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Die Chronik der Sektion Murnau kann nicht erst mit 
ihrer Gründung am 3. Juni 1948 beginnen. Die Sek-
tionsgeschichte wird möglicherweise erst dann ver-
ständlich, wenn wir sie im Kontext der fast 140-jäh-
rigen Historie des Deutschen Alpenvereins sehen. 
Rechtlich ist zwar jede Sektion ein selbstständiger 
Verein, doch die Gesamtführung liegt beim DAV. 
Zwangsläufig ergeben sich dabei wechselseitige 
Beziehungen und Abhängigkeiten. Die Geschichte 
einer einzelnen Sektion ist deshalb eng mit der des 
„Hauptvereins“ verwoben.

Als am 9. Mai 1869 einige weit vorausblickende 
Männer den Deutschen Alpenverein in München 
gründeten, konnte niemand die stürmische und 
wechselvolle, insgesamt jedoch sehr erfolgreiche 
Entwicklung der Organisation vorhersehen. Mit über 
783.000 Mitgliedern (Stand 2007) ist der DAV heute 
die größte Bergsteigervereinigung der Welt, stellt in 
vielen Bereichen ständig seine Fachkompetenz un-
ter Beweis und ist anerkannte Naturschutzorganisa-
tion.

Die Situation der Anfangszeit des DAV sieht dagegen 
wesentlich bescheidener aus. Kaum jemand fand da-
mals die Zeit und hatte das Verlangen, Alpengipfel 
nur zum Zweck der Freizeitgestaltung zu besteigen. 
Über Jahrhunderte hinweg gehörten die Gipfel den 
frei lebenden Tieren und – so sah es der Volksglau-
be – den bösen Geistern, die Lawinen und Muren 
auf die Talbewohner herab schickten. Vielleicht kam 
manchmal ein Jäger, ein Almhirte oder ein Waldbau-
er auf die Gipfel unserer Umgebung. Von dem tou-
ristischen Rummel und der Übererschließung der 
Alpen unserer Tage konnte jedoch niemand etwas 
ahnen.

Erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts erschien eine 
weitere Spezies auf den Gipfeln. Sie hatte die Berge 
an sich und deren Aussicht zum Ziel. Die neue Bewe-
gung beflügelte die Fantasie. Die Schriftsteller und 
Künstler nahmen das Thema auf und sorgten für die 
Verbreitung alpiner Gedanken. Menschen, auch aus 
weit entfernten Gebieten, wurden neugierig. Der 
Tourismus in den Alpen konnte beginnen.

Auch der Alpenverein richtete sein Wirken auf die Er-
schließung der Bergwelt aus. In der ersten Satzung 

können wir den Zweck des Vereins nachlesen: „... die 
Kenntnisse von den Deutschen Alpen zu erweitern 
und zu verbreiten und ihre Bereisung zu erleichtern 
...“ Mit seiner Gründung löste der DAV eine große 
alpine Bewegung in Deutschland aus. Die Alpenver-
eine der Schweiz und Österreichs, die einige Jahre 
früher gegründet worden waren, hatten sich diesel-
ben Ziele vorgenommen. 

In der Folgezeit kam es zur Gründung vieler 
Sektionen im DAV. Als am 6. Februar 1881 die 
Sektion Weilheim-Murnau gegründet wurde, waren 
auch Mitglieder vom Staffelsee dabei. Die ersten 
60 Jahre Vereinsgeschichte waren von Murnauern 
mitgeprägt. 1933 war die Verbindung jedoch so 
weit zerrüttet, dass Mitglieder aus Murnau und aus 
Peißenberg zum 1. Januar 1934 eine gemeinsame 
Sektion gründeten. Diese Partnerschaft sollte nur 
14 Jahre dauern, bis am 3. Juni 1948 die Murnauer 
Bergfreunde „ihre“ Sektion ins Leben riefen.

Aus kleinen und bescheidenen Anfängen heraus 
entwickelte sich die Sektion zum größten Verein der 
Marktgemeinde Murnau. Waren es bei der Grün-
dung im Jahr 1948 gerade einmal 80 Mitglieder, die 
der örtlichen Sektion angehörten, so entwickelte 
sich der DAV Murnau bis Ende 2007 zu einem 2163 
Mitglieder zählenden Verein. 

Seine Geschichte soll in den folgenden Abschnitten 
dargestellt sein. Gleichzeitig wird der Versuch 
unternommen, die fast 140-jährige Historie des DAV 
grob zu skizzieren. Auf die weiterführende Literatur, 
wie sie beispielhaft in den Teilabschnitten als Quellen 
angegeben ist, wird in diesem Zusammenhang 
verwiesen.

Die Chronik wurde nach den in der Sek-
tionsgeschäftsstelle vorgefundenen Unterlagen 
erarbeitet. Leider war die Aktenlage und die 
Angaben zu den Sektionstätigkeiten nicht immer 
zufriedenstellend, um daraus einen umfassenden 
Bericht zusammen zu stellen. Sollten Ereignisse 
nicht dargestellt sein, die für den Einzelnen von 
besonderem Erinnerungswert sind, so liegt es deshalb 
nicht an der guten Absicht einer umfassenden 
Berichterstattung.

Ein Wort vorweg

Murnau, im Frühjahr 2008
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Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

Am Anfang jeder Entwicklung stehen Ideen und 
Menschen, die in der Lage sind, Neues zu schaf-
fen und genügend Energie aufbringen, Ideen in die 
Realität umzusetzen. Ein solcher Tatmensch war si-
cherlich Franz Senn, Kurat von Vent im hintersten 
Ötztal (Venter Tal). Er war begeisterter Alpinist und 
bestieg alle wesentlichen Gipfel seiner Bergheimat. Er 
sah aber auch die unendliche Armut seiner bergbäu-
erlichen Gemeinde. Im Tourismus erkannte er das 
alleinige Heilmittel, um der Bevölkerung eine finan-
zielle Lebensgrundlage zu verschaffen. Gerade des-
halb unternahm er alles, um Gäste in seine Weltabge-
schiedenheit zu locken. In ihm wuchs allmählich die 
Vorstellung, einen „Alpenverein“ zu gründen, in dem 
seine Ideen umgesetzt werden sollten. 

Mit aller ihm zur Verfügung stehenden Überzeu-
gungskraft ging er an seine Aufgabe, reiste und ver-
handelte mit vielen Interessenten, hörte sich Berichte 
an und war schließlich beseelt von seiner Idee. 

Wie würde Pfarrer Senn sein Venter Tal heute sehen 
– mehr als 135 Jahre nach der Umsetzung seiner Vi-
sionen? Sicher würde er sich über die positiven Ent-
wicklungen freuen, wie beispielsweise die ganzjährige 
Erreichbarkeit seiner Gemeinde, den Aufschwung 
des Fremdenverkehrs als gute Lebensgrundlage für 
die Bevölkerung und den allmählich gewachsenen 
Wohlstand. Doch wäre für ihn auch erkennbar, dass 
alles seinen Preis hat? Dass die Natur unter einer 
gewissen Zersiedelung der Landschaft zu leiden hat 
und für Gäste im Sommer und Winter Infrastruktu-
ren geschaffen werden mussten? Probleme, mit denen 
sich der Alpenverein heute befassen muss, nicht nur 
im Venter Tal, sondern alpenweit.

Wie würde Franz Senn „seinen“ Alpenverein heu-
te sehen? Aus dem kleinen Häuflein der Gründer-
zeit hat sich der DAV zu einer Massenbewegung 
entwickelt; in einem freien Zusammenschluss von 
rund 783.000 Menschen (Stand 2007), davon rund 
150.000 Jugendliche, ist der größte Bergsteigerver-
band der Welt entstanden. Aus den wenigen Sekti-
onen, deren Gründung Pfarrer Senn noch miterleben 
durfte, sind es zwischenzeitlich 356 geworden, die 
im deutschsprachigen Alpenraum 332 Hütten (plus 
81 Mittelgebirgshütten in Deutschland, Stand Mai 
2005) unterhalten. Sie betreuen außerdem ein We-

genetz einschl. der ÖAV-Sektionen von rund 50.000 
km. Und das alles in einem gegenüber Senns Zeiten 
erheblich verringertem Tätigkeitsbereich und der 
rechtlich-organisatorischen Trennung in DAV, ÖAV 
und AVS.

Er würde sich vermutlich schlichtweg freuen, seine 
Saat ist aufgegangen, wenngleich er die großen Erfolge 
nicht mehr erleben durfte. Er starb am 31.1.1884 in 
Neustift/Stubaital. Über den Alpinismus und den ihn 
über weite Bereiche mittragenden Alpenverein wurde 
und wird viel geschrieben. Interessant ist es allemal, 
in der Geschichte zu blättern.

Sie beginnt nicht erst 1869 mit der Gründung des 
Deutschen Alpenvereins. Wieder einmal waren es die 
Briten, die mit der Gründung ihres „Alpine Club“ 
1857 Pionierland betraten. Sie waren es auch, die 
Mitte des 19. Jahrhunderts im Rahmen ihrer alpin-
touristischen Erschließung der Alpen Schlagzeilen 
schrieben. Es war ein elitärer Club, denn wer war 
schon in der Lage, über Wochen und Monate fern 
der heimatlichen Insel die Alpen zu entdecken und 
zu erforschen.

Am 19.11.1862 gründeten u.a. Paul Grohmann, 
Edmund von Mojsisovics und Guido Freiherr von 
Sommaruga den Österreichischen Alpenverein. Er 
setzte sich die wissenschaftliche Erforschung der Al-
pen zum Ziel und war stark zentralistisch auf den 
Vereinssitz in Wien organisiert. Schon bald kamen 
Zweifel auf, ob sich mit wissenschaftlichen Arbeiten 
alleine eine Verbesserung der Lebensgrundlagen für 
die Alpenbewohner erreichen lassen würde. Auch 
wurden Zweifel an der Organisationsform des ÖAV 
laut. 

Eines Tages hatte Franz Senn in seinem Pfarrhaus 
einen interessanten Gast aus der Schweiz. Er berich-
tete über den erst am 19.4.1863 gegründeten Schwei-
zer Alpenclub (SAC), der mit wechselnden Vereins-
sitzen und einem weitgehend dezentralisierten Verein 
dem föderativen Grundgedanken der Schweizer ent-
sprach. Trotzdem veranstaltete der SAC gemeinsame 
Exkursionen und behielt die Gesamtführung. Senn 
war von diesem Konzept so angetan, dass er sofort 
Pläne für die Gründung eines Vereins nach dem sel-
ben Prinzip im deutschsprachigen Alpenraum ent-

Der Deutsche Alpenverein 
zwischen gestern und morgen

Eine große Idee wird Wirklichkeit
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warf, „Statuten“ formulierte und versuchte, Freunde 
in Wien, München und Prag dafür zu begeistern.

Seine Vorschläge hatten Erfolg! Er traf unter an-
derem auf Karl Hofmann, einen aufgeschlossenen 
und bergbegeisterten Jurastudenten aus München. 
Die Zeit war reif für gute, fortschrittliche Ideen und 
schon bald war die Richtung für ihre Bemühungen 
gefunden: 

Etwa hundert Mitglieder des ÖAV wollten dem zur 
Gründung anstehenden DAV beitreten – das sollte 
sich aber zunächst nur als leere Versprechung heraus-
stellen. In ihrer Euphorie gründeten 36 Alpenfreunde 
in Gegenwart der Gründerväter Franz Senn, Karl 
Hofmann, Johann Stüdl – ein viel gereister und er-
fahrener Kaufmann aus Prag – Theodor Trautmann, 
Ferdinand von Miller sowie Karl und Max Haushofer, 
alle aus München, am 9. Mai 1869 in München den 
„Deutschen Alpenverein“. Noch am Gründungstag 
des DAV entstand seine älteste Sektion „München“.

Beinahe wäre die Geschichte des DAV damit auch 
schon zu Ende gewesen, bevor sie überhaupt rich-
tig angefangen hatte, denn ohne Zustimmung des 
Wiener ÖAV konnte der DAV nicht existieren. Eilig 
einberufene und harte Verhandlungsrunden folgten, 
bis schließlich der Gründungsaufruf in über 200 Zei-
tungen und Zeitschriften in die Bevölkerung getra-
gen werden konnte. In einer bis dahin beispiellosen 
„PR-Kampagne“, hauptsächlich organisiert von Karl 
Hofmann, konnte für die Ziele geworben und damit 
der Siegeszug des DAV eingeleitet werden.

Im Gegensatz zum ÖAV war der DAV von An-
fang an auf die Einbeziehung des breiten Bürgertums 
ausgerichtet. Er setzte u.a. darauf, der in den Alpen-
tälern lebenden Bevölkerung eine Existenzgrundla-
ge mit einer touristischen Entwicklung zu schaffen 
und zu sichern sowie die Alpen zu erschließen. Die 
praktische Ausrichtung durch Förderung des Touris-
mus und des Bergsteigens entsprach mehr den Vor-
stellungen der breiten Bevölkerung. Viele Österrei-
cher schlossen sich deshalb dem DAV an. Außerdem 
entsprach die ausgeprägte Ausrichtung des ÖAV auf 
Wien nicht den Vorstellungen der Bevölkerung der 
westlichen Landesteile. Zehn Jahre nach Gründung 
des ÖAV gehörten ihm gerade einmal 80 Tiroler an. 

Als Ziele stellte der DAV in der ersten Satzung he-
raus:

Franz Senn konnte triumphieren. Er sah seine Idee 
von der Gründung eines großen Alpenvereins, wenn 
auch in zwei Organisationen, für alle Deutschen im 
deutschsprachigen Ostalpenraum verwirklicht. Vom 
Ortler bis zum Triglav, von Wien bis zum Bodensee 
war der „Alpenverein“ präsent und konnte daran ge-
hen, die Satzungsziele zu verwirklichen.

Übrigens war das Edelweiß nicht schon bei der 
Gründung das Logo des DAV. Es entstand ganz ne-
benbei anlässlich der Generalversammlung 1870 in 
München. Karl Haushofer formte während der Ver-
sammlung ein Edelweiß und stellte es den AV-Vertre-
tern vor. Schon einen Monat später war es als offizi-
elles Vereinslogo eingeführt. 

Die Zeit war offensichtlich reif für die Verwirkli-
chung dieser großen Idee. Bereits am Ende des Grün-
dungsjahres 1869 zählte der Deutsche Alpenverein 
702 Mitglieder, die in 16 Sektionen organisiert wa-
ren. Sogar alpenferne Städte wie Leipzig, Frankfurt/
Main und Heidelberg waren darunter. Drei Jahre 
später hatte sich die Anzahl der Sektionen verdoppelt 
und der Mitgliederbestand verdreifacht. 

Und wo steht der DAV heute? Fast 140 Jahre 
nach seiner Gründung hat er sich mit fast 783.000 
Mitgliedern (2007) in 356 Sektionen zur größten 
Bergsteigervereinigung der Welt entwickelt. Er ist 
kompetenter Partner internationaler Verbände und 
ist längst eine angesehene Naturschutzorganisation. 
Immer weitere neue Alpinsportarten bereichern 
seit Jahrzehnten die Tätigkeitsfelder des DAV. Wer 
konnte beispielsweise ahnen, dass ‚Indoorclimbing‘ 
oder ‚Snowboarding‘ einmal so viele Anhänger 
finden würde? Rotpunkt-Klettern in allen Winkeln 
der Erde, ‚Canyoning‘, ‚Bouldern‘, ‚Wakeboarding‘, 
‚Slacklining‘ oder ‚Highlining‘ und ‚hike and bike‘ 
sind einige Schlagworte unserer Tage. 

„Wir müssen den Alpen und ihren Menschen 
helfen, das ist unsere Pflicht. Nähert den Men-
schen die Alpen!“ 

• „Zweck des Vereins ist es, die Kenntnisse von 
den Deutschen Alpen zu erweitern und zu ver-
breiten und ihre Bereisung zu erleichtern,

• Mittel zur Erreichung des Zweckes sind: Her-
ausgabe von literarischen und artistischen Ar-
beiten,

• Organisation des Führerwesens

• Herstellung und Verbesserung der Communi-
kations- und Unterkunftsmittel,

• Unterstützung von Unternehmungen, welche 
die Vereinszwecke fördern, gesellige Zusam-
menkünfte und Vorträge.“
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Der Verein im Verein

Der am 19.4.1863 gegründete Schweizer Alpen-
club (SAC) stand bei der Abfassung der Ursatzung 
für den DAV Pate. Franz Senn übertrug das helve-
tische Muster auf den DAV, was in seinen wesent-
lichen Grundzügen auch heute noch erkennbar ist. 
Grundgedanke der Helvetier war, dass die Sektionen 
als selbstständige Vereine organisiert sind und sich 
(früher) im zweijährigen Intervall im Vereinssitz ab-
wechselten. Später wurden Mustersatzungen geschaf-
fen, die dem Hauptverein ein Mitbestimmungsrecht 
in wesentlichen Fragen sichert, den Sektionen jedoch 
in der Umsetzung der gemeinsam formulierten Ziele 
weitgehend freie Hand lässt.

Der wechselnde Vereinssitz, als „Vorort“ bezeich-
net, bot der vorsitzenden Sektion die Möglichkeit, 
sich im DAV zu profilieren sowie ihre Vorstellungen 
im Rahmen der Satzungsaufgaben individuell anzu-
gehen und zu gestalten. Zu beobachten sind die von 
den einzelnen Sektionen bevorzugten Arbeitsschwer-
punkte, wie z.B. bei den Wienern (später Sektion Aus-
tria) die wissenschaftliche Erforschung der Alpen, bei 
den Berlinern hingegen pragmatische Umsetzungen. 
Das System wurde im Lauf der Geschichte zuguns-
ten eines festen Vereinssitzes aufgegeben. Lediglich 
der Tagungsort der jährlichen Hauptversammlung 
wechselt. Geblieben ist auch die weitgehende Selbst-
ständigkeit der heute 356 Sektionen im DAV. Die 
Methode des wechselnden Vorsitzes wird in unserer 

Zeit sogar in der modernen Politik praktiziert, wie 
z.B. in der wechselnden Präsidentschaft des Europä-
ischen Rates. 

Von Anfang an gab es neben den Arbeitsgebieten der 
einzelnen Sektionen zentralisierte Arbeitsfelder. Zwar 
war mit der Vereinsgründung ein „Centralausschuß“ 
ins Leben gerufen worden, doch für die hereinstürzende 
Aufgabenflut und die Umsetzung der eigenen Pläne 
fehlte es zunächst an Erfahrung und an finanziellen 
Mitteln. Aus Mitgliederspenden konnten zunächst 
nur fremd organisierte Wegebauten finanziert werden. 
Den größten Teil des damals verfügbaren Budgets 
verschlang übrigens die „Zeitschrift des DAV“. 
1870 waren für die Zeitschrift 60% der Einnahmen 
vorgesehen, für Hütten- und Wegebauten mussten 
15% reichen.

Bereits ein Jahr nach der Gründung des schon in der 
Anfangszeit sehr erfolgreichen DAV kamen Gedanken 
auf, die beiden Alpenvereine in Deutschland und 
Österreich zusammenzulegen. Der wissenschaftlich 
geprägte ÖAV zögerte, er wollte nicht von dem sich 
außerordentlich dynamisch entwickelnden DAV 
überrollt werden. Zwar legten schon 1872 beide 
Vereine ihre Publikationen probeweise zusammen, das 
erstmals gemeinsam herausgebrachte Jahrbuch nahm 
die spätere Vereinsbezeichnung unbewusst vorweg: 
„Zeitschrift des Deutschen und des Österreichischen 
Alpenvereins“. Der ÖAV unternahm besondere 
Anstrengungen in der Mitgliederwerbung, um aus 
dem Einflussbereich des konkurrierenden DAV 
herauszutreten.

Die Gründerväter des DAV, Johann Stüdl 
und Theodor Trautwein, versuchten indes in 
vielen Verhandlungsrunden, die beiden großen 
Vereine zusammenzuführen. In der gemeinsamen 
Generalversammlung vom 28.8.1873 in Bludenz 
konnte der lange anvisierte Zusammenschluss mit 
Wirkung zum 1. Jan. 1874 beschlossen werden. Der 
ÖAV trat als „Sektion Austria“ dem nun gemeinsam 
als „Deutsch- und Österreichischer Alpenverein“ 
(DuOeAV) firmierenden Verein bei. Beim 
Zusammenschluss gehörten 36 Sektionen, davon 20 
aus Österreich, dem DuOeAV an.

Etwa 1871 stellte sich das von einzelnen 
Mitgliedern auszuübende Stimmrecht bei den 
Generalversammlungen des Gesamtvereins als 
unzweckmäßig heraus. Eine neue Form der Ausübung 
des Stimmrechts musste gefunden werden. Schließlich 
fiel in einer der Generalversammlungen von 1874 bis 
1876 die Entscheidung, das Votum nicht mehr von 
einzelnen Mitgliedern, sondern von den Sektionen 
ausüben zu lassen.

(1) Franz Senn war ein Visionär. Er sah 
in der Gründung des Alpenvereins die 
Möglichkeit für einen wesentlichen 
wirtschaftlichen Aufschwung der bis 
dahin bettelarmen Bevölkerung in den 
Tälern Tirols.
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Die gemeinsame Bezeichnung „Deutsch- und 
Österreichischer Alpenverein“ (DuOeAV) hielt sich 
bis zum Anschluss der „Ostmark“ an Hitlerdeutsch-
land im Jahr 1938. Nachdem Österreich zu diesem 
Zeitpunkt seine eigene Identität aufgeben musste, 
wurde die Bezeichnung „Deutscher Alpenverein“ 
(DAV) für den Gesamtverein eingeführt und der 
Sitz von Stuttgart nach Innsbruck verlegt. Der DAV 
als Gesamtverein überlebte lediglich den Zweiten 
Weltkrieg. 1947 wurde der ÖAV von den Besat-
zungsmächten als Rechtsnachfolger des DAV auf 
österreichischem Gebiet bestimmt. Der ÖAV durfte 
sich neu gründen und seine Tätigkeit wieder aufneh-
men. In Deutschland war zunächst jede überörtliche 
Vereinstätigkeit untersagt. Nach und nach gründeten 
sich auf örtlicher Ebene Sektionen neu. Die über-
geordneten Aufgaben nahmen zunächst „Landesar-
beitsgemeinschaften“ wahr. Erst 1950 gelang es, den 
Deutschen Alpenverein (DAV) als Hauptverein mit 
Sitz in München wieder zu gründen.

Die Arbeit der Sektionen in der ehemaligen sow-
jetischen Besatzungszone, dem späteren Staatsgebiet 
der DDR, war bis zur Wiedervereinigung 1990 nicht 
möglich. Vielfach gründeten Mitglieder in der Bun-
desrepublik (alte Bundesländer) Sektionen mit den 
Vorkriegsbezeichnungen, um deren Tradition auf-
recht zu erhalten. Nach 1990 ist es den Mitgliedern 
in den neuen Bundesländern wieder möglich, Sekti-
onen zu gründen und sich dem DAV anzuschließen.

Wesentliche Elemente des Satzungsrechts waren be-
reits in der Gründerzeit eingeführt. Sie sind teilweise 

bis zum heutigen Tag mit nur geringfügigen Ände-
rungen in Kraft. Das zeigt einmal mehr, mit welchem 
Sachverstand und Weitblick Entscheidungen schon 
damals getroffen wurden. Und noch eines hat sich in 
der 140-jährigen Geschichte des DAV nicht geändert: 
Die Tätigkeiten in den Sektionen werden überwie-
gend von ehrenamtlich und meist auch unentgeltlich 
arbeitenden Mitarbeitern geleistet. Es fehlt nicht an 
persönlichem Engagement und der daraus erwachse-
nen Fachkompetenz. 

(2) Johann Stüdl, der rührige Kaufmann 
aus Prag, war Weggefährte von 
Franz Senn und Mitbegründer des 
Deutschen Alpenvereins.

Dem Menschen die Alpen näher bringen

Bei der touristischen Erschließung der Alpen haben 
die Alpenvereine eine nicht unwesentliche Rolle ge-
spielt, ganz im Sinn der Ursatzung: „Zweck des Ver-
eins ist es, die Kenntnisse von den Deutschen Alpen 
zu erweitern und zu verbreiten und ihre Bereisung zu 
erleichtern ...“ Etwa 500 Hütten entstanden in der 
rund 140-jährigen Geschichte des Deutschen Alpen-
vereins im deutschsprachigen Alpenraum, von denen 
die Sektionen des DAV heute noch 322 bewirtschaf-
ten. Ein weiterer Teil gehört Sektionen des ÖAV oder 
ging 1919 mit der neuen Grenzziehung am Brenner 
an Italien oder in Slowenien an das damalige „Süd- 
slawien“ verloren (95 Hütten). Außerdem betreuen 
die Sektionen des DAV und des ÖAV rund 50.000 
km Wege, von einfachen Wanderwegen in den bay-
erischen Voralpen bis hin zu hochalpinen Steigen, 

Zufahrten zu den Hütten und Klettersteigen, Wege 
durch Klammen, über Almgelände und in der Fels-
region. Der Hütten- und Wegebau war nicht immer 
unumstritten. Sorgenkind war er jedoch zu allen Zei-
ten in der Geschichte des DAV. Witterungseinflüsse 
und Lawinen ließen Hütten- und Wegewarte sowie 
Hüttenwirte nie zur Ruhe kommen. Muren und Fels-
stürze machten Umleitungen notwendig, Wege müs-
sen ständig ausgebessert und markiert werden und 
an den Hütten nagt der Zahn der Zeit wegen ihrer 
exponierten Lage schneller als im Tal. In neuerer Zeit 
halten Umweltauflagen der Behörden, aber auch die 
hochgesteckten Ziele in der Hüttenver- und entsor-
gung des DAV selbst, die Verantwortlichen in Atem. 
An dieser Situation wird sich auch in Zukunft nichts 
ändern.
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Der DuOeAV, wie er seit seinem Zusammenschluss 
1873 hieß, unternahm stets große Anstrengungen, 
Hütten zu bauen, zu unterhalten und immer wieder 
zu modernisieren. Als eine der ersten Alpinunter-
künfte entstand schon 1868 die Stüdlhütte (Glock-
nergebiet). Johann Stüdl, der rührige Kaufmann aus 
Prag, entwarf aufgrund seiner Erfahrungen im hoch-
alpinen Gelände schon damals Prinzipien für die 
Form und die Funktion der ehemals kleinen Berg-
steiger-Stützpunkte.

1874 bis 1876 stieg die Zahl der Unterkünfte von 
9 auf 25. Schon damals war das bekannte „Alpenver-
einsschloss“ entwickelt. Als 1886 die Sektion Mün-
chen den „Vorort“ übernahm, waren bereits Vorstel-
lungen vorhanden, die Hütten bequemer auszustat-
ten und zu bewirtschaften. Viele Sektionen trugen 
sich mit dem Gedanken, im eigenen Arbeitsgebiet 
eine Hütte zu bauen und zu unterhalten. Der Ge-
danke entstand aus praktischen Überlegungen: Für 
die bei Arbeitseinsätzen tätigen Helfer der Sektionen 
sollte der Anmarschweg zum Arbeitsgebiet möglichst 
verkürzt werden. Außerdem stand immer noch das 
Ziel des DuOeAV im Raum, die Bereisung der Alpen 
zu ermöglichen und zu verbessern sowie die Kennt-
nisse über die Alpen zu vertiefen.

1888 wurde der Hütten- und Wegebauausschuss 
gegründet. Er sollte den Hütten- und Wegebau ko-
ordinieren. Als Sonderfall kann gelten, dass der DAV 
sogar öffentliche Straßen, wie die alte Suldener- und 
die Kapruner Straße förderte. 1892 bis 1894, als Ber-
lin „Vorort“ war, brachte Dr. J. Scholz die gesamte, 
langsam ausufernde Bautätigkeit in ein geregeltes 
System. Offensichtlich gelang dies letztlich erst ab 
1897 mit den „Klagenfurter Richtlinien“. Schon 
damals stellten die Verantwortlichen strenge Maß-
stäbe an die Förderungswürdigkeit, die sie mit den 
„Subventionsrichtlinien für den Hütten- und Wege-
bau“ beschlossen. Der „Centralausschuß“ prüfte das 
Bauvorhaben, kürzte allzu großzügig geplante Ob-

jekte und verweigerte alpinen Wirtshäusern jegliche 
Unterstützung. Erstmals wurden die Schlüssel- und 
Arbeitsgebietsordnung schriftlich fixiert.

Der DuOeAV konnte seit seinem Zusammenschluss 
am 28.8.1873 in Bludenz kontinuierlich seine Sat-
zungsziele verwirklichen. Zum 25-jährigen Bestehen, 
das vom 8. bis 10.8.1894 in München feierlich be-
gangen wurde, zählte der Verein 31.358 Mitglieder 
(davon 22.000 in deutschen Sektionen); 130 Schutz-
hütten standen den Mitgliedern zur Verfügung und 
der Jahreshaushalt hatte einen Umfang von 200.000 
Goldmark erreicht. Schon in den ersten 25 Jahren des 
Bestehens des DuOeAV hat sich ein entscheidender 
Wandel im Komfort auf Hütten vollzogen. Lesen wir 
in der „Zeitschrift“ des Jahres 1894: 

(3) Modell der ersten Stüdlhütte am Großglockner. Sie stellt die Urform 
unserer modernen Alpenvereins-Unterkünfte dar. Johann Stüdl hat die 
alpine Hütte entworfen und nach seinen Plänen bauen lassen.

„Auf die Pritschenanlagen mit Stroh in einem 
einzigen Raum waren die Matratzenlager in ge-
sonderten Schlafräumen gefolgt, und die mo-
derne Schutzhütte bietet jetzt Einzelzimmer mit 
Betten ...“ – „... hat Speisezimmer und weibliche 
Bedienung. Die Gestaltung der neuen Hütten 
zwang zur Umgestaltung der alten; die meisten 
derselben mussten adaptiert, verbessert, bei einer 
großen Reihe derselben die Bewirtschaftung ein-
geführt werden. – Auch bei den Wegen stellte 
man größere Ansprüche: sanfte Steigung, Breite, 
feiner Schotter, kurz ein promenadenmäßiger 
Charakter wird gefordert. Ganz selbstverständlich 
ist, dass an allen halbwegs heiklen Stellen Draht-
seile, Geländer, Klammern den Weg versichern. 
Ab und zu klagt wohl einer über den Verfall der 
Alpinisten-Sitten und die Verweichlichung, aber 
stets nur daheim, niemals hat man diese Klagen 
in einer Schutzhütte gehört, denn selbst die abge-
härtetsten Hochalpinisten sind nicht unempfind-
lich für die Vorzüge eines guten Bettes und einer 
trefflichen Verpflegung. So haben sich im Laufe 
der Zeit aus manchen einfachen Hütten allmäh-
lich Berg-Hotels entwickelt.“
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Einen herben Verlust mussten die in Südtirol täti-
gen Sektionen nach Ende des Ersten Weltkriegs hin-
nehmen. 95 Hütten, mit Sektionsmitteln und Mitteln 
des DuOeAV erbaut und unterhalten, gingen durch 
die neue Grenzziehung verloren, das Vermögen wur-
de ersatzlos eingezogen. Hinzu kam der Verlust aller 
im jetzt neuen Staatsgebiet von Jugoslawien liegen-
den Hütten. Die Anzahl der Sektionen verringerte 
sich dadurch um 24.

Nach dem Zusammenbruch der Donaumonarchie 
zum Ende des Ersten Weltkriegs öffneten sich auf 
einmal bisher eifersüchtig gehütete Sperrgebiete der 
Jagd für den Tourismus. Zwischen den Jagdverbän-
den und dem DuOeAV kam es erstmals zu Verein-
barungen. Auch im Alpinismus waren die unmittel-
baren Nachkriegsjahre sehr erfolgreich, wenngleich 
vieles unter die Bezeichnung „Fahrradtouren“ fiel. Es 
war Begeisterung und Zeit vorhanden, aber nur we-
nig „Betriebskapital“.

Die Jahre von 1921 bis 1928, als Jena den „Vorort“ 
hatte, waren geprägt von einem noch nie da gewe-
senen Ansturm auf die Alpen. Eine neue Mobilität, 
eine gewisse Unabhängigkeit und der Drang nach 
einer heilen Welt ließen die Massen in Bewegung 
setzen. Der Ansturm sprengte nicht nur die Hütten-
kapazitäten, sondern jegliche Arbeit im DuOeAV. 
Zwangsläufig musste das Hüttenwesen neu geordnet, 
eine veränderte Arbeitsgebietsordnung, Gebührensät-
ze-Neuordnungen, Selbstversorgerräume auf Hütten 
und Hüttenfürsorgefonds neu geregelt werden. In die- 
se Zeit fallen – fast zwangsläufig – die so genannten 
„Tölzer Richtlinien“ von 1923, die heute, nach mehr 
als 80 Jahren, noch einiges an Aktualität besitzen:

(4) Zeitgenössische Zeichnung der Zsigmondy-Hütte des 
Österreichischen Alpenklubs mit Zwölferkofel / Sextener 
Dolomiten.

„Bei dem künftigen Bau von Unterkunftshüt-
ten und Wegen, ferner bei Bewirtschaftung der 
Hütten sollen in erster Linie die Bedürfnisse 
der Bergsteiger maßgebend sein. Insbesonde-
re darf jene Tätigkeit nicht so weit ausgedehnt 
und nicht so gestaltet werden, dass die Bergstei-
ger gerade um dasjenige gebracht werden, das sie 
berechtigterweise im Hochgebirge suchen: Ruhe, 
Ursprünglichkeit und ungestörten Naturgenuss. 
Auch soll das Hochgebirge da, wo seine Begehung 
besondere Anforderungen an die Kletterfertigkeit 
stellt, nicht ohne Not durch künstliche Anlagen 
seiner natürlichen Schwierigkeiten beraubt wer-
den. 

Neue Hütten und Wege sollen nur in besonde-
ren Ausnahmefällen gebaut werden. Auf die In-
standhaltung einfacher Unterkunftsstätten wer-
den die Sektionen besonders hingewiesen.

Verfügbare Mittel sollen auch verwendet wer-
den, um besonders geeignete Alpengebiete in 
Unberührbarkeit zu erhalten und auf diese Weise 
alpine Schutzgebiete zu schaffen.

Neue Weganlagen in weglosem Hochgebirge 
und neue Markierungen von Gipfelwegen insbe-
sondere von Klettersteigen, sind zu unterlassen. 
Jede Reklame für Hütten- und Weganlagen ist zu 
unterlassen. Die Verpflegung auf den bewirtschaf-
teten Hütten ist auf das einfachste Maß zurück-
zuführen und auf die Bedürfnisse der Bergsteiger 
einzustellen. Die Bergsteiger sind berechtigt, 
ohne jede Zurücksetzung in der Aufnahme und 
Behandlung ihre eigenen Vorräte gebührenfrei zu 
verzehren. Es muss ihnen auch die Möglichkeit 
zum Kochen ihrer Vorräte gegeben werden. Den 
Sektionen wird empfohlen, die Abgabe alkoho-
lischer Getränke einzustellen.“
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Ergänzend dazu der Kommentar des damaligen 
Generalsekretärs Dr. I. Moriggl:

Lange Zeit hielt der DuOeAV an den Tölzer Richt-
linien aus dem Jahr 1923 fest. Die Entwicklungen 
gegen Ende des 20. Jahrhunderts und in den ersten 
Jahren der 2000er-Jahre brachten jedoch ein Um-
denken mit sich. Fremdenverkehrsverbände, Hütten-
wirte und Bergführer ließen neue Klettersteiganlagen 
errichten, die immer exponiertere, schwierigere und 
sportlichere Routenführungen aufweisen; den in vie-
len Gebieten einbrechenden Übernachtungszahlen 
auf Hütten wird heute mit gezielter Werbung begeg-
net und der Komfort auf mancher Hütte lässt sich 
mit dem im Tal durchaus messen. Auch die alpinen 
Wegeanlagen werden von den Sektionen nach Kräf-
ten instand gehalten. Kletterrouten werden seit vie-
len Jahren saniert und mit dauerhaften Klebehaken 

„Zweifellos ist es aber Aufgabe des AV, Luxus 
und Ausschweifungen in den Hütten nicht auf-
kommen zu lassen, also Einrichtungen und Ge-
legenheiten zu verhindern, die geeignet sind, um 
ihrer selbst willen oder als verlockende Beigabe 
eine Hütte als Ausflugsziel auch in Nicht-Berg-
steigerkreisen begehrt zu machen. Solche Ver-
lockungen sind: weicher Pfuhl, Schmauserei, 
Tanz- und sonstige Unterhaltungen, Gelegenheit 
zum Alpinismus sexualis u.a.m. Nicht aber Ein-
richtungen für ungestörte Nachruhe, Sittlichkeit, 
Hygiene und Zerstreuung, bekömmlichere Ver-
pflegung, also jene Vorkehrungen, welche den 
Hüttenbesucher in die Lage versetzen, ordent-
lich auszuruhen und seine Bergfahrt in möglichst 
leistungsfähigem Zustand anzutreten.“

(5) Die Krottenkopfhütte, erweitert 1894 nach 
den neuen Konzepten des DAV.

versehen. Zugeständnisse und Erfordernisse an den 
Alpinismus und an dessen Sicherheit heutzutage!

Inflation und Wirtschaftskrise brachten bis Ende 
der 1920er Jahre den Hüttenbau, aber auch notwen-
dige Investitionen fast zum Erliegen. 1930 besaß der 
DuOeAV nach dem Beitritt des „Österreichischen 
Gebirgsvereins“ und des „Österreichischen Touris-
tenklubs“ rund 500 Hütten. Die Sektionen hatten 
bis dahin über 10 Mio. Mark für ihre Hütten- und 
Wegebauten ausgegeben.

Noch mehrmals kamen schwere Zeiten in der Be-
wirtschaftung der AV-Hütten. Während des Zweiten 
Weltkrieges waren sie als Unterkünfte für Evakuierte, 
aber auch mit zivilen oder militärischen Gästen be-
legt. Einige dienten der Hitlerjugend (HJ) als vormi-
litärische Ausbildungszentren. Investiert wurde nur 
das Nötigste.

Nach Ende des Zweiten Weltkriegs durften die 
deutschen Sektionen des DuOeAV (ab 1938 DAV) 
ihre Tätigkeit in Österreich nicht mehr fortsetzen. 
Die Besatzungsmächte zogen das gesamte deutsche 
Vermögen in Österreich ein, 143 Hütten des DAV 
kamen unter Treuhandverwaltung. Die neue öster-
reichische Regierung betraute mit dieser schwierigen 
Aufgabe Hofrat Dr. Martin Busch. Er sah sich nicht 
nur Ansprüchen auf Rückgabe von Vereinseigen-
tum deutscher Sektionen ausgesetzt, sondern auch 
anderer Vereine (z.B. Naturfreunde), die wegen ih-
rer Zwangseingliederung in den DAV während der 
dreißiger Jahre Ansprüche auf ihre ehemals eigenen 
Hütten anmeldeten.

Erst mit Abschluss des Staatsvertrags zwischen der 
Republik Österreich und den Besatzungsmächten am 
15.5.1955 entstand die Möglichkeit, dass die deut-

02-Der DAV zwischen gestern und 18   18 30.06.2008   20:36:31 Uhr



Der Deutsche Alpenverein zwischen gestern und morgen

19

schen Sektionen ihre Hütten und Grundstücke zu-
rück erhielten. Eine Rückgabe von Vermögenswerten 
an die ehemaligen Eigentümer durfte nur unter vie-
len Auflagen erfolgen. Es dauerte noch über drei Jah-
re, bis in einem feierlichen Staatsakt am 27.11.1958 
in Innsbruck die Hütten an den DAV und deren Sek-
tionen offiziell zurückgegeben wurden. Busch durfte 
diesen Triumphtag nicht mehr miterleben.

Für seine Verdienste während der Treuhandschaft 
erhielt Hofrat Dr. Martin Busch auf der DAV-Haupt-
versammlung 1956 in Cuxhaven vom damaligen 
Bundespräsidenten Heuss das „Große Verdienstkreuz 
des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsch-
land“ verliehen. Der DAV verlieh Martin Busch die 
Ehrenmitgliedschaft und die Hütte am Samoar (bei 
Vent) trägt seitdem seinen Namen.

Seit Beginn des Zweiten Weltkriegs waren kaum 
oder nur unzureichende Investitionen auf den Hüt-
ten möglich. Auch während der Treuhandschaft der 
österreichischen Regierung war nur das Allernot-
wendigste zum Bestandsschutz der Hütten erfolgt. 
Entsprechender Nachholbedarf stellte sich nach 
Rückgabe der Hütten dar. Dafür mussten neue Mög-
lichkeiten gefunden werden, die entstandenen erheb-
lichen Finanzierungslücken einigermaßen zu schlie-
ßen. Massive Beitragserhöhungen, eine Hüttenabga-
be, die Erhöhung der Hüttengebühren und andere 
Maßnahmen waren schließlich die unausweichlichen 
Folgen.

Die Entwicklung auf den Hütten setzte sich mit ra-
santem Tempo fort, die Ansprüche an die Unterkünf-
te stiegen mit dem einsetzenden Wohlstand. Nicht 
selten waren bereits in den 1950er Jahren Warmwas-
serduschen selbst auf hoch gelegenen Hütten zu fin-
den, der gastronomische Service konnte mit Gaststät-
ten im Tal mithalten und auch an sonstigem Komfort 
fehlte es nicht. Die Entwicklung schien wieder ein-
mal zu eskalieren, bis sich der DAV im Grundsatz-

(6) In den „wilden“ zwanziger Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts: Mangels „Betriebskapital“, aber an 
einem Reichtum von Zeit und Begeisterung gehörten 
„Fahrradtouren“ zum gewohnten Bild bei Bergsteigern. 
Auch nach dem Zweiten Weltkrieg besannen sich die 
Bergnarrischen der alten Tugenden. 

programm von 1977 der alten „Tölzer Richtlinien“ 
aus dem Jahr 1923 besann.

Auflagen der kommunalen Behörden, aber auch 
das strenge Programm des DAV „Jahrzehnt des ver-
stärkten praktischen Umweltschutzes im Bereich von 
Hütten und Wegen“ aus dem Jahr 1986 machten wei-
tere, schier nicht mehr finanzierbare Aufwendungen 
für die Hütten erforderlich. Das Programm enthält 
ein neues Energiekonzept, strenge Auflagen für die 
Wasserversorgung sowie für die Abwasser- und Müll- 
entsorgung. Große Anstrengungen waren und sind 
notwendig, den vom DAV selbst propagierten Um-
weltschutz vorbildlich zu praktizieren.

Bei der Umsetzung des umfangreichen Hüttenbau-
programms gab es kaum ernsthafte Schwierigkeiten. 
Nur die 30-jährige Baugeschichte der Klostertaler 
Hütte in der Silvretta ragt als Kuriosum heraus:

1964 Empfehlung von Walter Flaig, im Klos-
tertal (Silvretta) eine Hütte zu bauen.

1965 Baubeginn an der Klostertaler Hütte.
1969 Aus finanziellen Gründen wird der Bau 

eingestellt.
1981 Verhandlungen zur Übernahme des Roh-

baus mit den Sektionen Darmstadt und 
Stuttgart.

1983 DAV-Hauptversammlung in Mainz be-
schließt den Abbruch des Rohbaus.

1984 Abrissgenehmigung der örtlichen Behör-
den wird erteilt, die Gemeinden Galtür 
und Schruns erheben Einspruch.

1990 Abrissgenehmigung wird um zwei Jahre 
verlängert.

1991 In der HV in Heilbronn wird der Erhalt 
der Hütte beschlossen

1993 Abschluss der Bauarbeiten, Einweihung 
der neuen Hütte. Die Nutzung teilen 
sich Bergrettung, Selbstversorger und 
Forschung zu je einem Drittel.
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Die Ziele in der Satzung aus der Gründungszeit, 
wie die Erschließung der Alpen mit Hütten und We-
gen, sind angesichts einer angeblichen Überentwick-
lung längst erreicht. Die Alpen sind zum Urlaubs-
paradies für Millionen geworden, die Alpentäler sind 
längst mit modernen Verkehrsmitteln über kurvenar-
me Schnellstraßen und Autobahnen erreichbar, selbst 
entlegenste Bergbauernhöfe haben Straßen-, Strom-, 
Wasser- und Telefonanschlüsse. Wir sprechen heute 
von der „touristischen Infrastruktur“, von der Kurat 
Franz Senn hätte nur träumen können.

Die Alpenvereine in Deutschland, Österreich und 
in Südtirol haben längst ihr Ziel erreicht, die Alpen 
mit Hütten und Wegen zu erschließen. Aufgabe ist, 
das Erreichte zu erhalten und den modernen Erfor-
dernissen auch im Umweltschutz anzupassen; neue 
Bauten sind nicht mehr vorgesehen. Eine gegenläufi-
ge Entwicklung zeichnet sich sogar ab: Auf den 322 
allgemein zugänglichen Hütten des DAV im baye-
rischen, österreichischen und Schweizer Alpenraum 
soll der mancherorts entstandene Hotelkomfort zu-
rückgefahren werden. 

Geschichtliche Momentaufnahmen

Der DuOeAV konnte sich von der großen Politik 
unbeeinflusst bis zum Ersten Weltkrieg ruhig und 
kontinuierlich entwickeln. Als Wien von 1880 bis 
1882 „Vorort“ war, überschritt der Verein bereits 
die 10.000-Mitglieder-Grenze, zum 25-jährigen 
Bestehen im Jahr 1894 waren bereits über 30.000 
Mitglieder im DuOeAV organisiert. Während der 
Münchner „Vorortperiode“ 1907 bis 1909 fällt die 
erste Entscheidung für eine Unfallentschädigung an 
Mitglieder.

Die Grenzziehung nach dem Ersten Weltkrieg 
brachte den ersten großen Rückschlag in der Ent-
wicklung des DuOeAV. 95 Hütten und die Arbeits-
gebiete in den Provinzen Bozen und Trient fielen 

entschädigungslos fort, hinzu kam das slowenische 
Arbeitsgebiet mit weiteren Hütten. Die Jahre nach 
dem Ersten Weltkrieg waren aber auch die der gro-
ßen alpinistischen Erfolge und einer noch nie da ge-
wesenen Massenbewegung in die Alpen. Alle großen 
Gipfel waren bestiegen, nun setzte sich der Schwie-
rigkeits-Alpinismus durch. Mehr und mehr gewann 
die sportliche Einstellung an Gewicht, spezielle Sek-
tionen entstanden, die sich ausschließlich schwieri-
gen Bergfahrten widmeten.

1919 werden außerdem die „Nürnberger Leitsät-
ze“ verabschiedet, die eine weitere Erschließung der 
Alpen in Frage stellen und gleichzeitig die Besinnung 
auf das Einfache im Tourismus und die Tätigkeit der 

(7) Die Berliner Hütte vor dem Großen Möseler (in Wolken) 
mit dem damals noch vorhandenen Firndreieck (rechte Flan-
ke unter dem Gipfel). Diese 2040 m hoch gelegene Hütte 
steht für den ständigen Wandel im Alpenverein. 

1879 erbaute die Sektion Berlin eine Unterkunft auf der 
Schwarzensteinalm in den Zillertaler Alpen. Die Hütte erfuhr 
in der Folgezeit wegen des stark wachsenden Alpin-Touris-
mus wiederholte Erweiterungen und Umbauten. Der letzte 
große Erweiterungsbau stammt aus dem Jahre 1911. Bereits 
damals verfügte die Hütte über ein eigenes Elektrizitätswerk, 
ein eigenes Postamt und eine Telefonleitung. Als besonderer 
Service bot die Sektion Berlin den Bergsteigern sogar eine 
Schuhmacherwerkstatt.

Die Einrichtung aus der vorletzten Jahrhundertwende ist 
sehenswert. Die beiden Speiseräume und der frühere „Da-
mensalon“ sind Schmuckstücke Zillertaler Handwerkskunst. 
Beeindruckend ist ebenfalls das großzügig angelegte Trep-
penhaus mit einem riesigen Lüster.

Die Hütte wurde 1997 unter Denkmalschutz gestellt. Sie ver-
bindet wie kaum eine andere Hütte Vergangenheit und Mo-
derne.
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Sektionen bestimmen. Die Gedanken münden vier 
Jahre später in den „Tölzer Richtlinien“ (siehe „Die 
Menschen den Alpen näher bringen“). Die Zeit nach 
dem Ersten Weltkrieg war die des politischen Um-
bruchs. Deutsch-nationales Gedankengut breitete 
sich in der Gesellschaft aus und erfasste als Teil des 
Ganzen selbstverständlich auch den Alpenverein. 
Noch lange vor der Machtergreifung durch die Na-
tionalsozialisten am 30.1.1933 zeichneten sich neue 
antisemitische Strömungen ab, die auch vor dem 
DuOeAV nicht haltmachten.

Als Folge des Zusammenbruchs der Donaumo-
narchie konzentrierte sich Anfang der 1920er Jahre 
im Wiener Raum ein jüdisches Bürgertum. Es war 
alpinistisch überwiegend in der Sektion Austria or-
ganisiert. Mit der Zeit wurde die antisemitische 
Strömung in dieser Sektion so stark, dass jüdische 
Mitglieder ausgeschlossen und gezwungen wurden, 
ihre eigene Sektion „Donauland“ zu gründen. In der 
außerordentlichen Hauptversammlung 1924 musste 
nun auf Druck vieler Sektionen die Sektion Donau-
land aus dem DuOeAV ausgeschlossen werden. Die 
unheilvolle Geschichte warf ihre Schatten voraus. Die 
Ironie dabei: nur kurze Zeit vor dem Ausschluss der 
Sektion Donauland schrieb sich der DuOeAV in die 
Satzung: „... der Verein ist unpolitisch ...“

1930 schlossen sich der „Österreichische Gebirgs-
verein“ und der „Österreichische Touristenklub“ dem 
DuOeAV an. Der Verein hatte damit eine Größe von 
245.000 Mitgliedern in 441 Sektionen. Mit dem Be-
ginn des Jahres 1933 wurde der nunmehr feste Ver-
einssitz nach Stuttgart verlegt. Zu diesem Zeitpunkt 
waren es bereits über 300.000 Mitglieder in 500 Sek-
tionen.

Die Aufgaben der Alpenvereine in den verschiede-
nen Staaten wurden inzwischen vielseitig, eine Ab-
stimmung auf internationaler Ebene war in vielen 
Bereichen dringend erforderlich geworden. 1932 
wurde deshalb die UIAA – Union Internationale des 
Associations d’Alpinisme – in Chamonix gegründet. 
Sie ist ein Dachverband von Bergsteigervereinen aus 
18 Staaten und versteht sich als internationales Bin-
deglied alpiner Verbände. Als Sitz der UIAA wird 
Lugano gewählt. Ihre Zielsetzung: Lösung von Pro-
blemen des Alpinismus auf internationaler Ebene. In 
der UIAA sind heute verschiedene Kommissionen 
mit den Arbeitsschwerpunkten tätig:

•  Sicherheitskommission 
 (Produkttest, Vergabe des UIAA-Gütesiegels)
•  Medizinische Kommission 
 (u.a. Weiterentwicklung der Höhenmedizin)
•  Alpinismuskommission 
 (technische Aspekte des Alpinismus wie 
 z.B. Schwierigkeitsskalen)

•  Jugendkommission
•  Bergschutzkommission
•  Expeditionskommission
•  Kommission für Wettkampfklettern.

Schon früh nach der Machtergreifung der Natio-
nalsozialisten versuchte die neue Reichsführung, in 
den DuOeAV durch Satzungsanpassungen einzugrei-
fen, ihn in ihre eigenen Strukturen einzubauen und 
ihn für die eigenen Zwecke zu nutzen. Der Alpen-
verein verstand es zunächst, sich im Großen und 
Ganzen wegen seiner Zweistaatlichkeit und der noch 
unverletzten Souveränität Österreichs aus den neuen 
politischen Machtverhältnissen mit einer gewissen 
Eigenständigkeit herauszuhalten.

Das änderte sich schlagartig 1938 mit dem An-
schluss Österreichs an das Deutsche Reich. Der 
DuOeAV hatte nun keine Chance mehr und musste 
sich in die staatlichen Strukturen einbinden lassen. 
Der Sitz des DuOeAV wurde zu diesem Zeitpunkt 
nach Innsbruck verlegt; gleichzeitig benannte er sich 
in „Deutscher Alpenverein“ (DAV) um. Noch im 
gleichen Jahr wurde der DAV als „Fachverband Berg-
steigen“ in den Reichsbund für Leibesübungen ein-
gegliedert.

Erst nach Ende des Zweiten Weltkriegs konn-
te der DAV allmählich die Geschicke des Vereins 
wieder selbst in die Hand nehmen. Doch zunächst 
waren nur Vereinsgründungen auf örtlicher Ebe-
ne zulässig. Frühe Bestrebungen, den Hauptverein 
als Dachverband wieder zu gründen, scheiterten an 
den Besatzungsmächten, die den DAV als politisch 
vorbelastet ansahen. Die überregionalen Aufgaben 
des Alpenvereins übernahmen zunächst „Landesar- 
beitsgemeinschaften“. 

(8) Der nationalsozialistische Geist durchdrang das 
gesamte gesellschaftliche Leben. Auch auf den Hütten 
des Deutsch- und Österreichischen Alpenvereins – hier auf 
der Gruttenhütte im Wilden Kaiser – wehten oftmals die 
Hakenkreuz-Fahnen
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In Österreich wurde 1947 der ÖAV (neu) ge-
gründet und von den dortigen Besatzungsmächten 
auf österreichischem Gebiet als Rechtsnachfolger 
des DAV eingesetzt. In Deutschland polarisierten 
sich zwei recht unterschiedliche Lager, deren einzige 
Übereinstimmung die Neugründung des DAV als 
Hauptverein zum Ziel hatte: die Gruppe der bay-
erischen Sektionen, denen sich Sektionen aus dem 
Hamburger Raum anschlossen, sowie die „Bera-
tungsstelle Stuttgart“, die insbesondere die baden-
württembergischen und nordrhein-westfälischen 
Sektionen hinter sich wusste. Jede Gruppe rang um 
ihre Vorstellungen, jede wollte den künftigen Vorsitz 
im Hauptverein für sich gewinnen. Die Gegensätze 
schienen unüberbrückbar. Auf beiderseitigem Vor-
schlag wurden Anfang 1950 von jeder Gruppe sechs 

Mitglieder für ein Gremium vorgeschlagen, das die 
Gründung des DAV vorantreiben sollte. Es ging un-
ter der Bezeichnung „Die zwölf Apostel“ in die Ver-
einsgeschichte ein. In zwei Sitzungen im September 
und Oktober 1950 fanden die zwölf Vertrauensleute 
einen Weg und schlugen schließlich am 22.10.1950 
auf dem Alpenvereinstag in Würzburg die Neugrün-
dung des DAV mit Sitz in München vor. Die Ab-
stimmung verlief ohne Gegenstimmen, der DAV war 
damit ins Leben zurückgerufen.

Einer der „Zwölf Apostel“ war übrigens der 
Weilheimer Notar Hans von Bomhard. Er sollte mit 
seinem Verhandlungsgeschick beim Kauf der Bären-
fleckhütte noch Sektionsgeschichte schreiben. 

Die Alpen – Tummelplatz der Jugend?

Die Jugendarbeit spielte in den ersten Jahren des 
Bestehens der Alpenvereine keine Rolle. Im Gegen-
teil. Im DAV wird anfangs sogar die Frage diskutiert, 
die Jugend von den Bergen wegen ihrer Gefährlichkeit 
fernzuhalten. Erst 1890 – 21 Jahre nach Gründung 
des DAV – werden in der Zeit des Wiener „Vororts“ 
„Studentenherbergen“ geschaffen, ein erster kleiner 
Schritt auf dem Weg in eine moderne Jugendarbeit. 

Ab 1913 wird das Jugendwandern durch den 
DuOeAV gefördert. In einer Entschließung auf der 
Generalversammlung in Regensburg heißt es:

Ein Jahr später entstehen zwar die ersten Jugend-
gruppen, die weitere Entwicklung in der Jugendar-
beit geht zunächst in den Wirren des Ersten Welt-
kriegs unter. Schon kurze Zeit nach Beendigung der 
Feindseligkeiten geht es weiter. Der eingetretene ge-
sellschaftliche Wandel und die Erfahrungen aus dem 
Krieg finden in den „Nürnberger Leitsätzen“ von 
1919 ihren Niederschlag. Dort heißt es unter ande-
rem: 

„Unter der Voraussetzung, dass die 
Jugendwanderungen in erster Linie die Aufgabe 
haben, die Jugend mit der eigenen Heimat vertraut 
zu machen und die Liebe zu ihr zu stärken, ist 
der D.u.Oe.A.V. bereit, Jugendalpenfahrten zu 
fördern ... und auf die Sektionen dahin zu wirken, 
dass Jugendgruppen, die von einem legitimierten 
Leiter geführt sind und deren Eintreffen vorher 
angemeldet ist, weitestgehende Ermäßigungen 
auf Schutzhütten gewährt werden ...“ 

In den Folgejahren war der Hauptverein bemüht, 
den Sektionen bei der Suche und Ausbildung von 
ehrenamtlichen Jugendleitern und „Wanderlehrern“ 
zu helfen. 1927 wird außerdem die Pflege des 
„Jugendwanderns“ und der Jugendarbeit in der 
Satzung verankert. Die Jugendarbeit hat damit eine 
erste rechtliche Basis erhalten.

Die Jugend drängte nach Leistung. Die 
bergsteigerische Erschließung der Alpen war bereits 
weitgehend abgeschlossen, jetzt lockten die Berge 
der Welt auf immer schwierigeren Routen, ein schier 
unendliches Betätigungsfeld für die Jugend tat sich 
auf. Der Hauptausschuss des DuOeAV reagierte auf 
die neue Entwicklung 1928 mit den „Stuttgarter 
Richtlinien“, nach denen „Jungmannschaften“ 
im Alpenverein eingerichtet werden durften. Sie 
waren die Leistungsträger der neuen Dimension 
im Alpinismus. Schon ein Jahr danach gab es unter 
den 89 Jugendgruppen mit 4.500 Mitgliedern zwölf 
Jungmannschaften.

Die Begehrlichkeiten der ab 1933 regierenden 
Machthaber konnten der Jugendarbeit des DuOeAV 
zunächst nichts oder nur wenig anhaben. Im Gegensatz 
zu den meisten anderen Jugendgruppen wurden 
die Jugendorganisationen des Alpenvereins nicht 
gleichgeschaltet. Die Zweistaatlichkeit des DuOeAV 

„Besonders wichtig ist es, die Jugend mit 
richtigem bergsteigerischem Geiste zu erfüllen, 
weshalb, wenn irgend tunlich, jede Sektion eine 
Jugendabteilung ins Leben rufen sollte ...“
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bot auf Jahre eine gewisse Immunität. Das änderte sich 
schlagartig mit dem Anschluss der „Ostmark“ 1938 
an das Deutsche Reich. Die Alpenvereinsjugend wird 
der Hitlerjugend eingegliedert und musste fortan 
deren Uniform tragen.

1939 wird die Bergsteigerausbildung der Hitler-
jugend (HJ) offiziell dem Alpenverein übertragen. 
Das Vereinswesen wird grundlegend umgestaltet, der 
Alpenverein dem Reichsamt für Leibeserziehungen 
unterstellt. Die Alpenvereinsjugend landet nun 
endgültig in der Hitlerjugend und damit unter der 
Reichsjugendführung. Alle Jugendgruppen und ihre 
Leiter werden zwangsweise in HJ-Organisationen 
umgewandelt, Bergsteigernachwuchs konnte nur 
mehr aus den Reihen der HJ kommen.

Nach dem unheilvollen Spuk und unter den 
argwöhnischen Blicken der Besatzer regte sich 
langsam der Wille im Alpenverein nach einer neu 
orientierten Jugendarbeit. Es fehlte zunächst an 
allem, nur der Wille und die Begeisterung der Jugend 
nach bergsportlicher Betätigung war ungebrochen. 
Sozusagen als Bestandsaufnahme und vorsichtigem 
Abtasten der Möglichkeiten fand 1949 das erste 
Jugendleitertreffen nach dem Krieg statt. Die Aussagen 
auf der Hauptversammlung 1951 in Kempten waren 
dann schon zuversichtlicher. Alle Sektionen werden 
darin aufgefordert, aktiv am Aufbau der Jugendarbeit 
mitzuwirken. Der Jugend sollten danach die Berge 
nicht als Sportfeld dienen, es sollten durch den AV 
auch ideelle Werte vermittelt werden.

Die politischen und gesellschaftlichen Rahmenbe-
dingungen in der Bundesrepublik stabilisieren sich in 
den fünfziger Jahren. 1952 wird die Jugendorganisa-
tion des DAV – JDAV – in den Deutschen Bundes-
jugendring aufgenommen. Es sollte jedoch noch bis 
1959 dauern, bis im DAV die Ziele der Jugendarbeit 
in der Satzung formuliert wurden. 

1970 beschließt der Jugendausschuss die Öffnung 
der bis dahin in der Regel elitären Jungmannschaften 
für weitere Jugendliche. Erstmals rückt auf einer 
Jugendleitertagung der Naturschutz in den 
Mittelpunkt. Das Motto: „Die Verantwortung des 
Naturschutzes für den Lebensraum der Zukunft“. 
1972 wird eine neue Jugendordnung verabschiedet 
und 1976 wird die Jugend im DAV als Träger der 
freien Jugendhilfe nach § 9 Jugendwohlfahrtsgesetz 
durch das Bayerische Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus anerkannt.

Der DAV unternimmt in den Folgejahren viel, 
um die Jugendarbeit auf Bundesebene und in den 
Sektionen zu fördern. Auch in den Bemühungen um 

das Familienbergsteigen kommt der DAV weiter. Stolz 
ist der DAV auf seine 87.200 jugendlichen Mitglieder 
(Stand 12/98). Prozentual gesehen sind dies gerade 
einmal 14,4% vom Gesamtmitgliederbestand, was 
angesichts der demografischen Entwicklung doch 
zu denken geben müsste. Der Jugendarbeit kam und 
kommt deshalb besondere Bedeutung zu.

Trotzdem ist spätestens ab den neunziger Jahren ein 
unübersehbarer Trendwandel festzustellen. Die Jugend 
wendet sich heutzutage vermehrt Trendsportarten 
zu, wobei Sportklettern und Skisport in allen seinen 
Erscheinungsformen durchaus noch „in“ sind. Für 
den Alpinismus alter Prägung sind die Massen nicht 
mehr zu begeistern.

Nicht ohne Grund entstanden in der jüngeren Ver-
gangenheit viele künstliche Kletteranlagen des DAV, 
zum einen, um den modernen Anforderungen der 
Jugend entgegen zu kommen und zum anderen, da-
mit die Fachkompetenz des DAV in der noch jungen 
Disziplin „Sportklettern“ unter Beweis zu stellen und 
zu erhalten.

(9) Zu allen Zeiten in der Geschichte des Alpenvereins 
drängte die Jugend nach oben. Hier in der Falkenwand 
(bei Oberammergau).

02-Der DAV zwischen gestern und 23   23 30.06.2008   20:36:36 Uhr



24

Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

Geführte Partien und „Führerlose“

Der Beruf des Bergführers hat eine lange Tradition. 
Bergführer waren es schließlich, die im vergangenen 
Jahrhundert die Schönheiten des Hochgebirges un-
erfahrenen Stadttouristen näher brachten oder ihren 
Auftraggebern große Hochtouren ermöglichten. Die 
meisten großen Alpengipfel wurden von Bergführern 
zusammen mit ihren Klienten ersterstiegen. 

Das Bergführerwesen erfuhr mit der Gründung 
des Alpenvereins eine erste Koordination und 
Organisation. Er war auch ein Forum, in dem die 
Bergführer ihre Dienstleistungen anbieten konnten 
und übernahm über lange Zeiten die Absicherung 
ihres Berufsrisikos bei Invalidität und der Versorgung 
von Hinterbliebenen. Schon frühzeitig erkannte 
der DuOeAV seine herausragende Verantwortung 
gegenüber den Bergführern. Während der „Vorort“-
Zeit 1874 bis 1876 (Frankfurt/Main) kam es 
zu erstmaligen Regelungen im Führerwesen. Es 
entstanden sowohl die „Führerstatuten“, als auch 
erste Überlegungen für eine Unterstützungskasse. 
Letztere entstand 1877 in Hamburg.

Wien schuf unter Dr. von Barth in den Jahren 
1880 bis 1882 Bergführervereine, organisierte 
„Instruktionskurse“ und verteilte kostenlos an alle 
Führer Bergseile und Notverbandszeug. Er gründete 
eine vereinsinterne Führerversicherung und führte 
das Bergführerabzeichen, das Alpenvereins-Edelweiß, 
für von ihm autorisierte Bergführer ein.

In der nächsten Wiener Zeit – 1889 bis 1891 
– stand wieder das Führerwesen im Mittelpunkt. 
Erstmals erschien unter anderen das Lehrbuch 
„Anleitung für die Ausübung des Bergführerberufes“, 
außerdem wurde erstmals versucht, die recht 
unterschiedlichen Bergführerordnungen und -tarife 
zu vereinheitlichen.

Die im Vorsitz anschließenden Berliner gestalteten 
1892 bis 1894 die Führerunterstützungskasse nach 
versicherungstechnischen Grundsätzen um. Die 
Einrichtung übernahm nunmehr die Versorgung 
der Führer im Alter und bei Invalidität. Die 
Witwen- und Waisenunterstützung wurde ebenso 
Versicherungsleistung wie die Kostenübernahme im 

Krankheitsfall. Der Bergführer brauchte dazu keine 
eigenen Mittel aufwenden, die Leistungen wurden 
ausschließlich aus Vereinsmitteln finanziert.

Über viele Jahre hinweg gab es Auseinandersetzun-
gen, besonders mit österreichischen Behörden, die 
den vom DuOeAV ausgebildeten Bergführern ihre 
Anerkennung verweigerten. In der Münchner Zeit 
von 1898 bis 1900 wird endlich eine Kommission 
eingesetzt, die die Auseinandersetzungen versachli-
chen soll.

Erst Karl Ipsen (Vorort Innsbruck) gelang es in den 
Jahren 1901 bis 1906, grundsätzliche Lösungen der 
Führeraufsicht und -ausbildung sowie eine einheitli-
che Tarifgestaltung zu finden. Noch vor dem Ersten 
Weltkrieg fand im Winter 1913/14 der erste Winter-
Bergführerkurs statt; gleichzeitig konnte das Skitou-
renführer-Tarifwerk in Kraft treten.

Der Erste Weltkrieg brachte zunächst einen harten 
Einschnitt in die Weiterentwicklung des Führerwe-
sens. Bergführer waren an der langen Gebirgsfront in 
Südtirol gefragte Fachleute.

Der Zusammenbruch der Monarchien in Deutsch-
land und Österreich führte zu einer grundlegenden 
gesellschaftlichen Neuordnung. Die neu gewonne-
nen Freiheiten führten zu einem noch nie da gewese-
nen Ansturm auf die Alpen. Nach dem Ersten Welt-
krieg kamen die „Führerlosen“, jene junge aggressive 
Generation, die eigene Erfahrungen einbrachte und 
die Alpen noch einmal, diesmal über schwierige und 
schwierigste Routen erschloss. Unter den „Führerlo-
sen“ waren aber auch viele Menschen, die mit völlig 
unzureichender Erfahrung in die Alpen zogen. Die 
Folge war, dass die Unfallzahlen dramatisch zunah-
men. 

Der DuOeAV versuchte, Kompetenz und Ent-
wicklung für sich zu erhalten. Und weil sich viele 
den Berufsbergführer als Tourenbegleiter nicht mehr 
leisten konnten, bildete der Alpenverein die ersten 
„Sektionstourenführer“ aus, einem neuen Typ von 
Führungskräften auf ehrenamtlicher Basis.

Die Schaffung künstlicher Kletteranlagen ist nur 
ein Teilbereich. Der DAV und seine Tochtergesell- 
schaft, der ‚Summit-Club‘, nehmen die Herausforde-
rung der Zeit nach ‚Fun‘, ‚Adventure‘ und ‚Events‘ 
durch moderne Programme an. Sie lassen sich mit 
den rasanten Veränderungen in unserer Gesellschaft 
möglicherweise begründen. Schon sehen „Fort-
schrittliche“ und „Zukunftsgläubige“ den DAV als 

reinen Serviceverein. Ihnen gegenüber stehen immer 
unversöhnlicher die Traditionalisten, die an den his-
torisch gewachsenen Aufgaben des großen Alpenver-
eins festhalten. Die Zukunft des DAV beherrschen 
die Diskussionen auf den Hauptversammlungen des 
ausgehenden 20. und des beginnenden 21. Jahrhun-
derts.
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Der Alpinismus kam auch während des Zweiten 
Weltkriegs nicht völlig zum Erliegen. Durch den 
sich immer stärker abzeichnenden Männermangel 
veranstaltete der DAV erstmals „Lehrwartkurse für 
Frauen“, damals in der von Männern beherrschten 
Alpenvereinswelt ein absolutes Novum.

Noch lange in die Nachkriegszeit hinein wirkten 
die Ausbildungsstrukturen für Lehrwarte. Erst 1967 
kam es zur Neuordnung des Ausbildungswesens und 
der Abschaffung der „Lehrwarte für Fels, Eis und 
Urgestein“. Eine Neufassung der Ausbildungsord-
nungen sowie die rechtliche Stellung der ehemaligen 
„Lehrwarte“ war auch erforderlich geworden, um das 
Verhältnis zu ausgebildeten Bergführern abzugren-
zen. Besonders der österreichische Bergführerverband 
griff das Lehrwartwesen des DAV in polemischer 
Form an, weil die ehrenamtlichen Mitarbeiter des 
DAV auch mit größeren Gruppen Auslandsfahrten 
unternahmen oder gegen Bezahlung für Sporthäuser 
tätig wurden. 

Der DAV beobachtete seit einiger Zeit auch kri-
tisch, dass sich relativ viele Bewerber der Ausbildung 
unterzogen, die vorgeschriebenen Prüfungen ab-
legten, um auf Hütten oder bei Bergbahnen Vergüns-
tigungen zu erlangen, ohne jedoch den Sektionen für 
deren Arbeit zur Verfügung zu stehen.

1969 konnte schließlich die Neuordnung des Lehr-
wartwesens in Kraft treten.

Es sollte nochmals acht Jahre dauern, bis 1977 die 
Anerkennung für die Fachübungsleiter-Ausbildung 
Skilauf durch das Bayerische Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus folgte. Im selben Jahr fand der 
erste Bergwanderführerlehrgang des DAV statt.

Zwischenzeitlich wurde 1968 der Ausbildungs-
ausschuss für Bergführer gegründet. 1970 folgte die 
Gründung des Verbands Deutscher Berg- und Ski-
führer, der noch im selben Jahr in den Internationa-
len Verband der Berg- und Skiführer aufgenommen 
wurde.

1986 wurden die Fachübungsleiter-Ausbildungen 
für Hochtouren, Skihochtouren, Bergwandern und 
Klettern ministeriell anerkannt. Heute arbeiten rund 
6000 ausgebildete und ehrenamtlich tätige Fach-
übungsleiter im Deutschen Alpenverein, die sich 
neben der reinen Tourentätigkeit die Aus- und Wei-
terbildung der Mitglieder zum Ziel gesetzt haben. 
Neben der Vermittlung von Bergtourenerlebnissen 
erreicht der Alpenverein, dass Bergsteigen ein wenig 
sicherer wird und die Tourenteilnehmer ihre Ausrüs-
tung richtig anwenden können.

(10/11) „Die jungen Wilden“, führerlos und in der 
Krachledernen. Ostern 1929 unternahmen die Freunde 
Albert Schmid, Hans Frey und Otto Sigl eine Tour auf die 
Zugspitze. Aufstieg durch das Reintal, die Abfahrt nach 
„Tyrol“ (Ehrwald). 
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Die Alpen übten auf Einheimische und Besucher 
immer schon eine große Faszination aus. Zunächst 
Unerklärbares und Unbekanntes wurde in früheren 
Jahrhunderten mystifiziert und regte die Fantasie an. 
Allmählich setzte im 18. Jahrhundert eine systema-
tische Erforschung der Alpen ein. Und nicht ohne 
Grund war die wissenschaftliche Erforschung des 
Alpenraums auch ein zentrales Thema der Ursatzung 
des ÖAV und später des DuOeAV.

Es sollte noch bis zur Generalversammlung des 
DuOeAV 1877 in Traunstein dauern, bis die wissen-
schaftliche Erforschung organisiert und koordiniert 
wurde. In diese Zeit fällt die Entscheidung für die 
systematische Gletscherbeobachtung und für meteo-
rologische Messungen im Gebirge. Außerdem erschie-
nen die damals bestaunten Werke, wie die „Anleitung 
zur wissenschaftlichen Beobachtung auf Alpenreisen“ 
sowie der „Atlas der Alpenflora“.

Einen weiteren wissenschaftlichen Arbeitsschwer-
punkt bildete von allem Anfang an die Alpenver-
eins-Kartografie. In den Jahren 1874 bis 1876, als 
Frankfurt/Main „Vorort“ war, wurden die organisa-
torischen Grundlagen für die später sehr erfolgreiche 
AV-Kartografie geschaffen. 1880 bis 1882 begannen 
die ersten Vermessungsarbeiten. Ziele einer eigenen 
Kartografie waren damals, der wissenschaftlichen Er-
forschung des Hochgebirges eine genaue geometri-
sche Grundlage zu bieten, aber auch dem Touristen 
eine exakte Orientierungshilfe zu geben. Die Darstel-
lungen mussten deshalb mehr leisten als die damali-
gen amtlichen topografischen Karten. Dem DuOeAV 
gelang es schon in der Anfangszeit, führende Wissen-
schaftler für seine Kartografie zu gewinnen.

Immer neuere und exaktere Mess-, Darstellungs- 
und Drucktechniken ließen sehr schnell die Alpen-
vereinskarten zu anerkannten Spitzenerzeugnis-
sen werden. Bis heute sind etwa 50 Kartenblätter, 
überwiegend aus Gebieten der Alpen im Maßstab 
1:25.000, aber auch aus dem Himalaja und den An-

den erschienen. Die Arbeiten an der ständigen Aktu-
alisierung des Kartenmaterials teilen sich DAV und 
ÖAV.

Als Wien in den Jahren 1880 bis 1882 „Vorort“ 
war, entstand die meteorologische Station auf dem 
Sonnblick. Die Münchner legten in der Periode 1886 
bis 1888 einen besonderen Schwerpunkt auf die wis-
senschaftliche Forschung. Dazu wurde unter ande-
rem ein Komitee für die Geschichte der Erforschung 
der Ostalpen gegründet und hydrologische Beobach-
tungen in das Vereinsprogramm aufgenommen.

In der nächsten Münchner Zeit von 1898 bis 
1900 stand die Volkskunde der deutschen Alpenlän-
der im Mittelpunkt; sie wurde ebenfalls in das Pro-
gramm aufgenommen. Gleichzeitig unterstützte der 
DuOeAV die entstehenden Alpenpflanzgärten und 
förderte die Errichtung des Observatoriums auf der 
Zugspitze. DuOeAV-Centralpräsident W. von Burk-
hard war schließlich auch Initiator zur Gründung des 
„Verein zum Schutz der Alpenpflanzen und -tiere“.

In den letzten Jahren des 19. Jahrhunderts entstand 
in München eine umfassende Zentralbibliothek des 
DuOeAV. Wesentlichen Anteil daran hatte der alpine 
Asienforscher Rickmer Rickmers, der dem Alpen-

Die Alpenvereinskarten zählen zu den besten 
Orientierungshilfen für Bergsteiger. Sie werden ständig 
nachgeführt und überarbeitet.

(12) Das alpine Museum und Haus des Deutschen 
Alpenvereins auf der Praterinsel in München. Erbaut wurde 
das Gebäude 1887/88 durch Stadtbaurat Friedrich Löwel als 
Café Isarlust, seit 1911 ist es Museum des DuOeAV. 1943/44 
zerstört, 1948 wieder aufgebaut, beherbergt es seit 1993 
wieder das Alpine Museum München. Es wurde 1996 neu 
eröffnet.

Kultur und Wissenschaft im Alpenverein
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verein seine reichhaltige Privatbücherei spendete. Ab 
1902 ist die Bibliothek für die Öffentlichkeit zugäng-
lich und erlangte unter der Leitung von Aloys Dreyer 
und Hermann Bühler schon bald Weltgeltung. Zehn 
Jahre später öffnete das Münchner Alpine Museum 
auf der Praterinsel.

Bibliothek und Museum gingen im Bombenha-
gel des Zweiten Weltkriegs unter. Zwar konnte ein 
großer Teil vor der Vernichtung gerettet werden, der 
Verlust an wertvollem Kulturgut war dennoch un-
ermesslich. Bereits 1950 wurde jedoch die Bibliothek 
des DAV wieder eröffnet. 1996 hatte der Buch- und 
Zeitschriftenbestand die Vorkriegsgröße übertroffen. 
Seit diesem Jahr steht sie zudem in neuen Räumen, 
mit einem fortschrittlichen EDV-System ausgestattet 
und mit 57.000 Bänden der Öffentlichkeit zur Ver-

Die Aufgaben und Ziele des DAV haben sich seit 
seiner Gründung wesentlich gewandelt. Waren es bei 
der Gründung vor allem die Erforschung und Er-
schließung der Alpen, so ist es heute mehr die Bewah-
rung der Alpen vor der Zerstörung durch Industrie, 
Tourismus und Verkehr, die zu den vordringlichen 
Aufgaben gehören. Im Zeitalter der Konsumgesell-
schaft haben sich natürlich auch die Erwartungen der 
Mitglieder an den Alpenverein verändert. Die zuneh-
mende Mobilität erlaubt den Mitgliedern, mehrmals 
im Jahr ins Gebirge zu fahren. Die Folge ist mehr 
Andrang im Gebirge, auf den Hütten und auch in 
den Mittelgebirgen Deutschlands.

Natur und Umwelt schützen und den Menschen nicht ausschließen

(13) Das Eisacktal im 
Würgegriff der europäischen 
Verkehrsadern. Brenner-
Autobahn, Staatsstraße und 
Eisenbahn zwängen sich durch 
den engen Talgrund und 
hinterließen bleibende Spuren. 

fügung. Sie stellt heute die größte Sammlung an al-
piner Fachliteratur dar und enthält im Wesentlichen 
Literatur zu den Themen: Geografie, Geologie, Gla-
ziologie, Meteorologie, Botanik, Zoologie, Kartogra-
fie, Natur- und Umweltschutz in den Alpen, Alpin-
geschichte, Alpine Kunst und Architektur, Kultur, 
Sportarten wie Bergsteigen, Klettern, Skitourenlauf 
und Trekking, Sportmedizin, Sicherheit, Hochge-
birge der Erde. Daneben stehen dem Besucher 530 
verschiedene Zeitschriftentitel, mehr als 3700 Karten 
sowie Publikationen der alpinen Vereine als Literatur 
zur Verfügung. Zwischenzeitlich entstand in Zusam-
menarbeit mit dem Freistaat Bayern und der Stadt 
Kempten 1990/91 ein einzigartiges Museum über 
den Alpinismus in der Allgäu-Metropole. Auch das 
Alpine Museum auf der Praterinsel hat 1996 wieder 
seine Arbeit aufgenommen.

Der Erhaltung von Natur und Umwelt im Gebirge 
stehen zunächst viele Alpinsportarten scheinbar kon-
trär gegenüber. Die schwierige Aufgabenstellung des 
DAV muss einerseits auf Naturschutz gerichtet sein, 
andererseits hat er die bergsportlichen Aktivitäten sei-
ner Mitglieder für die Zukunft zu sichern und damit 
Kompetenz und Verantwortung zu übernehmen. 

Der Alpenverein war stets Mahner, die Interessen 
der Menschen, insbesondere der einheimischen Be-
völkerung, mit denen der Natur und Landschaft in 
Einklang zu bringen. Die Zersiedelung der Land-
schaft und der fortschreitende Straßen- und Wege-
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bau machten immer gigantischere Schutzbauten er-
forderlich. Und immer noch bedrohen Hochwässer 
und Lawinen menschliche Siedlungen oder deren 
Infrastrukturen.

Deutlich wird die Aufgabenstellung des DAV heute 
beispielsweise in der seit Jahren geführten öffentlichen 
Diskussion um die Erhaltung von Klettergebieten in 
den deutschen Mittelgebirgen. Naturschützer sehen 
dort Brutplätze seltener Vögel beeinträchtigt, wäh-
rend die Kletterer ihrem Sport auch weiterhin nach-
gehen wollen.

Natur- und Umweltschutz beginnt schon in den 
Schutzhütten und in den Köpfen ihrer Besucher. Be-
sonders in diesem Bereich hat sich der Alpenverein 
große Ziele gesetzt und ist auf dem besten Weg, sie 
auch erfolgreich umzusetzen.

Naturschutz im heute verstandenen Sinn spielte bei 
der Gründung des Alpenvereins nur eine unbedeu-
tende Rolle. Publizistisch wies jedoch der DuOeAV 
bereits in den Jahren 1870 bis 1880 auf alpine Hoch-
wasserschäden als Folge eines mangelhaften Forst- 
und Waldzustands hin. Um die Jahrhundertwende 
zum 20. Jahrhundert werden Gedanken laut, die eine 
Zurückhaltung beim Hüttenbau aus Naturschutz-
gründen fordern. 1900 entsteht auch in Straßburg 
der „Verein zum Schutz der Alpenpflanzen und -tie-
re“, dem sich spontan 29 Sektionen des DuOeAV 
und 125 Einzelpersonen anschließen.

Schon 1910 wird ein Pflückverbot in einem  
8500 ha großen Gebiet am Königssee erlassen, 1920 
wird auf Antrag des Bund Naturschutzes das Gebiet 
am Königssee Naturschutzgebiet.

Als nach dem Ersten Weltkrieg ein Massenan-
sturm auf die Alpen einsetzt, versuchte der DuOeAV 
durch die „Nürnberger Leitsätze“ einen Raubbau an 
der Natur zu verhindern. In diesen Leitsätzen wird 
gegen eine weitere Erschließung der Alpen protestiert 
und gefordert, den Tourismus in naturverträgliche-
ren Bahnen ablaufen zu lassen. Erstmals werden da-
rin auch Gedanken zum Natur- und Heimatschutz 
formuliert und ein Beschluss „über das Benehmen in 
den Bergen“ gefasst. 

Diese Appelle konnten nicht verhindern, dass Flora 
und Fauna der Berge zunehmend negativ beeinträch-

tigt wurden. Außerdem waren Einbrüche und Van-
dalismus auf den Berghütten an der Tagesordnung. 
1920 gründete deshalb Fritz Berger in München die 
„Bergwacht“, deren vorrangiges Ziel es war, Berge 
und Hütten vor den schädlichen Einflüssen des Men-
schen zu bewahren. Die vom DuOeAV geförderte 
Bergwacht stellte in den Jahren darauf Fuß-Streifen 
auf, die die Einhaltung der Naturschutzgesetze über-
wachten. Berühmtheit erlangte der Zeltposten von 
1934 an der Höfatsgufel (Allgäuer Alpen). Wie not-
wendig und erfolgreich dieser Posten war, zeigt sich 
an ein paar Zahlen über den Edelweißbestand im 
Höfatsgebiet: 1900 = 100%, 1923 = 5 – 10%, 1970 
= 80% und ab 1990 wieder 100%.

Neben den Naturschutzstreifen richtete die Berg-
wacht im Münchner Hauptbahnhof eine alpine Aus-
kunftsstelle ein und übernahm später den alpinen 
Sanitätsdienst.

1927 wird auf der Grundlage der „Tölzer Richtli-
nien“ aus dem Jahr 1923 der Naturschutz in die Ver-
einssatzung des DuOeAV aufgenommen. Es sollten 
jedoch nochmals zwölf Jahre ins Land ziehen, bis 
1939 die erste Naturschutztagung des DAV statt-
fand. Der Zweite Weltkrieg brachte den Naturschutz 
zum Erliegen. Erst nach dem Krieg nahmen sich die 
Verantwortlichen wieder Naturschutzproblemen an. 
Zunächst kamen die Bemühungen auf internationa-
ler Ebene durch die Gründung der CIPRA (Com-
mission Internatinale pour la Protection des Régions 
Alpines / Internationale Alpenschutzkommission) 
1952 in Rottach-Egern voran. Die CIPRA ist ein Zu-
sammenschluss von Organisationen und Institutio-
nen, die sich in den Alpenländern mit Fragen des Na-
tur- und Umweltschutzes, der Landschaftspflege und 
der Raumordnung beschäftigen. Träger der CIPRA 
Deutschland ist der Deutsche Alpenverein.

1963 wird das Ammergebirge unter Naturschutz 
gestellt; neben anderen Organisationen hat sich auch 
der DAV über Jahrzehnte intensiv darum bemüht. 
Ein weiterer Meilenstein in der Vereinsgeschichte 
sollte das 1977 verabschiedete Grundsatzprogramm 
des DAV sein. Inhaltlich schlossen sich ein Jahr spä-
ter der ÖAV und der AVS an. Es sollte in zehn Punk-
ten die Grundgedanken des DAV für die nächsten 
Jahre im Natur- und Umweltschutz formulieren. In 
der Präambel heißt es dazu:

 1.  Keine neuen Hütten und Wege mehr
 2.  Neue Seilbahnen nur in schon erschlossenen Zonen
 3.  Kein weiterer Zweitwohnungsbau in den Alpen
 4.  Keine weiteren Asphaltierungen im Alpenraum
 5.  Förderung der Berglandwirtschaft
 6.  Verringerung der Wildbestände zum Schutz des Bergwaldes
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„Der DAV hat gemeinsam mit den alpinen Verbänden der Nachbarländer sowohl die wissenschaftliche 
Erforschung als auch die touristische Erschließung des Alpenraums eingeleitet und es immer als seine 
Aufgabe betrachtet, zur Verbesserung der Lebensverhältnisse der einheimischen Bevölkerung beizutra-
gen. Als Schrittmacher des Fremdenverkehrs und Kenner der in weiten Teilen nach wie vor förderungs-
bedürftigen Talregionen weiß er die wirtschaftlichen Anliegen ganz besonders zu würdigen. Er weiß 
zugleich, dass die Landschaft und ihr Erholungswert als größtes Kapital des Fremdenverkehrs anzusehen 
sind und damit die Ziele des DAV mit denen der einheimischen Bevölkerung grundsätzlich dann über-
einstimmen, wenn alle wirtschaftlichen Eingriffe in ihrer Gesamtheit den Naturhaushalt langfristig nicht 
überfordern.

Dem DAV ist bewusst, dass es in erster Linie Sache der einheimischen Bevölkerung und der politisch 
Verantwortlichen ist, die Entwicklungsziele für den Alpenraum selbst zu bestimmen. Der DAV hält sich 
indessen aufgrund seiner über ein Jahrhundert lang erbrachten ideellen und materiellen Leistungen für 
legitimiert, seinen Beitrag zum Schutz des Alpenraums zu leisten.

Weil der DAV die Erschließung eingeleitet hat, trifft ihn nun sogar die erhöhte Verpflichtung, dafür zu 
sorgen, dass sich die verfolgten Absichten nicht zum Schaden der einheimischen Bevölkerung und der 
gesamten Gesellschaft in ihr Gegenteil verkehren.“

Anfang der 1980er Jahre treten überraschend und 
in diesen Ausmaßen noch nie gekannte Schäden in 
den Beständen des Bergwaldes auf. Die Ursachen 
waren zunächst unerklärlich. Der DAV erkannte je-
doch die Notwendigkeit, sofort zu handeln. In bis-
her beispiellosen organisatorischen und finanziellen 
Aufwand werden die Ursachen für das eingetretene 
„Waldsterben“ erforscht und geeignete Maßnahmen 
zusammen mit den Forstverwaltungen eingeleitet.

Mit der Anerkennung als Naturschutzverband im 
Sinn von § 29 des Bundesnaturschutzgesetzes und 
Artikel 42 des Bayerischen Naturschutzgesetzes im 

Jahr 1984 erreichte der DAV sein seit langem an-
visiertes Ziel. Seitdem muss der DAV bei allen Vor-
haben und Maßnahmen im bayerischen Alpenraum, 
die eine Beeinträchtigung der Natur und Umwelt zur 
Folge haben könnte, angehört werden.

1986 initiiert der DAV zusammen mit dem ÖAV 
ein „Zehn-Jahres-Programm für den verstärkten 
praktischen Umweltschutz im Bereich von Hütten 
und Wegen auf den Gebieten Energieversorgung, 
Abfall- und Abwasserentsorgung“. Die ehrgeizigen, 
wenn auch sehr kostspieligen Ziele werden formuliert 
mit –

•  dem Bau von Anlagen zur Abwasserreinigung; Pflanzenkläranlagen, beheizte Drei-Kammer-Gruben 
usw.;

•  Müllvermeidung, Mülltrennung und Müllentsorgung im Hüttenbereich; Verzicht auf Einwegverpa-
ckungen und Wegwerferzeugnisse, Kompostierung von organischen Stoffen, Abtransport in geordnete 
Taldeponien;

•  Umweltfreundliche Energieversorgung der Hütten; Solarenergie, Wasserkraft, Gasmotoren, Rußfil-
ter, Katalysatoren, Abwässerrückgewinnung; Energieeinsparung durch gezielten Einsatz und moderne 
Steuerung;

• Hüttenversorgung durch das jeweils verträglichste Transportmittel; Vergleich Materialseilbahn, Fahr-
weg, Helikopterversorgung;

•  Keine Erweiterung der Schlafplatzkapazität der Hütten ohne nachgewiesenen Bedarf und unter An-
wendung strengster Maßstäbe;

•  Landschaftsgerechte Ausführung der noch unbedingt erforderlichen Hütten-Ersatzbauten;
• Kein Befahren der Hüttenversorgungswege durch Hüttenbesucher und Taxis;

 7.  Schaffung großflächiger Schutzgebiete
 8.  Keine Kernkraftwerke in den Alpen
 9.  Gleiche Existenzchancen für die alpenländische Bevölkerung

 10.  Kein Raubbau an den Naturgütern
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(14/15) Bei der touristischen Erschließung der Alpen bleibt die Natur oftmals auf der Strecke. Hier im französischen 
Skigebiet „Portes du Soleil“ mit dem Retortendorf Avoriaz.

•  Kampagne gegen Abschneider auf Wegen im Gebirge;

•  Zur Verbesserung der Umweltsituation sind folgende Maßnahmen durchzuführen:

 1.  Erforschung und Erprobung neuer Technologien bei der Abwasserreinigung

 2. Vermeidung von Einwegverpackungen und geordnete Rückführung wieder verwertbaren Mülls

 3. Erstellung von Arbeitsbehelfen für die Sektionen zur Verbesserung der Hüttenversorgung und  
 -entsorgung

 4. Weiterentwicklung der „Richtlinien für die Verteilung von Darlehen und Beihilfen für Hütten und  
 Wege“ in Richtung verstärkter Förderung von Umweltmaßnahmen

 5. gemeinschaftliche Aktionen zur Landschaftspflege, insbesondere zur Rekultivierung von  
 Abschneidern

 6. verstärkte Bewusstseinsbildung bei den Mitgliedern und in der Öffentlichkeit für die Notwen- 
 digkeit des Umweltschutzes, insbesondere durch Auszeichnung von Sektionen und Hüttenwirten  
 für besondere Leistung im Umweltschutz, Vorstellung von vorbildlichen Hütten.
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Zur Halbzeit des Zehn-Jahresprogramms (1991) 
konnte bereits eine stolze Bilanz vorgewiesen wer-
den: 

• 42 Solaranlagen auf Hütten des DAV installiert, 
• 19 Kleinwasserkraftanlagen gebaut, 
• auf 8 Hütten Wärmekraft gekoppelte Aggregate 

eingesetzt, 
• eine Windkraftanlage errichtet.

 1.  Ganzheitliches Naturverständnis fördern und kulturelles Erbe bewahren 
 2. Grundfunktionen des Alpenraums nachhaltig sichern
 3. Natürliche Lebensgrundlagen wieder herstellen
 4. Entwicklungsspielraum der einheimischen Bevölkerung erhalten 
 5.  Erschließungstätigkeit beenden 
 6. Ökologisch verträgliche Tourismusformen fördern 
 7. Konsens zwischen Naturschutz und Erholung anstreben
 8.  Erholungssuchende zu umweltgerechtem Verhalten anleiten 
 9.  Eigene Umweltschutzaktivitäten intensivieren 
 10. Länder übergreifende Zusammenarbeit verstärken. 

1993 wird ein weiteres mit dem Österreichischen 
Alpenverein und dem Alpenverein Südtirol abge-
stimmtes Grundsatzprogramm verabschiedet. Es trägt 
den Titel: „Grundsatzprogramm zur umwelt- und so-
zialverträglichen Entwicklung und zum Schutz des 
Alpenraums, herausgegeben vom DAV“. 

Die wesentlichen Punkte daraus:

Bergsteigen war in der Zeit des größten Auf-
schwungs – ab Mitte des vergangenen Jahrhunderts 
– der klassische Gefahrensport. Es fehlte nicht nur 
an geeignetem Sicherungsmaterial, sondern beson-
ders an alpiner Erfahrung. Schreckliche Unfälle wa-
ren zwangsweise die Folge. Erst nach und nach ent-
wickelten sich Techniken und Geräte, die Bergsteigen 
sicherer machten. In den Anfangsjahren waren es vor 
allem ausgebildete Bergführer, die ihre Kunden sicher 
zu ihren Zielen und wieder nach Hause brachten. Als 
nach dem Ersten Weltkrieg die Zeit der „Führerlosen“ 
anbrach und immer schwierigere Touren in Einzel-
unternehmungen angegangen wurden, bemühte sich 
der DuOeAV, mit schriftlichen Informationen und 
Ausbildungskursen das Bergsteigen sicherer zu ma-
chen. Mit dazu beigetragen hat das Schulungspro-
gramm des DuOeAV für Lehrwarte. Sie alle konnten 
allerdings nur das wiedergeben, was zuvor von Indivi-
dualisten ausprobiert und entwickelt war.

Die Entwicklung immer neuerer Sicherungsmittel 
übernahmen Handwerker und später die Industrie, 
die Geräte nach den Vorstellungen der führenden 
Alpinisten schufen. Steigeisen, Pickel, Seile, 
Steinschlaghelme, Anseilgurte und vieles andere 
haben eine lange Entwicklungsgeschichte hinter sich. 
Die eigentlichen Innovationssprünge unter Einsatz 
immer leichterer und bruchsicherer Materialien 
fanden insbesondere nach Ende des Zweiten 
Weltkrieges statt.

Mit Sicherheit mehr Freude am Bergsport

Über lange Zeit fehlten jedoch geeignete 
Prüftechniken und Qualitätsanforderungsprofile. Erst 
mit der Gründung des Sicherheitskreises im DAV un-
ter Pit Schubert konnte diese Lücke geschlossen und 
Bergsteigen wieder ein wesentliches Stück sicherer 
gemacht werden.

Die Hauptaufgaben des 1968 gegründeten DAV-
Sicherheitskreises sind:

• Prüfung der Sicherheit von Ausrüstungsgegen-
ständen

•  DIN-Normung für Ausrüstung
•  Internationale Angleichung der Normen in Ab-

stimmung mit der UIAA
• Überführung der nationalen und internationa-

len Normen in Euro-Normen
•  Grundlagenforschung zur alpinen Sicherheit
•  Unfallforschung und -statistik
•  Weiterentwicklung der Sicherungsmethoden in 

Fels und Eis
•  Gutachten für alpine Sicherheit
•  Die Entwicklung von Ausrüstung (z.B. AV-Kle-

behaken)
•  Dokumentation und Information. In Interval-

len von etwa zwei bis fünf Jahren erscheint in 
Buchform ein Tätigkeitsbericht, der über die 
Arbeit des Sicherheitskreises informiert.
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Aus einem besonderen Verantwortungsverständ-
nis gegenüber ihren Mitgliedern heraus entwickel-
ten die alpinen Vereine schon kurze Zeit nach ihren 
Gründungen Notdienste und hielten auf Hütten 
Rettungs- und Erste-Hilfe-Material, wie Tragbahren, 
Seile, Apotheken, Verbandszeug und andere Hilfs-
mittel bereit. In den Bergführerkursen des DuOeAV 
war seit 1880 unter anderem „Erste Hilfe bei Unfäl-
len“ Lehrthema. Und das heute noch gebräuchliche 
Notsignal wurde 1894 eingeführt (entwickelt wurde 
es von dem Engländer Clinton Dent).

In der Grazer „Vorort“-Zeit von 1895 bis 1897 
wurden erstmals in der Vereinsgeschichte Grundsät-
ze für Notfälle in den Bergen aufgestellt. Spätestens 
1896 erkannte die Vereinsführung die Notwendigkeit 
der organisierten Rettung und gründete das „Alpine 
Rettungscomitee“. 1898 gründeten sich die „Alpine 
Rettungsgesellschaft Innsbruck“ und der „Rettungs-

Dienst am Nächsten

ausschuß München“. Unter Karl Ipsen (1901 bis 
1906 Innsbruck) entstand ein Organisationsplan für 
das alpine Rettungswesen mit einem systematischen 
Netz von Rettungs- und Meldestellen. 1906 bestan-
den 173 Rettungsstellen. 

Während der Münchner Periode von 1910 bis 1911 
wurden Rettungskästen auf den Schutzhütten auf-
gestellt und ein vom DAV entwickeltes eigenes Ret-
tungsgerät vorgehalten. Mit der Zeit entstand am Sitz 
jeder Sektion eine Rettungsstelle, die notwendiges 
Material und weitere Geräte bereithielt.

Der Erste Weltkrieg brachte für die Bergrettung 
im deutschsprachigen Alpenraum zunächst eine har-
te Zäsur. Einerseits verloren die Bergrettungen, die 
damals noch ausschließlich über den DuOeAV orga-
nisiert waren, viele Kräfte und Material, andererseits 
erfuhr die Bergrettung wegen des langen und harten 
Gebirgskriegs einen regelrechten Innovationsschub. 
Neue Techniken und Geräte mussten entwickelt wer-
den; die gewonnen Erfahrungen kamen der Bergret-
tung nach dem Krieg zu Gute.

Die politischen Unruhen der frühen zwanziger Jah-
re und die für viele Menschen neu gewonnenen Frei-
heiten führten zu einem großen Ansturm auf die Al-
pen. Dabei blieb es jedoch nicht; Pflanzen und Tiere 
wurden erheblich beeinträchtigt und Vandalismus auf 

(16) In den 1930er Jahren waren Alarmierung und Rettung 
ein schwieriges Unterfangen. 

Die Deutsche Industrie-Norm (DIN) wird mit 
der fortschreitenden Integration Europas durch die 
europaweite CE-Norm ergänzt. Der Sicherheitskreis 
des DAV ist an der Entwicklung von Prüfverfahren 

Die alpinen Rettungsdienste im deutschsprachigen 
Alpenraum arbeiten eng zusammen und haben mit den 
übrigen Rettungsdiensten Standards entwickelt.
Das „Bergrettungszeichen“ (oben rechts) wurde von der 
Bayerischen Bergwacht vor 1945 verwendet, 2002 führte die 
Bergwacht das Logo unten links ein.
In Südtirol ist die gemeinsame Geschichte mit dem 
Alpenverein noch gegenwärtig.

führend beteiligt, legt Anforderungsprofile fest und 
überwacht die Einhaltung der Normen. Der DAV 
hat im Bereich der Sicherheit und Normung weitere 
Verantwortung und Kompetenz übernommen. 
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Hütten machte sich breit. Um diesen Entwicklungen 
entgegen zu wirken, gründete Fritz Berger 1920 die 
„Bergwacht“, die zunächst einen Ordnungsdienst in 
den Alpen darstellte. Naturschutzstreifen und der 
Schutz von Berghütten standen dabei im Vorder-
grund. Zwangsläufig führte der große Ansturm auf 
die Alpen zu einer dramatischen Steigerung der Un-
fallzahlen. Schon bald übernahm die Bergwacht auch 
Aufgaben in der alpinen Rettung und der Versorgung 
verunfallter Menschen. Die Männer unter dem grü-
nen Kreuz waren schnell zu einem Begriff für effek-
tive Bergrettung geworden. 1925 erfuhr das Orga-
nisationsnetz wegen der gestiegenen Anforderungen 
eine grundlegende Reformierung.

1924 entstand mit dem Gebirgsunfalldienst (GUD) 
eine weitere Rettungsorganisation. In ihm waren Sa-
nitäter des Roten Kreuzes tätig, die sich als Bergstei-
ger ebenfalls um Unfallopfer sorgten. Beide Organi-
sationen arbeiteten bis Ende des Zweiten Weltkriegs 
nebeneinander in einem konstruktiven Wettbewerbs-

(17/18) Die Bilder zeigen noch den traditionellen 
„Grammingersitz“ sowie einen Geländewagen aus 
den 1930er Jahren.
(19) Meilensteine in der Rettungsgeschichte waren 
die Einführung des Gramminger-Stahlseilgerätes 
und die Motorisierung mit geländegängigen 
Fahrzeugen und schließlich der Einsatz von 
Hubschraubern, ohne die eine effektive Rettung 
heutzutage nicht mehr denkbar ist. 

verhältnis. Wieder war der Krieg ein guter Lehrmeis-
ter für die Bergrettung. Neue Techniken und Geräte, 
wie z.B. das u.a. von Wiggerl Gramminger konstru-
ierte Stahlseilgerät, wurden entwickelt und zur Seri-
enreife gebracht.

Mit dem Zusammenbruch des Dritten Reiches war 
zunächst sämtlichen Organisationen in Deutschland 
die Weiterarbeit untersagt. Erst 1946 konnte das Rote 
Kreuz seine Tätigkeit offiziell wieder aufnehmen. 
Bergwacht und Gebirgsunfalldienst wurden von 
der Besatzungsmacht zwangsvereinigt und arbeiten 
seitdem mit der Bezeichnung „Bergwacht“ unter der 
Dachorganisation des Bayerischen Roten Kreuzes. 

Am Aufbau eines effektiven Rettungssystems 
hatten die alpinen Vereine großen Anteil. In 
Österreich, Südtirol und in der Schweiz sind die 
engen Verflechtungen zwischen Bergrettung und 
Alpenverein heute noch zu erkennen.
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Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation sind im 
Wesentlichen geprägt durch die in den Jahren 1994 
und 1995 von den Gremien des Hauptvereins be-
schlossene Marketing-Konzeption „Zukunft schüt-
zen“. Inhaltlich heißt ihre oberste Zielsetzung Ver-
besserung der gesellschaftspolitischen Relevanz des 
DAV, was nichts anderes heißt als: Der Verein bemüht 
sich, die seiner Bedeutung gemäße Anerkennung und 
den entsprechenden Einfluss in der Öffentlichkeit zu 
erlangen. Eine politische Tätigkeit ist damit selbst-
verständlich nicht gemeint, wohl aber angemessener 
Einfluss in politischen Fragen, die seine Arbeitsgebie-
te essenziell berühren – beispielsweise beim Konflikt 
zwischen Naturschutz und Natursport.

Vereinfacht ausgedrückt, steckt hinter dieser Ziel-
setzung einerseits die Erkenntnis, dass der DAV auf 
so unterschiedlichen Gebieten wie Ausbildung, Si-

cherheit, Naturschutz, Kultur sehr viel Kompetenz 
hat und erhebliches Engagement auch zum Nutzen 
der Allgemeinheit bringt, dies alles aber andererseits 
im Bewusstsein der Öffentlichkeit nur wenig veran-
kert ist.

Das umfangreiche Engagement des DAV auf ganz 
unterschiedlichen Gebieten, das aus der Tradition 
erwächst, gleichzeitig aber zukunftorientiert ist, soll 
durch den Slogan „Zukunft schützen“ kommuniziert 
werden, der in der Dachmarke „Zukunft schützen“ 
als Logo entwickelt wurde.

Mit seiner Dachmarke „Zukunft schützen“ wollte 
der DAV nicht nur eine Leitidee ausgedrücken, 
„Zukunft schützen“ ist im wahrsten Sinn des Wortes 
ein Programm, ein zentraler Wert, der mit folgenden 
Themen in unmittelbarem Zusammenhang steht: 

Zukunft schützen – nur ein Slogan?

„Zukunft schützen“ ist mehr als ein Slogan. Der 
DAV wollte damit deutlich machen, dass er als 
größte Bergsteigervereinigung der Welt den ge-
sellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen 
Fragen, die sich bei der Ausübung und Entwick-
lung des Alpinismus ergeben, Stellung bezieht. 
„Zukunft schützen“ ist ein Programm, eine Philo-
sophie.
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“Der Alpenraum ist durch zivilisatorische Eingriffe mehr denn je in seiner natürlichen und kulturellen 
Substanz bedroht. Boden, Wasser und Luft sind ebenso gefährdet wie die Artenvielfalt und die traditio-
nellen Kulturlandschaften. Der einzigartige Erlebnis- und Erholungswert des Hochgebirges wird durch 
die fortschreitende Erschließung weiter beeinträchtigt. Nur durch sofortiges Umdenken und konsequen-
tes Handeln kann das noch vorhandene Gleichgewicht des Naturhaushalts und damit auch die Wirt-
schaft und Existenzgrundlage für die einheimische Bevölkerung erhalten werden. 

Die Alpenvereine (DAV, OeAV, AVS) haben vor mehr als einem Jahrhundert die touristische Erschlie-
ßung des Alpenraums und seine wissenschaftliche Erforschung eingeleitet und damit zur Verbesserung 
der Lebensverhältnisse beigetragen. Die Ziele der Alpenvereine stimmen mit denen der einheimischen 
Bevölkerung grundsätzlich dann überein, wenn die wirtschaftlichen Maßnahmen in ihrer Gesamtheit 
das ökologische Gleichgewicht nicht gefährden und den Entwicklungsspielraum der nachfolgenden Ge-
nerationen nicht beeinträchtigen. Die vielfältige Kulturlandschaft in den Alpen wurde in Jahrhunderten 
durch traditionelles Wirtschaften geformt. Zu ihrem Erhalt sind auch künftig pflegliche Nutzungsformen 
notwendig. Künftig ist deshalb nachhaltiges Wirtschaften und die gleichrangige Berücksichtigung öko-
nomischer, kultureller und ökologischer Aspekte geboten. 

Den Alpenvereinen ist bewusst, dass es in erster Linie Sache der einheimischen Bevölkerung ist, die 
Entwicklungsziele für den Alpenraum zu bestimmen. Weil die Alpenvereine die Erschließung jedoch 
einst eingeleitet haben, sind sie heute allerdings mehr denn je verpflichtet, mit dafür zu sorgen, dass sich 
die verfolgten Absichten nicht zum Schaden der gesamten Gesellschaft in ihr Gegenteil verkehren.

Das Grundsatzprogramm versteht sich als elementarer Teil der Bemühungen der Alpenvereine für den 
Umweltschutz. Es hat das Ziel, die Alpen als Lebensraum zu erhalten und seine natürlichen Ressourcen 
nachhaltig zu sichern. Die Alpenvereine unterstützen darüber hinaus mit Nachdruck die Arbeit an der 
rechtsverbindlichen und Staaten übergreifenden Übereinkunft zur umwelt- und sozial-verträglichen Ent-
wicklung und zum Schutz des Alpenraums und setzen sich aktiv für deren Umsetzung ein.”

Als Teilaspekt kann das ständige Bemühen des DAV 
stehen, Natur und Umwelt wenigstens im augen-
blicklichen Bestand zu schützen und zu erhalten und 
dort, wo bereits Schäden und Beeinträchtigungen er-
kennbar sind, diese behutsam wieder zu korrigieren. 
Die Zukunft hat bereits begonnen!

Vom DAV wurden in Zusammenarbeit mit dem 
ÖAV und dem AVS 1995 Grundsätze für das weitere 
Wirken aufgestellt. 

In der Präambel heißt es:

Das gesellschaftliche Umfeld, in dem sich auch der 
Deutsche Alpenverein bewegt, verändert sich ständig. 
Es ist deshalb zwingende Notwendigkeit, von Zeit zu 
Zeit in der Vereinsführung inne zu halten, um fest-
zustellen, ob die Ziele und die Wege dorthin noch 
mit den Veränderungen in der Gesellschaft in Ein-
klang stehen. Vor allem die Jugendarbeit ist von im-
mer neuen Trends geprägt. Wenn der Alpenverein die 
Kompetenz in allen wesentlichen Spielarten des Al-
pinismus behalten will, sind selbstverständlich neue 
Strömungen aufzunehmen und weiterzuentwickeln. 
Das gilt allerdings nicht nur für die alpinen Tätig-
keiten. Die gesellschaftlichen Veränderungen spielen 
darüber hinaus in fast alle Lebensbereiche hinein.

Schnell gerät jedoch eine so große Vereinigung wie 
der DAV in das Spannungsfeld von Tradition und 
Moderne. Entsprechend prallten die Meinungen bei 
der Erstellung eines neuen Leitbilds aufeinander. Die 

Leitbild des Deutschen Alpenvereins
öffentlich angelegte Diskussion unter Einbeziehung 
von tausenden Mitgliedern dauerte über Jahre. Im 
Frühjahr 2000 wurden nicht weniger als 4000 Mit-
glieder und Vereinsfunktionäre in einer über 200 
Fragen umfassenden Aktion nach ihren Meinungen 
befragt. Das damit beauftragte Meinungsforschungs-
institut wertete die Flut der Antworten aus; sie dien-
ten als Grundlage für einen Leitbildentwurf, der 
endgültig auf der DAV-Hauptversammlung 2001 in 
Duisburg einstimmig verabschiedet wurde. 

Dieses Leitbild ist die Handlungsgrundlage für alle 
Ebenen des DAV. Einbezogen sind sowohl die ehren-
amtlichen wie die hauptberuflichen Mitarbeiter und 
Führungskräfte. Mit diesem Grundsatzprogramm 
will der DAV gemeinsam mit seinen Sektionen und 
deren Mitgliedern den Herausforderungen der Zu-
kunft begegnen. 
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Sektionen und Mitglieder sind die Träger des 
DAV. Von ihnen wird erwartet, dass sie nebst ihren 
individuellen Bedürfnissen auch die im Leitbild 
beschlossenen gemeinsamen Interessen vertreten. 
Der DAV achtet auf eine hohe Qualität der 
Mitgliederbetreuung und auf Chancengleichheit 
der Geschlechter. Er geht auf die Bedürfnisse 
unterschiedlicher Altersgruppen, wie beispielsweise 
Seniorinnen und Senioren ein. Besonderes Gewicht 
misst der DAV der Mitgliedschaft Jugendlicher bei.

Die Förderung und Integration der Jugend und der 
Familien ist für den DAV eine herausragende Auf-
gabe. Das Bergsteigen ist die Kernaktivität der DAV-
Mitglieder. Die sportlich ambitionierte Ausübung 
findet dabei ebenso Platz wie Erholung für Körper, 
Seele und Geist. Der DAV fördert deshalb das eigen-
verantwortliche Bergsteigen und die alpinen Sport-
arten, die mit seinen Wertvorstellungen und Zielen 
in Einklang stehen.

Sicheres und verantwortungsbewusstes Bergsteigen 
erfordert gründliche Ausbildung und regelmäßige 
Fortbildung. Der DAV versteht die Ausbildung als 

Das Leitbild gibt – ähnlich einem Grundgesetz 
– die Handlungsfelder wider. Nachstehend sollen 
nur einige Themen dargestellt sein. Weiterführende 

Der DAV ...

1.  ... ist eine politisch unabhängige Vereinigung von Menschen, die den Alpinismus in all seinen Formen  
 und Bereichen verantwortungsvoll ausübt, unterstützt und fördert;

2.  ... gestaltet seine Ziele und Programme nach den Bedürfnissen seiner Mitglieder im Einklang mit der  
 Natur, der Kultur und den Werten einer demokratischen Gesellschaft und in Verantwortung gegen- 
 über kommenden Generationen;

3.  ... tritt insbesondere in den Gebieten, in denen er aktiv ist, für den Erhalt der Natur ein und  
 unterstützt die sozial- und umweltverträgliche Entwicklung des Alpenraumes;

4.  ... verpflichtet sich als in Deutschland führender Alpinismusverband zu höchstmöglicher  
 Fachkompetenz, insbesondere in der bergsteigerischen Aus- und Fortbildung, der alpinen Sicherheit,  
 einem nachhaltigen Natur- und Umweltschutz – besonders im Gebirge und bei den Hütten und  
 Wegen – sowie in der Bewahrung und Vermittlung der Kultur des Alpinismus;

5.  ... setzt sich im Rahmen seiner Zielvorgaben mit neuen Trends und Entwicklungen bewusst aus- 
 einander;

6.  ... bezieht Stellung zu gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Fragen und Aus- 
 einandersetzungen, die sich auf die Ausübung und Entwicklung des Alpinismus und den DAV  
 auswirken;

7.  ... ist offen für alle Menschen, die sich mit seinen Wertvorstellungen und Zielen identifizieren und  
 sie unterstützen.

Informationen hält die Broschüre „Leitbild“, 
erschienen 2001, bereit. Gewissermaßen in einer 
Präambel ist festgehalten:

umfassende Aufgabe, einerseits das alpintechnische 
Können und Führungsverhalten zu vermitteln 
und andererseits den rücksichtsvollen Umgang 
mit der Natur zu fördern. Durch kompetente und 
professionelle Aus- und Fortbildung stellt sich 
der DAV seiner Verantwortung in den von ihm 
vertretenen Bereichen.

Einen wichtigen Beitrag, um Bergunfälle zu ver-
meiden und das Bergsteigen und die alpinen Sportar-
ten sicherer zu gestalten, sieht der DAV in einer früh-
zeitigen Information und Ausbildung. Er unterstützt 
auch die Arbeit der Bergrettungsdienste zur raschen 
und effizienten Hilfeleistung.

Der DAV betrachtet den Alpinismus auch unter 
dem Aspekt möglicher Beeinträchtigungen der alpi-
nen Natur und stellt sich einer Abwägung mit den 
Belangen des Naturschutzes. Er bildet damit die 
Grundlage für die zukünftige Ausübung des Alpinis-
mus.

Das gut ausgebaute und von den Sektionen mit 
hohem Aufwand erhaltene Hütten- und Wegenetz 
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bietet für viele Alpinistinnen und Alpinisten eine 
wichtige Voraussetzung für ihre Bergtouren. Von 
diesen Einrichtungen profitiert neben den Mitgliedern 
auch die breite Öffentlichkeit. Zwar gilt für den DAV 
die Erschließung der Alpen mit Hütten und Wegen 
als abgeschlossen, jedoch gilt es, das bestehende 
Netz zu bewahren, zu unterhalten und nachhaltig 
zu entwickeln. Beim Erhalt der Hütten wird auf 
umweltfreundliche Materialien und Technologien 
geachtet. Gleichzeitig werden die unterschiedlichen 
alpinistischen Nutzungen nach ökologischen und 
finanziellen Gesichtspunkten abgewogen.

Der DAV strebt einen von gegenseitiger Achtung 
und Toleranz geprägten Umgang mit dem Menschen, 
seiner Geschichte und Tradition, sowie der Natur 
an. 

Der DAV ist zur Beurteilung und Behandlung sei-
ner unterschiedlichen Aufgaben, Problemstellungen 
und der Bedürfnisse seiner Mitglieder auf aktive For-
schung und Wissenschaft mit Bezug zum Alpinismus 
angewiesen. Wissenschaftliche Arbeiten werden in 
erster Linie durch den Hauptverein koordiniert und 
gefördert. Auch mit externen wissenschaftlichen In-
stitutionen soll vermehrt zusammen gearbeitet wer-
den. Von besonderer Bedeutung sind dabei:

•  Bergmedizin,
•  Sicherheits- und Unfallforschung
•  Sportwissenschaft

•  Phykologie (auch Umwelttechnologie)
 Biologie, Geowissenschaften
•  Kartografie
•  Geschichtswissenschaft.

Hauptverein und Sektionen sind rechtlich selbst-
ständige Vereine und bilden eine föderale Solidarge-
meinschaft. Mit transparenten Organisations- und 
Führungsstrukturen will der DAV eine effiziente, 
zielorientierte und partnerschaftliche Führung er-
möglichen.

Von elementarer Bedeutung ist für den DAV das 
Ehrenamt. Um seine Aufgaben und ein aktives Ver-
einsleben sicherzustellen, ist der DAV auf eine große 
Zahl engagierter ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter angewiesen. Er setzt deshalb beson-
dere Priorität auf die Gewinnung, Förderung, Unter-
stützung und Begleitung der ehrenamtlichen Kräfte. 
Dabei wird eine stärkere Repräsentanz von Frauen in 
Ehrenämtern angestrebt.

Einen weiteren Schwerpunkt bildet die Informati-
on und Kommunikation. Der Stellenwert von Infor-
mation und Kommunikation wird in Zukunft weiter 
zunehmen und für eine langfristige Entwicklung des 
Vereins von großer Bedeutung sein. Dies geschieht ei-
nerseits durch Mitgliederzeitschriften, Sektionsnach-
richten und Veröffentlichungen zu vielen Themen, 
aber auch über die örtliche Presse, über das Fernsehen 
und über den Rundfunk.

Seit Juli 2007 hat der DAV ein neues Logo; in ver-
schiedenen Publikationen und selbst in der „Berg-
dohle“, den Mitteilungen der Sektion Murnau, hat 
das neue Logo mit einem, dem realen Edelweiß eher 
entsprechenden Blütenständen, Einzug gehalten. Das 
bisherige Logo erreichte gerade mal das Alter von 15 
Jahren. Der Text „Zukunft schützen“, wie die letz-
te Dachmarke verkündete, war als Programm nur 

schwer vermittelbar. Nur wenige Eingeweihte konn-
ten damit etwas anfangen – siehe vorherige Seiten.

Das neue Logo steht für den DAV: das Traditio-
nelle (die Symbolblume Edelweiß) bewahren und 
doch (mit der frischen, frühlingshaften Farbe) Neues 
zu schaffen. 

Der DAV mit neuer Dachmarke
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Quellenangaben – Der Alpenverein zwischen gestern und morgen
•  Peter Grimm, Geschichte des DAV „100 Jahre unterwegs“ – in DAV-Mitteilungen, Mai 1969
•  Helmuth Zebhauser und Maike Trentin-Meyer Alpines Museum des DAV München, 
 Katalog „Zwischen Idylle und Tummelplatz“, München im Herbst 1996
•  Elmar und Marianne Landes, „125 Jahre Deutscher Alpenverein“, DAV München 1994
•  Helmuth Zebhauser, Handbuch „Alpingeschichte im Museum“, München 1991
•  Archivunterlagen der DAV-Sektionen Murnau und Stuttgart
•  Durchsicht dieses Abschnitts durch die DAV-Bundesgeschäftsstelle sowie dem DAV-Archiv München
• Leitbild des Deutschen Alpenvereins, verabschiedet auf der Hauptversammlung am 16.6.2001

Bildnachweis
Bilder 1, 2, 3, 8, 12   Archiv des Deutschen Alpenvereins München
Bild 4     „Der Alpinismus“, WUV-Universitätsverlag, Wien
Bild 5, 7, 9, 10, 11, 14, 15, 16, 17, 18  Archiv der DAV-Sektion Murnau
Bild 6     Fritz März in „Berg 93“
Bild 13     Jürgen Winkler in „Berg 95“ 
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Die Anfänge des Alpinismus in den Bergen südlich von Murnau verlieren sich im Dunkel der Geschichte. Jä-
ger, Almhirten und vielleicht der eine oder andere Enthusiast, der seine Heimat einmal „von oben“ sehen woll-
te, waren lange vor Gründung des Deutschen Alpenvereins 1869 in den Bergen unterwegs. Nach Gründung 
des Alpenvereins am 9. Mai 1869 blühte der Tourismus in den Alpen auf, es kamen immer mehr Menschen in 
die Berge. Sie waren durch Publikationen und Erlebnisberichte anderer neugierig geworden.

Um der Sektionsgeschichte den richtigen Stellenwert zu geben
und Zusammenhänge aufzudecken, ist es wichtig, ein wenig in der 
Vorgeschichte zu blättern. Schließlich führte bereits die „Stamm-
mutter“ der heutigen Sektion bereits „Murnau“ in ihrem Namen 
und Murnauer Bergsteiger waren Gründungsmitglieder der da-
maligen gemeinsamen Sektion Weilheim-Murnau. Schürfen wir 
deshalb ein wenig in den Chroniken der Sektion Weilheim, die 
aus Anlass ihres 50-, 90- und 100-jährigen Bestehens erschienen.

1880 Im Herbst überlegten sich einige Bergbegeisterte aus 
Weilheim und Murnau, eine örtliche Sektion des 1869 
gegründeten Deutschen Alpenvereins, der sich 1874 
zum Deutschen und Österreichischen Alpenverein 
(DuOeAV) zusammenschloss, zu gründen.

1881 Gründungsversammlung der Sektion Weilheim am  
6. Februar um 14.30 Uhr in der Gaststätte „Zum Bräu-
wastl“. Damit entstand die 19. Sektion des DuOeAV 
in Bayern.

 Der Vorstand setzte sich zusammen: 1. Vorsit-
zender: Assessor Josef Windstoßer; Schriftführer: 
Rektor Ludwig Stemmer; Kassier: Bauingenieur 
Schwinn; Beisitzer: Notar Reinhard, Hauptlehrer 
May, Theodor Kottmüller (Murnau). Sein Vater, 
Emeran Kottmüller, war am 31.12.1881 nach ei-
ner Mitgliederaufstellung in den Zeitschrift des 
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins, 
Jahrgang 1881, ebenfalls Mitglied. Ob er am  
6. Februar beim Gründungsakt anwesend war, 
ließ sich leider nicht feststellen. 

Die Mitgliederzahl erhöhte sich während 
der Gründungsversammlung auf 72. Im Haushaltsvor-
anschlag waren Einnahmen in Höhe von 216 Mark vorgesehen, 
davon 50 Mark für die Errichtung einer alpinen Bücherei und 91 
Mark für den Wegebau. Als Arbeitsgebiet wählte die Gründungs-
versammlung das heimatnahe Estergebirge zwischen Loisach, 
Walchensee und Isar.

(1) Josef Windstoßer, 
Gründungsvorstand

(2) Theodor Kottmüller 
aus Murnau, Beisitzer

oben: Weilheimer Tagblatt vom 18.11.1880
Mitte:  Weilheim-Garmischer Wochenblatt vom 2.2.1881
unten:  Weilheim-Garmischer Wochenblatt vom 9.2.1881

03-Auf Spurensuche.indd   40 30.06.2008   20:37:44 Uhr



41

Auf Spurensuche

 Zunächst war ein Name für die neu zu gründende Sek-
tion zu finden, was sich offensichtlich als nicht ganz 
einfach herausstellen sollte. So standen zunächst land-
schaftsbezogene Bezeichnungen zur Diskussion, wie 
„Hohenpeißenberg“, „Heimgarten“, „Ammergau“, oder 
„Loisachtal“, bis schließlich der eher schlichte Name 
„Weilheim-Murnau“ gefunden war. Die Anlage von 
Wegen und die Erbauung einer Schutzhütte sah der 
Sektionsausschuss in Übereinstimmung mit dem 
Hauptverein als vordringliche Aufgaben.

 Die Murnauer Mitglieder fühlten sich im Vorstand 
der gemeinsamen Sektion von Anfang an unterre-
präsentiert, waren sie doch lediglich mit einem Bei-
sitzer (Theodor Kottmüller) in der Vorstandschaft 
vertreten. Auch stellten sich bald unterschiedliche 
Auffassungen in der Aufgabenstellung und in den 
Tätigkeiten der Sektion zwischen den Murnauern 
und Weilheimern heraus. Während die Weilheimer einen 
nicht unwesentlichen Akzent im gesellschaftlichen Bereich 
setzten, drängten die Murnauer mehr zu alpinen Erfolgen. 

 Die Kontakte und ein gemeinschaftliches Vereinsleben ge-
stalteten sich schon wegen der damals großen räumlichen 
Distanz recht kompliziert. Trotzdem unternahmen die 
Weilheimer Mitglieder der Sektion einen Ausflug 1881 
nach Murnau mit Musik und gemeinsamen Kahn-
fahrten auf dem Staffelsee. Um dennoch einen gemein-
samen Verein weiter führen zu können, entsteht am  
10. März 1921 die Ortsgruppe Murnau.

1882  Am 3. September erwarb die Sektion die „Alphütte“ 
am Krottenkopf von Bauern Höck aus Schwaigen für 
20 Mark. Der genaue Standort der Hirtenhütte ist 
nicht mehr bekannt, ebenso wenig, ob das Material 
der Hirtenunterkunft für den Bau der ersten Sek-
tionshütte Verwendung fand. Außerdem nahm die 
Sektion den Ausbau Wegs von Eschenlohe über die Puster-
talalm und dem Gatterl zum Krottenkopfsattel in Angriff.

 Der DuOeAV sicherte 800 Mark an Zuschüssen zum Er-
werb der Hütte sowie für Wegeinstandsetzungen in der 
Hauptversammlung zu.

 Bau einer Brücke über die Klamm „am Gachen Tod“.
 Gemeinsamer Ausflug der Weilheimer und Murnauer 

Mitglieder auf den Heimgarten und zum Her-
zogstand.

1883  Die neu geschaffene Hütte wird am 8. Juli für Besu-
cher freigegeben. An der kleinen Eröffnungsfeier neh-
men 12 Mitglieder der Sektion und vier der Sektion 
München teil. Sie stand etwas unterhalb des Sattels 

oben: Weilheim-Garmischer Wochenblatt vom 6.7.1881
Mitte:  Weilheim-Garmischer Wochenblatt vom 26.12.1881
unten: Weilheimer Tagblatt vom 3.6.1882
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zwischen Krottenkopf und Rißkopf und bot auf einer Grundfläche von nur 8 x 4 m Unterkunft für 
8 Personen. Im Dachboden fanden nochmals 9 Personen in Seegras-Notlagern Platz. Die Hütte wies 
einen Koch-Wohnraum und ein Lager auf. Die Baukosten betrugen 1200 Mark, für die der Haupt-
verein einen Zuschuss von 500 Mark gab. Die Hütte fiel zu Weihnachten dem Schneedruck zum 
Opfer. Für Wegverbesserungen erhielt die Sektion vom Hauptverein einen Zuschuss in Höhe von 
100 Mark.

1884  Eine weitere Maßnahme galt dem viel besuchten Herzogstand 
und insbesondere seinem Gegenüber, dem Heimgarten, de-
ren Zugänglichmachung von Ohlstadt her bei den vorhan-
denen ungünstigen Geländeverhältnissen schon von Anfang 
an viel Mühe, Kosten und Kopfzerbrechen bereitete. Bald 
schon erstreckte sich die Betreuung auch auf den „statt-
lichen, vom Südwesten her zum Heimgarten herübergrü-
ßenden Krottenkopf“, dessen 2085 m hoher Gipfel einen 
überwältigenden Rundblick bietet. 

 Die Sektion ließ sich wegen der Zerstörung der Hütte zu 
Weihnachten 1883 nicht entmutigen und stellte einen neuen Bau auf. 
Schon im Juli 1884 war der Neubau fertiggestellt, diesmal nicht unterhalb des Sattels, son-
dern direkt in ihm. Es war ein einstöckiger Bau, vollständig aus Holz errichtet und hatte einen Vor-
raum mit einem Kachelofen, einen Herren- und einen Damenschlafraum und außerdem im Dach-
raum ein Seegraslager. Insgesamt konnten dreißig Personen nächtigen. Als Hüttenwart verpflichtete 
die Sektion den Hirten Michael Lindebner aus Partenkirchen, der auf den Spitznamen „Bismarck“ 
hörte. Die Sektions-Chronik berichtet weiter, dass er einen Lohn von monatlich 30 Mark erhielt und 
dafür die Hütte instand zu halten und die Benutzungsgebühren einzuheben hatte. Die Tagesgebühr 
betrug 50 Pfennig und eine Übernachtung kostete 1 Mark. Er gab auch einige Speisen und Getränke 
aus, wofür die Sektion die Preise festlegte. Wie lange der Hirt die Tätigkeit ausübte, ist nicht über-
liefert, wahrscheinlich jedoch bis 1887.

(3) Die ehemalige „Alphütte“ ist zu einem alpinen 
Stützpunkt am Krottenkopfsattel ausgebaut. Die Hütte 
wurde im Winter 1883/84 durch Schneedruck zerstört 
und wieder aufgebaut. Die Ansicht stammt aus dem 
Jahr 1884.

oben: Weilheimer Tagblatt vom 1.7.1884

1885  Die ersten Gemeinschaftsfahrten sind in der Chronik aufgeführt. Unterhalb des Heimgartengipfels 
wurde eine kleine Hütte, die fünf Personen Unterstand bei ungünstiger Witterung gab, errichtet. 
Der Steig von Ohlstadt über die Wankalm zum Heimgarten erfuhr einen Ausbau. Den Rißkopf 
schmückt nun ein neues Gipfelkreuz, das zuvor der Pfarrer in Oberau weihte.

1886  Entsprechend dem Auftrag aus der Gründungsversammlung entstand eine Vereinsbibliothek, wozu 
Josef Windstoßer die ersten Jahrbücher des Schweizer Alpenvereins spendete. Die Sektion kaufte 
zum Verleih an Mitglieder Karten und Reisebücher. Mitgliederzahl: 73; davon 26 Beamte, zwölf freie 
Berufe, vier Offiziere, sechs Gutsbesitzer, 22 Kaufleute, drei Handwerker, davon ein Kaminkehrer 
aus Murnau. Auffallend ist der mit 42 Mitgliedern hohe Anteil an Akademikern.

 Neuwahl der Vorstandschaft anlässlich der Mitgliederversammlung am 22. Dezember im Gasthof 
„Bräuwastl“. 1. Vorstand: für den ausgeschiedenen 1. Vorsitzenden Josef Windstoßer, kam Real-
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schulrektor Ludwig Stemmer; die weiteren Vorstandsmitglieder: Schriftführer: Bezirksgeometer 
Bayer; Kassier: Bankier Schwinn; Beisitzer: Notar Reinhard, Rentbeamter Vogl, Bezirkshauptlehrer 
May.

1887  Am 1. Februar stellte sich der Kgl. Bauamtsassessor Karl Schaaff als Schriftführer zur Verfügung, 
nachdem H. Bayer von Weilheim wegzog. Einführung monatlicher Vorträge. Als Nachfolger für den 
Hüttenwirt „Bismarck“ kam Peter Berwein aus Partenkirchen auf die Krottenkopfhütte. Zum ersten 
Mal besuchte ein Ausländer, ein Franzose, die Krottenkopfhütte.

1888  Die Klammbrücke am „Gachen Tod“ bei Eschenlohe soll erneuert werden. Für die Herstellung einer 
Panoramakarte vom Krottenkopf nahm die Sektion ein Darlehen von 300 Mark auf. 

 Wahl der Vorstandschaft am 17. Januar: 1. Vorstand: Kgl. Rek- tor der Realschule Ludwig 
Stemmer; 2. Vorstand und Schriftführer: kgl. Bauamtsassessor 
Schaaff;

 Kassier: Kaufmann Richard Hipper.

 Ausbau des Wegs auf den Heimgarten über die Wankalm. Ein 
Plan der Vorstandschaft für den Wegbau von Ohlstadt zum 
Heimgarten über die Ochsenalm wurde nach Besichtigung, 
an der auch Mitglied Posthalter Bayerlacher aus Murnau 
teilnahm, abgelehnt und der Ausbau über die Wankalm und 
Rauheck zum Heimgarten beschlossen. Gesamtkosten 1.200 
Mark, wovon sofort 250 Mark zur Verfügung standen.

1889  Der im vergangenen Jahr beschlossene Plan zur Erneuerung 
der Brücke an der „Gachen Tod-Klamm“, die die Sektion 
im Jahre 1883 errichtete, ist verworfen.

1890 Bei den Vorstandswahlen gab es keine Änderungen. 
 Mitgliederzahl 90; davon 37 Beamte, 19 freie Berufe,  

3 Offiziere, acht Gutsbesitzer, 23 Kaufleute und Hand-
werker. Wieder stellten die Akademiker mit 59 Mitglie-
dern den größten Anteil. 

(4) Auch in Murnau war „Skilaufen“ eine beliebte Wintersportart. 
Skikurs am Dünaberg 1898. Der Herr ganz links soll der Skipionier 
Karl Otto sein.

oben: Weilheimer Tagblatt vom 31.5.1888 (!)
Mitte: Weilheimer Tagblatt vom 2.6.1888
unten: Weilheimer Tagblatt vom 1.7.1888

03-Auf Spurensuche.indd   43 30.06.2008   20:37:50 Uhr



Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

44

 Gespräche zwischen den Sektionen Weilheim-Murnau und München über eine Arbeitstei-
lung bei der Wegeinstandhaltung. Danach waren die Wege von Eschenlohe und Partenkirchen 
zur Krottenkopfhütte der Sektion Weilheim-Murnau zugefallen, der Weg von der Unterkunfts-
hütte zum Gipfel des Krottenkopfs ist weiterhin von der Sektion München zu betreuen. Die am 
Krottenkopfgipfel errichtete Schutzhütte der Sektion München überließ sie der Sektion Weilheim 
mit der Auflage des weiteren Unterhalts. Ausbau des Weges von der Pustertalalm zum Schafgatterl, 
wobei einige Felssprengungen erforderlich waren. 

 Anschaffung von Drahtmatratzen für den Schlafraum des Unterkunftshauses, Gesamtkosten  
180 Mark. Trotz ungünstiger Witterung zählte die Hütte in diesem Jahr 536 Besucher. In den Jahren 
1884 bis 1890 lag die jährliche Besucherzahl zwischen 389 und 536, stieg jedoch in den Folgejahren 
stark an. Sie betrug beispielsweise 1894 bereits 1150 Personen.

 Das Winterbergsteigen fand in der Sektion Weilheim-Murnau unter Sektionsvorstand Alois Mayer 
immer mehr Anhänger. Zwar hatten schon vor ihm zwei Murnauer, Barmann und Bayerlacher, am 
30. Dez. 1890 den Krottenkopf bestiegen, aber sie waren eine Ausnahme geblieben. Erst acht Jahre 
später, am 27.12.1898, wurden wieder zwei Wintertouren angeführt.

1891 Vorstandswahl am 23. Januar: 1. Vorstand: Rektor Ludwig Stemmer; Schriftführer: Assessor Schaaff; 
Kassier: Kaufmann Hipper; Beisitzer: Justizrat Reinhard, Rentbeamter Vogl, Hauptlehrer May. Vor-
standswahl am 15. April: Durch das Ausscheiden wegen seiner Versetzung nach auswärts von Herrn 
Schaaff war eine Nachwahl notwendig; Nachfolger wurde Bauamtmann Schildhauer. Jahresbeitrag 
6,- Mark. Alpine Festspiele wie Tanzkränzchen werden abgehalten. 

 1891 besuchten 877 Personen die Krottenkopfhütte.

1892  Bei der Vorstandswahl keine Veränderung.

1893  Den rasch steigenden Besucherzahlen entsprachen die Verhältnisse in der Hütte immer weniger. Die 
Sektion strebte deshalb in Verhandlungen mit der Gemeinde Eschenlohe einen weiteren Grund-
stückskauf an, um die Hütte vergrößern zu können. Die Gespräche gestalteten sich schwierig, führ-
ten jedoch letztendlich zum Erfolg. Für das Grundstück waren 200 Mark zu zahlen. 

 Der Grunderwerb war eine Vorbedingung des Hauptvereins zur Gewährung eines Darlehens über 
2000 Mark für den geplanten Erweiterungsbau. Nach den Plänen des damaligen Zweiten Vorsitzen-
den Schildhauer wurde fast die gesamte alte Hütte zur Einrichtung eines Wirtschaftsraumes verwen-
det. Der restliche Raum nutzte die Sektion für einen Schlafraum, die Mehrzahl der Schlafräume war 
jedoch im Neubau untergebracht.

1894  Abschluss des Erweiterungsbaus der Krottenkopfhütte; die Hüttenkapazität war damit auf  
24 Schlafplätze sowie 30 Notlager im Dachraum erweitert. Die Bauausführung hatte die Firma Neu-
ner aus Partenkirchen und Zimmermeister Josef Mittner. Die Gesamtkosten beliefen sich auf ca. 
3600 Mark. 

 Die Vorstandschaft blieb in diesem Jahr unverändert.

(5) Ende des 19. Jahrhunderts kam der Skisport allmählich in die Spur. 
Mathias Zdarsky brachte 1897 sein erstes Lehrbuch „Alpine Lilienfelder 
Skifahrtechnik“ heraus und gab, u.a. in Garmisch, Skikurse. 

Weilheimer Tagblatt vom 24.5.1894 (!)

03-Auf Spurensuche.indd   44 30.06.2008   20:37:51 Uhr



45

Auf Spurensuche

1895 Vorstandswahl am 14.2.: 1. Vorstand: Rektor Ludwig Stemmer; Schriftführer: Bauamtmann Schild-
hauer; Kassier: Kaufmann Hipper: Beisitzer: Hauptlehrer May, Bauamtsassessor Rapp, Bauamtsas-
sessor Voith. Mitgliederstand: 78; davon 41 Beamte, 15 freie Berufe, sieben Offiziere, ein Gutsbesit-
zer, 14 verschiedene Berufe. Der Akademiker-Anteil vergrößerte sich sogar auf 63!

(7) Hoch hinaus ging es mit dem alpinen Skisport in den 
1930er Jahren.

(6) Erweiterungsbau der Krottenkopfhütte 1894

 Die Sektion Tölz gab den Weg vom Barmsee zum Krottenkopf an die Sektion Weilheim zur weiteren 
Betreuung ab.

1896 Für die Vorbereitung einer großen Faschingsveranstaltung wurde ein Ausschuss gegründet. Bei der 
Vorstandswahl gab es eine Änderung bei den Beisitzern: Assessor Voith, Oberamtsrichter Bögler, Bez.
A.Assessor Graf v. Soden.

1897 Vorstandswahlen: 1. Vorstand: Bauamtsassessor Voith; Schriftführer: Bauamtmann Schildhauer; 
Kassier: Kaufmann Hipper; Beisitzer: Oberamtsrichter Bögler, Bez.Assessor Graf v. Soden, Notar 
Nentwig.

1898 Ein Unwetter beschädigte den Pavillon am Krottenkopfgipfel stark. Weiterer Ausbau des Pustertal-
Almwegs. Peter Berwein aus Partenkirchen, Hüttenwirt seit 1887 erhielt eine besondere Ehrung 
wegen seiner Verdienste um die gute Bewirtschaftung der Krottenkopfhütte. 

 Die Vorstandschaft nach der Wahl am 27. Januar: 1. Vorstand: Bauamtsassessor Voit; Schriftführer 
Bezirksamtsassessor Graf von Soden; Kassier: Kaufmann Hipper; Beisitzer: Oberamtsrichter Bögler, 
Notar Nentwig, Bezirksgeometer Mayr.

1899 Für das Unterkunftshaus wurden ein Hüttenbuch sowie Nächtigungskarten eingeführt. Die Aufga-
ben des Wegebaus soll ein dafür bestellter Referenten wahrnehmen. Die Vorstandschaft setzte sich 
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nach der Wahl am 14. Januar wie folgt zusammen: 1. Vorstand: Bezirksamtsassessor Graf v. Soden; 
Schriftführer: Bezirksgeometer Mayr; Kassier: Kaufmann Hipper; Beisitzer: Oberamtsrichter Bögler, 
Bauamtsassessor Voith, Geometer Ritter.

1900 Eintrag in des Vereinsregister des kgl. Bezirksgerichts Weilheim, nachdem die Satzung bezüglich der 
Einberufung außerordentlicher Mitgliederversammlungen angepasst worden war. Die Sektion führt 
künftig die Bezeichnung „eingetragener Verein“. 

 Vorstandswahl: Beisitzer Voith wurde durch Bauamtsassessor Kreuter ersetzt. Sonst keine Änderung 
der Vorstandschaft.

1901 Vorstandschaft: keine Änderung. Oberregierungsrat Josef 
Windstoßer wird zum Ehrenmitglied seiner Verdienste zum 
um der Sektion seit ihrer Gründung ernannt. 

1902 Mitgliederzahl: 106; wieder stellten die Akademiker mit 68 
Mitgliedern die größte Gruppe. Vorstandschaft: Beisitzer Bögler löste Bankier 
Stölzle ab. Sonst keine Änderung der Vorstandschaft.

 Ausbau des Weges über den Berglesboden zum Krottenkopfhaus und Verbesserungen am Weg zum 
Heimgarten.

1903 Vorstandschaft: 1. Vorstand: Bezirksgeometer Mayr; Schriftführer: Bankier Stölzle; Kassier: Kauf-
mann Hipper; Beisitzer: Bauamtsassessor Kreuter, Magistratsrat Barmann, Brandversicherungsins-
pektor Pflieger.

 Nach Feststellung von Abrechnungsdifferenzen mit Hüttenwirt Peter Berwein stellte die Vorstand-
schaft den Pachtvertrag um. Es war nun von ihm ein fester Pachtzins in Höhe von 850 Mark zu zah-
len. Die Wege vom Gatterl sowie vom Berglesboden zur Hütte waren vom Hüttenwirt Berwein un-
entgeltlich instand zu halten. Anlage eines Weges zum Rißkopf. Hüttenbesucher: 1519 Personen. 

1904 Einrichtung eines Reservefonds über 200 Mark für das geplante 25-jährige Gründungsfest und für 
die Erweiterung der Krottenkopfhütte. Vorstandschaft: Benefiziat Ostheimer folgte Bankier Stölzle 
als Beisitzer. Sonst keine Änderung der Vorstandschaft.

1905 Neuanlage der Wasserleitung zum Unterkunftshaus. Ein Widder, der von der Quelle 45 m entfernt 
ist, fördert das Wasser 390 m in ein vier Kubikmeter fassendes Reservoir vor der Hütte hinauf. Den 
Auftrag für den Bau der Wasserleitung erhielten die Firmen August Noppe aus Weilheim und die Fir-
ma Büsebaum aus Landsberg. Gesamtkosten: 1600 Mark. Vorstand Mayr führte in der Sektion die 
ersten großen Skitouren durch. Mitgliederzahl: 128. Jahresbeitrag: 9 Mark. Als neuer Hüttenpächter 
kam Peter Lipf aus Partenkirchen auf die Krottenkopfhütte. 

Damals noch eine Pressemeldung wert: 
Hörnlebesteigung mit Ski und Abfahrt nach 
Unterammergau.
Staffelsee-Bote vom 6.3.1901

(8) Hütte mit Großem und Kleinem 
Krottenkopf. Postkarte nach einem Gemälde 
von Reschreiter, entstanden etwa 1912.
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1906 Zur Durchführung des 25-jährigen Gründungsfest bildete die Sektion ei-
nen Ausschuss, für die Feierlichkeiten standen 600 Mark zur Verfügung. 
Für das Jubiläum dichtete Oberamtsrichter Kurz ein schwungvolles 
Festlied. Die Alpenvereinssektion trat dem „Verschönerungsverein 
Weilheim“ als Mitglied bei. Die Vorstandschaft setzte sich zusammen: 
1. Vorsitzender: Bezirksgeometer Mayr; Schriftführer: Benefiziat Ost-
heimer; Kassier: Bankier Stölzle; Beisitzer: Realschullehrer Seemann, 
Baumeister Caj. Geisenhofer, Brandversicherungsinspektor Pflieger. 
Auszeichnung von Kaufmann Hipper für seine 16-jährige Tätigkeit 
als Kassier mit dem Silbernen Edelweiß.

1907  Die Besucherzahl der Krottenkopfhütte war wegen schlechten 
Wetters und der Konkurrenz durch das neu erbaute Adolf-Zo-
eppritz-Haus (Kreuzeckhaus) sowie durch die Eröffnung der 
Höllentalklamm bedeutend auf 1297 Personen zurückgegangen. 
Zur Erweiterung Hüttengebäudes war ein weiterer Geländekauf 
erforderlich, es sollte mit der Gemeinde Eschenlohe verhandelt 
werden.

 Mitgliederzahl: 166; davon 67 Beamte, 35 freie Berufe, acht Offiziere, 
51 verschiedene Berufe; wieder sind die Akademiker (110) mit rund 
2/3 der Gesamtmitgliederzahl am stärksten vertreten.

1908 Aus der Flur-Nr. 1681 erwarb die Sektion von der Gemeinde Eschenlohe für 100 Mark eine Fläche 
von 10 Dezimal zur Erweiterung des Hüttengeländes. Neben dem Sommertourismus fand in den 
letzten Jahren das Tourengehen im Winter immer mehr Anhänger. In den benachbarten Gebieten, 
etwa am Kreuzeck bei Garmisch und an der Benediktenwand entstanden neue Hütten, die in ihrer 
Ausstattung einem neuen Trend entsprachen. Um die verhältnismäßig primitiven Verhältnisse auf 
der Krottenkopfhütte zu verbessern, entstanden wieder Pläne für einen Aus- und Erweiterungsbau. 
Eine Kommission (Pflieger, Geisenhofer, Mayr) sollte die Vorbereitungen auf den Weg bringen.  
Vorstandschaft: keine Änderung.

1909 Die ließ Panoramakarten zum Verkauf auf der Krottenkopfhütte drucken. Das Submissionsergebnis 
für den Erweiterungsbau: Wackerle: 13.083,72 Mark, Braun 13.311,65 Mark, Grasegger 24.464,51 
Mark. Die Firma Braun erhielt den Auftrag. Die Finanzierung erfolgte durch Anleihen bei den Mit-
gliedern (8000 Mark), Hauptverein (Darlehen über 3000 Mark), Eigenkapital der Sektion (3000 
Mark).

 Vorstandschaft: 1. Vorstand: Realschullehrer Seemann; Schriftführer: Benefiziat Ostheimer; Kassier: 
Bankier Stölzle; Beisitzer: Baumeister Caj. Geisenhofer, Brandversicherungsinspektor Pflieger, Amts-
richter Kurz.

(9) Wer es sich leisten konnte, fuhr in den 1930er Jahren 
schon mit dem Auto zum Wintersport. Die Anderen 
benutzten den Zug oder fuhren mit dem Radl – auch mit Ski 
beladen – zum Skifahren.

Staffelsee-Bote vom 22.2.1906
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1910 Mit der ersten Rate über 4000 Mark des zugesagten Darlehens in Höhe von insgesamt 8000 Mark 
begann der Erweiterungsbau der Krottenkopfhütte. Durch ein besonders günstiges Angebot ging 
der Auftrag für die Bauarbeiten an die Firma Oswald in Weilheim. Mitglieder gaben der Sekti-
on günstige Baudarlehen. Die gesamten Baukosten einschl. der Inneneinrichtung beliefen sich auf  
21.000 Mark.

 Die vom Vorstandsstellvertreter Herrn Ostheimer geleitete Jahresversammlung am 13.1. brachte 
neben der Erweiterung des Ausschusses auch eine Änderung der Vorstandschaft: l. Vorstand: Kgl. 
Brandversicherungsinspektor Pflieger; Schriftführer: Amtsrichter Kurz; Kassier: Bankier Stölzle; Bei-
sitzer: Baumeister Geisenhofer, Benefiziat Ostheimer, Kaufmann Stacheter, kgl. Assessor Straßer, 
Spenglermeister Wiedemann. 

1911 Eröffnung des Erweiterungsbaus am 30. Juli. In den Neubau war der Baukörper der alten Hütte 
einbezogen. Im Altbau entstanden je ein Schlafraum für Herren und Damen, ebenso die Unter-
kunftsräume für den Hüttenwirt und für sein Personal. Im Dachraum der alten Hütte entstand ein 
Heulager. Nicht absehbar war zu diesem Zeitpunkt, dass sich insbesondere der Wintertourismus 
weiter entwickeln würde. Schon in den 1930er Jahren sollte ein weiterer Erweiterungsbau notwendig 
sein.

 Der Neubau, der sich an die alte Hütte anschloss, enthielt einen großen unterkellerten Gastraum. 
 Der 1. Stock und der Keller waren über eine eigene Treppe erreichbar. Das Obergeschoss enthielt 

fünf Zimmer, davon drei mit je einem Bett, eines mit zwei Betten und ein Dreibettzimmer. Die Fer-
tigstellung des Baus gab Anlass zum Feiern.

 Auffallend für diese Jahre waren die gesellschaftlichen Unterhaltungsveranstaltungen statt Vorträge 
und Bergfahrten. Das 30-jährige Gründungsfest beging die Sektion am 8. Februar im Gasthof „Zum 
Bräuwastl“ mit einem Bergfest und Tanz.

 Vorstandschaft: keine Änderung. Mitgliederstand: 222 gesamt.

1912 Am 31. Januar fand  im Gasthof „Zur Post“ eine „Nachfeier“ aus Anlas der Eröffnung der erweiterten 
Krottenkopfhütte statt. Hüttenwirt am Krottenkopf war noch immer Peter Lipf aus Partenkirchen. 
Das der Sektion gehörende Wetterhäuschen sollte gemeinsam mit dem Verschönerungsverein erhal-
ten werden.

(10/11/12) Eine unbändige Dynamik und Faszination erfasste die neue Sportart, 
das Skifahren, in den 1920er und 1930er Jahren.
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 Das Forstamt Partenkirchen genehmigte das gebührenfreie Aufstellen 
eines Kreuzes am Krottenkopfgipfel. Anstelle des verfallenen Holzpa-
villons erreichte die Sektion am 8. August ein neues Gipfelkreuz. Die 
Stadtkapelle Weilheim sorgte für die musikalische Umrahmung (100 
Mark Unkosten). 

 Vorgesehene Wegeverbesserungen im Sektionsbereich konnten aus 
finanziellen Gründen nicht durchgeführt werden.

 Zusammenkunft der Sektionsmitglieder am 14. Juli in Murnau. Die 
Weilheimer Mitglieder dichteten für diesen Besuch nachstehendes 
Lied. Der Text stammt von Ferdinand Kurz, die Melodie dazu ist 
nicht mehr bekannt.

Stimmt an mit hellem, hohem Klang 
Und lasst uns Murnau preisen! 
Es gibt das Loisach Tal entlang 
Nichts Schön’res aufzuweisen.

Auf breitem Hügel grünbelaubt 
Streckt frei nach allen Seiten 
Das alte Herzogschloss sein Haupt 
Als Denkmal stolzer Zeiten.

Der Straßen bunte Herrlichkeit 
Mit ihrem frohen Prangen 
Hat jedem Wand‘rer alle Zeit 
Hier Herz und Sinn gefangen.

Es schaut der Blick hinab ins Land 
Im Schatten hoher Linden, 

Wo sich gleich einem Silberband 
Loisach und Ramsach winden.

Und Murnau‘s allerschönste Zier, 
Von Wald und See umzogen, 
Den Staffelsee auch preisen wir 
Mit seinen weichen Wogen.

Erhaben ragt der Alpen Kranz 
Mit schneebedeckten Spitzen, 
Die in der Abendsonne Glanz 
Herein nach Murnau blitzen.

Drum lebt es sich an diesem Ort 
So prächtig und so bieder, 
Und jeder zieht hier traurig fort 
Und kehrt dann fröhlich wieder.

1913 Der von Sektion München auf dem Krottenkopfgipfel errichtete Pavillon ist durch Witterungsein-
flüsse 1898 und 1899 schwer beschädigt worden, verfiel in den Folgejahren immer mehr und ist 
1913 entfernt worden. Das neue Gipfelkreuz musste durch Stahlseile gesichert werden.

 
 Unter den 251 Mitgliedern sind sechs Frauen verzeichnet. Aus der Vorstandschaft schied Benefiziat 

Ostheimer wegen seiner Versetzung nach Unterpeißenberg aus; an seine Stelle als Beirat wählten die 
Mitglieder Baumeister Oswald.

1914  Bei den Vorstandswahlen am 29. Januar gab es keine Änderungen. Der „Verschönerungsverein 
Ohlstadt“ erhielt zur Wegeverbesserung im Heimgartengebiet 800 Mark.

 Der Ausbruch des 1. Weltkriegs schränkte die Tätigkeit der Sektion erheblich ein. Im Herbst des 
Jahres musste die Sektion vom Krottenkopfhaus Wolldecken und Filzpantoffel abtransportieren und 
dem Rot-Kreuz-Lazarett in Weilheim zur Verfügung stellen.

1915  Trotz der Kriegsereignisse verzeichnete das Krottenkopfhaus einen sehr guten Besuch im Sommer, 
weil Auslandsbergfahrten durch die Kriegsauswirkungen schwierig waren. Dem Hüttenwirt wurden 
500 Mark Pachtgeld in Anbetracht der besonderen Bewirtungsbedingungen während des Krieges 
nachgelassen.

 Mitgliederstand: 225 und ein Ehrenmitglied. Die Vorstandswahl ergab keine Änderung.

1916 Der Vorstand beschloss, während des weiteren Kriegs keine Mitgliederversammlungen abzuhalten. 
Wegen des allgemeinen Mangels an Konsum- und Verbrauchsgütern erschienen keine Jahresberichte 
mehr. Die Zahl der gefallenen Sektionsmitglieder erhöhte sich laufend.

Staffelsee-Bote vom 10.8.1912
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1917  Weitere Decken von Krottenkopfhütte waren dem Roten Kreuz zur Verfügung zu stellen. Das Tou-
renwesen war in der Sektion fast zum Erliegen gekommen.

1918  Der Hüttenwirt Lipf erhielt wegen der allgemeinen Verknappung von Lebens- und Gebrauchsgütern 
freie Hand für Preiskalkulation von Speisen und Getränke. Ein geregelter Vereinsbetrieb war nicht 
mehr möglich.

1919 Das Weilheimer Lazarett gab nach dem Krieg zehn Decken zurück, die wieder zur Unterkunftshütte 
am Krottenkopf transportiert wurden. Mitglieder: 205; davon 197 „Vollmitglieder“. Erstmals ist ein 
Landwirt seit Bestehen der Sektion Mitglied. Neuwahl der Vorstandschaft: 1. Vorsitzender: Pflieger; 
Schriftführer: Kurz; Kassier: Stölzl; Beisitzer: Geisenhofer, Wiedemann, Oswald, Stacheter, Sima-
der.

 Der Grenzübertritt nach Österreich war nach dem 1. Weltkrieg erschwert. Profitieren konnten da-
durch die Hütten im bayerischen Alpenraum.

1920 Die Beiträge erhöhten sich auf Beschluss der Mitgliederversammlung vom 26. März auf 15 Mark. 
Nichtmitglieder erhielten Betten und Matratzen im Krottenkopfhaus erst ab 20 Uhr.

 Bei der Vorstandswahl ergab sich eine Änderung für die Mitglieder des Beirates: Dr. Kollmann, 
Dr. Schlumprecht, Bankier Simader, Bezirksfeldwebel Anslinger, Finanzsekretär Maling. Gedruckte 
Tourenberichte waren wegen der hohen Druck- und Papierkosten nicht möglich.

 Gründung der Ortsgruppe Peißenberg durch Fritz Christophel (Obmann), Fanny Bosle, Hans Braun, 
Josef Palmberger, Anton Suiter, Dr. Anton Utzschneider, Josef Oberndorfener und Felix Steigerwald 
gegründet.

1921 Die gesellschaftlichen Auswirkungen der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg beeinflussten auch die 
Sektionsarbeit. Die Mitgliederstruktur hatte sich wesentlich verändert, der Sektion gehörten nun 
Mitglieder aus allen gesellschaftlichen Schichten an. Die Zahl stieg 1921 auf 583, darunter auch ein 
beachtlicher Anteil von Frauen. Unter den Mitgliedern waren u. a. zwölf Handwerker, 17 Angestell-
te, sieben Landwirte und vier Arbeiter verzeichnet.

 Auf der Krottenkopfhütte zog das Pächter-Ehepaar Theodor (Dodl) und Zenzl Lorenz auf. Sie sollten 
36 Jahre, bis 1957, die Hütte bewirtschaften; Theodor Lorenz markierte den Weg von Oberau zum 

(13) Schlecht im heutigen Sinn ausgerüstet, kein Geld im Hosensack aber 
einen kaum zu bändigenden Drang zu alpinen Spitzenleistungen, das war die 
Jugend zwischen den Kriegen und in den Jahren nach 1945.

Weilheimer Tagblatt vom 3.9.1919
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Bischofsattel. Weihe der Gedenktafel zum Gedächtnis an die im 1. Weltkrieg gefallenen Mitglieder 
der Sektion unterhalb der Krottenkopfhütte.

 Die Mitglieder wünschten sich in Weilheim und Schongau mehr Vorträge und verpflichteten sich 
zur Abgabe von Tourenberichten. Die Neuwahl des Vorstandes brachte folgendes Ergebnis: 1. 
Vorstand: Oberinspektor Pflieger; Schriftführer: Stadtbaumeister Moritz Glück; Kassier: Bankier  
Stölzle; Beisitzer: Tierarzt Schlumprecht, Hauptlehrer Rutz, Fabrikant Wegmann J., Sekretär Anslin-
ger, Brauereibesitzer Rott J.

 Gründung der Ortsgruppe Murnau am 10. März 1921;, sie sollte 
 bis 1929 bestehen. Auch in München entstand eine Ortsgruppe der Sektion Weilheim-Murnau, der 

überwiegend Mitglieder angehörte, die früher ihren Wohnsitz im Weilheimer Raum hatten.

 Am 19. November, fand im „Bräuwastlsaal“ die Jubiläumsfeier 
aus Anlass des 40-jährigen Bestehens der Sektion statt.

 Beschluss der Vorstandschaft zur Gründung einer Jugendgrup-
pe für das in Mode gekommene Jugend-Alpenwandern.

1922  Beschluss über die Erhebung von Leihgebühren für Bücher, 
Führer und Hüttenschlüssel. Der Turnverein und der Alpen-
verein Weilheim führten gemeinsame Jugendtouren durch. 
Den Antrag der Skiabteilung für den Beitritt zum Bayer. 
Skiverband lehnte der Vorstand ab. Hauptlehrer Rutz stifte-
te Bettenbezüge für das Unterkunftshaus am Krottenkopf. 

 In der Hauptversammlung des Deutsch- und Österrei-
chischen Alpenvereins stellte die Sektion Weilheim den An-
trag, das Ammergebirge unter Naturschutz zu stellen.

 Die Ortsgruppe Schongau stellte den Antrag zur Gründung einer eigenen Sektion. Die Vorstand-
schaft der Sektion Weilheim-Murnau befürchtete eine Zersplitterung der Sektion und lud die Vor-
stände der Ortsgruppen Peißenberg (Herr Christophel), Schongau (Herr Guelmino) und Murnau  
(Herr Hoffmann) zu einer gemeinsamen Vorstandssitzung ein. Leider sind die Ergebnisse nicht be-
kannt, ebenso wenig die Arbeit der seit 1921 bestandenen Ortsgruppe Murnau.

 Wahl der Vorstandschaft: 1. Vorstand: Oberbauamtmann N. Straßer; Schriftführer: Stadtbaumeister 
M. Glück; Kassier: Bankier Stölzle; Beisitzer: Dr. Schlumprecht, Bauer, Ernst Jahn, Oswald jun.,  
Dr. Kollmann.

 Die Inflation hat auch die Sektion Weilheim-Murnau erfasst. Der Jahresbeitrag erhöhte sich für 
1923 auf 600 Mark und die Aufnahmegebühr auf 500 Mark. Die Sektion legte die frei verfügbaren 

Staffelsee-Bote 10.3.1921

(14) Bus und Bahn waren für ferne alpine Ziele meist 
die einzige Alternative. 
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Barbestände aus dem Jahr 1922 „wertbeständig“ in fünf 
Pfund Honig zum Verbrauch auf dem Krottenkopfhaus an. 
Die Einreise nach Österreich, nach 1919 nur mit Auflagen 
möglich, war nun wieder erleichtert.

1923 Anschaffung eines 30 m langen Bergseil für die Hochtou-
ristik, das an Tourenleiter Jahn zur Verwahrung gegeben 
war. Die Leihgebühr für das Seil betrug pro Tag 100 
Mark. Als Referent für die Bergwacht bestellte die Sek-
tion Tierarzt Dr. Schlumprecht. Am 28. April fand die 
Vorstandsitzung auf dem Hohenpeißenberg statt.

 Im Inflationsjahr 1923 stieg die Leihgebühr für den 
Alpenvereinsschlüssel auf 5000 Mark, der Übernach-
tungspreis für Matratzenlager auf der Unterkunftshüt-
te erhöhte sich von 750 über 1500 auf 3000 und für 
Betten von 800 auf 1600 und schließlich auf 3200 
Mark. Ein Vereinszeichen kostete 1000 Mark. Die 
Aufnahmegebühr für Vollmitglieder war nach dem 
jeweiligen Preis für eine Halbe Bier und der Jahres-
beitrag für eine Maß Bier bemessen.

 Der Barbestand der Sektion Weilheim-Murnau erreichte eine Höhe von 328.227.473.115 Mark, was 
einem späteren Wert von nicht ganz 33 Pfennigen entsprechen sollte!

 Am Krottenkopf sollte eine Skiweg-Markierung angebracht 
werden.

1924 Am 19. September fand unter großer Beteiligung das 40-jäh-
rige Hüttenjubiläum am Krottenkopf statt. Für das von Karl 
Bechthold gestiftete, aus Eisenrohren gestaltete Gipfelkreuz 
für den Rißkopf fand am 20. September die Weihefeier statt. 
Fünf Böllerschüsse gingen den Reden des Ersten Vorsitzen-
den der Sektion Weilheim-Murnau, N. Strasser und von 
Oberregierungsrat Mayr, voraus. 

 Am Ende des Jahres zählte die Sektion Weilheim-Murnau 
962 Mitglieder. Wegen der sich allgemein wirtschaftlich in 
den folgenden Jahren verschlechternden Situation sank die Mitgliederzahl 
anschließend von 962 Mitgliedern kontinuierlich auf 550 (1925) und 512 (1929).

 Die Reichswehr führte in den Ammergauer Bergen und im Wetterstein Schießübungen durch.

1925 In der Sektion trat eine stärkere Opposition gegen die Verkennung der alpinen Aufgaben im Verein 
auf. Die Tätigkeit der Sektion im rein bergsteigerischen Sinne mit dem Verzicht auf die bisherigen 
gesellschaftlichen Veranstaltungen sollte mehr Gewicht erhalten. Vorstandsstellvertreter Bauamt-
mann Moritz Glück setzte sich für die Beilegung der Zwistigkeiten ein.

 Buchhändler Pfab übernahm das Amt des Referenten der Vereinsbibliothek, der auch die Leihausga-
be durchführte. Der Vereinsausschuss veränderte sich durch das Ausscheiden von Hans Langkamme-
rer; an seine Stelle trat Buchhändler Konrad Pfab als Tourenleiter.

 Festsetzung der Beiträge: Vollmitglied 5 Mark, B-Mitglied 2,50 Mark, Ehefrauen 1 Mark.

 Während der Bewirtschaftungszeit der Unterkunftshütte vom 20. Mai bis 17. Oktober hatten 1066 
Personen übernachtet. Für geführte Jugendgruppen waren stets 24 Lager zu 20 Pfennig pro Nacht 

oben: Staffelsee-Bote vom 18.2.1922
unten: Staffelsee-Bote vom 27.5.1924
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bereitgehalten, was gut angenommen war. Die durchgeführten sechs Monatsabende mit Vorträgen 
fanden bei den Mitgliedern regen Zuspruch.

 Teile des Wettersteingebirges sollten auf Antrag der Sektionen München und Garmisch-Partenkir-
chen unter Naturschutz gestellt werden.

1926 Beiträge: Vollmitglieder 7 Mark, B-Mitglieder 4 Mark, Ehefrauen 1 Mark. Neuwahl der Vorstand-
schaft: 1. Vorstand: Stadtbaumeister Moritz Glück; Schriftführer: Bauamtmann Bauer; Kassier: Ban-
kier Stölzle; Beisitzer: Tierarzt Dr. Schlumprecht, Buchhändler K. Pfab, Baumeister K. Oswald, Reg.-
Rat Dr. Klimmer, Oberlehrer Krog.

 Als finanzielle Unterstützung für mittellose und tüchtige Bergsteiger gewährte die Sektion Zuschüsse 
zur Durchführung von Touren in den bayerischen und Tiroler Bergen. Vorträge sollten nur von Sek-
tionsmitgliedern gehalten werden. Hauptlehrer Rutz übernahm bei den Monatsabenden den musi-
kalischen Teil. Hauptlehrer Karl Hösl üernahm die Leitung der Ortsgruppe Hohenpeißenberg.

 Skikurse für Anfänger und Fortgeschrittene wurden in das Ausbildungsprogramm aufgenommen.

 Neue Arbeitsteilung im Estergebirge und den Walchenseebergen zwischen den beteiligten Sekti-
onen München, Garmisch-Partenkirchen und Weilheim-Murnau. An Weilheim-Murnau fiel nun 
das Gebiet: Straße Wallgau – Krün – Klais – Kaltenbrunn – Amersberg – Rothenkopfsattel – Ester-
bergalm – Markgraben – Farchant – Loisach – Ohlstadt – Schlehdorf – Kochelsee – Kaseralm 
– Rothwandkopf – Walchensee – Wallgau.

 Die Ammergauer Berge sind als Naturschutzgebiet an-
erkannt.

1927 Mitgliederstand: Weilheim 371, Murnau 18, 
Peißenberg 54, Hohenpeißenberg 21, Schongau 50, 
München 27; Gesamtmitglieder der Sektion: 541.

 Durch die Eröffnung der Bergbahnen auf das Kreuz- 
eck und auf die Zugspitze ging der Besuch der Krottenkopfhütte 
um 40 Prozent zurück. 

 Für den Bau oder die Pachtung einer Skihütte zur Förderung der Wintertouristik suchte die Vorstand-
schaft einen passender Platz bzw. eine bestehende Hütte. Vorstand Moritz Glück und Tourenwart 
Dr. Klimmer verhandelten mit der Weidegenossenschaft Schlehdorf zur Überlassung der Kaseralm 
am Heimgarten. Im Ergebnis verpachtete die Weidegenossenschaft die Almhütte für die Sommer 
und Winterbenützung, wobei waren die ersten zehn Jahre pachtfrei, dann fielen für jedes Jahr 5 Mark 
an. Der Pachtvertrag lief 30 Jahre und war mit Vorpacht- und Vorkaufsrecht ausgestattet. Das benö-
tigte Brennholz wurde ohne Bezahlung abgegeben. Die Kosten für den Ausbau der Hütte gingen zu 
Lasten der Sektion. Am 6. August wurde in Schlehdorf nochmals verhandelt, wobei ein Pachtvertrag 
für zwanzig Jahre zustande kam. Für Brennholz musste 1 Mark pro Ster bezahlt werden.

(15) Immer kühner werden die Skitouren. Mit noch wenig Erfahrung 
und mangelndem Fahrstil hinein in die Gletscherwelt!

oben: Staffelsee-Bote vom 7.9.1926
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1928 Für den Ausbau der Kaseralm bewilligte die Mitgliederversammlung 4000 Mark. Er ging so schnell 
vonstatten, dass bereits am 30. September 1928 Eröffnung in einer kleinen Feier begangen wer-
den konnte. Den Sektionsmitgliedern stand damit ein anheimelnder, ‚mustergiltig‘ eingerichteter 
Wohn- und Kochraum und daran anschließend ein Schlafraum mit 6 Matratzen- und zunächst  
6 Strohsacklagern zur Verfügung. Die Hüttenaufsicht übernahm Lehrer Köberle aus Ohlstadt. Zur 
Kaseralm wurden 139 3/4 Zentner Baumaterial im Wert von 958,50 
Mark transportiert. Die Brauerei Bräuwastl (Herr Vidal) 
gab ein Baudarlehen von 3000 M. 

 Am Krottenkopf pflanzten die Herren Wiedemann und 
Hüttenpächter Lorenz versuchsweise 60 Edelweißpflan-
zen aus. Das Krottenkopfhaus erhielt an den Ost- und 
Westfassaden eine Holzschindelverkleidung.

 Studienprofessor Peter Hartwein entwarf ein eigenes Sektions-
abzeichen, das die volle Zustimmung der Mitglieder fand. Ein 
Alpenkränzchen fand im Februar in Schongau statt, der Sekti-
onsbeitrag für Vollmitglieder auf 8 Mark erhöht. 

 Unter Mitwirkung des Gebirgstrachtenvereins fand am  
21. April die Edelweißfeier im Bräuwastlsaal statt. 

 Auflösung der Ortsgruppe Schondorf. Die Ortsgruppe Mün-
chen beabsichtigte eine Ausflugsfahrt nach Weilheim.

 Bei den Vorstandswahlen ergab sich keine Änderung.

1929 Mitgliederstand: 459 A, 60 B, 31 Doppelmitglieder,  
116 Ehefrauen. Kassenübersicht: Einnahmen 11.635,37 
Mark, Ausgaben 11.393,54 Mark. Mit dem Mitgliederbei-
trag wurden für die Bergwacht 10 Pfennig eingehoben.

 Ein Wintertourist verursachte einen Brandschaden an der 
Krottenkopfhütte.

 An der Mitgliederversammlung am 15. Dezember betei-
ligten sich nur 19 Mitglieder. Der vom Ausschuss ange-
nommene Antrag, die Ortsgruppen Murnau (gegründet 

oben: Staffelsee-Bote vom 19.5.1927
Mitte:  Staffelsee-Bote vom 4.10.1928
unten: Staffelsee-Bote vom 24.1.1928

(16) In den 1920er und 1930er Jahren nahm die alpine Betätigung einen 
riesigen Aufschwung. Mangels moderner Funktionskleidung wurde eben mit 
der Trachtenjoppe und der „Kurzen“ geklettert. Den Steinschlaghelm machte 
ein verwegener Trachtenhut wett. Sepp Neumayr aus Hagen befindet sich hier 
auf der Partenkirchner Dreitorspitze.
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am 10.3.1921) und Hohenpeißenberg als selbstständige Ortsgruppen aufzuheben, fand einstimmige 
Zustimmung der Mitgliederversammlung.

1930 Mitgliederbestand: 350 A-Mitglieder, 50 B-Mitglieder, 100 Frauen. Kassenübersicht: Einnahmen 
5538,50 Mark, Ausgaben 3700 Mark.

 
 Großes Johannisfeuer am 21. Juni auf dem Rißkopf. Bankier Stölzle wurde wegen seiner Verdienste 

für seine 25-jährige Tätigkeit als Kassenwart die Ehrenmitgliedschaft verliehen.

 Die Besucherzahl am Krottenkopf ist weiter zurückgegangen. Durch die schlechte finanzielle Lage 
der Sektion konnte das 50-jährige Jubiläum nur in einem bescheidenen Rahmen abgehalten werden. 
Im abgelaufenen Jahr fanden sieben gut besuchte Vorträge statt. Auf der Kaseralm fanden die ersten  
Skikurse für Anfänger und Fortgeschrittene unter Leitung der Brüder Schmid aus Schwaiganger 
statt.

 Wahl der Vorstandschaft: 1. Vorstand: Stadtbaumeister Moritz 
Glück; Schriftführer: Heinrich Bauer; Kassier: Bankier Stölzle; 
Beisitzer: Dr. Klimmer, Hans Bata, Konrad Pfab, Dr. Schlum-
precht, Konrad Oswald. Mitgliederstand: 434 A, 69 B, 7 C, 
112 Ehefrauen. 

1931 Jubiläumsfeiern aus Anlass des 50-jährigen Bestehens der 
Sektion Weilheim-Murnau am 27. Juni im „Bräuwastl“ 
und am 28./29. Juni auf der Krottenkopfhütte. Aus diesem 
Anlass entstand eine kleine Festschrift mit 30 Seiten Um-
fang.

 Neue Übernachtungsgebühren für die Kaseralm: Für Mitglieder 0,50 Mark, Nicht-
mitglieder 1,20 Mark. Vorstandssitzung am 3. Juni in Peißenberg. Die Sektion suchte vergeblich für 
die Jugendgruppe einen geeigneten Führer. Das Krottenkopfhaus verzeichnete 2500 Besucher, dar-
unter vier Jugendgruppen. Mitglieder im Alter über 60 Jahre sind künftig angesichts der allgemeinen 
Wirtschaftslage von der Beitragszahlung befreit.

1932 Mitgliederstand: 383 A-Mitglieder, 73 B-Mitglieder, sieben C-Mitglieder, 112 Ehefrauen; davon 
Peißenberg: 52 A-Mitglieder, sechs B-Mitglieder, drei C-Mitglieder, 14 Ehefrauen; ferner aus Schon-
gau: 22 A-Mitglieder, sechs B-Mitglieder und zwei Ehefrauen.

 Für die Kaseralm war ein Rettungsschlitten zu beschaffen. Am Heimgarten fand der erste Abfahrts-
lauf statt, Sieger wurden: Schmid Fritz (Junioren), Benedikt Müller (Senioren) und Anneliese Hirth 
(Damenklasse).

(17) Übergabe der Kaseralm 1930 an Ver-
treter der Sektion Weilheim-Murnau, die 
sie als Skihütte nützen will.

oben:
Weilheimer Tagblatt vom 15.1.1930
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 Besucher der Krottenkopfhütte: 1500, davon 555 Übernachtungen. Das „Grüne Kreuz“ (die spätere 
Bergwacht betreut u.a. auch das Krottenkopfgebiet.

1933 Ausbau des Kellerraums der Krottenkopfhütte zum Winterraum. Am 22. Juni fanden Besprechungen 
wegen eines weiteren Umbaus des Unterkunftshauses statt. In diesem Jahr zählte die Sektion 1200 
Übernachtungen und über 3000 Tagesgäste.  Ludwig Daffner übernahm als Tourenwart auch den 
Wintersport und die Führung Jungmannschaft sowie die Verwaltung der Kaseralm. 

 Vom zunächst beschlossenen Bau einer Wasserleitung an der Kaseralm wurde abgesehen, dafür sollte 
die Quelle an der Viehtränke gefasst werden. Die Jugendgruppe löste sich auf. 

 Die Zeichen der „neuen“ Zeit erreichen auch die Sektion Weilheim und die Krottenkopfhütte. 
Es wurde das Führerprinzip eingeführt, der Erste Vorsitzende ist nun „Sektionsführer“ und die 
Krottenkopfhütte erhielt eine schwarz-weiß-rote Fahne. Nach den Anweisungen des „Führers“ des 
DuOeAV waren in allen Sektionen Vorstandsneuwahlen erforderlich: Die neuen Führer der Sektion: 
Stadtbaumeister Moritz Glück; weitere Vorstandsmitglieder: Bauer, Bata, Oswald, Pfab, Daffner,  
Dr. Schlumprecht, Maling.

 Eine weiteres Gesetz der neuen Machthaber bescherte in den Folgejahren der Krottenkopfhütte ei-
nen Besucherrekord. Ursache war die „Tausend-Mark-Sperre“, ein Reichsgesetz vom 1.6.1933, nach 
dem jeder deutsche Tourist vor einer Reise nach Österreich 1000 Reichsmark bezahlten musste. Das 
Gesetz war die Reaktion auf die Ausweisung des bayerischen Justizministers H. Frank aus Österreich 
am 15.5.1933. Das Gesetz und damit die Reisebeschränkung wurde nach dem deutsch-österrei-
chischen Vertrag vom 11.7.1936 wieder aufgehoben. (Quelle AEIOU-kulturinformationssystem des 
bm:bwk, www.aeiou.at).

 Die bisherigen Ortsgruppen Murnau und Peißenberg verlassen ihre gemeinsame Muttersektion und 
gingen ab 1. Jan. 1934 in einer gemeinsamen Sektion eigene Wege. 

(18/19) Die Versorgung der Krottenkopfhütte 
war in den 1920er- und 1930er-Jahren be-
schwerlich und nur mit Mulis durchzuführen. 

Bild oben: Hüttenwirt Theodor (Dodl) Lorenz 
kommt mit vollbepackten Tragtieren an der 
Hütte an.

Bild unten: Aufstieg zur Krottenkopfhütte, im 
Hintergrund Bischof und Wettersteingebirge.
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1934 Mit Genehmigung des Hauptvereines erhielt der Verein 
nach der Trennung von Murnau und Peißenberg den Na-
men „Sektion Weilheim“.

Vortragswesen
Wesentlichen Arbeitsschwerpunkt bildete in den Alpenvereins-

Sektionen schon seit deren Gründung das Vortragswesen. Gemessen 
an den Raffinessen der technischen Geräte bei Diavorträgen unserer 
Tage wirkten die damaligen Möglichkeiten eher bescheiden. 

Das Vortragswesen fand in unserer Sektion schon frühzeitig eif-
rige Pflege. Bereits der Jahresbericht 1887 erwähnt gut besuchte 
Vorträge. Auch die Tagespresse ist voll von z.T. seitenlangen Be-
richten. Bemerkenswerterweise befassten sich aber diese zu jenen 
Zeiten häufig mit großen Auslandsreisen und Schilderungen von 
Erlebnissen in fernen Ländern, wie z.B. Polarfahrten, Berich-
ten aus Kamerun, Sumatra, Australien, Südamerika, Orient oder 
Indien. Erst der Erste Vorsitzende Bezirksgeometer Mayr lenkte 
durch Schilderung seiner eigenen Bergfahrten und Beschrei-
bungen von Alpengebieten das Vortragswesen in alpine Bahnen. 
Und dabei blieb es bis heute. Zur Belebung des gesprochenen 
Wortes wurde 1901 ein Projektionsapparat mit Azetylenlicht 
beschafft, dieser 1903 auf Kalkglühlicht umgestellt, 1920 elek-
trisches Licht eingebaut, 1924 ein neuer Glühlampenapparat, 
1927 ein Epidiaskop angekauft, das offensichtlich nicht ganz 
die Erwartungen erfüllte. Ebenso pflegte auch die rührige 
Ortsgruppe Peißenberg das Vortragswesen in ihrem engeren 
Kreise. Auch in den Ortsgruppen Murnau und Peißenberg 
erhielten die Mitglieder umfangreiche Informationen, z.T. 
auch durch Vorführung von Alpinfilmen in Kinos. 

oben: Murnauer Tagblatt vom 1.2.1933
Mitte: Oberländer Volksblatt vom 17.5.1933
unten: Murnauer Tagblatt vom 21.7.1933

(20) Die Krottenkopfhütte ist seit Ende 
der 1990er Jahre mit moderner Technik 
ausgestattet.
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Der nebenstehende Presseartikel erschien im Weilheimer 
Tagblatt vom 27./28.1.1951 in der Serie „Was vor 50 Jahren 
im Landkreis geschah - Zeitraum 15. bis 31.1.1901“.

Die unten abgebildeten Presseausschnitte geben nur 
einen kleinen Teil der Aktivitäten im Bereich des Vor-
tragswesens wieder. Wegen der Vielzahl sind die Presseor-
gane und die Erscheinungstage nicht angegeben, sie sind dem Pres-
searchiv der Sektion Murnau entnommen.

Das Intermezzo mit Peißenberg
Ab 1. Jan. 1934 trennt sich die Geschichte der Sektion Murnau von der Muttersektion Weilheim-Murnau. 

Zusammen mit den Bergfreunden aus Peißenberg gründen sie die Sektion Murnau-Peißenberg. Die Vereine 
wurden bereits zu Beginn der national-sozialistischen Herrschaftszeit auf das „Führerprinzip“ umgestellt. Die 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen wirkten sich auch auf die Sektion aus. Ein intensives Vereinsleben 
konnte sich nicht entwickeln. Erschwerend wirkte die räumliche Distanz zu Peißenberg, die wegen der damals 
bescheidenen Verkehrsverbindungen nur mit einigen Mühen zu überwinden war.

03-Auf Spurensuche.indd   58 30.06.2008   20:38:18 Uhr



59

Auf Spurensuche

Chronistisch verwertbare Aufzeichnungen der Jahre 1934 bis 1945 liegen der heutigen Sektion Peißenberg 
nicht vor. Erstaunlicherweise kam selbst während des 2. Weltkrieges die Vereinstätigkeit nicht völlig zum 
Erliegen. Presseberichten zufolge fanden auch während dieser Zeit Vorträge statt und die Hütten der näheren 
Alpengruppen waren vielfach überbelegt.

Auch für die Zeit danach bis zur Gründung der Sektion Murnau sind nur wenige schriftliche Unterlagen 
vorhanden. Nach dem Krieg kam das Vereinsleben nur recht zögernd und mit strengen Auflagen der Militär-
regierung in Schwung. Es herrschte zudem Mangel in allen Bereichen, Grenzübertritte, auch nach Österreich, 
waren nur mit besonderen Formalitäten möglich und die Verkehrsinfrastrukturen mussten erst wieder aufge-
baut werden.

Die wenigen Informationsquellen zeigen für die Jahre 1934 bis 1948 folgendes Bild:

1933 In der zweiten außerordentlichen Generalversammlung am 12.4.1933 in Bad Sulz wurde beschlos-
sen, die Ortsgruppe Peißenberg der Sektion Weilheim-Murnau zum 31.12.1933 aufzulösen und 
gleichzeitig –

1934 ab 1.1.1934 die Sektion Murnau-Peißenberg im DuOeAV zu gründen (genehmigt mit Beschluss 
des Hauptausschusses des DuOeAV in Innsbruck mit Schreiben vom 23.11.1933). Vorstandschaft: 
1. Vorsitzender Dr. Louis Gerdes, Schriftführer Adolf Solfrank, Kassier Peter Zeber, Beisitzer Josef 
Oberndorfner, Josef Hausler und Otto Schäffler. Die Sektion Murnau-Peißenberg zählt 84 Mit-
glieder.

 
 1934 gelang Anton Paul aus Murnau mit einem Partner die Erstbesteigung der Kogelvorderwand im 

Donautal. Der Erfolg war sogar eine Pressemeldung wert (Murnauer Tagblatt, 27.7.1934).

1936 Wurde Otto Schäffler 1. Vorsitzender der Sektion Murnau- Peißenberg.

1937 Die Sektion Murnau-Peißenberg zählte 134 Mitglieder.

1938 Peter Zeber löste Otto Schäffler als 1. Vorsitzenden ab.

1939 Übertritt des Wintersportvereins Peißenberg zur Sektion 
Murnau-Peißenberg des DuOeAV.

1946 Franz Raab wurde 1. Vorsitzender der Sektion Murnau-
Peißenberg. Am 10.7.46 wurde die erste Nachkriegs-
Satzung verfasst, nicht bekannt ist allerdings, wann sie 
von der Mitgliederversammlung in Kraft gesetzt wurde.

1947 Gründung der Ortsgruppe Hohenpeißenberg unter Vorsitz von Franz Huber.

 Mit Wirkung vom 1.1.47 erhielt die Jugendgruppe der Sektion Peißenberg als 5. Jugendorganisation 
im Landkreis Weilheim ihre Lizenz (Monatsbericht des Landratsamtes Weilheim an die Regierung 
von Oberbayern vom 27.1.1947 - StaM 192209). Sie ist unterschrieben vom 1. Vorsitzenden des 
Kreisjugendausschusses und dem örtlichen Sicherheitsoffizier. 

 Die Sektionsführung musste sich darin unter anderem unter Strafandrohung bei Verstößen verpflich-
ten,

 •  nichts zu unternehmen, das den Militarismus oder den Nationalismus verherrlicht
 • oder zu versuchen, die Lehren national-sozialistischer Führer zu verbreiten, wieder 
  aufleben zu lassen oder zu rechtfertigen
 •  keinen Anhänger des Nationalsozialismus oder aktiven Parteigenossen in einer 
  einflussreichen Stelle oder in der Verwaltung zu dulden
 • keinerlei Übungen, Märsche sowie keinerlei militärische oder militärähnliche Ausbildung 
  zuzulassen. Es darf auch keine Tätigkeit ausgeübt werden, die absichtlich oder sonst wie 
  die verderblichen Praktiken der Hitlerjugend oder des Nationalsozialismus lebendig erhält ...
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1948 Hans Heimrath wurde zum 1. Vorsitzenden der Sektion Murnau-Peißenberg gewählt. Er wird das 
Amt bis weit in die neunziger Jahre bekleiden. Murnau und Peißenberg werden selbstständige Sekti-
onen des DAV.

 In der Mitgliederversammlung am 21.11.1948 (einem Sonntag, 09.00 Uhr!) berichtet der 1. Vorsit-
zende über Veranstaltungen der Jahre 1946 bis 1948:

 •  1946 wurden Skitouren auf die Hochplatte (von Linderhof und von Halblech) unternommen.
  Als „Hochtouren“ sind aufgeführt: Ettaler Mandl, Geierköpfe
 •  1947 Skitouren zur Hochplatte, ins Dammkar, im Wallberggebiet. Im Sommer wurden der 
  Wendelstein und der Krottenkopf bestiegen und vom Pürschling zum Brunnenkopf gewandert.
  Am 26.1.1947 fand der 1. Oberbayerische Skijugendtag am Hohenpeißenberg statt. 
  Veranstalter waren die Sektion Murnau-Peißenberg, der TV Peißenberg und der Kreisjugend-
  ausschuss Weilheim. An den Start gingen 400 Teilnehmer!
 •  Fand der erste Vereinsabfahrtslauf statt (keine Termin- oder Ortsangabe!)
 •  Wurde mit dem Bau einer Sprungschanze begonnen, sie wurde 1948 weitergebaut und 
  am 9.1.1949 mit dem Eröffnungsspringen eingeweiht.1

 •  Am 22.2.1948 fand wieder der Skijugendtag statt, diesmal mit 180 Teilnehmern.
 •  Am 7.3.1948 beteiligten sich 80 Skifahrer beim Vereins-Abfahrtslauf am Heimgarten.
 •  Im Winter 1947/48 konnten wegen sonntäglicher Verbote für Autofahrten keine Skitouren
  unternommen werden. 
 

Trotz Krieg und Nachkriegszeit ging das Vereinsleben der Sektion Murnau-Peißenberg irgendwie weiter. Lei-
der enthält das Archiv der Sektion Peißenberg keinerlei Aufzeichnungen. Im Pressearchiv der Sektion Murnau 
fanden sich Hinweise, dass in den Jahren 1941 bis 1947 Diavorträge stattfanden. Nachstehend einige Presse-
artikel, die die Vereinsaktivitäten dieser Jahre kurz skizzieren sollen.

03-Auf Spurensuche.indd   60 30.06.2008   20:38:22 Uhr



61

Auf Spurensuche

Erstaunlicherweise kam auch während des Zweiten Weltkriegs das Bergsteigen nicht völlig zum Erliegen. Im 
Gegenteil: Die Tagespresse berichtete geradezu von einer Erstürmung der Berge. Lag es daran, dass Menschen 
vom wenig erfreulichen Alltag abschalten und Ruhe und Frieden in den Bergen suchten? Oder wollten sich 
Soldaten im Urlaub wieder daran erinnern, dass es neben Kampf und Tod etwas anderes gab? Vielleicht war 
der Eine oder Andere in den Bergen unterwegs, um sich endlich wieder einmal satt essen zu können ohne auf 
begehrte Lebensmittelmarken verzichten zu müssen?

Der ungewöhnliche Ansturm auf Berge und Hütten wurde in Zeiten der Zwangsbewirtschaftung von Le-
bensmitteln nicht nur positiv gesehen. Der nachstehende Bericht beruht auf Recherchen in der örtlichen 
Tagespresse. Er erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit; er soll vielmehr einen Einblick in die Unzuläng-
lichkeiten im täglichen Leben und Engpässe bei der Hüttenversorgung in der Zeit des Zweiten Weltkriegs und 
der unmittelbaren Nachkriegszeit vermitteln.

Bereits im zweiten Kriegswinter (1940/41) klagte der Deutsche Alpenverein über einen ungeahnten Zu-
strom von Hüttenbesuchern. „Er ist nicht mehr im Sinn des DAV, denn nicht wenige Hüttenbesucher gehören 
solchen Kreisen an, die nur die Ueberfüllung der Talgaststätten zum Aufenthalt auf den Hütten veranlaßt.“ 
Sie brächten ungewöhnlich viel Gepäck mit, für die auf den Schutzhütten kein Platz wäre. Für den Sommer 
werden ähnliche Verhältnisse erwartet.1 

Vorrang vor Alpenvereinsmitgliedern und Nichtmitgliedern haben auf den Hütten Soldaten, die in den Ber-
gen Erholung suchen.2 Durch die Vermittlung des Verwaltungsausschusses des DAV konnte erreicht werden, 
dass für die Verpflegung von Hüttengästen genügend Lebensmittel vorhanden waren und markenfrei abge-
geben werden konnten.3 Schon ein Jahr später wurde um Verständnis dafür geworben, dass nicht immer alle 
Lebensmittel bevorratet sein können.4 Sonst herrschte bereits die Zwangsbewirtschaftung von Lebensmitteln, 
Textilien und Bekleidung. Sie konnten nur gegen Bezugsscheine oder Lebensmittelkarten erworben werden.

In einem Bericht über die Verhältnisse auf dem Karwendelhaus während der Sommersaison gibt die auf-
gereizte Stimmung wider. Danach hatten die meisten Besucher nichts mit Bergsteigen zu tun und kamen in 
einem Aufzug daher, der oft jeder Beschreibung spottete. Sie nahmen den Mitgliedern und Hochtouristen 
Schlafplätze weg, während die „Hüttenwanzen“ meist in Pärchenform auftretend in Betten lagen.5

Die Beförderungskapazitäten der Reichsbahn waren während des Kriegs wesentlich 
eingeschränkt. Auch für den Kriegswinter 1942/43 sollte der Personenverkehr in die 
Wintersportgebiete, vor allem mit Reisegepäck, beschränkt werden. Winterurlau-
ber waren dazu aufgefordert, Leihski vor Ort zu mieten. Soldaten und Personen, 
die im Winter zuvor Ski abgegeben hatten, waren bevorzugt.6 

Offensichtlich nahmen Unfälle in den Bergen ein damals nicht mehr vertret-
bares Maß an. Vor dem Hintergrund des für das zivile Bergsteigen zur Verfü-
gung stehende Rettungspersonal ist es deshalb verständlich, dass die Polizei des 
Reichsstatthalters von Tirol und Vorarlberg per Verordnung verbot, dass sich 
Bergunerfahrene ohne Führer oder mit mangelnder Ausrüstung auf den Weg 
machten. Geldstrafen von 200 RM oder Arrest bis zu zwei Wochen waren für 
den Übertretungsfall angedroht.7 

Der Alpenverein sah sich für den Winter 1942/43 gezwungen, die Benut-
zungsrechte von Hütten weiter einzuschränken. Längere Aufenthalte waren 
nicht mehr möglich, ebenso Aufenthalte zum Zweck des Besuchs von Ski-
kursen. AV-Hütten wären keine Skiheime und stünden in erster Linie Front- 
 

1 Murnauer Tagblatt vom 21.4.1941
2 Murnauer Tagblatt vom 7.7.1941
3 Murnauer Tagblatt vom 22.5.1941
4 Murnauer Tagblatt vom 1.7.1942
5 Murnauer Tagblatt vom 30.10.1941
6 Murnauer Tagblatt vom 10.11.1942
7 Murnauer Tagblatt 6.11.1942

Bergsteigen in schwerer Zeit

Murnauer Tagblatt vom 10.11.1942
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urlaubern und Mitgliedern zur Verfügung.8 Das markenfreie Essen und 
Trinken auf AV-Hütten wird auf Mitglieder eingeschränkt. Appelliert wird 
an das Verständnis, dass die Qualität des Essens nicht dem in Talgaststätten 
entsprechen könne und „der Soldat an der Front dankbar für das wäre, was 
mancher als mangelhaft empfindet“.9 

Ein Viertel Jahr vor Kriegsende wurden die AV-Mitglieder nochmals 
aufgefordert, „sich am Volksopfer durch Hingabe von für die vormili-
tärische Erziehung nicht dringend benötigten Ausrüstungsstücke, wie 
Berg- und Schischuhe, Rucksäcke, Brotbeutel ...“ zu beteiligen.10

Am 8. Mai 1945 traten die Waffenstillstandsabkommen in Kraft. 
Deutschland lag in Schutt und Asche. Der Neubeginn war schwierig. 
Noch 1946 fehlte es am Allernötigsten, der Reiseverkehr war fast zum 
Stillstand gekommen. Die entsprechenden Transportkapazitäten und 
Infrastrukturen waren nicht mehr vorhanden. Die noch möglichen 
Transporte mit der Reichsbahn waren vor allem auf die Versorgung 
der Bevölkerung ausgerichtet. In einer Bekanntmachung ist zu le-
sen: „Innerhalb der amerikanischen Zone ist der Passierscheinzwang 
aufgehoben. Wegen der geringen Zahl von Zügen (Kohlen- und 
Wagenmangel) ist jedoch eine völlige Freigabe des Reiseverkehrs 
noch nicht möglich. Es ist daher bei Fahrten über die Nahzone 
(bis 20 Kilometer ab Landkreisgrenze) eine Reisegenehmigung 
beim Bahnhof zu beantragen. Genehmigungen werden gegen 
Vorlage von Beweisstücken ...“11 nur in besonderen Fällen erteilt. 
Ski konnten wegen Überfüllung der Züge nicht als Handgepäck 
oder auf Fahrradkarte befördert werden. Sie waren als Reisegepäck, 
Eil- oder Frachtstückgut aufzugeben.

Auch die Grenzen nach Österreich waren zu dieser Zeit nur bei Vorliegen besonderer Verhältnisse passierbar. 
Trotzdem suchten Menschen wieder Frieden und Freiheit in den Bergen. So umständlich und zeitaufwändig 
es auch sein mochte. Oftmals wählten sie recht abenteuerliche Wege über die Berge, um in Tirol ihre gelieb-
ten Touren auszuführen und auf dem Heimweg Kleinigkeiten zu schmuggeln, die daheim nicht zu kaufen 
waren.

8 Murnauer Tagblatt vom 14.1.1943
9 Murnauer Tagblatt vom 11.6.1943
10 Murnauer Tagblatt vom 8.2.1945
11 Hochland-Bote vom 5.1.1946

Quellenangaben – Auf Spurensuche
•  Archivunterlagen der Sektionen Weilheim, Murnau-Peißenberg und Murnau
• Presseartikel, wie im Text angegeben
•  Chronik der Sektion Weilheim (Weilheim-Murnau)

Bildnachweis
Bilder 2, 18, 19  Privatbesitz
Bilder 1, 3, 6, 8, 17 Archiv der DAV-Sektion Weilheim
Bilder 4, 5, 7, 9, 10, 11, 12
13, 14, 15, 16, 20  Archiv der DAV-Sektion Murnau

Murnauer Tagblatt vom 14.1.1943
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Lesen wir zunächst in der Chronik der Sektion 
Weilheim-Murnau für die Jahre 1881 bis 1931:

Geschichtlicher Rückblick

„Am 6. Februar 1881 fanden sich auf Anregung des 
damaligen Bezirksamtsassessors Josef Windstoßer 33 von 
Liebe zu unseren schönen Bergen begeisterte Männer 
im ‚Bräuwastl’ zu Weilheim zur Gründung der ‚Sekti-
on Weilheim-Murnau des DOEAV’ zusammen, deren 
Mitgliederzahl sich noch in der Gründungsversamm-
lung selbst auf 72 erhöhte. Von diesen Gründern weilt 
heute nur mehr ein einziger, Herr Privatier Anton Baur, 
unter uns. Bescheiden nimmt sich der erste Haushalts-
voranschlag mit 216 Mark Jahreseinnahme aus, wovon 
50 Mark für Errichtung einer alpinen Bücherei und 
91 Mark für Wegbau ausgeworfen wurden. Doch frohe 
Schaffenskraft, opferwilliges Zusammenhalten und ziel-
bewusstes Streben standen an der Wiege der Sektion Pate 
und haben den Verein bis heute treu geleitet.

Zunächst war ein Name für die neue Sektion zu fin-
den, was sich als problematisch herausstellen sollte. So 
standen zunächst landschaftsbezogene Bezeichnungen 
zur Diskussion, wie ‚Hohenpeißenberg‘, ‚Heimgarten‘, 
‚Ammergau‘ oder ‚Loisachtal‘. Schließlich wurde der 
eher schlichte Name ‚Weilheim-Murnau‘ gewählt. 

Die Anlage von Wegen und den Bau einer Schutzhütte 
sah der Sektionsausschuss in Übereinstimmung mit dem 
Hauptverein als vordringliche Aufgabe an. Als Arbeits-
gebiet erkor sich die Sektion das heimatnahe Estergebir-
ge zwischen Loisach, Walchensee und Isar.“

Die Trennung

Die Mitglieder hatten sich 1881 für eine gemein-
same Sektion im Deutschen Alpenverein entschieden. 
Über fünfzig Jahre hielt die Ehe zwischen Weilheim 
und Murnau. Und wie es halt in einer Ehe so läuft, 
gab es mit Sicherheit nicht nur volle Übereinstim-
mung in allen Fragen. Überliefert bei den Staffelsee-
Mitgliedern ist vor allem, dass sich die Murnauer in 
den gemeinsamen Führungsgremien, dem Vorstand 
oder im Ausschuss, nicht entsprechend vertreten 
sahen. Auch sollen Auseinandersetzungen darüber 
entstanden sein, welche Arbeitsschwerpunkte für die 
Sektion gelten sollten. Nach Ansicht der Murnauer 
bevorzugten die Mitglieder der Kreisstadt Weilheim 

häufige gesellschaftliche Veranstaltungen und ver-
nachlässigten angeblich bergsportliche Aspekte, wäh-
rend die Murnauer lieber in die Berge gingen. 

Freilich sahen das die Weilheimer anders. In einem 
Presseartikel zur außerordentlichen Mitgliederver-
sammlung von 1933 wiesen die Weilheimer die Vor-
würfe zurück. Die Murnauer hätten sich auch nicht 
richtig um das Vereinsleben bemüht ...

Am 11. Mai 1933 kam es zur endgültigen Tren-
nung. Die bisherige Ortsgruppe Murnau (gegründet 
am 10.3.1921 und am 15.12.1929 aufgelöst) schied 
von ihrer Muttersektion Weilheim und ging zusam-
men mit Peißenberg und dem Segen des Deutschen 
und Österreichischen Alpenvereins ab 1. Jan. 1934 
eigene Wege.

Das Fass zum Überlaufen brachte ein Vorfall am 
25. Febr. 1933 auf der Skihütte der Sektion Weil-
heim-Murnau. Es war halt eine bedeutsame Zeit und 
mancher führte große Worte – kurz nach der Macht-
ergreifung durch die Nationalsozialisten in Deutsch-
land. 

Der Vorgang auf der Kaseralm hat beinahe diplo-
matische Schwierigkeiten zwischen der Kreisstadt und 
ihrer Provinz heraufbeschworen. Aus der heutigen 
Sicht ist es recht amüsant, im internen Schriftwechsel 
über den Anlass des Streites zu lesen. Die jeweiligen 
Durchschriften befinden sich im Sektionsbesitz, sind 
jedoch sehr lädiert und nicht kopierbar. Die Antwort-
schreiben liegen uns allerdings nicht vor. Und noch 
eines: Die Verfasser der verschiedenen Schreiben ha-
ben offensichtlich die Rechtschreibreform der 1990er 
Jahre vorweggenommen – oder waren noch zu erregt 
und vergaßen dabei sämtliche Rechtschreibregeln. 
Der Schriftwechsel ist in der damaligen Fassung wie-
dergegeben.

Blättern wir zunächst in der Jubiläumsschrift der 
Sektion Weilheim, die sie anlässlich ihres 90-jährigen 
Bestehens 1971 herausbrachte:

Auszug aus der Jubiläumsschrift anlässlich des 
90-jährigen Bestehens der Sektion Weilheim 1881 
– 1971

„...Im Jahre 1933 schieden die Ortsgruppen Murnau 
und Peißenberg aus der Sektion Weilheim aus. Den 
unmittelbaren Anlass hierzu gab ein Streitfall auf der 
Kaseralm. Dort hatten sich am 25. Februar 1933 eine 
größere Zahl Murnauer und Peißenberger Mitglieder 

Die Sektionsgründung – 
Akt in drei Aufzügen
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Peissenberg, den 28. Februar 1933.

S.H.

Herr L. Dr. Gerdes

Vorsitzender d. Ortsgruppe Peissenberg

des D.Ö.A. Sektion Weilheim

Peissenberg.

Betreff:  Beschwerde des Alpenvereinsmitgliedes Otto Schäffler

  Peissenberg über das Benehmen von Mitgliedern der Ortsgruppe

  Weilheim auf der Kaseralm.

Erlaube mir Ihnen als Vorsitzender der Ortsgruppe Peissenberg eine Beschwerde zu unterbreiten, 

mit der Bitte um Stellungnahme und Weiterleitung an den Sektionsvorstand Herrn Bauamtmann Glück 

in Weilheim.

Ich besuchte vom 22. mit 26. ds. den von Herrn Gilbert Metzger Murnau geleiteten Skikurs auf 

der Kaseralm. Der Herr Kursleiter hat den Kurs unter Ausschaltung jedes persönlichen Vorteiles 

in so mustergültigen, gründlichen und aufopfernden Weise geleitet und dadurch bei allen Teil-

nehmern die Lust zum Bergsport im allgemeinen und zum Skisport im besonderem bedeutend erhöht. 

Wir fühlen uns daher ihm stets zu Dank verpflichtet. Ich darf wohl annehmen, dass die Sektion mit 

meiner Anerkennung einig geht.

Es herrschte bei diesem Lehrgang ein so ideales, vornehmes und echt bergfreundschaftliches Ver-

hältnis, das für manchen Bergsteiger und Wintersportler als nachahmendes Beispiel zu empfehlen 

wäre. Jeder Hüttenbesucher wurde nicht nur freundlich empfangen, sondern auch bewirtet. Die 

Hüttenordnung wurde nicht nur auf das Genaueste eingehalten, sondern die bereits bestandene 

Unordnung beseitigt. Wohn- und Schlafraum wurde gründlich gereinigt. Der Geschirrschrank und die 

Gesimse im Wohnraum, sowie der Boden wurden ebenfalls einer gründlichen durchgreifenden Reini-

gung unterworfen. Bei all diesen Arbeiten hat Herr Metzger stets tüchtig mitgeholfen. Nicht nur 

er, sondern auch Frau Apotheker Metzger und Frau Tröger aus Murnau waren besonders auf Reinlich-

keit bedacht. Jedoch bei aller Gründlichkeit und Sorgfältigkeit wird ein so kleiner Raum, bei 

soviel Personen, wenn immer wieder getrocknet werden muss und wenn trotz guten Abstreifens immer 

wieder Schnee hereingetragen wird, nach kurzer Zeit schon in Unordnung geraten.

Am Samstag den 25. Febr. abends kam ein Herr in die Hütte, mit einem brummigen Heil, verschneiten 

Rucksack und Kleidern und ging sofort in den Schlafraum. Nach kurzer Zeit trat er wieder heraus 

und frug nach den Leiter des Kurses. Mit der Bemerkung, dass er der Hüttenwart sei begann er 

zu schimpfen. Der Schlafraum wäre in einem abscheulichen Zustand. Es sei ein Saustall und eine 

Schweinerei, dass die Decken nicht aufgeräumt seien. Er wäre schon auf vielen Hütten gewesen, 

habe aber einen solchen Saustall nicht angetroffen. Wir verbaten uns seinen Ton und sagten ihm, 

dass er seine Beschwerde wohl in einer anständigen Form bringen könne.

Als nach kurzer Zeit noch ein anderer Herr in die Hütte kam, erklärt diesem Herr Tafner, dass 

wir beleidigt seien, weil er den Schlafraum beanstandet habe. Dieser Herr steckte nur den Kopf 

gelegentlich eines Skikurses zusammengefunden. Drei 
Weilheimer Mitglieder, darunter der Hüttenwart der 
Kaseralm, fanden, als sie abends auf die Hütte kamen, 
diese in einem Zustand äußerster Unordnung. Die 
Weilheimer beanstandeten dieses unalpine Verhalten 
mit energischen Worten, durch die sich die Mitglieder 
des Skikurses beleidigt fühlten. Nach verschiedenen Vor-
stellungen und Verhandlungen der Vorstandschaft konn-
te die Angelegenheit nicht im Sinne der Murnauer und 
Peißenberger erledigt werden. Auf Grund dieser Unei-

nigkeit erklärten am 11. Mai 1933 die Vertreter von 
Peißenberg-Murnau die Trennung von der Stammsek-
tion und die Gründung eigener Sektionen. Ab 12. Mai 
1933 änderte deshalb die bisherige Sektion Weilheim-
Murnau ihren Namen in ‚Sektion Weilheim’ ab. ...“

Begonnen hat der „Krieg auf diplomatischer Ebe-
ne“ mit einer Stellungnahme von Otto Schäffler, 
Peißenberg gegenüber der Ortsgruppe Peißenberg:
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in den unbeleuchteten Raum und schrie „ein Saustall“. Darauf sagte ich ihm in ganz korrektem 

Tone, wenn er schon uns beanstanden will, dann möge er vorerst seinen Schnee von den Kleidern 

abstreifen, weil dadurch noch mehr Dreck in die Hütte käme. Die Erwiderung veranlasste ihn 

auf mich loszustürzen und mich anzubrüllen: „Wenn sie nicht gleich ruhig sind, hau ich ihnen 

eine runter“. Dieser ungehobelte Ton veranlasste uns diesen freundlichen Herren vollständig zu 

ignorieren. Jedoch hätte ich mich ebenso unbeherrscht benommen, so wäre es zweifellos zu einer 

Hüttenkatastrophe gekommen, die wohl einzig in der Geschichte des D.Ö.A. dastehen würde.

Ich war erstaunt, das auf einer Hütte des D.Ö.A. solch ein rüppelhaftes Auftreten möglich ist. 

Ein solches Benehmen könnte man schlimmsten Falles einen Schweinehirten entschuldigen, umso 

entsetzter war ich, als ich erfuhr, dass der freundliche Herr der Dr. Kollmann sei. Jedoch nicht 

genug, mit dieser persönlichen Beleidigung, konnte er es sich nicht versagen, zu bemerken, er 

hoffe, dass unter diesem „G‘schwerl“ keine Mitglieder seien.

Ich bitte die Vorstandschaft der hiesigen Ortsgruppe von der Sektion zu verlangen, dass sie 

erstens einen Hüttenwart stellt, der den nötigen Takt und Anstand besitzt, etwaige Beanstandun-

gen in höflicher Weise vorzubringen und dass Herr Dr. Kollmann sein Benehmen mir gegenüber und 

die Beleidigung, die uns allen galt, mit Bedauern zurücknimmt. Sollten jedoch beide Herren nicht 

darauf eingehen, so verlange ich, dass beide aus der Sektion ausgeschlossen werden, denn Leute 

die sich zu solchem Auftreten hinreissen lassen, sind meines Erachtens im D.Ö.A. unmöglich. Bei 

dieser Gelegenheit möchte ich noch einen Vorfall berichten, der mich zu einer Anschauung bringt, 

dass die Weilheimer Mitglieder scheinbar die Hütten für sich allein in Anspruch nehmen und schon 

empört sind, wenn nur ein anderes Mitglied auch von der Hütte Gebrauch macht.

Am 29. Jan. ds. war ich mit 2 Damen, 1 Herrn und 2 Jungen auf der Hütte. Gegen 11 Uhr Nachts 

kamen 2 Herren und eine Dame, die schon draussen schimpften, dass anderes Leute auch da sind. 

Herr Lindner, hatte später erfahren, dass er so hieß, riess die Türe auf und rief: „Hallo wo 

gibt’s das Wasser.“ Ich sagte ihm in ganz höflicher Weise, dass es weit hergeholt werden muss. 

Als sie endlich um 1 Uhr ins Bett gingen fing dieser junge Mann zu schimpfen an, es wären zu wenig 

Decken da, trotzdem wir sofort, als wir hörten, dass noch jemand gekommen ist, genügend Decken 

herrichteten. Als er noch kein Kopfkissen vorfand (es hatte jeder von uns nur ein Kopfkissen) 

schimpfte er wieder und sagte: „Die werden wir morgen früh scho‘ bürsteln.“

All diese Vorkommnisse sind wirklich nicht dazu angetan, das Verhältniß zwischen Weilheimer 

Mitgliedern und denen anderer Ortsgruppen zu fördern. Ich bin seit 1920 mit kurzer Unterbrechung 

Mitglied der Sektion und glaube schon eine Daseinsberechtigung zu haben, jedoch unter diesen 

Umständen habe ich wirklich keine Lust mehr, nicht nur Hütten der Sektion zu besuchen, sondern 

der Sektion fernerhin als Mitglied anzugehören. Ich bitte daher den Herrn Ortsgruppenvorstand 

ganz energisch darauf zu dringen, dass solche Anrempelungen für die Zukunft vermieden werden.

In aller Hochachtung!

gez. Otto Schäffler, Steiger, Peissenberg

Einer der unverfänglich ausgeschriebenen Skikurse der Saison 1932/33 an der Kaseralm sollte Geschichte für die Sektionen 
Murnau und Weilheim schreiben. 
Presseartikel im „Murnauer Tagblatt / Staffelsee-Bote“, Ausgabe vom 1.2.1933.
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Murnau, 1. März 1933.

An die

Alpenverreinssektion Weilheim Murnau

W e i l h e i m

betr. Skikurs

Unterzeichneter erlaubt sich anschliessend Bericht über den Skikurs der Alp.Vereins Sektion 

Weilheim Murnau vom 18. – 26. Februar auf der Kaseralm, der unter meiner Leitung stand, Bericht 

zu erstatten.

An dem Kurs nahmen teil:

Frau Tilly Tröger Murnau

Frau Lia Metzger Murnau

Herr Josef Glass Murnau

Herr Josef Gilg Murnau Nichtmitglied

Herr Otto Schäffler Peissenberg

Frl. Lisl Hassfurther Weilheim

Der Skikurs konnte bei sehr guten Schneeverhältnissen durchgeführt werden, da es jeden Tag 

schneite. Leider kamen einzelne Teilnehmer erst Mittwoch und Donnerstag sodass ich mehrmals von 

vorne anfangen musste.

Die Verpflegung konnte wie vorgesehen um Mark 1.50 pro Tag durchgeführt werden. Da zuviel Pro-

viant für die zuerst gemeldeten Teilnehmer vorhanden war musste ich den selben wieder von der 

Hütte heruntertragen. Der Skikurs ist eben durch die Verschiebung um 14. Tage für mich eine 

ziemliche Belastung geworden. Vor allem desshalb weil ich die schon entstandenen Kosten für das 

Tragen auf die wenigen Personen verteilen musste.

Leider fand ich die Hütte nicht in dem Zustande vor, dass die Bewirtschaftung leicht durchzu-

führen gewesen wär. Der Boden war schmutzig, es war kein klein gemachtes Holz vorhanden. Zur 

Skireparatur fehlte das nötigste (Zange Nägel). Die Beleuchtung war miserabel, trotz wiederhol-

ter Anforderung. Es war keinerlei Verbandzeug vorhanden.

Die Benachrichtigung seitens Weilheim ob der Kurs überhaupt stattfindet blieb vollkommen aus, so 

dass ich Samstag den 18. Mittags noch nach Weilheim telephonieren musste. Was den Zwischenfall 

Daffner und Dr. Kollmann betrift schliese ich mich volkommen den Berichten der beide Herren 

Tröger und Schäffler an.

gez. Gilbert Metzger

Einen Tag später konterte die Ortsgruppe Murnau gegenüber der Sektion Weilheim:

Mit den Weilheimern war offensichtlich damals 
nicht gut Kirschen essen. Auch Karl Tröger, Ret-
tungsdienststelle Murnau, hatte Schwierigkeiten, 

auf der Kaseralm einen effektiven Sanitätsdienst auf-
zubauen. Seine Beschwerde gegenüber der Sektion 
Weilheim:
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Murnau, 22. März 1933.

Alpenvereins Sektion Weilheim Murnau,

z.H. Herrn Bauamtmann Glück

W e i l h e i m

Ein heute mit Herrn Bauamtmann Glück geführtes Telefongespräch veranlasst mich zu der Bitte 

die Frage der Hüttenbenützung auf der Kaseralm nochmals anzuschneiden und um eine einwandfreie 

Klärung zu ersuchen.

Wenn ich richtig verstanden haben sollte, so stehen Sie auf dem Standpunkt, dass von der Kaseralm 

unseren Rettungsleuten nur das Hirtenzimmer zugänglich sein soll, weil die anderen Räumlich-

keiten als Privat anzusehen sind.

Ich darf bei dieser Gelegenheit darauf hinweisen, dass von unseren 15 Rettungsleuten acht Mit-

glieder der Sektion Weilheim-Murnau sind und habe wohl damit richtig verstanden, wenn diese im 

Dienste der Rettungsstelle tätig sind, bei Benützung der Privaträume Hüttengebühr zu entrichten 

hätten. Diese Auffassung ist mir völlig neu und widerspricht früheren Abmachungen gänzlich. Es 

wurde meines Wissens früher vereinbart, dass unsere Rettungsleute freie Benützung der Hütte ha-

ben und nur bei Überfüllung evt. an Doppelfeiertagen das Hirtenzimmer beziehen sollen.

Ich verstehe auch durchaus nicht, weshalb bei im Dienste des Alpenvereins stehenden Leuten ir-

gend eine Ausnahme gemacht werden sollte, dass ferner irgendwelche Bedenken überhaupt möglich 

wären, die gegen eine Benützung der Räumlichkeiten zutreffend wären.

Die den Sonderdienst des D.U.Oe.Alpenvereins ausübenden Mannschaften erhalten den Schlüssel ge-

gen Empfangsbestätigung nur von mir, sodass keinerlei Missbrauch damit gemacht werden kann. Im 

übrigen sind die Leute strikte auf korrektes alpines Benehmen verpflichtet und angewiesen, die 

Hütte in tadellosem Zustande zu hinterlassen.

Irgendwelche Beanstandungen oder etwaige Nachteile werden sich weder durch die Einrichtung des 

Sonderdienstes, noch durch unsere Rettungsmannschaften kaum noch gezeigt haben, ich glaube sogar 

das Gegenteil dürfte der Fall sein, nachdem unsere Leute in diesem Winter schon wiederholt Hilfe 

leisten und Transporte ins Tal ausführen mussten. Seitens der Sektion Starnberg, bei welcher wir 

den Rettungsdienst auf der Hörndlehütte übernommen haben, finden wir das allergrösste Entgegen-

kommen und bevorzugte Behandlung.

Ausserdem weisen wir daraufhin, dass wir aufgrund persönlicher Abmachung mit Herrn Bauamtmann 

Glück eine grössere Verbandsdose auf die Kaseralm verbracht haben, die im Schrank des Wohnraums 

untergebracht ist. Diese wäre, falls nicht zufällig Mitglieder der Sektion mit Schlüsseln anwe-

send ist, unseren Leuten dann nicht zugänglich.

Ich glaube kaum, dass es im Interesse der Landesstelle Bayern liegt, dass unseren Rettungsleuten 

Schwierigkeiten gemacht werden sollen, für die es meineserachtens keine Gründe gibt. Ausdrück-

lich möchte ich hierbei betonten, dass wir keinerlei Sonderwünsche für unseren allen Bergstei-

gern zugute kommenden Dienst damit aussprechen, sondern bisher nur an Sie die Bitte gerichtet 

haben unseren Leuten freie Benützung der Hütte zuzugestehen. Dieser Bitte ist man meines Wissens 

für alle 43 Rettungsstellen in Bayern und von allen Sektion nachgekommen, auch von solchen die 

eigene Skihütten besitzen, wie z.B. Turneralpenkränzchen!

Ich hoffe, dass Sie nach dieser Aufklärung schon im Interesse eines gedeihlichen Zusammenar-

beitens uns nicht dazu zwingen werden, die Hilfe der Landesstelle in Anspruch zu nehmen. Ihren 

Beschluss bitten wir uns schriftlich zu übermitteln um künftig Meinungsverschiedenheiten zu 

verhinden.

Mit alpinem Gruss!

Stempel Rettungsstelle des D. u. Ö. Alpenvereins Murnau
gez. Karl Tröger
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Inzwischen schien die Ehe zwischen Weilheim und 
den beiden Partnern Peißenberg und Murnau soweit 
zerrüttet zu sein, dass die Scheidung bereits beim 

Hauptverein vorgetragen ist. Jedenfalls waren sich 
Peißenberg und Murnau weitgehend einig. Die Ab-
stimmung mit Peissenberg am 7.4.1933:

Murnau, den 7. April 1933.

Sehr geehrter Herr Doktor Gerdes.

In Verfolg unserer Besprechung vom 25. März in Peissenberg, hatte ich gestern eine Unterredung 

in der Geschäftsstelle der Alpenvereinssektion München mit dem Geschäftsführer und anschliesend 

mit dem Hauptausschuss Mitglied Herrn Leuchs.

Als wesentliches Ergebnis dieser Besprechung glaube ich Ihnen mitteilen zu dürfen, dass einer 

Gründung einer eigenen Sektion Peissenberg-Murnau keine prinzipiellen Dinge entgegen gestellt 

werden können, wenn diese auch vom Standpunkte des Alpenvereins nicht wünschenswert ist.

Zunächst möchte ich einige der für uns wichtigen Dinge folgen lassen: Unser Austritt kann je-

derzeit erfolgen wird aber erst, am 1. Januar 34. wirksam.

Wir brauchen nicht unbedingt ein Arbeitsgebiet.

Der Neubau von Alpenverreinshütten, sofern diese öffentliche sein sollen, ist zur Zeit nicht 

erwünscht und wird kaum mehr genehmigt. Die von uns zu errichtende eigene Skihütte bedarf der 

Genehmigung der Sektion in deren Arbeitsgebiet der Neubau erfolgen soll und kann von dieser ver-

weigert werden. Gütliche Einigung also der einzige Weg um zu einem eigenem Skiheim zu kommen. 

(Bei dem vorliegendem Falle, wo ein Verschulden der Sektion Weilheim in Bezug auf die anderen 

Ortsgruppen vorliege, sei vielleicht ein Eingreifen des H.A. möglich).

Persönliche Aussprache mit dem Bevollmächtigten des H.A. unter gleichzeitiger Beschwerdeführung 

wurde mir empfohlen. Herr Leuchs hält es nicht für ausgeschlosen, dass uns die Sektion Weilheim 

unter zu Grundlage der schweren Verstösse schadenersatzpflichtig ist, das heisst dass sie bei 

geschlossenem Austritt der Ortsgruppen eine Entschädigung zu leisten hätte. Wir müssten uns nur 

schlüsig sein ob wir in irgend welcher Beziehung zur Sektion Weilheim bleiben wollen (Skihüt-

tenneubau) oder ob wir das vorhandene Material gegen dieselbe verwenden wollen. Sehr wichtig 

ist, dass ein Antrag über eine eventuelle Neugründung bis spätestens Anfang Mai beim Hauptaus-

schuss vorliegen muss, da Sie sonst bis nächstes zurückgestellt werden muss. Ich würde Ihnen 

also empfehlen, mit Ihrem Ausschuss zusammen eine Beschwerdeschrift an den H.A. zu richten als 

Begründung für die Errichtung einer neuen Sektion. Herr Leuchs wird sich der Sache bei der H.A. 

Sitzung die Anfang Mai statfindet annehmen. Ich werde Herrn Tröger veranlassen, eine ähnliche 

Beschwerdeschrift zu verfassen und würde dann mit beiden Schreiben und Ihrer Volmacht versehen, 

die Sache in Innsbruck in die Wege leiten.

Falls Sie noch Fragen hätten bitte ich mir mitzuteilen wann ich eventuell nach dort kommen soll, 

sofern dies schriftlich nicht gut erledigt werden kann.

Mit gleichem erhalten Sie den Brief von Herrn Tröger an Weilheim und Ihr Schreiben von dem wir 

Kenntniss genommen haben.

Mit alpinem Gruss

Gilbert Metzger

Murnau Apotheke
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Am 12. April 1933 fand eine außerordentliche Mit-
gliederversammlung der Ortsgruppe Murnau statt. 
Jetzt wurden alle zur Verfügung stehenden Register 

gezogen. Selbstredend, dass sich die 55 anwesenden 
Murnauer Mitglieder für eine Gründung der Sektion 
Murnau-Peissenberg aussprachen.
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Das Votum der eigenen Mitglieder und der Stand-
punkt der Peißenberger Mitglieder bestärkten nun 
die Murnauer, beim „verehrlichen“ Hauptausschuss 

des DuOeAV einen ersten Antrag auf Neugründung 
einer Sektion Murnau-Peißenberg zu stellen.

Murnau im April 1933.

An den

Sehr verehrlichen Hauptausschuss des

Deutsch-Österreichischen Alpenvereins,

Innsbruck.

Eine am 12. ds. stattgefunden ausserordentliche Generalversammlung der Mitglieder der Sektion 

Weilheim – Murnau, Ortsgruppe Murnau fasste einstimmig den Beschluss an den sehr verehrlichen 

Hauptausschuss der D.Ö.A.V. mit der Bitte heranzutreten, die Neugründung einer Sektion Murnau 

– Peissenberg zu genehmigen.

Die Gründe, die die Mitglieder der Ortsgruppe Murnau der A.V.S.W.M. zu diesem Schritt veranlasst 

haben sind manngifaltige:

Seit Jahren, man darf wohl sagen, es war eigentlich schon immer so, bringt die Sektionsleitung 

in Weilheim Ihren Ortsgruppen keinerlei Interesse entgegen. Sie hat sich bisher nie bemüht, die 

Ortsgruppen irgendwie zu fördern bezw. zu unterstützen, unsere wiederholten Bitten nach Murnau 

alpine Vorträge zu bringen, waren stets vergebens. Die Sektionsleitung bestand ausschließlich 

aus Weilheimer Herren, von den Ortsgruppen war keine Vertretung in der Vorstandschaft, was wohl 

in der Hauptsache daran schuld trägt, dass eine Verständigung und nähere Fühlungsnahme nicht 

aufkommen konnte. Tatsache ist es ferner, dass die Mitglieder der Ortsgruppe bei Besuch der Hüt-

ten, namentlich der Ski-Hütte auf der Kaseralm oft recht sonderbar behandelt wurden. Ein beson-

ders krasser Fall, der sich Anfang März ds. Jahres ereignete ist aus beiliegendem Schriftwechsel 

zu ersehen. Die Einstellung der Sektionsleitung besonders in diesem Fall ist Beweiss genug, wie 

die Mitglieder der Ortsgruppe behandelt werden.

Eine weitere Beschwerde musste bezgl. der Hüttenbenützung durch die Rettungsleute der alp. Ret-

tungsstelle Murnau geführt wurden. Es dürfte wohl in der Geschichte des alpinen Rettungswesen 

ein einzigartiger Fall sein, dass den Rettungsleuten, in Ausübung Ihres Dienstes der Zutritt 

zu den Sektionsräumen untersagt wird, dass man Ihnen dafür einen Raum anbietet, der im Winter 

in seiner Einrichtung völlig unzulänglich ist, mit der Begründung, dass die Räumlichkeiten als 

sektionseigen anzusehen sind.

Die Regelung dieser Angelegenheit haben wir der Landesstelle Bayern für das alp. Rettungswesen, 

Herrn Berger persönlich übertragen.

Um endlich diesen seit Jahren bestehenden Zwistigkeiten mit der Sektion Weilheim Murnau ein Ende 

zu bereiten, haben sich sämtliche Mitglieder entschlossen aus der Sektion auszutreten, mit dem 

Ziele gemeinsam mit den Peissenberger Bergkameraden eine eigene Sektion zu gründen. Die Örtlich-

keit Murnaus als Fremdenverkehrsort möge hier besonders in Betracht gezogen werden. Es besteht 

begründete Aussicht, dass, wenn in Murnau eine eigene Sektion gegründet wird, eine grössere 

Anzahl neuer Mitglieder geworben werden kann. Wir glauben, dass gerade in der jetzigen schweren 

Wirtschaftszeit, in der nahezu alle Sektionen über den Rückgang ihrer Mitgliederzahl zu klagen 

haben, es für den D.Ö.A.V. besonders erfreulich sein dürfte Neuzugänge zu erhalten.

In der Auswahl der Arbeitsgebiete werden die nach Innsbruck entsandten Vertreter Ihnen prak-

tische Vorschläge unterbreiten können, die in jeder Hinsicht eine Förderung der Alpinistik dar-

stellen und in der Betreuung in besten Händen sein dürften.

Wir bitten Sie daher ergebenst, unseren Antrag um Neugründung der Sektion Murnau – Peissenberg 

zu genehmigen und zeichnen mit alpinem Gruss und Bergheil
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Inzwischen berichtete auch die Presse von den Ausein-
andersetzungen zwischen den Weilheimer / Murnau-
Peißenberger Bergfreunden. Hier die Artikel zur außeror-
dentlichen Mitgliederversammlung am 18.7.1933
Murnauer Tagblatt (Staffelsee-Bote) vom 21.7.1933.
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Natürlich ließen die Peißenberger und die 
Murnauer die im Presseartikel vom 21.7.1933  

(Seite 72) erhobenen Vorwürfe nicht auf sich be-
ruhen. 

Die D.u.Oe.A.V. Sektion Murnau-
Peißenberg teilt zu dem Bericht in unserem 
Blatt (Nr. 12) über die ordentliche Mitgliederver-
sammlung der Sektion Weilheim des Deutschen 
u. Oesterreichischen Alpenvereins mit, daß „der 
Austritt der beiden Obmannschaften Murnau-
Peißenberg nicht ausschließlich wegen des Streit-
falles auf der Kaseralm erfolgte, der übrigens von 
der Vorstandschaft der Sektion Weilheim bei ei-
nigem guten Willen leicht hätte eingelenkt werden 
können, sondern als Folge der unkonsequenten 
Behandlungsweise und öfteren Vernachlässigung 
beider Ortsgruppen seitens der Sektion. Die Ent-
scheidung des Hauptausschusses steht nicht mehr 
aus, sondern die Gründung der Sektion Murnau-
Peißenberg des D.u.Oe.A.V. ist bereits als vollen-
dete Tatsache zu bezeichnen. Als Vereinsführer 
wurde Herr Dr. Louis Gerdes-Peißenberg gewählt. 
Dieser ernannte zum Stellvertreter: Herrn Gerhard 
Metzger, Apotheker, Murnau, zum Kassier Herrn 
Peter Zeber, Kaufmann, Peißenberg, zum Schrift-
führer Herrn Otto Schäffler, Steiger, Peißenberg. 
Es sind mit dieser Neugründung aus der Sektion 

Weilheim nicht 60, sondern 109 Mitglieder insge-
samt ausgeschieden. Außerdem hat die Sektion 
Murnau-Peißenberg seit ihrer Neugründung einen 
Zuwachs von 40 Mitgliedern zu verzeichnen“.

Wir möchten zu dieser Berichtigung kurz bemer-
ken: An sich ist jede Absplitterung bedauerlich, 
weil sie irgendwie zu einer Schwächung führt. In 
der bewußten Versammlung der A.V.S. Weilheim 
wurde der Vorwurf der Vernachlässigung auch ins 
Feld geführt, dabei aber auch bemerkt, daß um-
gekehrt auch keine besondere Anhänglichkeit zu 
bemerken gewesen sei. Wie die Dinge liegen, hat 
streiten keinen Zweck. Die A.V. Sektion Weilheim 
wird ihre Aufgaben im schönen Krottenkopfgebiet 
und auf der Kaseralm unbeirrt weiter erfüllen, das 
hat die Generalversammlung klar erwiesen. Die 
Sektion Murnau-Peißenberg aber ist bereits so er-
starkt, daß sie durchaus in der Lage ist, ihre eige-
nen Wege zu gehen, wozu ihr jeder echte Alpinist 
Glück wünscht. „Bergheil!“

Anmerkung: Der Presseartikel war bei den Recherchen in 
den Archiven Murnau und Weilheim nicht aufzufinden. 
Presseorgan sowie Erscheinungstag sind unbekannt. Im 

Archiv der Sektion liegen lediglich die Ausschnitte ohne 
weitere Angaben vor..

Murnauer Tagblatt, Ausgabe 20.1.1934
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Rundschreiben an die Murnauer Mitglieder der Sektion Weilheim-Murnau
vom 23. Nov. 1933

Die Ortsgruppe Murnau der Alpenvereins-Sektion Weilheim-Murnau gestattet 
sich Ihnen hievon Kenntnis zu geben, dass sie gemeinsam und geschlossen mit 
der Ortsgruppe Peissenberg ab 1.1.1934 aus der Alpenverreins-Sektion Weil-
heim-Murnau austritt und eine eigene Sektion Murnau-Peissenberg gründet.

Wir erlauben uns auch die auswärtigen Mitglieder hiezu freundlichst einzula-
den und legen Ihnen zur Aufnahme bei uns Kündigungs und Überschreibungsantrag 
bei, den Sie uns gefl. unterzeichnet postwendend einsenden wollen.

Die Kündigung muss vor dem 1. Dezember zur Weiterleitung in unseren Händen 
sein. Die Mitgliederbeiträge halten wir unverändert bei. Wir würden uns freu-
en auch Sie in unserer neuen Sektion als Mitglied begrüssen zu dürfen.

Mit Deutschem Bergsteigergruss

Stempel der Sektion Weilheim-Murnau, Ortsgr. Murnau

Neue Anschrift:

A.V.S. Murnau-Peissenberg
Apotheker Gerhard Metzger Murnau.

Es blieb nur mehr, einen endgültigen Schlussstrich 
zu ziehen. Die bisherigen Ortsgruppen Peißenberg 
und Murnau der Sektion Weilheim forderten nun 
in einem Rundschreiben ihre Mitglieder auf, die bis-

herige Sektion zu verlassen. Weilheim hat den Strich 
unter die Entwicklung bereits am 12. Mai 1933 mit 
der Änderung ihrer Bezeichnung in „Sektion Weil-
heim“ gezogen.

Der Ende des Jahres 2007 amtierende 1. Vorsitzen-
de der Sektion Murnau, Martin Schwabe, legt gro-
ßen Wert auf die Feststellung, dass mit der Sektion 
Weilheim längst wieder beste nachbarschaftliche Be-
ziehungen bestehen. Die Vorgänge auf der Kaseralm 
im Februar 1933 sind verjährt und nur mehr etwas 
für die Chronisten. 

Weniger spektakulär verlief die Trennung im 
Jahr 1948 von der ehemaligen Sektion Murnau-
Peißenberg. Die Ehe mit Peißenberg hielt nur von 
1934 bis in die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg. Es 
gab keine schwerwiegenden Gründe, die Verbindung 

mit den Peißenbergern zu lösen. Aufgrund der räum-
lichen Distanz und den damals eher bescheidenen 
Verkehrsmitteln kam nie ein gemeinsames Vereins-
leben zustande. Die NS-Zeit und der Krieg waren 
wesentliche Hindernisse für eine Belebung der Be-
ziehungen. 

Über den Gründungsvorgang liegen den 
Peißenberger Freunden und der Sektion Murnau 
nur wenige Unterlagen vor. Im Mai 1948 werden 
die Mitglieder der Ortsgruppe Murnau mit einem 
Rundschreiben des „provisorischen Ausschusses“ zur 
Gründungsversammlung eingeladen.
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Aufruf zur Gründung der Sektion Murnau 
(Rundschreiben an alle Mitglieder der Ortsgruppe Murnau)
(A b s c h r i f t )

„Alpenverein-Sektion: Murnau-Peißenberg

Gründungs- und Mitgliederversammlung am 3.6.48
Einladung durch Sektion Murnau-Peißenberg
Tagesordnung: 

I.  Allgemeines

 a) Bedeutung des Alpenvereins – Ref. Anton Paul
 b) Bericht über die Ortsstelle Murnau der Sektion Murnau-
      Peißenberg – Ref. Gilbert Metzger

II.  Gründungsversammlung
  Abstimmung über die Trennung der Sektion Murnau-Peißenberg 
  in die Sektionen Murnau und Peißenberg

III.  Mitgliederversammlung

 a) Wahl des Vorstandes der zu gründenden Sektion Murnau

Als Kandidaten werden vorgeschlagen:

1.  Vorsitzender    keine Angabe
2.  Vorsitzender (Schriftführer) keine Angabe
 Kassier:    Dax, Ottmar
1.  Beisitzer    Metzger Gilbert
2.  Beisitzer    Hengstler, Fritz
3.  Beisitzer    Bauer, Rasso

b) Beschlußfassung über die Höhe der Beiträge der Sektion Murnau

Der provis. Ausschuß:

gez. H. Pohle   gez. G. Metzger
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In zwei gleichlautenden Anzeigen im „Hochland-
Bote“ vom 29.5.1948 und 1.6.1948 werden die Mit-
glieder von der bevorstehenden Gründung der Sek-

tion Murnau informiert und um Teilnahme an der 
Gründungsversammlung gebeten.

Die Murnauer Bergfreunde entschieden sich für 
eine eigene Sektion. 46 Mitglieder unterschrieben die 
„Geburtsurkunde“. Die Namen sind in der Zusam-
menfassung am Schluss dieses Kapitels aufgeführt. 

Der „Hochland-Bote“ berichtet in seiner Ausgabe 
vom 22.6.1948 über das für die Sektion wichtigste 
Ereignis.
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Die erste, handschriftlich geführte Chronik für die Jahre 1948 bis 1953 berichtete über die Versamm-
lung:

„Anton Paul sprach mit der Begeisterung eines echten Bergsteigers über die Bedeutung des Alpenvereins. Der 
letzte Leiter der Ortsstelle Murnau, Gilbert Metzger, gab einen Bericht über die Untergruppe Murnau, deren 
Geschäftsstelle während der Kriegsjahre von seiner Frau mit großem Eifer betreut worden war. Dann entspann 
sich über den eigentlichen Zweck des Abends, der Gründung einer eigenen ‚Sektion Murnau‘ eine lange De-
batte mit vielem Für und Wider, in der die erschienenen Vorstandsmitglieder aus Peißenberg besonders we-
gen der bevorstehenden Währungsreform auf die eventuellen zu erwartenden finanziellen Schwierigkeiten 
hinwiesen.

Die anschließende Abstimmung unter den etwa 80 anwesenden Mitgliedern ergab eine Mehrheit für die Tren-
nung von Peißenberg und die Neugründung einer eigenen Sektion. In geheimer Wahl wurden als Ausschuß-
mitglieder ermittelt:

 1. Vorsitzender  Anton Paul
 2. Vorsitzender  Willi Simet
 Kassier   Ottmar Dax
 1. Beisitzer  Fritz Hengstler
 2. Beisitzer  Ellen Junkers
 3. Beisitzer  Gilbert Metzger

 Als Jahresbeiträge wurden festgesetzt:

 für A-Mitglieder   RM 7,-
 für B-Mitglieder   RM 4,-
 für Aufnahmegebühr  RM 5,-

Für das Zustandekommen der Gründung der AV-Sektion Murnau hatte Horst Pohle in unermüdlicher Arbeit 
beigetragen, wofür ihm die Mitglieder für alle Zeiten Dank schulden.

Bereits einige Tage später traf sich der neu gewählte Ausschuß in der ‚Traube‘ zu einer Sitzung mit dem Ziele, 
das Vereinsleben in Gang zu bringen.

Es wurde vereinbart, dass sich die Sektionsmitglieder jeden Monat einmal zu Vorträgen, Tourenbesprechungen 
und geselligem Zusammensein treffen sollen. Der Aufbau einer Bibliothek wurde in Angriff genommen und 
zahlreiche Mitglieder stifteten dazu Bücher. In der Kinogasse wurde ein Schaukasten aufgehängt, in dem alle 
wichtigen Mitteilungen bekannt gegeben wurden.“

Mit Schreiben vom 10.6.1948 wurden die Mit-
glieder vom Ausgang der Gründungsversammlung 
und der Wahl der Vorstandsmitglieder informiert 
(siehe Seite 78).

Die Gründung von Vereinen war in jener Zeit 
zwar wieder möglich, jedoch abhängig von der Zu-
stimmung durch die Kreisbehörde, die wiederum 
der regionalen Gliederung der Militärregierung un-
terstellt war. Öffentliche Ämter – auch Ehrenämter 
in den Vereinen – durften nach dem Besatzungsrecht 
nur „unbelastete“ Personen ausüben. Grundsätzlich 
sah die Militärbehörde zunächst alle ehemaligen Mit-
glieder der National-sozialistischen deutschen Arbei-
terpartei (NSDAP) als belastet an. Erst der Spruch-
kammerbescheid, im Volksmund als „Persilschein“ 

bezeichnet, konnte diesen Makel beheben; erst dann 
galt eine Person als „entnazifiziert“.

Beim Antrag auf Zulassung der Sektion Murnau 
stellte sich heraus, dass alle in der Gründungsver-
sammlung gewählten Mitglieder des Vorstandes bis 
auf Ellen Junkers den Entnazifizierungsprozess noch 
nicht durchlaufen hatten. In aller Eile waren deshalb 
neue, unbedenkliche Persönlichkeiten zu finden und 
eine zweite Gründungsversammlung zur Wahl des 
Vorrstands einzuberufen. 

Erst im zweiten Anlauf gelang die Gründung. Le-
sen wir weiter in der ersten Chronik der Sektion von 
1948 bis 1953 (siehe Seite 79).
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Rundschreiben an die Mitglieder der Sektion Murnau vom 10.6.48
( A b s c h r i f t )

„Alpenverein Sektion Murnau
Murnau, den 10. Juni 1948

An alle
Mitglieder des Alpenvereins
Sektion Murnau

Die am 3.6. im Gasthof Griesbräu stattgefundene Mitglieder- und Gründungsversamm-
lung ergab die Gründung einer Alpenverein-Sektion Murnau. Am gleichen Tage fanden 47 
Bergfreunde als neue Mitglieder Aufnahme in unsere Sektion, so daß diese nunmehr 151 
Mitglieder umfaßt. In geheimer Wahl wurden als Vorsitzende ermittelt:

 1. Vorsitzender Herr Anton Paul
 2. Vorsitzender Herr Willi Simet

Als Beisitzer und Kassier wurden gewählt:

 Kassier Herr Dax
 1. Beisitzer Herr Hengstler
 2. Beisitzer Frau Dr. Junkers
 3. Beisitzer Herr Gilbert Metzger

Für das Zustandekommen der Gründung einer Alpenverein-Sektion Murnau hat Herr Horst 
Pohle in unermüdlicher Arbeit beigetragen, wofür ihm der Dank der Sektion ausgespro-
chen wird.

Eine neue Blüte der Alpenverein-Sektionen in Deutschland steht bei Anknüpfung an die 
Traditionen des Alpenvereins bevor. Als neu gegründete Sektion wird es unsere vor-
nehmste Aufgabe sein, die alten, zeitlosen Ideale der Alpinistik zu wahren und zu 
pflegen und in zweckgebundener Zusammenarbeit an der Verwirklichung der alpinen Idee 
zu arbeiten. Alle Mitglieder der Sektion werden gebeten, sich unermüdlich in Wort und 
Tat für die Sache des Alpenvereins einzusetzen und Bergfreunde als neue Mitglieder 
zu werben.

In der ersten Woche jeden Monats am Donnerstag abends 8 Uhr wollen wir uns zu gesel-
ligem Zusammensein in der Weinstube des Gasthofes „Zur Traube“ treffen. Jung und Alt 
aus unserer Sektion ist herzlich zu diesen Abenden eingeladen. Bergverbundene Gäste 
sind jederzeit erwünscht.

Wichtig für neue Mitglieder:
Bitte übermitteln Sie so schnell wie möglich der Vereinsleitung, Geschäftsstelle 
Grüngasse 227 bei Herrn Paul, 2 Lichtbilder und bringen Sie bitte beiliegenden Fra-
gebogen ausgefüllt zurück.

Betr.: Beiträge

Der Jahresbeitrag beträgt für A-Mitglieder RM 7,-
  für B-Mitglieder RM 4,-
  die Aufnahmegebühr RM 5,-.

Die Beiträge bitte sofort bei Kassier, Herrn Dax, in der Sparkasse abgeben oder unter 
Angabe des Namens auf das Konto 301 des Alpenvereins Sektion Murnau in der Sparkasse 
einzahlen.

Bitte beachten Sie unseren Schaukasten, in dem jeweils alle wichtigen Mitteilungen 
über Führungsfahrten, Vorträge und anderes zu sehen sind, in der Kinogasse.

Berg heil!
Der Vorstand“
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„Am 5. August wurde wieder eine Mitgliederversammlung im ‚Pantlbräu‘‚ einberufen, um den neuen Ausschuß 
zu wählen, der dann mit vielen Mühen konstituiert wurde. Die Wahl ergab:

 1 Vorsitzender  Hermann Groth
 2. Vorsitzender  Ellen Junkers
 Kassier   Charlotte Dax
 1. Beisitzer  Rudolf Bartl
 2. Beisitzer  Otto Weiß
 3. Beisitzer  Georg Schauer

Sofort erfolgte nun die Lizensierung unter Nr. 69 durch das Landratsamt Weilheim und dem Anschluß an die 
LAG Bayern stand nichts mehr im Wege.“

Die Sektion Murnau konnte ihr erfolgreiches Wirken zum Wohl ihrer Mitglieder beginnen.

Das Jahr 1948 war nicht nur für die neu gegründete 
Sektion Murnau von großer Bedeutung. Es herrschte 
immer noch das Recht der Besatzungsmächte nach 
dem Zusammenbruch des Dritten Reichs, doch ein 
wenig zeichnete sich Hoffnung und der wirtschaftli-
che Aufschwung ab. Der 20. Juni war ein Meilenstein 
für das Nachkriegsdeutschland: Die DM wurde als 
Zahlungsmittel eingeführt. Just für dieses Wochen-
ende war die Hauptversammlung des DAV auf den 

Herzogstandhäusern terminiert. Anton Paul, der 
frisch gewählte Erste Vorsitzende der Sektion nahm 
daran teil. In aller Frühe ging er über den Heim-
garten zum Versammlungsort. Die Tagung verlief 
jedoch anders als von den Veranstaltern geplant. In 
Hektik verließen die Tagungsteilnehmer die Zusam-
menkunft, voller Erwartung der sich abzeichnenden 
Veränderungen. Der „Hochland-Bote“ berichtete am 
2.7.1948:

Wie sehr auch kleine Dinge als Signal für eine bes-
sere Zukunft in der entbehrungsreichen Zeit von der 
Bevölkerung verstanden wurden macht ein kleiner 
Beitrag im „Hochland-Bote“ vom 30.7.1948 deut-

lich. Zum Verständnis: Unter „von drenten“ verstand 
man die Soldaten der amerikanischen Armee (Besat-
zungsmacht in Bayern) und die „von herenten“ war 
die einheimische Bevölkerung.

Es geht wieder aufwärts! Gestern sah ich wieder den ersten Besoffenen, der nicht von drentn, sondern von 
herenten war. Am helllichten Tag torkelte er durch die Straßen, das unverständliche Lied von der Waldesluuust 
auf den Lippen. Alles freute sich. Ich auch. Weils wieder aufwärts geht.
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Die „Geburtsurkunde“ der Sektion Murnau
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• Baumeister, Karl

• Baur, Georg

• Brune, Else

• Deißböck, Dr. Max

• Duttenhofer, Johannes

• Eimer, Elisabeth

• Feder, Wolfgang

• Gabriel, Theodor

• Gollwitzer, Marianne

• Gollwitzer, Prof. Paul

• Gretschmann, Jakob

• Grätz, Ludwig

• Haeckel, Dr. Ingeborg

• Hartmann, Gertraud

• Hartmann, Gustav

• Höferle, Karl

• Krempl, Martina

• Metzger, Gilbert

• Miller, Anton

• Müller, Erwin

• Paul, Anton

• Paul, Marianne

• Poschinger, Hilde von

• Poschinger, Walter von

• Richter, Albert

• Ried, Martin

• Rueff, Werner

• Satzinger, Hans

• Sauer, Agnes

• Scharpf, Engelbert

• Schlieffen, Georg Graf von 

• Schlieffen, Peter Graf von 

• Schmid, Albert

• Schmid, Anton

• Schretter, Anton

• Silbermann, Hans

• Simet, Willi

• Soldner, Marie-Luise

• Starker, Margarete

• Stelzl, Wolfgang

• Strehle, Ruth

• Tuczek, Prof. Dr. Hubert

• Volkmann, Peter

• Volkmann, Ruth

• Walk, Dorothea

• Waltenberger, Andreas

Die Gründung

46 Mitglieder des DAV gründen am 3. Juni 1948 in der Gaststätte Griesbräu die 
„Sektion Murnau des Deutschen Alpenvereins“
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Quellenangaben – Die Sektionsgründung – Akt in drei Aufzügen
•  Archivunterlagen der Sektionen Weilheim, Murnau-Peißenberg und Murnau
• Presseartikel, wie im Text angegeben
•  Chronik der Sektion Weilheim (Weilheim-Murnau)

An der Kaseralm wurden im Skiwinter 1932/33 die Weichen für die Zukunft der Sektionen Weilheim und 
Murnau gestellt.
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Anton Paul war eine jener treibenden Kräfte, die die Gründung der 
Sektion Murnau voranbrachte. Das Verhältnis der ehemaligen Orts-
gruppe Murnau zur Sektion Peißenberg war durch die räumliche 
Trennung sehr beeinträchtigt, ein intensives Vereinsleben konnte sich 
unter den damaligen Verhältnissen kaum entwickeln. Paul wollte die 
bergsportbegeisterten Murnauer an den Alpenverein binden und ihre 
Interessen bündeln. In der ersten Chronik ist über die Gründungsver-
sammlung am 3.6.1948 zu lesen: „Anton Paul sprach mit der Begeis-
terung eines echten Bergsteigers über die Bedeutung des Alpenvereins 
...“

Leitgedanken als Vereinsvorsitzender waren: Freundschaft und Ka-
meradschaft unter den Mitgliedern zu fördern und die in der Grün-
dungszeit vorhandene Begeisterung zu erhalten. Schon früh entwickel-
te Paul Vorstellungen für die Pachtung einer Hütte, um das Vereins-
leben voranzubringen und um der Jugend ein Zuhause im Verein zu 
bieten. Eine Zeit lang stand die Kuhalm südlich der Hohen Kiste im 
Gespräch; das Vorhaben hatte sich jedoch bald zerschlagen.

Anton Paul besaß eine unbändige Freude am Bergsteigen. Über 
lange Zeit war Klettern sein wesentlicher Lebensinhalt und noch bis 
vor wenigen Jahren war er mit Freunden in schwierigen Touren un-
terwegs, obwohl ihm seine Kriegsverletzung immer mehr zu schaf-
fen machte. Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg hatte er große Erfah-
rungen im Alpinismus sammeln können, wobei er beim Klettern im 
oberen Schwierigkeitsbereich zu Hause war. 

Seine Hauptaufgabe in der Sektion sah er darin, seine Erfahrungen 
und seine Begeisterung an die Jugend weiterzugeben. Er verstand es, 
den Grundstein für eine aktive Jungmannschaft zu legen. Er schaffte 
es auch, sie an hohe Leistungen heranzuführen und unternahm mit 

Sektionsführung
Die Sektion Murnau kann auf ihre Erfolge in den ersten 60 Jahren ihres Bestehens mit Recht stolz sein. 

Der Erfolgskurs zeichnet sich nicht zuletzt durch einen enormen Mitgliederzugang ab. Waren es am Ende des 
Gründungsjahres 1948 gerade einmal 140 Anhänger der Sektion, so erhöhte sich der Mitgliederbestand nach 
knapp 60 Jahren auf 2.163 (Stand Ende 2007). Die weitere Tendenz ist stark steigend. Was macht die große 
Beliebtheit des DAV unter den Mitgliedern aus? Sind es nur die finanziellen Anreize und Vergünstigungen auf 
Hütten oder in anderen Bereichen? Oder ist es das ausgewogene Sektionsprogramm mit interessanten Vor-
trägen namhafter Referenten und ein Tourenprogramm, das für alle Bergsportbegeisterten etwas bietet? Die 
Antworten sind vielfältig, was sich auch durch verschiedene Umfragen unter den Mitgliedern bestätigte.

Eines ist jedoch sicher: Den Erfolg „produziert“ das jeweilige Führungsteam. Und offensichtlich traf es dabei 
meist die Wünsche und Erwartungen der Mitglieder und der Interessenten. Garanten für eine solide Arbeit in 
der Führungsebene sind die Vorsitzenden, in deren Händen die Fäden in der Sektion zusammenlaufen. Die 
Arbeit der Vorstände und der übrigen Führungsmannschaft vollzieht sich meist im Stillen, doch ohne ihre 
Leistungen wäre die Sektion Murnau nicht so, wie sie heute in der Öffentlichkeit wahrgenommen wird. 

In kleinen Porträts der jeweiligen Ersten Vorsitzenden sollen deren Verdienste in diesem Kapitel gewürdigt 
werden. In die Würdigung sollen auch die Verdienste der übrigen ‚Vorstands- und Ausschussmitglieder einbe-
zogen sein. Nicht zu vergessen sind in diesem Zusammenhang die mannigfachen Hilfen einzelner Mitglieder, 
die die Sektion in den vergangenen 60 Jahren auf Erfolgskurs brachten und dort hielten.

Anton Paul
✰  1918  –  ✞  1999

Gründungsvorsitzender

Erster Vorsitzender
	 3.6.1948	bis	5.8.1948
	 7.4.1949	bis	16.3.1950

Jugendleiter
	 1963	bis	1966
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ihnen klassische Klettertouren in den Ostalpen, wie im Wetterstein, 
in den Dolomiten und im Bergell.

Schon in der Gründungszeit der Sektion Murnau führte er Kletter- 
und Skikurse sowie Gesprächsabende über alpine Themen durch. Für 
die Jugend stand er stets als Ansprechpartner zur Verfügung. Seine 
Begeisterungsfähigkeit, aber auch sein Drängen zu bergsteigerischen 
Leistungen prägte unsere damalige Jugend über lange Zeit. Die Früch-
te seiner Aufbauarbeit zeigten sich erst einige Zeit nach seiner Tätig-
keit in der Sektion.

Anton Paul drängte sich nie in den Vordergrund, er stand jedoch der 
Sektion jederzeit zur Verfügung, vor allem dann, wenn es darum ging, 
die Jugendarbeit zu fördern oder personelle Engpässe in der Sekti-
onsführung zu überbrücken. Seinen ehrenamtlichen Posten als Erster 
Vorsitzender der Sektion musste er zunächst wegen der ungeklärten 
Entnazifizierung und 1950 aus beruflichen Gründen niederlegen.

Kurz nach der Gründung der Sektion Murnau traten unerwartet 
Schwierigkeiten auf. Das Recht der Besatzungsmächte bestimmte, 
dass nur Personen öffentliche Ämter – auch die im Vereinsvorstand 
– ausüben durften, die als „unbelastet“ anerkannt waren. Die Verfah-
ren für die Anerkennung zogen sich lange Zeit hin und waren schließ-
lich der Anlass, die Lizenzierung der am 3.6.48 gegründeten Sektion 
Murnau durch das Landratsamt Weilheim erst einmal abzulehnen. 
Nach langen Beratungen stellte sich Hermann Groth als Vorsitzender 
zur Verfügung, obwohl er sich nie als „Vereinsmeier“ fühlte. Ihm ging 
es jedoch um die Erhaltung der erst jungen Sektion Murnau und der 
Begeisterung der Mitglieder zu „ihrem“ Alpenverein. 

Die Berge hatten den gebürtigen Mecklenburger immer schon 
angezogen. Als er 1934 einen Auftrag in Murnau erhielt, nutzte er 
sofort die Chance und zog nach Oberbayern. Im Krieg war er von 
1939 bis 1942 in seinem Beruf als Architekt eingesetzt, um auf dem 
Herzogstand, dem Pürschling, der Zugspitze und in Murnau Flug-
wachen zu bauen und das Personal dafür auszubilden. Seine Liebe 
zu den Bergen konnte er in diesen harten Zeiten vertiefen. Für seine 
eigentlichen Hobbys, Segeln und Ornithologie fand er erst nach dem 
Krieg Gelegenheit.

Hermann Groth
✰  1900  –  ✞  1974

Erster Vorsitzender
	 5.8.1948	bis	7.4.1949
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Mitglieder der ehemaligen Jugendgruppe sprechen heute noch re-
spektvoll von der „F.F.“, was frei formuliert „Frau Vorstand“ heißt. Ih-
nen war Ellen Junkers wie eine Mutter, förderte sie die jungen Men-
schen wo und wie es nur ging, unternahm mit ihnen Ferienfahrten, 
Ausbildungen und viele Hüttenaufenthalte. Besonders den Kindern 
wollte sie ihre Liebe zu den Bergen vermitteln und ihnen eine Chance 
geben, die Natur zu verstehen und in den Bergen aktiv zu sein. Für 
ihre Jugendarbeit ließ sie sich zum Skilehrwart ausbilden.

1950 war es noch keineswegs selbstverständlich, dass Frauen in der 
Gesellschaft und in der Arbeitswelt Führungspositionen einnahmen. 
In der von Männern beherrschten Bergsteigerwelt ohnehin nicht. 
Eigentlich hatte sie nur zwei Mängel: Erstens war Ellen Junkers eine 
Frau und zweitens war sie dazu noch eine „Preißin“. Andere Sektionen 
wunderten sich über die mutige Entscheidung der Murnauer: „ja mei 
a Frau, was wollt‘s denn mit dera, habt‘s denn gor neamad anders?“ 
Nein. Die Murnauer Bergsteiger standen zu ihrer Frau, auch wenn sie 
damals die einzige im DAV in der Position einer Ersten Vorsitzenden 
war! Sie verstand es, zu integrieren und zu organisieren. Dabei stellte 
sie sich nie in den Vordergrund; sie sah ihre Aufgabe vor allem darin, 
sich in die Gemeinschaft einzubringen und diese nach Kräften zu för-
dern. Sie wirkte stets ausgleichend und ging mit viel Idealismus und 
der erforderlichen Portion Beharrlichkeit an ihre Tätigkeit.

Großes konnte die Sektion während der Ära Junkers erreichen. Zu-
sammen mit Ludwig Grätz, dem unermüdlichen Jugend- und Jung-
mannschaftsleiter, konnte sie die schwierigen Verhandlungen mit dem 
Roten Kreuz und der Sektion Eichstätt zur Übernahme der Rotkreuz-
hütte erfolgreich abschließen, bettelte buchstäblich das nötige Geld 
zusammen und war überglücklich, als die Hütte mit notariellem Se-
gen an die Sektion überging. Ellen Junkers schuf neue Bedingungen 
für das Vortragswesen in der Sektion, arrangierte Feiern und arbeitete 
die erste Satzung aus.

Als Bergsteigerin gehörte sie eher der Gruppe der „Gemäßigten“ an. 
Wandern und Skitouren waren ihr Metier; nur gelegentlich ging sie 
mit Freunden zum Klettern.

Höhepunkte in der Sektion waren in den frühen Fünfzigern über 
Jahre hinweg die Osterurlaube mit „F.F.“ auf der Ehrwalder Alm mit 
anschließender Einkehr im Café Gretschmann oder die Aufenthalte 
auf der Franz-Senn-Hütte in den Stubaier Alpen.

Der Abschied von Murnau fiel ihr sehr schwer. An ihrem neuen 
Wohnort Hamburg baute sie eine DAV-Skigruppe auf, mit der sie 
sehr aktiv war. Ihre Murnauer Freunde besuchte sie so oft es ging. 
Einen weiteren alpinen Höhepunkt setzte sie sich durch die Mitglied-
schaft im internationalen Club „Rendezvous Hautes Montagnes“, ei-
ner Vereinigung von Bergsteigerinnen, die gemeinsame Bergerlebnisse 
und den Gedankenaustausch über Ländergrenzen hinweg verbindet.

Ellen Junkers
✰  1910  –  ✞  1971

Beisitzerin
	 3.6.1948	bis	5.8.1948

Zweite Vorsitzende und
Schriftführerin
	 5.8.1948	bis	16.3.1950

Erste Vorsitzende
	 16.3.1950	bis	12.2.1954
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Das Ausscheiden von Ellen Junkers aus der Sektionsführung kam 
überraschend und hinterließ ein Vakuum. Wer sollte Nachfolger wer-
den? Es war eine Zeit, in der sich nur wenige trauten, in die Öffent-
lichkeit zu treten. Zu sehr lastete die Vergangenheit auf der Bevölke-
rung. Engelbert Scharpf stellte sich für diese Aufgabe schließlich zur 
Verfügung und sollte sie über 18 Jahre erfüllen!

Auch er kam – wie seine Vorgängerin – aus dem Lager der Bergwan-
derer, große alpinistische Erfolge und große Worte waren nicht seine 
Stärke. Er wirkte eher im Hintergrund, hatte jedoch alle Fäden fest in 
der Hand. Er gehörte zu der ausgestorbenen Spezies der Allrounder, er 
war der Alpenverein in Murnau.

Seine besondere Aufmerksamkeit gehörte der Jugendarbeit. Des Öf-
teren sagte er, er habe sich nur deshalb als Vorstand zur Verfügung 
gestellt, um die Jugend zu fördern, nicht wegen des Alpenvereins an 
sich oder wegen der älteren Mitglieder. Er förderte die Jugend, wo 
und wie es nur ging, war für deren Probleme immer Gesprächspart-
ner und versäumte keinen Heimabend beim „Hofer“. Dabei hörte er 
sich die Berichte der Jungmannschaft vom vergangenen Wochenende 
interessiert an. Er gab Ratschläge und half dem Einzelnen über Pro-
bleme hinweg. Nicht umsonst erhielt er den Spitznamen „Papa“, ein-
fach weil er für viele eine echte Vaterfigur darstellte. Oft war er auch 
bei Gemeinschaftstouren der Jugend dabei. Sein liebstes Urlaubsziel 
war die Zallinger Schweige auf der Seiser Alm, wohin er auch eine 
Gemeinschaftstour führte.

Engelbert Scharpf lag die Bärenfleckhütte sehr am Herzen. Er ver-
säumte keine Sonnwend- oder Herbstfeier auf der Hütte. Sein „Heide-
röslein“ oder der „Prinz Eugen“ waren dabei willkommene Einlagen. 
Auch bei den vielen Arbeitseinsätzen war er gern gesehen. Eine größe-
re Aktion war die Planung und der Bau der Holzhütte und der Kauf 
des Hüttengrundstücks, den er für die Sektion abschließen konnte.

Die sehr starke Belegung der Hütte an den Wochenenden durch 
die Murnauer Bergfreunde brachte manchmal Probleme mit der Part-
nersektion Eichstätt. In seiner feinsinnigen Art gelang es Engelbert 
Scharpf stets, mit dem Vorstand der Sektion an der Altmühl, Dr. Karl 
Biechele, die Wogen zu glätten. Mehr noch, es gelang ihm, von der 
Sektion Eichstätt für die Arbeitsdienste der Murnauer Jungmannschaft 
einen Betrag von 250 DM jährlich zu verhandeln, die der Förderung 
der Murnauer JM zugute kam.

Bei den Edelweißfeiern hatte er für fast jeden Jubilar eine pfiffige, 
humorvolle Geschichte parat, er kannte alle seine Schäfchen. Für die 
immer aktiver und größer werdende Sektion verwaltete und beschaffte 
er sämtliches Karten und Führermaterial. Dabei verblüffte er immer 
wieder mit Detailkenntnissen über Gebirgsgruppen und Gipfel, was 
ihn als lebendes Lexikon erscheinen ließ.

Engelbert Scharpf
✰  1913  –  ✞  1973

Gründungsmitglied

Schriftführer
	 6.4.1951	bis	12.2.1954

Erster Vorsitzender
	 12.2.1954	bis	24.3.1972

Naturschutzreferent
	 11.3.1960	bis	24.3.1972
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Der Name Rolf Jansen steht für die Zeit des Umbruchs im DAV. 
Neue Wege wurden Anfang der 1970er Jahre eingeschlagen, die 
Schwelle zur Moderne überschritten. Es war auch die Zeit großer 
Entscheidungen in der Sektion. Der Alpenverein hat sich während 
seiner 12-jährigen Tätigkeit als Erster Vorsitzender vielen neuen Auf-
gaben gestellt. Seitdem ist er beispielsweise in Entscheidungsprozesse 
des Naturschutzes einbezogen, hat ein neues Ausbildungskonzept 
entwickelt und praktiziert verstärkt den Umweltschutz auf Hütten.

Vorbei ist auch die Zeit, in der ein Einzelner die vielfältigen Auf-
gaben im Alpenverein erfüllen kann. Der demokratisch-kooperative 
Führungsstil wird auch in der Vereinsführung wesentliches Element. 
Mit ihm kam die Aufgaben- und Verantwortungsteilung. Gerade in 
diesem Bereich gelang es Rolf Jansen, über Jahre eine schlagkräftige 
Mannschaft zu gewinnen. Sie kam – wie er selbst – zum größten Teil 
aus der Jungmannschaft oder der Jugend und kannte sich teilweise 
schon von der Schulzeit her. Die erste Führungsgeneration also, die 
in der eigenen Sektion groß geworden war.

Rolf Jansen brachte nicht nur im alpinistischen Sinn viel Erfah-
rung ein. Bevor er zum Ersten Vorsitzenden gewählt wurde, konnte er 
schon Erfahrungen in der Vereinsführung als JM-Leiter und Zweiter 
Vorsitzender sammeln. Außerdem musste er über längere Zeit den ge-
sundheitlich angeschlagenen Ersten Vorsitzenden Engelbert Scharpf 
vertreten.

In seine Amtsperioden fiel eine Reihe von wichtigen und weitrei-
chenden Entscheidungen in der Sektion, wie die Ausquartierung der 
Geschäftsstelle aus der ehemaligen Lesehalle, der Wirtschaftswegebau 
von Ohlstadt bis kurz unterhalb der Bärenfleckhütte und die Sanie-
rung der Kaltwasserlaine. Für diese Baumaßnahmen unterbreitete die 
Sektion umfangreiche Vorschläge. Ferner fielen in seine Amtszeit die 
Planungen für eine angedachte Übernahme des Arbeitsgebiets östlich 
des Pürschlings, die neue Nummerierung der Wege im Herzogstand-
Heimgartengebiet und ganz besonders die große Sanierung der Bären-
fleckhütte sowie der Kauf des hälftigen Anteils an der Hütte von der 
Partnersektion Eichstätt. In Manfred Heinrich, seinem Stellvertreter, 
hatte er einen fachkundigen Berater, neben vielen anderen, die ihm in 
den Zeiten besonderer Arbeitsfülle hilfsbereit zur Seite standen.

Daneben stellte er das Vortragswesen auf ein neues Niveau, ent-
wickelte eine intensivere Zusammenarbeit mit der Presse und war 
stets bemüht, die sektionseigene Hütte am Bärenfleck in ihrem guten 
Zustand zu erhalten und liebevoll auszustatten. Seine ausgleichende 
Persönlichkeit, seine Fachkompetenz und auch ein Quäntchen Glück 
halfen ihm über die arbeitsreichen Jahre in der Sektion hinweg. Aber 
ohne idealistische Einstellung wäre auch das nicht möglich gewesen. 
Wegen seines außergewöhnlichen Engagements wurde Rolf Jansen 
auf der Mitgliederversammlung 1987 die Würde des Ehrenvorsitzen-
den verliehen.

Im alpinistischen Bereich ist Rolf Jansen heute noch auf gehobenem 
Niveau tätig. Als JM-Mitglied erhielt er die besten Voraussetzungen 
für eine solide Ausbildung, die er nach wie vor nutzt. So ist er noch 
als Anfang-Siebziger unterwegs beim Trekking, Bergsteigen und auf 
großen Skitouren. Besonders stolz ist er jedoch, dass er seine Erfah-
rungen, seinen Idealismus und seine Liebe zu den Bergen an seinen 
Sohn Andreas weitergeben konnte.

Rolf Jansen
✰  1936

JM-Leiter
	 1958	bis	1961

Zweiter Vorsitzender
	 25.3.1966	bis	24.3.1972

Erster Vorsitzender
	 24.3.1972	bis	16.11.1984

Beisitzer
	 16.11.1984	bis	6.11.1987

Ehrenvorsitzender
	 seit	6.11.1987
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Mit Martin Schwabe übernahm ein Seiteneinsteiger die Sektions-
führung. Seine Liebe zu den Bergen erwachte mit seiner Versetzung 
als Bundeswehrangehöriger nach Mittenwald. In seiner neuen Einheit 
versäumte er keine Ski- oder Bergausbildung.

Zum DAV fand er spät, gehört er doch erst seit 1977 dem Alpenver-
ein als Mitglied an. Von Anfang an wirkte er in der Sektion aktiv mit, 
ließ keinen Stammtischabend aus, schwitze bei jeder Skigymnastik 
und bei Arbeitsdiensten auf der Bärenfleckhütte. Daneben nahm er 
begeistert an Ski- und Kletterausflügen der Sektion teil. Sein Interesse 
an alpiner Betätigung blieb nicht unbeobachtet. Schon vier Jahre nach 
Mitgliedschaftsbeginn und auch wegen seiner großen beruflichen Er-
fahrung als Organisator übertrug ihm die Mitgliederversammlung 
1981 das freigewordene Jugendreferat.

Als sich 1983 ein umfassender Wechsel in der Vorstandschaft ab-
zeichnete, war Martin Schwabe schon bald der designierte Nachfolger 
von Rolf Jansen. Mit ihm kam ein bisher nicht gewohnter Stil in die 
Führungsmannschaft, nicht unangenehm, jedoch für manchen eben 
neu.

Von Anfang an beobachtete er das Geschehen in der Sektion, im 
Hauptverein und im sozialen Umfeld und versuchte, das Beste daraus 
für die Murnauer Bergfreunde umzusetzen. In seine verschiedenen 
Legislaturperioden fielen eine ganze Reihe von Neuerungen, wie die 
volle Übernahme des Arbeitsgebietes unterm Heimgarten, der Bezug 
der Geschäftsstelle in der Heuwaage und deren Ausstattung, die Ein-
richtung einer umfassenden Bücherei mit Verleih von Karten, Füh-
rermaterial und Ausrüstung, die Bildung neuer aktiver Gruppen in 
der Sektion, die Einrichtung eines Kletterraumes und schließlich die 
Schaffung der „Bergdohle“, dem Jahresheft der Sektion.

Stolz ist Schwabe darauf, dass es ihm stets gelungen ist, aktive und 
konstruktiv handelnde Mitarbeiter für die Sektionsarbeit zu finden. 
Die Zahl der Fachübungsleiter ist während seiner Zeit auf über ein 
Dutzend angewachsen. Sein besonderes Engagement gehört dem 
Wegebau, weil er damit der Natur helfen will. Aus diesen Gedanken 
heraus ist es ihm auch geglückt, die Naturschutzreferententagung des 
DAV 1996 nach Murnau zu holen. Daneben hat er stets ein offenes 
Ohr für die Belange der Jugendarbeit, um ihr Orientierung und Ziel 
zu geben.

Als aktiver Bergsportler liebt er vor allem Bergwanderungen, leich-
te Klettereien, Klettersteige und im Winter Skitouren. Fast penibel 
fährt er sein Tourenbuch und sammelt leidenschaftlich neue Gipfel. 
Berüchtigt sind seine langen Wanderungen über mehrere Ziele mit 
Freunden oder auch im Alleingang, die nicht selten zwischen acht und 
13 Stunden dauern.

Martin Schwabe
✰  1937

Jugendreferent
	 20.11.1981	bis	16.11.1984

Erster Vorsitzender
	 seit	16.11.1984

Quellenangaben – Die Sektionsführung / Mitglieder
Archivunterlagen	der	Sektionen	Weilheim	und	Murnau
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Baumgärtler,	Hans FÜL	Skilauf,	FÜL	Skihochtouren

Dörr,	Pirko Familiengruppenleiterin

Gaß,	Jürgen FÜL	Skilauf

Jansen,	Andi FÜL	Skihochtouren

Jung,	Andrea FÜL	Skihochtouren

Kendzia,	Helmut Organisator	Wandergruppe

Leimböck,	Gudrun FÜL	Skibergsteigen

Müller,	Barbara FÜL	Skibergsteigen

Müller,	Claus Wanderleiter

Tietz,	Hannes Jugendleiter,	FÜL	Skilauf

Tietz,	Hans-Peter Skilauf,	FÜL	Skihochtouren

Vögele,	Hedi FÜL	Klettern,	FÜL	Hochtouren

Wagner,	Bastian FÜL	Sportklettern

Walser,	Monika Jugendleiterin

Wickenburg,	Barbara Familiengruppenleiterin

Wickenburg,	Markus FÜL	Skibergsteigen
Familiengruppenleiter

Wiesener,	Michael MTB-Gruppenleiter

Wiesenthal,	Nicolas Staatlich	geprüfter	Skilehrer

Wiesgigl,	Franz FÜL	Hochtouren,	
FÜL	Skihochtouren

Wolf,	Karl FÜL	Bergsteigen

Zweckl,	Fiff FÜL	Skilauf,	staatlich	geprüfter		
Berg-	und	Skiführer

Ohne	Bild:		 Frühschütz,	Georg			 Jugendleiter
	 	 Treimer,	Christian		 FÜL	Skilauf	und	staatlich	geprüfter	Berg-	und	Skiführer

Berg- und Skiführer, Fachübungsleiter, Gruppenleiter und Organisatoren
(Stand	März	2008)
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100

Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Die	Vereinstätigkeit	war	in	Deutschland	mit	Inkrafttreten	des	Besatzungsrechts	untersagt.	Ös-
terreich	 gehört	 mit	 Kriegsende	 nicht	 mehr	 zu	 Deutschland,	 was	 gerade	 für	 den	 Alpenverein	
erhebliche	rechtliche	Fragen	aufwarf,	denn	Sitz	des	AV	war	seit	1938	 in	Innsbruck.	Die	143	
Hütten	deutscher	Sektionen	auf	österreichischem	Staatsgebiet	waren	beschlagnahmt.

•	 1947	 wird	 der	 ÖAV	 wieder	 gegründet.	 Die	 auf	 österreichischem	 Staatsgebiet	 befindlichen	
Hütten	des	DAV	werden	von	den	Besatzungsmächten	den	österreichischen	Behörden	in	Treu-
handschaft	übergeben.	Als	persönlicher	Treuhänder	für	die	deutschen	Hütten	wird	Hofrat	Dr.	
Martin	Busch	eingesetzt.

•	 Nach	und	nach	können	sich	auf	örtlicher	Ebene	in	Deutschland	seit	1946	Sektionen	neu-	oder	
wieder	gründen.	Der	DAV	als	Dachverband	galt	jedoch	als	politisch	belastet	und	war	nicht	all-
gemein	zugelassen.	Trotzdem	bildeten	sich	„Landesarbeitsgemeinschaften“,	die	die	Funktionen	
eines	Dachverbandes	inoffiziell	wahrnahmen.

•	 Anlässlich	der	Vertreterversammlungen	alpiner	Vereine	in	Bayern	vom	25.1.1948	in	Ingolstadt	
wurden	die	Beiträge	für	1948	auf	4	RM	für	A-Mitglieder	und	2	RM	für	B-Mitglieder	festge-
legt.

•	 Die	Vertreterversammlung	der	bayerischen	Alpenvereine	am	20.6.1948	auf	den	Herzogstand-
häusern	gründete	die	Landesarbeitsgemeinschaft	der	bayerischen	Sektionen.	Zunächst	gab	sie	
sich	noch	keine	Satzung	und	verzichtete	auf	eine	vereinsrechtliche	Formgebung.	Insgesamt	stand	
die	Versammlung	unter	einem	ungünstigen	Stern.	Genau	auf	Sonntag,	21.6.1948	war	der	bis	
dahin	geheim	gehaltene	Tag	der	Währungsreform	festgelegt.	Die	DM	löste	mit	der	Währungs-
reform	die	bisherige	RM	ab.	

•	 Der	Gründungsvorstand	der	Sektion	Murnau,	Anton	Paul,	ging	am	20.6.1948,	dem	Tag	vor	der	
Währungsreform	bereits	um	5	Uhr	morgens	über	den	Heimgarten	zu	den	Herzogstandhäusern,	
um	an	der	Tagung	der	LAG	bayerischer	alpiner	Vereine	teilzunehmen.	Sie	kam	jedoch	wegen	
der	sich	überstürzenden	Ereignisse	nicht	mehr	zustande;	jeder	Teilnehmer	hatte	es	plötzlich	eilig,	
nach	Hause	zu	kommen.	Die	Gespräche	wurden	schon	im	Vorfeld	abgebrochen.	

Das Jahr in der Sektion Murnau

Die	Gründungsversammlung	am	3.6.1948

•	 46	der	80	Mitglieder	der	Sektion	Murnau-Peißenberg	fanden	sich	auf	Einladung	des	„proviso-
rischen	Ausschusses“	unter	Leitung	von	Horst	Pohle	am	3.6.1948	im	„Griesbräu“	zur	Gründungs-
versammlung	ein.	Anton	Paul	–	so	die	1.	Chronik	für	die	Zeit	von	1948	bis	1953	–	„sprach	mit	
der	Begeisterung	eines	echten	Bergsteigers	über	die	Bedeutung	des	Alpenvereins“.	Die	Murnauer	
Mitglieder	berieten	zusammen	mit	Vorstandsmitgliedern	aus	Peißenberg	eingehend	das	Für	und	
Wider	der	Gründung	einer	Sektion	Murnau.	Die	Abstimmung	ergab	eine	Mehrheit	 für	eine	
Neugründung,	trotz	der	zu	erwartenden	und	schwer	einzuschätzenden	finanziellen	Schwierig-
keiten,	insbesondere	wegen	der	absehbaren	Währungsreform.	Als	Vorstandsmitglieder	wurden	
gewählt:

•	 Anton	Paul	(1.	Vorsitzender),	Willi	Simet	(2.	Vorsitzender),	Ottmar	Dax	(Schatzmeister),	Fritz	
Hengstler	(1.	Beisitzer),	Ellen	Junkers	(2.	Beisitzerin),	Gilbert	Metzger	(3.	Beisitzer).	

•	 Die	Jahresbeiträge	wurden	festgelegt:	für	A-Mitglieder	7	RM,	für	B-Mitglieder	4	RM	und	als	
Aufnahmegebühr	5	RM.	

•	 Noch	am	Gründungstag	beantragten	47	Bergfreunde	die	Aufnahme	in	die	neu	gegründete	Sek-
tion	Murnau.	Die	Sektion	konnte	mit	151	Mitgliedern	in	ihre	Zukunft	starten.

1948

Die ersten 60 Jahre
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Die ersten 60 Jahre

•	 In	 der	 ersten	 Vorstandssitzung	 –	 nur	 wenige	Tage	 nach	 der	 Gründungsversammlung	 –	 legte	
die	Vereinsführung	als	Ziele	für	die	nächste	Zeit	fest:	pro	Monat	einen	Vortrag,	Tourenbespre-
chungen	und	geselliges	Beisammensein.	Ferner	waren	der	Aufbau	einer	Bibliothek,	zu	der	bereits	
Bücherspenden	vorlagen,	und	die	Aufhängung	eines	Schaukastens	die	weiteren	Vorhaben.

Mitgliederversammlung	am	5.8.1948

•	 Die	Bestimmungen	der	Besatzungsmächte	schränkten	die	Bürgerrechte	erheblich	ein.	So	durfte	
ein	öffentliches	Amt	–	auch	eine	ehrenamtliche	Tätigkeit	in	einem	Verein	–	nur	ausüben,	wer	
nach	dem	Besatzungsrecht	als	politisch	unbelastet	galt	und	als	solcher	anerkannt	war.	Die	Ver-
einsgründung	unterlag	zudem	einer	Lizenzierung.	Im	Rahmen	des	Aufnahmeverfahrens	zur	Lan-
desarbeitsgemeinschaft	 (LAG)	alpiner	Vereine	 in	Bayern	und	bei	der	Anmeldung	des	Vereins	
beim	Landratsamt	Weilheim	stellte	sich	heraus,	dass	die	am	3.6.1948	gewählte	Vorstandschaft	
die	Voraussetzungen	weitgehend	nicht	erfüllte.	

•	 In	einer	weiteren	Mitgliederversammlung	am	5.8.1948	war	deshalb	eine	neue	Vorstandschaft	zu	
wählen.	Lediglich	Ellen	Junkers,	überstand	den	Sprung	in	die	neue	Führungsmannschaft.	Die	
Vereinsführung	setzte	sich	ab	5.8.1948	wie	folgt	zusammen:

	 Hermann	Groth	(1.	Vorsitzender),	Ellen	Junkers	(2.	Vorsitzende),	Charlotte	Dax	(Schatzmeiste-
rin),	Rudolf	Bartl	(1.	Beisitzer),	Otto	Weiß	(2.	Beisitzer),	Georg	Schauer	(3.	Beisitzer).

•	 Die	Sektion	wurde	anschließend	unter	Nr.	69	vom	Landratsamt	Weilheim	lizenziert;	der	Auf-
nahme	in	die	LAG	Bayern	stand	nichts	mehr	im	Weg	(Dokument	der	Lizenzierung	siehe	Ab-
schnitt	„Sektionsgründung“).

•	 Wegen	seiner	bergsteigerischen	Erfolge	ernannte	die	Mitgliederversammlung	Anton	Paul	zum	
Tourenwart.	Schon	kurze	Zeit	danach	schrieb	er	Klettertouren	in	der	näheren	Umgebung	aus.	
Österreich	war	zu	dieser	Zeit	wegen	der	Beschränkungen	im	internationalen	Reiseverkehr	nur	
sehr	eingeschränkt	zu	erreichen.

•	 Schon	kurz	nach	Gründung	der	Sektion	tauchten	Fragen	und	Wünsche	zum	Erwerb	einer	eige-
nen	Hütte	auf.	Bereits	lange	Zeit	vor	der	Sektionsgründung	bemühten	sich	einige	Mitglieder,	
die	Kühalm	im	Krottenkopfgebiet	von	der	Eschenloher	Weidegenossenschaft	zu	erwerben.	Die	
Bemühungen	schlugen	allerdings	fehl.	Keinen	Erfolg	hatte	auch	Hermann	Groth	mit	dem	Vor-
schlag,	 von	 der	 Kühlmann’schen	 Erbenverwaltung	 im	 gleichen	 Gebiet	 eine	 andere	 Hütte	 zu	
kaufen.	Die	Erbenverwaltung	zeigte	für	Verhandlungen	kein	Interesse.	Schlehdorfer	Sektions-
mitglieder	schlugen	in	einer	Versammlung	am	4.11.1948	den	Erwerb	einer	Hütte	im	Heimgar-
tengebiet	vor.	Die	Versammlung	lehnte	den	Vorschlag	jedoch	ab,	weil	die	Vermögensverhältnisse	
der	noch	sehr	jungen	Sektion	dazu	bei	Weitem	nicht	ausreichten.

Mitgliederbestand per 31.12.1948

Bei	Gründung	am	3.6.1948	waren	es	etwa	80	Mitglieder.	Die	Mitgliederentwicklung	der	neuen	
Sektionsführung	erfüllte	alle	Erwartungen.

1948

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

ca. 140
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Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

1948 Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Weihnachtsfeier	mit	Ludwig	Thomas	„Heilige	Nacht“,	vorgetragen	von	Prof.	Max	Dingler.

Touren / Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 1.	Führungstour	1948	zur	Meilerhütte	und	auf	den	Dreitorspitze	NO-Gipfel,	noch	mit	Ski,	die	
bis	zum	Schachen	getragen	werden	mussten.	Nach	der	Tour	zum	Baden	im	Staffelsee.

•	 Über	weitere	gemeinsame	Bergfahrten	der	noch	jungen	Sektion	ist	nichts	bekannt.	Die	Chronik	
der	Jahre	1948	bis	1953	weist	für	1948	keine	Aufzeichnungen	auf.

Besondere Ereignisse

•	 1.	Bergsteigersendung	am	2.5.1948	von	Radio	München,	Titel	„Für	den	Bergsteiger“.
•	 Die	ersten	olympischen	Spiele	nach	dem	Krieg	beginnen	am	29.7.1948	in	London.
•	 Murnau	hatte	am	1.1.1949:	5.845	Einwohner.
•	 Die	Ausbildung	von	Bergführern	 ist	nach	einem	Beschluss	der	Regierungen	von	Oberbayern	

und	Schwaben/Neuburg	dem	Alpenverein	übertragen.	Der	erste	Bergführerlehrgang	nach	dem	
Krieg	und	unter	Führung	des	Alpenvereins	begann	am	16.6.1948.

Todesfälle

Stoess,	Inge

Pressespiegel

Hochland-Bote vom 18.6.1948

Hochland-Bote vom 2.7.1948

Hochland-Bote vom 14.12.1948

Tag Referent Thema/Titel

23.06.1948 Ludwig Steinauer Die drei Teufelsgrate (trotz Währungsreform am 21.6.1948 = 220 Zuschauer!)

07.10.1948 Hermann Groth Sportsegeln

20.10.1948 Wolfgang Gorter Menschen in den Bergen

04.11.1948 Gebhard Klammert Bilder aus der näheren Bergheimat

13.12.1948 Ludwig Steinauer Karwendelfahrten
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Die ersten 60 Jahre

1949Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

Nach	Jahren	vergeblicher	Versuche,	eine	Dachorganisation	
für	die	von	den	Besatzungsmächten	zugelassenen	örtlichen	
Sektionen	zu	gründen,	kam	die	Entwicklung	1949	ein	we-
sentliches	 Stück	 voran.	 Vom	 16.	 bis	 19.6.1949	 fand	 auf	
der	Rappenseehütte	eine	Besprechung	in	der	LAG	Bayern	
organisierten	 bayerischen	 Sektionen	 statt,	 um	 die	 Grün-
dung	einer	Dachorganisation	voranzubringen.	 Inzwischen	
hatte	 sich	 in	 Stuttgart	 eine	 „Beratungsstelle“	 etabliert,	 an	
die	 Tradition	 vor	 1938	 anknüpfend,	 als	 die	 Schwaben-
metropole	 Sitz	 des	 Deutschen-	 und	 Österreichischen	 Al-
penvereins	 war.	 Stuttgart	 konkurrierte	 heftig	 mit	 Mün-
chen	 und	 der	 dort	 ansässigen	 LAG	 in	 Bayern.	 Die	 baye-
rische	LAG	verbündete	 sich	mit	dem	Nordwestdeutschen	
Sektionenverband	 mit	 deren	 Sitz	 in	 Hamburg,	 während	
die	 Stuttgarter	 Beratungsstelle	 die	 Landesarbeitsgemein-
schaften	 Baden	 und	 Württemberg,	 Hessen	 und	 Nord-	
rhein-Westfalen	 hinter	 sich	 scharen	 konnte.	 Jede	 Gruppe	
versuchte,	ihre	Interessen	durchzusetzen	und	den	jeweiligen	
Ort	als	Sitz	für	den	angestrebten	Dachverband	zu	bekom-
men.

Hauptversammlung	der	
Landesarbeitsgemeinschaft	Bayern	vom	7.	bis	9.10.1949	in	Coburg

•	 Der	Zusammenschluss	zum	Deutschen	Alpenverein	war	für	die	Tagung	der	LAG	vorgesehen,	
die	Absicht	misslang.	Die	beiden	inoffiziellen	Dachorganisationen:	der	„Alpenverein	e.V.“	mit	
Sitz	in	München	sowie	die	„Beratungsstelle	Stuttgart“	setzten	ihren	Streit	fort.

•	 Die	Tagesbenutzungsgebühr	auf	Hütten	für	Nichtmitglieder	wurde	auf	0,25	DM	festgelegt.
•	 Die	Versammlung	führte	den	Bergwachtgroschen	wieder	ein:	er	betrug	für	Nichtmitglieder	pro	

Nächtigung	0,10	DM.
•	 Thema	war	auch	die	Festsetzung	des	Preises	für	die	Teewasserabgabe.	Der	Liter	soll	1950	höchs-

tens	40	Pf	(Mitglieder)	kosten,	Nichtmitglieder	hatten	einen	Zuschlag	von	50%	zu	zahlen.
•	 Erstmals	nach	dem	Krieg	beschloss	die	Versammlung,	das	Bergsteigeressen	wieder	einzuführen.	

Anspruch	darauf	hatten	nur	Mitglieder;	es	musste	reichlich	und	gut	zubereitet	zu	sein	und	durfte	
höchstens	1	DM	kosten.	Vom	Hüttenwirt	waren	die	Lebensmittel	dafür	 selbst	zu	beschaffen	
(dieser	Hinweis	ist	wichtig,	denn	1949	bestand	noch	Lebensmittelzwangsbewirtschaftung).

•	 Weiteres	Thema	war	die	Sektionsumlage,	sie	betrug:	für	A-Mitglieder	4	DM,	für	B-Mitglieder		
2	DM

•	 Neu	zu	bestimmen	war	auch	eine	Definition,	wer	als	B-Mitglied	zu	führen	war:
	 -	wegen	andauernder	Kriegsgefangenschaft,
	 -	als	Heimkehrer,	wenn	nicht	innerhalb	eines	Jahres	erwerbstätig,
	 -	unverschuldeter	Arbeitslosigkeit,
	 -	verzögerter	Berufsausbildung	wegen	Kriegseinwirkung.
•	 Die	Tagung	beschloss	ferner,	dass	keine	Bergführeranwärter	mehr	vorgeschlagen	werden	durften,	

die	aus	Großstädten	kamen	oder	auf	dem	flachen	Land	ihren	Wohnsitz	hatten.	Es	durfte	auch	
keine	Autorisierung	solcher	Bewerber	mehr	erfolgen.

•	 Erneuert	wurde	auf	der	Tagung	in	Coburg	das	Ziel	für	die	Naturschutzarbeit	des	DAV	mit	fol-
gendem	Beschluss:	„...	Der	AV	bekennt	sich	erneut	zu	der	alten	Verpflichtung	des	Natur-	und	
Landschaftsschutzes.	Er	spricht	den	Sektionen,	die	bisher	den	Kampf	gegen	die	Verwüstung	der	
Landschaftsschönheiten	unserer	Bergnatur	geführt	haben,	seine	Anerkennung	aus	...“

Murnauer Bergsteiger in kargen Zeiten nach 
dem 2. Weltkrieg.
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Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

1949

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

105 32 5 8 16 166

•	 Die	Glaubwürdigkeit	dieses	Bekenntnisses	konnte	 sogleich	unter	Beweis	 gestellt	werden.	Die	
Hauptversammlung	setzte	sich	energisch	gegen	den	Bau	des	Partnach-Staudammes	bei	Garmisch-
Partenkirchen	ein.

•	 1949	fand	das	erste	Jugendleitertreffen	auf	Bundesebene	statt,	ohne	dass	Beschlüsse	zu	 fassen	
waren.	Es	ging	hauptsächlich	um	eine	Bestandsaufnahme	der	Jugendarbeit.

Das Jahr in der Sektion Murnau

Die	Ergebnisse	der	Vereinsarbeit	gibt	der	1.	Vorsitzende,	Hermann	Groth,	in	der	Versammlungsnie-
derschrift	vom	17.2.1949	mit	knappen	Worten	bekannt:
	 „	1.		Der	Aushangkasten	ist	zu	beachten.
	 	 2.		Anschaffung	eines	40-m-Seiles,	Leihgebühr	täglich	50	Pf.
	 	 	 	Die	Gründung	der	Jugendgruppe	wird	durchgeführt.	Die	Satzung	wird	verlesen	und	von
	 	 	 	den	anwesenden	stimmberechtigten	Mitgliedern	einstimmig	angenommen.	Zum	Leiter	
	 	 	 	der	Jugendgruppe	wird	Willi	Simet	gewählt.	Zum	Beisitzer	Eberhart	Hartmann.	Der	Bei-
	 	 	 	 trag	für	das	Jahr	wird	mit	2	DM	festgesetzt.	Einige	Jugendliche	wurden	aufgenommen.“

•	Mitgliederversammlung	am	7.4.1949
•	 Die	Mitglieder	wünschen	eine	Neuwahl.	Der	1.	Vorsitzende,	Hermann	Groth,	stellte	wegen	be-

ruflicher	Belastung	sein	Amt	zur	Verfügung.	Ebenso	Charlotte	Dax	(Schatzmeisterin),	deren	Amt	
von	Ehemann	Ottmar	Dax	übernommen	werden	sollte.	Nach	einer	Lockerung	der	Bestimmun-
gen	der	Besatzungsmächte	für	die	Lizenzierung	der	Vereine	konnte	nun	Anton	Paul	als	1.	Vorsit-
zender	kandidieren.	Der	Vorstand	setzte	sich	nach	der	Neuwahl	wie	folgt	zusammen:	Anton	Paul		
(1.	Vorsitzender),	 Ellen	 Junkers	 (2.	Vorsitzende	 und	 Schriftführerin),	 Beisitzer:	 Rudolf	 Bartl,	
Otto	Weiß	und	Hermann	Groth.

•	 Georg	Schauer	trat	als	3.	Beisitzer	zurück,	weil	er	Vorsitzender	der	Naturfreunde	wurde	und	er	
eine	Interessenkollision	befürchtete.

•	 	In	der	Mitgliederversammlung	wurde	auch	die	erste	Satzung	einstimmig	beschlossen.
•	 Nach	der	Mitgliederversammlung	war	noch	Zeit	für	den	Lichtbildervortrag	„Winter	in	Tirol“	

von	Liesel	Meynen.
•	 Am	8.4.1949	wurde	die	Eintragung	in	das	Vereinsregister	beim	Amtsgericht	Weilheim	beantragt.	

Die	Eintragung	wurde	jedoch	auf	einen	späten	Zeitpunkt	zurückgestellt,	weil	der	Zusammen-
schluss	der	Landesarbeitsgemeinschaften	zum	Deutschen	Alpenverein	e.V.	für	die	Tagung	vom	
7.	bis	9.10.1949	in	Coburg	vorgesehen	war.	

Mitgliederbestand per 31.12.1949

Im	ersten	Jahr	des	Bestehens	fanden	per	Saldo	26	neue	Mitglieder	zur	Sektion.
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Die ersten 60 Jahre

1949Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 19.2.1949	Faschingsball	im	Pantlbräu
•	 5.11.1949	Herbstfeier	im	Pantlbräu

Touren / Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 5	Hochtouren:	zu	Ostern	4-Tages-Tour	zur	Meilerhütte	mit	Skilaufen	und	Klettern
•		 Als	 Sommertouren:	 Dreitorspitz-Ostwand	 •	 Oberreintalturm-SW-Kante	 •	 Dreitorspitz-West-

gipfel	mit	8	Jugendlichen;	außerdem	3	Wanderungen	im	Vorgebirge:	Notkarspitze	•	Hohe	Kiste	
und	Simetsberg	•	2	Kletterübungen.

Jugend

•	 Die	Jugendgruppe	der	Sektion	gab	sich	zur	Nachwuchsförderung	eine	eigene	Satzung,	beschlos-
sen	in	der	Mitgliederversammlung	vom	17.2.1949.	Als	Jugendleiter	wurde	Willi	Simet	gewählt.

•	 Die	 Jugendgruppe	 wurde	 mit	 11	 Mitgliedern	 am	 26.3.1949	 vom	 Kreisjugendring	 Weilheim	
unter	Nr.	31	registriert.	Damit	war	die	AV-Jugend	Murnau	lizenziert.	Als	Versammlungslokal	
war	der	Pantlbräu,	Murnau	genannt	und	als	Art	der	Betätigung	ist	schlicht	aufgeführt:	„Berg-
wandern	usw.“

•	 Klettertouren	 im	 Sommer	 unter	 Leitung	 von	 Anton	 Paul;	 Klettergarten-Aufenthalte	 an	 der	
Schaumburg,	Kaseralm	und	bei	Eschenlohe.

•	 Erste	gemeinsame	Touren:	Notkarspitze	•	Simetsberg	•	Dreitorspitze-Westgipfel.	
•	 Als	Gruppenleiter	wählten	die	Jugendlichen	Ludwig	Grätz	und	Ellen	Junkers.

Todesfälle

•		 Meumann,	Hilde
•		 Mattheus,	Ludwig

Tag Referent Thema/Titel

20.01.1949 Franzl Fischer Klettereien im Oberreintal

02.02.1949 Hans Ertl Himalaya-Erinnerungen

07.04.1949 Liesl Meynen Winter in Tirol

21.04.1949 Hans Ertl Filmfahrt nach Feuerland

02.06.1949 Erich Richter Norwegens Fjorde und Berge

05.12.1949 Ludwig Steinauer Wege der Jugend

Sperrgebiet
Als die Grenzen ins Tiroler Land noch recht undurchlässig waren, mussten überwiegend unsere heimischen 

Berge herhalten. Bis ins Berchtesgadener Land gingen die Streifzüge unserer Jugend. Als sie einmal nach lan-
ger Tour auf dem Rückweg vom Hohen Göll waren, kamen sie – ohne es zu wissen – in das Sperrgebiet um den 
Obersalzberg, jene Hochburg der NS-Zeit, in der Hitler seine Pläne schmiedete, Gäste empfing und sich in sein 
Privatleben zurück zog. Jetzt waren amerikanische Soldaten oben und riegelten das Areal hermetisch ab, aber 
scheinbar doch nicht so gut, dass unsere Jungbergsteiger nicht hinein kommen konnten.

Dann gab es Aufregung. Ein Posten hatte sie aufgegriffen. „Stopp!“ Englisch konnte kaum einer von unseren 
Jungen, und die anderen nicht Deutsch. Rucksack runter, Ausweise - ? – Wer hatte von den jungen Burschen 
schon einen dabei? Die Sache schien bedrohlich zu werden. Militärisches Sperrgebiet, Suche nach Aktivisten 
vergangener Tage – unsere Burschen hatten keine Ahnung, was um sie herum sich abspielte.

Als sich in den Rucksäcken nur ein paar Brotzeitkrümel und verqualmte Socken fanden, konnten sie nach 
wortreicher Aufklärung weiterziehen. Ein wenig den Atem hatten sie aber schon angehalten!
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Hochland-Bote 20.4.1949

Pressespiegel

Hochland-Bote 27.1.1949

Neues Weilheimer Tagblatt 22.11.1949

Hochland-Bote 22.10.1949

Hochland-Bote 10.12.1949

Neues Weilheimer Tagblatt 15.12.1949

Neues Weilheimer Tagblatt 10.12.1949

1949
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Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	20.	bis	22.10.1950	in	Würzburg.
•	 Die	Auseinandersetzungen	um	den	künftigen	Sitz	des	Deutschen	Alpenvereins	spaltete	die	Lan-

desarbeitsgemeinschaften	in	zwei	Lager.	Der	Streit	dauerte	seit	1949	an.	Anfang	1950	verstän-
digten	sich	beide	Gruppen	darauf,	ein	Gremium	aus	je	sechs	Persönlichkeiten	aus	jedem	Lager	zu	
bilden,	um	die	Gründung	des	Dachverbandes	voran	zu	bringen.

•	 Der	 Ausschuss	 ging	 später	 als	 die	 „Zwölf	 Apostel“	 in	 die	Vereinsgeschichte	 ein.	 Unter	 ande-
rem	finden	sich	darin	Notar	Hans	von	Bomhard	aus	Weilheim,	der	von	1959	bis	1964	Zweiter	
Vorsitzender	des	DAV	werden	sollte,	und	in	der	Sektion	Murnau	große	Verdienste	beim	Kauf	
der	 Bärenfleckhütte	 erwarb,	 sowie	 Apotheker	 Dr.	 Karl	 Biechele,	 der	 Vorsitzende	 der	 Sektion	
Eichstätt	und	damit	der	Mitbegründer	der	
Partnerschaft	mit	der	Sektion	Murnau	 für	
die	Bärenfleckhütte.

•	 In	 mehreren	 Sitzungen	 arbeitete	 dieses	
Gremium	die	Satzung	aus,	verhandelte	mit	
beiden	Seiten	und	bereitete	die	Gründungs-
versammlung	des	DAV	in	Würzburg	vor.

•	 In	der	Versammlung	vom	20.	bis	22.10.1950	
wird	 die	 von	 Dr.	 Hans	 von	 Bomhard	
wesent-lich	ausgearbeitete	Satzung	einstim-
mig	 angenommen.	 Als	 Vereinssitz	 wurde	
München	bestimmt	und	als	Ersten	Vorsit-
zenden	wählte	die	Versammlung	Alfred	Jen-
newein.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	16.3.1950	mit	Neuwahlen.
•	 Die	Versammlung	wünschte	Neuwahlen,	nachdem	der	bisherige	1.	Vorsitzende,	Anton	Paul,	sein	

Amt	aus	beruflichen	Gründen	zur	Verfügung	stellte.	Es	entwickelte	 sich	eine	 fast	verzweifelte	
Suche	nach	einem	geeigneten	Nachfolger.

•	 Im	 1.	 Wahlgang	 erhielten	 von	 33	 Stimmberechtigten	 Eduard	 Eimer	 16	 Stimmen,	 Ludwig		
Grätz	9,	Ellen	Junkers	8.	Eimer	stellte	sich	als	1.	Vorsitzender	nicht	zur	Verfügung.	Ellen	Junkers	
wollte	zunächst	das	Ehrenamt	nicht	antre-
ten,	konnte	dann	jedoch	von	Teilnehmern	
für	eine	Kandidatur	überzeugt	werden.

•	 Im	2.	Wahlgang	gab	es	dann	mit	29	Stim-
men	für	Ellen	Junkers	eine	neue	1.	Vorsit-
zende.

•	 Eduard	 Eimer	 wurde	 2.	 Vorsitzender	 und	
Schriftführer,	Ottmar	Dax	wurde	in	seinem	
Amt	 als	 Schatzmeister	 bestätigt,	 Beisitzer	
wurden	 Hermann	 Groth,	 Otto	Weiß	 und	
Albert	Schmid.

•	 Unter	Leitung	von	Eduard	Eimer	trafen	sich	
ab	August	1950	musik-	und	sangesfreudige	
Mitglieder	zu	musikalischen	Stunden.

1950

Kindergruppe mit Ellen Junkers an der Kaseralm – 
Mai 1950.

Jungmannschaft vor der Meilerhütte anlässlich eines Ski-
ausflugs Ostern 1950.
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1950 Mitgliederbestand per 1.10.1950

Die	 AV-Sektion	 Murnau	 hat	 sich	 unter	 den	 örtlichen	 Vereinen	 gut	 etablieren	 können.	 Die	
Mitgliederentwicklung	war	steil	nach	oben	gerichtet.	Ende	1950	standen	40	Mitglieder	mehr	in	
den	Listen.	Als	ganz	herausragenden	Erfolg	war	der	Zuwachs	von	20	Jugendlichen	zu	werten.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 	Edelweißfeier,	Ehrung	langjähriger	Mitglieder	für	Jubiläen,	die	wegen	der	Kriegs-	und	Nach-
kriegsjahre	ausgefallen	waren.

•	 	Bemängelt	wurde	die	schwache	Teilnahme	an	Vorträgen,	die	zunehmend	sich	zunehmend	defi-
zitär	entwickelten.	

•	 	Weihnachtsfeier.

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 Skitouren	und	Unternehmungen	im	Winter:	
Hochplatte	zu	Ostern	Fahrt	zur	Meiler-
hütte	•	Krottenkopfgebiet	•	Dammkar	•	
Pürschling

•	 Sommertouren:	Ettaler	Mandl	•	
Kletterübungen	an	der	Kaseralm	•	Klamm-
spitze	•	Benediktenwand	•	Mittagsspitze	•	
mit	Fahrrad	ins	Pustertal	(bei	Eschenlohe)	
•	Kramer	•	ins	Soierngebiet	•	Hohe	Kiste	•	
Pürschling-Teufelstättkopf.

Jugend

•	 19.	bis	22.8.		Jugendferienfahrt	ins	Karwendel	mit	Fahrrädern.
•	 6.10.	 Lichtbildervortrag	für	die	Jugend	„Blühender	Berg“	von	Otto	Eidenschink.
•	 16.3.	 Bei	den	Wahlen	zum	Jugendleiter	wurde	Ludwig	Grätz	bestellt.

Ausbildung

Kletterkurs	an	der	Kaseralm

Jungmannschafts-Mitglieder auf der Leutascher Drei-
torspitze, Ostern 1950.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

127 27 5 28 19 206

Tag Referent Thema/Titel

05.05.1950 Fritz Bolte Alpine Vögel

02.06.1950 Eduard Salisko Bergtage im Wetterstein, Zillertal und in den Dolomiten

01.09.1950 Ludwig Grätz Karwendelfahrt mit der AV-Jugend

06.10.1950 Otto Eidenschink Aus dem Tagebuch eines Bergsteigers

17.12.1950 Bergverlag Rother Filme: „Oberstdorfer Skiflugwoche“ und „Ein Volk fährt Ski“
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1950Sport in der Sektion

•	 	11.2.1950:	Aufruf	zum	Abfahrtslauf	am	Hörnle:
	 	„Die	 Sektion	 Murnau	 des	 Deutschen	 Alpenvereins	 veranstaltet	 am	 Sonntag,	 11.	 Febr.	 1950	

einen	Abfahrtslauf	am	Hörnle.	Start	unterhalb	vom	Stockhang.	Alle,	auch	weniger	geübte	Ski-
läufer	können	sich	daran	beteiligen.	Abfahrt	nach	Kohlgrub	(Bad):	8	Uhr	20	ab	Murnau

	 	Die	Liste	für	die	Meldungen	liegt	im	Pantlbräu	auf.	Sollte	am	11.	Febr.	das	Murnauer	Pferde-
rennen	auf	dem	Staffelsee	stattfinden,	wird	der	Abfahrtlauf	auf	8	Tage	später	verschoben.	Der	
Vorstand.“

	 	Ob	allerdings	der	Abfahrtslauf	stattfand,	kann	nicht	mehr	festgestellt	werden.	Die	1.	Chronik	
für	die	Jahre	1948	bis	1953	beginnt	für	1950	mit	den	Eintragungen	für	den	16.3.1950.	In	der	
Chronik	für	das	Jahr	1951	wird	vom	„1.	Abfahrtslauf	der	Sektion“	gesprochen,	so	dass	anzuneh-
men	ist,	dass	die	Veranstaltung	1950	aus	irgendwelchen	Gründen	nicht	stattgefunden	hat.

Pressespiegel

links oben
Weilheimer Tagblatt vom 25.3.1950

links
Weilheimer Tagblatt vom 12.12.1950

rechts oben
Weilheimer Tagblatt vom 12.7.1950
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1950

linke Reihe
oben: Neues Weilheimer Tagblatt vom 18.3.1950
unten: Weilheimer Tagblatt vom 13./14.5.1950

rechte Reihe
oben: Weilheimer Tagblatt vom 21.7.1950
Mitte: Weilheimer Tagblatt vom 1.6.1950
unten: Weilheimer Tagblatt vom 8.11.1950
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Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	14.	bis	16.9.1951	in	Kempten
•	 Hauptthema	waren	die	„Tölzer	Richtlinien“	aus	dem	Jahr	1923,	eine	Grundsatzprogramm	für	

die	Führung	und	Weiterentwicklung	der	Hütten	des	DAV	und	deren	Benutzung.	
•	 Ausserdem	 beschloss	 die	Versammlung	 die	 1950	 ausgearbeitete	 Satzung	 des	 DAV	 sowie	 eine	

Mustersatzung	für	die	Sektionen.
•	 Weiteres	Thema	war	auf	der	HV	in	Kempten	die	künftige	Jugendarbeit.	Sie	wurde	in	Leitsätzen	

zusammen	gefasst:
	 „Der	Deutsche	Alpenverein	betont	in	seiner	

Hauptversammlung	in	Kempten	besonders	
eindringlich	seine	Aufgaben	und	Verpflich-
tungen	 gegenüber	der	 Jugend.	Verarmt	 an	
ideellen	 Werten	 und	 dem	 Materialismus	
der	Zeit	ausgesetzt,	braucht	diese	ein	erstre-
benswertes	 Ziel.	 Der	 DAV	 betrachtet	 sich	
auf	Grund	seiner	80-jährigen	Tradition	als	
berechtigt	und	berufen,	ein	Sammelbecken	
für	 gesunde,	 charakterlich	 einwandfreie	
und	Natur-verbundene	Jugend	zu	sein.	Das	
Wandern	und	Bergsteigen	in	den	Alpen	ist	
in	einmaliger	Weise	geeignet,	Mut,	Verant-
wortungsgefühl	und	Kameradschaft	zu	stär-
ken	und	seelisch	und	körperlich	vollwertige	
Menschen	reifen	zu	lassen.	Um	die	Aufgabe	erfüllen	zu	können,	beschließt	der	DAV:

	 1.		 Die	Berge	dürfen	der	Jugend	nicht	als	Sportfeld	dienen,	müssen	ihr	vielmehr	als	Erlebnisraum	
	 erschlossen	werden.

	 2.		 Die	Sektionen	des	DAV,	die	noch	keine	Jugendgruppen	oder	Jungmannschaften	besitzen,		
	 werden	eindringlich	zur	Bildung	von	solchen	angehalten.

	 3.		 Die	Ausbildung	von	Jugendleitern	(Lehrwarten)	wird	weiterhin	gefördert.
	 4.		 Der	DAV	übernimmt	die	Durchführung	von	Grundlehrgängen,	in	denen	der	Jugend	der	Weg	

	 in	die	Berge	gewiesen	und	sie	zur	absoluten	Sicherheit	erzogen	wird.“
•	 Erste	Jugendleitertagung	des	DAV.	Das	Thema:	das	Verhältnis	der	AV-Jugend	zu	den	Landesju-

gendringen,	Kreisausschüssen,	Jugendherbergsverband	und	sonstigen	Jugendorganisationen	und	
zur	Bergwacht.

•	 Der	DAV	wird	Mitglied	in	der	UIAA	(Union	Internationale	des	Associations	d’Alpinisme).
•	 Das	Gegenrechtsabkommen	mit	dem	CAI	trat	in	Kraft.
•	 Beginn	des	Ausbildungswesens	und	des	Jugendbergsteigens.	Den	Sektionen	werden	„Lehrwart-

kurse“	vom	Hauptverein	angeboten.
•	 Gegen	den	geplanten	Seilbahnbau	auf	den	

italienischen	Gipfel	des	Matterhorns	wurde	
eine	Resolution	gefasst.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	 am	 6.4.1951	 mit	
Neuwahlen	

•	 Die	 Neuwahlen	 brachten	 folgende	 Ergeb-
nisse:

	 Ellen	 Junkers	 (1.	 Vorsitzende),	 Albert	
Schmid	 (2.	 Vorsitzender),	 Engelbert	
Scharpf	

1951

Jugendgruppe auf der Ehrwalder Alm 1951
(2. von rechts = Ellen Junkers).

Jugendfreizeit vom 21.7. bis 1.8.1951 im Rofan (Spieljoch)
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	 (Schriftführer),	Ottmar	Dax	(Schatzmeister),	Klaus	Schweighofer	(1.	Beisitzer),	Werner	Kraus	
	 (2.	Beisitzer).
•	 Nachdem	 der	 Raum	 im	 „Pantlbräu“	 wegen	 der	 deutlich	 gestiegenen	 Mitgliederzahl	 zu	 klein	

geworden	war,	fand	die	Sektion	im	Gasthof	Hofner	ein	neues	Vereinslokal.
•	 Eintragung	 ins	 Vereinsregister	 des	 Amtsgerichts	 Weilheim,	 VR	 Nr.	 114,	 Eintrag	 am	

12.12.1951.

Mitgliederbestand per 31.12.1951

Die	Begeisterungswelle	für	die	DAV-Sektion	Murnau	hält	an.	1951	erhöhte	sich	der	Bestand	um	
weitere	24	Mitglieder,	darunter	zehn	Jugendliche.	Die	Richtigkeit	der	eingeleiteten	Jugendarbeit	
dürfte	1950	und	1951	unter	Beweis	gestellt	sein.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Sommerfest,	musikalische	Begleitung	Franzl	Fischer.
•	 14./15.10.1951:	Sommerschlussfeier	auf	der	Rot-Kreuz-Hütte.
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung.

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Unternehmungen	im	Winter:	Kreuzeck	bei	Garmisch-Partenkirchen	•	Ohlstadt	–	Rot-Kreuz-Hütte	
–	 Heimgartengrat	 mit	 Ski	 •	 Fahrt	 zum	 Glungezer	 („Durch	 Entgegenkommen	 der	 Garmischer	
Grenzpolizei	war	ein	Sammelpass	bewilligt	worden“),	eine	Gemeinschaftsfahrt	von	DAV-Sektion	
und	Skiclub	Murnau	•	Ostern	auf	der	Ehrwalder	Alm	mit	Skikurs	und	Einführungstouren	•	Skitou-
ren	ins	Iglskar	und	ins	Brendleskar	(Anmerkung:	offiziell	durften	nur	5	DM	pro	Tag	mitgenommen	
werden.	Inoffiziell	reichte	das	Geld	aber	doch	für	4	Tage)	•	Skitour	ins	Soila-Gebiet	(Laber)	•	Ski-
tour	ins	Dammkar	•	Skitour	Kochelberg.

Sommerunternehmungen:	 Kletterübungen	 bei	 Eschenlohe	 •	 Jochberg	 •	 Kletterübungen	 an	 der	
Kaseralm	•	Zundernkopf-Oberreintal	•	Wank	•	Großer	Waxenstein	•	Scharnitzspitze	•	Alpspitze-
Nordwand	•	Kramer	•	Dreitorspitze	mit	Überschreitung	•	Musterstein	Westgrat	•	Frickenhöhle	–	
Fricken	•	Viererspitze	SW-Grat	•	Klammspitze	•	Waxensteinhütte	•	Krottenkopf	•	Ettaler	Mandl.

Ferienfahrt	ins	Hochstubai	(Mairspitze	•	Wilder	Freiger	•	Wilder	Pfaff	•	Zuckerhütl	•	Feuersteine	
•	Schaufelspitze).

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

114 45 5 11 38 17 230

Tag Referent Thema/Titel

05.01.1951 Ernst Adam Das Bergjahr in Farbe

12.03.1951 Ludwig Steinauer Zermatt und seine Berge

06.04.1951 AV-Mitglieder Oster-Skifahrt nach Tirol

04.05.1951 Gerhard Klammert Sinfonie der Berge, Glückliche Insel und Ritt durch den Herbstwald

01.06.1951 Prof. Max Dingler Murnauer Moos

09.11.1951 Martin Schließler Meilensteine eines jungen Bergsteigers

1951
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1951Jugend

Vom	29.7.	bis	1.8.1951	Ferienfahrt	der	Jugend	ins	Rofan	•	von	Klais	zum	Achensee	mit	dem	Radl
Jugendleiter	ist	Wolfgang	Hartmann,	nachdem	Ludwig	Grätz	erster	Leiter	der	neu	gegründeten	JM	
wurde.

Jungmannschaft

5.10.1951:	Gründung	der	Jungmannschaft.
Ausgabe	 der	 ersten	 JM-Ausweise	 durch	 die	 1.	 Vorsitzende,	 Ellen	 Junkers.	 Leiter	 der	 JM	 wurde	
Ludwig	Grätz.

Sport in der Sektion

11.2.1951	–	Erster	Sektionslauf	am	Hörnle:	43	Teilnehmer	am	Start,	Tagesbestzeit	und	Sektions-
meister	errang	Helmut	Mayer,	Siegerin	in	der	Damenklasse:	Karin	von	Pastor.

Pressespiegel

linke Reihe
oben: Weilheimer Tagblatt vom 20.12.1951
Mitte: Weilheimer Tagblatt vom 9.2.1951
unten: Weilheimer Tagblatt vom 13.12.1951

rechte Reihe
oben: Weilheimer Tagblatt vom 9.8.1951
unten: Weilheimer Tagblatt vom 22.6.1951
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1951

Weilheimer Tagblatt vom 6.3.1951

Weilheimer Tagblatt vom 14./15.4.1951

Fasching 1951

Weilheimer Tagblatt vom 9.1.1951

Weilheimer Tagblatt vom 9.5.1951

06-1950 bis 1959.indd   114 30.06.2008   20:52:18 Uhr



115

Die ersten 60 Jahre

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	 vom	 3.	 bis	
5.10.1952	in	Stuttgart

•	 Über	die	Ergebnisse	der	Hauptversamm-
lung	1952	liegen	keine	Unterlagen	vor.

•	 Der	 Alpenverein	 erreicht	 erstmalig	 die	
100.000-Mitglieder-Grenze.

•	 Die	Jugendorganisation	des	DAV	(JDAV)	
wurde	in	den	Deutschen	Bundesjugend-
ring	 aufgenommen.	 Es	 sollte	 noch	 bis	
1959	dauern,	bis	der	DAV	die	Ziele	der	
neuen	Jugendarbeit	in	einer	Satzung	for-
mulierte.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	4.4.1952	mit	Neuwahlen.
•	 Aufgrund	der	1951	geschaffenen	Satzung	fanden	nur	mehr	alle	zwei	Jahre	Neuwahlen	des	Vor-

standes	statt.
•	 In	 der	 Mitgliederversammlung	 1952	 wur-den	 gewählt:	 Ellen	 Junkers	 (1.	 Vorsitzende),	 Franz	

Höck	 (2.	 Vorsitzender),	 Ottmar	 Dax	
(Schatzmeister),	 Engelbert	 Scharpf	
(Schriftführer),	 Klaus	 Schweighofer		
(1.	 Beisitzer),	 Jakob	 Gretschmann		
(2.	Beisitzender).	

•	 Als	JM-Leiter	werden	Ludwig	Grätz	und	
Wolfgang	Hartmann	ernannt.

•	 Außerordentliche	 Mitgliederversamm-
lung	am	6.11.1952

•	 Einziger	 Tagesordnungspunkt:	 der	 Er-
werb	der	Rotkreuzhütte.	Die	Versamm-
lung	beschließt	den	Kauf	und	Maßnah-
men	zur	Finanzierung.

Mitgliederbestand per 31.12.1952

Der	Mitgliederbestand	erhöhte	sich	1952	um	21	Mitglieder.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

125 54 4 14 36 18 251

1952

Während der Karwendeldurchquerung.

Kartenstudium auf der Karwendeldurchquerung.
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Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	15.2.1952	Faschingsball
•	21.6.1952	Sonnwendfeier	am	Brotzeitbichl
•	6.12.1952	Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung.	
	 	 Prof.	Dingler	las	Ludwig	Thomas	„Heilige	Nacht“

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 Unternehmungen	 im	 Winter:	 Hörnle	 •	
Rotkreuzhütte,	 Skilauf	 am	 Feichtl	 •	 Fahrt	
zum	Glungezer	zusammen	mit	dem	Skiclub	
•	 Heimgarten	 •	 Ehrwalder	 Alm,	 Skitou-
ren	 Brendlkar,	 Feldernjöchl,	 Iglskar,	 Hohe	
Kiste	über	Pustertal	•	Dammkar	•	Viererkar	
–	Viererspitze	•	Pfingsten	im	Stubai:	Skitou-
ren	Zuckerhütl,	Schaufelspitze	•	Skilauf	am	
Brotzeitbichl	 –	 Rotkreuzhütte	 –	 Illingab-
fahrt	•	Heimgartenkar.

•	 Sommertouren:	 Kletterübungen	 an	 der	
Kaseralm	 •	 Oberreintal:	 Zundernkopf	
N-Grat	 •	 Klammspitze	 •	 Ettaler	 Mandl	 •	
Dreitorspitze	 und	 Musterstein-Südwand	 •	
Großer	Waxenstein	•	Kleiner	Waxenstein	•	
Jochberg	•

Wilder	 Kaiser:	 Führerweg-Schmidtrinne	 zum	 Totenkirchl,	 Goinger	 Halt,	 Vordere	 und	 Hintere	
Karlspitze,	Kopftörlgrat	 (An-	und	Abfahrt	bis	Kufstein	mit	Fahr-	und	Motorrädern)	•	Kramer	•	
Coburger	Hütte	•	Krottenkopf	•	Meilerhütte	•	Rotkreuzhütte	–	Heimgarten–	Herzogstand	•	Kar-
wendeldurchquerung	•	Hohe	Kiste	–	Krottenkopf	•	Rotkreuzhütte	–	Rauheck.

Jugend

Jugendferienfahrt	in	die	Tannheimer	Berge	(Anfahrt	mit	Fahrrädern).	Standort:	Otto-Meyer-Hütte	
(Willi-Merkl-Gedächtnishütte),	 von	 da	 aus	Touren	 zum	 Aggenstein,	 Rote	 Flüh,	 Gimpel,	 Kölle-	
schrofen,	Schlicke.

1952
Tag Referent Thema/Titel

04.01.1952 Ernst Adam Berge und Gletscher

01.02.1952 Olaf Beer Heimat Schweden

07.03.1952 1. Vorsitzender Sektion Berggeist Westliche Zinne / Nordwand

02.05.1952 W. Feder / F. Stadler Kaunergrat

06.06.1952 Wolfgang Stelzl Lawinenhunde im Einsatz

04.08.1952 Wilhelm Filchner Nepal

26.09.1952 Eduard Salisko Tagebuch eines Bergsteigerlebens

31.10.1952 Ludwig Steinauer Berge um Saas Fee

21.11.1952 Martin Schließler Bergjahr 1952

Auf einer Hütte während der Karwendeldurchquerung.
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Jungmannschaft

•	 Touren	 im	 Wilder	 Kaiser	 (Anfahrt	 mit	 Motor-	 und	 Fahrrädern):	Totenkirchl	 (Führerweg)	 –	
Goinger	Halt,	Vordere	und	Hintere	Karlspitze,	Kopftörlgrat.

•	 Sommerschlussfeier	der	JM	auf	der	Rotkreuzhütte.

Ausbildung

Schulung	durch	Otto	Eidenschink	auf	der	Rotkreuzhütte.

Sport in der Sektion

Am	2.3.1952	Riesentorlauf	am	Hörnle	bis	unterhalb	des	Maxwegs,	63	Teilnehmer,	Meister	(Herren)	
und	Tagesbestzeit	wurde	Klaus	Schweighofer,	Meisterin	(Damen)	Erika	Waltenberger,	Jugendsieger:	
Hans	Walser.

Bärenfleckhütte

•	 Im	 Sept.	 1952	 erfährt	 die	 1.	 Vorsitzende	
Ellen	 Junkers	 von	 Absichten	 des	 Roten	
Kreuzes,	 die	 Hütte	 am	 Heimgarten	 zu	
verkaufen.	 Der	 Preis	 erschien	 erschwing-
lich,	nachdem	er	auf	8000	DM	abgesenkt	
war.	Gespräche	innerhalb	des	Sektionsaus-
schusses	 und	 mit	 dem	 DAV	 München	
folgten.	 Es	 war	 zu	 erkennen,	 dass	 der	
Hauptverein	 keinen	 Zuschuss	 gewährt,	
weil	für	eine	weitere	öffentlich	zugängliche	
Hütte	 im	 Heimgartengebiet	 neben	 den	
Herzogstandhäusern	kein	Bedarf	bestünde.	
Für	 sektionseigene	 Hütten	 gibt	 es	 jedoch	
keine	Zuschussmöglichkeiten.	Vom	Haupt-
verein	kommt	der	Vorschlag,	 eine	Sektion	
im	norddeutschen	Raum	als	Partner	zu	suchen,	um	damit	die	Finanzierung	sicherzustellen.	Im	
Dezember	1952	wurde	der	Sektion	jedoch	ein	Darlehen	des	Hauptvereins	angeboten.

•	 Am	17.9.1952	geht	ein	Rundschreiben	über	den	DAV	an	alle	in	Frage	kommenden	Sektionen	
hinaus.	Bereits	am	23.9.1952	melden	sich	zwei	Interessenten:	die	Sektionen	Eichstätt	und	Wei-
ßenburg.	Sie	erhalten	weitere	Informationen	zum	Objekt,	Gespräche	mit	den	Sektionsvorstän-
den	werden	vereinbart.

•	 Die	Weißenburger	erhalten	für	den	11.10.	und	die	Eichstätter	am	25.10.	 ihre	Chance.	Beide	
Sektionen,	die	mit	großem	Aufgebot	kommen,	waren	gleichermaßen	von	der	Hütte	begeistert.

•	 Gleichzeitig	wurde	versucht,	die	kaum	vorstellbare	Summe	von	4000	DM,	die	allein	von	der	
Sektion	Murnau	aufzubringen	war,	aufzutreiben.	Die	Nachbarsektion	Garmisch-Partenkirchen	
sagte	für	den	Bedarfsfall	ein	Darlehen	in	Höhe	von	2500	DM	zu.

•	 Am	6.11.1952	fand	eine	ausserordentliche	Mitgliederversammlung	statt.	Die	1.	Vorstandsvor-
sitzende	Ellen	Junkers	berichtete	über	die	Gespräche	mit	den	möglichen	Partnersektionen,	dem	

1952

Gemeinsame Tour mit dem Skiclub Murnau am 9.3.1952 auf den 
Glungezer / Tuxer Berge.
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Hauptverein	und	mit	der	Sektion	Garmisch-Partenkirchen.	Der	Vorsitzende	des	Bayer.	Roten	
Kreuzes	Murnau,	Eduard	Birkenseer,	drückte	den	Wunsch	aus,	dass	die	Sektion	Murnau	die	
Hütte	erwerben	solle,	nachdem	sie	vom	Alpenverein	bereits	in	der	Vergangenheit	häufig	mitbe-
nutzt	wurde	und	der	Besitz	an	eine	ortsansässige	Einrichtung	weitergegeben	würde.

•	 Der	Kauf	der	Hütte	wird	in	der	außerordentlichen	Mitgliederversammlung	beschlossen.

•	 Die	Sektion	Eichstätt	veranstaltete	ebenfalls	 am	6.11.1952	eine	außerordentliche	Mitglieder-
versammlung.	In	einem	Telegramm	an	die	Sektion	Murnau	stellte	der	1.	Vorsitzende	Sektion	
Eichstätt,	Dr.	Karl	Biechele,	fest:

	 „In	freundlicher	Dankbarkeit	über	das	Zustandekommen	des	gemeinsamen	Erwerbs	der	Bären-
fleckhütte	am	Heimgarten	grüssen	wir	die	Sektion	Murnau	und	unsere	Bergkameraden.	Wir	
werden	in	Treue	und	hingebender	Kameradschaft	zu	der	uns	nun	eng	verbundenen	Schwester-
sektion	Murnau	stehen	und	unsere	neue	Bergheimat	mit	allen	Kräften	erhalten	und	bewahren,	
so	wie	sie	uns	heute	zu	treuen	Händen	mit	übergeben	wurde.	Wir	grüssen	aus	dem	Altmühltal	
die	Berge	des	Werdenfelser	Landes	und	die	Bergsteiger	in	Murnau	–

	 Außerordentliche	Mitgliederversammlung	–	Eichstätt	am	6.	November	1952“.

•	 Der	2.	Vorsitzende,	Franz	Höck,	ging	in	der	Murnauer	Mitgliederversammlung	mit	einer	Spen-
denliste	sammeln.	Schon	am	selben	Abend	kam	die	unerwartete	Summe	von	1.282	DM	zusam-
men.

•	 Besonders	groß	war	die	Freude	über	den	Kauf	bei	der	Jugend	und	der	Jungmannschaft.	Sonntag	
für	Sonntag	wurde	nun	an	der	Hütte	gearbeitet	und	Holz	für	den	Winter	besorgt.

•	 Bereits	 am	 8.11.1952	 wurde	 die	 Hütte	 in	 „Bärenfleckhütte“	 umbenannt.	 Jugend	 und	 Jung-
mannschaft	feierten	ihren	Sommerabschluss	in	der	„neuen“	Hütte.

Wegenetz

Die	„Blaue	Abfahrt“	(s.	Kapitel	„Wegebau“)	am	Heimgarten	wurde	für	Skifahrer	hergerichtet.

Naturschutz

Die	Internationale	Alpenschutzkommission	CIPRA	(Commission	Internationale	pour	la	Protection	
des	Regions	Alpines)	gründete	sich	1952	in	Rottach-Egern.	Die	CIPRA	ist	ein	Zusammenschluss	
von	Organisationen	und	Institutionen,	die	sich	in	den	Alpenländern	mit	Fragen	des	Natur-	und	
Umweltschutzes,	der	Landschaftspflege	und	der	Raumordnung	beschäftigen.	Die	Geschäftsstelle	der	
CIPRA-International	wurde	beim	Präsidenten	in	Vaduz	eingerichtet.	Träger	der	CIPRA	Deutsch-
land	ist	der	Deutsche	Alpenverein.

Pressespiegel

1952

Weilheimer Tagblatt vom 7.11.1952

Weilheimer Tagblatt 10.10.1952
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1952

linke Reihe von oben:
Weilheimer Tagblatt vom 15.4.1952
Weilheimer Tagblatt vom 16.6.1952
Weilheimer Tagblatt vom 28.2.1952
Weilheimer Tagblatt vom 25.11.1952
Weilheimer Tagblatt vom 18.7.1952
Weilheimer Tagblatt vom 12.12.1952

rechte Reihe von oben:
Weilheimer Tagblatt vom 3.10.1952
Weilheimer Tagblatt vom 14./15.6.1952
Weilheimer Tagblatt vom 27.6.1952
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Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	11.	bis	
13.9.1953	in	Bad	Reichenhall

•	 Abstimmung	über	„Grundsätze	über	die	Er-
richtung	und	den	Betrieb	der	AV-Hütten“	
und	 „Allgemeine	 Hüttenordnung“	 jeweils	
zwischen	dem	DAV	und	dem	ÖAV.

•	 Im	 Juni	 1953	 wurde	 der	 DAV	 ständiges	
Mitglied	im	Exekutivkomitee	der	UIAA.

•	 Die	Sektionsumlage	wird	ab	1.1.54	erhöht:
	 für	A-Mitglieder	von	4	DM	auf	5	DM,
	 für	B-Mitglieder	von	2	DM	auf	2,50	DM.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	24.4.1953
•	 Zum	 ersten	 Mal	 in	 der	 jungen	 Vereinsge-

schichte	hat	die	Sektion	Schulden	wegen	des	
Hüttenkaufs	 1952:	 mit	 250	 DM	 rutschte	
das	Konto	in	die	roten	Zahlen.

•	 Die	 Versammlung	 verlief	 reibungslos,	 es	
waren	 keine	 Neuwahlen	 auf	 der	Tagesord-
nung.

•	 Satzungsänderungen	waren	 zur	Wahl-	und	
Stimmberechtigung	 der	 JM-Mitglieder	 er-
forderlich,	sie	werden	einstimmig	beschlos-
sen.

•	 Am	31.12.1953	betrugen	die	Jahresbeiträge:	
für	A-Mitglieder	10	DM,	für	B-Mitglieder	6	
DM,	für	Jungmannschaft	ebenfalls	6	DM.

Mitgliederbestand per 31.12.1953

Die	 Mitgliederentwicklung	 verzeichnete	 1953	 einen	 regelrechten	 Schub	 mit	 plus	 55.	 Neben		
18	Nettozugängen	bei	den	A-Mitgliedern	waren	es	am	Ende	des	Jahres	12	Jungmannschaftsmit-
glieder	und	14	Jugendliche	mehr.

1953

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

143 55 4 26 50 21 7 306

Skitouren im Gebiet der Meißner Hütte zu Ostern 1953. Schnee gab 
es nur weiter oben.

Anfang der 1950er Jahre war die Ausrüstung noch sehr unzweck-
mäßig, entsprechend groß die Rucksäcke für Mehrtagestouren. 
Aufstieg zur Dresdner Hütte.
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Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Vorträge	aus	der	damaligen	Zeit:	Sehnsucht	nach	den	Bergen	der	Welt	erkennbar,	überwiegend	
Vorträge	aus	der	näheren	Umgebung,	aber	auch	Himalaja,	Karakorum,

•	 Hüttenfasching,
•	 Pfingsten:	Hüttenweihe,
•	 20.6.1953	Sonnwendfeier	mit	72	Mitgliedern	am	

Brotzeitbichl,
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung,
•	 Silvester	 auf	der	Bärenfleckhütte	mit	Wahlen	zur	

„Miss	Heimgarten“	und	„Mister	Rauheck“.

Touren /Gemeinschaftstouren – außer
Jugend und Jungmannschaft

•	 29	 Führungstouren	 mit	 insgesamt	 218	 Teilneh-
mern.

•	 Glungezer-Fahrt	am	1.3.1953	zusammen	mit	dem	
Skiclub	 Murnau,	 mit	 anschließender	 „Mond-
scheinwanderung“	 am	Zirler	Berg	wegen	des	de-
fekten	Busses.

•	 89	 Murnauer	 besuchten	 49	 verschiedene	 Gipfel	
über	3000	m,	Ötztaler,	Stubaier,	Zillertaler,	Sellraingebiet,	Samnaun,	Dolomiten	und	Rätikon.

•	 Touren	im	Winter:	Alpspitze	•	Ostern	-	Meißner	Haus.	Touren:	Kreuzspitze	•	Morgenkogel	•	
Westliche	Karwendelspitze	•	Soierngebiet	mit	Ski:	Touren:	Soiernspitze,	Grubenkarspitze	•	Rei-
ßende	Lahnspitze	•	mit	Ski	an	der	Bärenfleckhütte.

•	 Sommertouren:	Ehrwalder	Sonnenspitze	•	Notkarspitze	•	Krottenkopf	•	Oberreintal	Scharnitz-
spitze	•	Schüsselkarspitze	•	Zugspitze	über	Höllental	
•	 Karwendeldurchquerung	 •	 Wörner	 •	 Höllentor-
kopf	N-Kante.

Jugend

•	 Jugend	 in	 vier	 Ländern	 aktiv:	 85	 Gipfel	 mit	 300	
Begehungen,	 mit	 Jugendleiter/JM-Leiter	 Ludwig	
Grätz	 im	 Winter	 im	 Sellrain	 und	 Sommertouren		
in	den	Ammergauer	Bergen	sowie	in	den	Stubaiern,	
Ötztalern,	im	Rosengarten,	ferner	Matterhorn,	Du-
fourspitze,	Liskamm,	Monte	Rosa.

•	 Kinder-	und	 Jugendlichen-Aufenthalt	 vom	15.	bis	
19.7.	 auf	 der	 Bärenfleckhütte	 mit	 Touren	 in	 der	
Umgebung:	Illingstein	•	Heimgarten/Herzogstand.

1953

Tag Referent Thema/Titel

16.01.1953 Fritz Heimhuber Melodie der Berge

20.03.1953 Ernst Adam Südtirol – Land der Sehnsucht

15.05.1953 Otto Eidenschink Blühender Berg

25.09.1953 Pfarrer Neumeir, Wildsteig In den Berchtesgadener Bergen

16.10.1953 Fred Oswald Vom Ortler zum Montblanc

13.11.1953 Martin Schließler Eisige Grate, sonnige Höhen

Abstieg, Sprung über die Gletscherspalte

Im Firndreieck am Großen Möseler, Aufstieg in 
Schnee und Eis.
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1953 •	 Ferienfahrt	vom	9.	bis	15.8.	in	die	Tuxer	Voralpen	mit	16	Gipfelbesteigungen:	Meißner	Haus	
–	Lizumer	Hütte	(Kreuzspitze	•	Rosenjoch	•	Grünbergspitze	•	Grafmarkspitze	•	Steinmandl	•	
Schoberspitze),	 (Geierspitze	 •	Lizumer	Reckner	 •	Tarntaler	Sonnenspitze	 •	Tarntaler	Köpfe	 •	
Lizumer	Berg),	(Eiskarspitze	•	Haselspitze	•	Rastkogel)	–	Nafinghütte.

Jungmannschaft

•	 24./25.10.	–	Herbstfeier	der	 Jugend	und	JM	auf	der	Bären-	
fleckhütte,	52	Teilnehmer.

•	 Ferienfahrt	vom	8.	bis	15.	Aug.	 in	die	Zillertaler	Alpen	mit		
Touren:	 Feldkopf	 •	 Berliner	 Spitze	 •	 Hornspitze	 •	 Thurner-	
kamp	•	Großer	Möseler	über	das	Schneedreieck	•	Schönbich-	
ler	Horn	und	Schwarzenstein.	Erster	Dopingfall!!!!

	 24./25.10.1953	Sommerschlussfeier	der	 JM	mit	52	Teilneh-	
mern.

Ausbildung

Skikurse	für	alle	Altersgruppen	an	der	Bärenfleckhütte.

Sport in der Sektion

8.3.1953:	Sektionsabfahrtslauf	am	Bärenfleck	mit	30	Teilnehmern	am	Start.
Meister	wurde	mit	Tagesbestzeit:	Hellmut	Mayer,	Meisterin:	Rosa	Resch,	Jugendmeister:	
Franz	Welker.	

Bärenfleckhütte

•	 Erste	Skikurse	auf	der	Hütte,	vor	allem	für	Teilnehmer	aus	Eichstätt,
•	 Erlanger	Studentenskikurs	auf	der	Hütte,	von	Eichstätt	viele	Feriengäste,
•	 23./25.5.1953	–	Pfingsten:	Hüttenweihe	zusammen	mit	etwa	100	Mitgliedern	aus	Sektion		
	 Eichstätt.	Insgesamt	nehmen	300	Menschen	an	der	Einweihungsfeier	teil.

•	 Schon	 im	 ersten	 Jahr	 des	 Hüttenbesitzes	
1750	Übernachtungen.

•	 1740	 Arbeitsstunden	 für	 die	 Renovierung	
und	Materialbeschaffung,

•	 Anschaffungen:	Bettbezüge,	Decken,	Wand-
verkleidungen,	Tische,	Bänke.

Besondere Vorkommnisse

Die	Einreise	nach	Österreich	ist	wieder	mit	Per-
sonalausweis	 möglich.	 Für	 viele	 eröffnen	 sich	
dadurch	viele	Tourenmöglichkeiten.

Auf der Grohmannspitze / 
Dolomiten.

Einkehr vor der Tour mit JM-Leiter Ludwig Grätz (li.).
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1953Todesfälle

Eibl-Hendrich,	Ursula

Pressespiegel

Weilheimer Tagblatt vom 20.5.1953

Weilheimer Tagblatt vom 19.10.1953

Weilheimer Tagblatt vom 8.12.1953

Weilheimer Tagblatt vom 30.9.1953
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Aktuelles aus dem Deutschen 
Alpenverein (Hauptverein)

•	 Außerordentliche	 Mitgliederver-
sammlung	am	15./16.5.1954	in	Starn-
berg.

•	 Neuregelung	 für	 DAV-Hütten	 auf	
österreichischem	 Gebiet:	 zwei	 Jahre	
Verhandlungen	 gingen	 voraus,	 um	
einen	 Einfluss	 auf	 den	 Besitz	 von	
deutschen	 Hütten	 in	 Österreich	 zu	
erhalten.	 Sie	 stehen	1954	noch	unter	
österreichischer	Verwaltung,	die	recht-
liche	Entwicklung	erlaubte	jedoch	ein	
Pachtverhältnis.

•	 Verabschiedung	 einer	 allgemeinen	
Hüttenordnung	des	DAV.

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	10.	bis	
12.9.1954	in	Konstanz.

•	 Abschluss	 von	Pachtverträgen	der	be-
troffenen	Sektionen	mit	Österreich,	um	
dadurch	 ein	 Mitspracherecht	 für	 ihre	
Hütten	auf	österreichischem	Boden	zu	
erhalten.	 Viele	 Hütten	 befanden	 sich	
in	 schlechtem	 Zustand,	 grosse	 finan-
zielle	 Aufwendungen	 werden	 künftig	
notwendig	sein,	um	die	Schäden	zu	be-
heben.	Seit	Kriegsbeginn	1939	wurde	
praktisch	nichts	mehr	investiert.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	12.2.1954	mit	
Neuwahlen.

•	 Anhebung	 der	 Beiträge.	 A-Mitglied	 zahlt	
statt	8,50	DM	jetzt	10	DM.

•	 Ellen	Junkers	legte	ihr	Amt	als	1.	Vorsitzen-
de	wegen	Wegzug	von	Murnau	nieder.

•	 Die	Wahlen	 brachten	 folgende	 Ergebnisse:	
Engelbert	Scharpf	 (1.	Vorsitzender),	Hans-
Joachim	Herms	 .	 (2.	Vorsitzender),	Marti-
na	 Schedler	 (Schriftführerin),	Ottmar	Dax	
(Schatzmeister),	 Beisitzer:	 Gilbert	 Metzger	
und	Klaus	Schwaighofer.

•	 Für	 die	 vom	 Hauptverein	 initiierte	 Spen-
denaktion	zu	Gunsten	der	Lawinenopfer	im	
Großen	Walsertal	vom	20.1.1954	spendeten	
die	Murnauer	DAV-Mitglieder	57,64	DM.

•	 Am	 Jahresende	 bestand	 die	 Sektionsbib-
liothek	 aus	 15	 Karten,	 3	 Führern,	 45	 Bü-
chern.

Radltour bei Eschenlohe; zum Klettern im Oberreintal 
fuhr die Jugend oft mit dem Radl nach Garmisch-Parten-
kirchen und nach der Tour wieder zurück.

Tour im Rothorn-Hüttengebiet (Wallis)

Am Lyskamm, im Hintergrund Matterhorn (Wallis)

1954
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Mitgliederbestand per 31.12.1954

Die	Zuwachsrate	des	Mitgliederbestandes	der	letzten	Jahre	konnte	dieses	Jahr	nicht	gehalten	werden.	
Er	erhöhte	sich	lediglich	um	drei	Mitglieder.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Skifasching	am	Brotzeitbichl
•	 Sonnwendfeier	auf	der	Bärenfleckhütte
•	 Nikolausabend	mit	Edelweissverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 15	 Gemeinschaftstouren	 mit	 141	 Teilnehmern,	 z.T.	 gemeinsam	 mit	 Jungmannschaft	 und	
Jugend:

•	 Skitouren:	Pürschling	–	Teufelstättkopf	•	Glungezerfahrt	•	Heimgarten	und	Heimgartenkar	•	
Krottenkopf	-	Risskopf	•	Stuibenhütte	•	Osterferien	auf	der	Franz-Senn-Hütte:	Kräulscharte	•	
Ruderhofspitze	•	Wilde	Turmscharte	•	Wildes	Hinterbergl	•	Schrankogel	•	Wilder	Turm	•	Stier-	
gschwez.

•	 Sommertouren:	Kramer	•	Höllentorkopf	Nordkante	•	Musterstein/Leberle	•	Wörner.

Jugend

•	 Jungmannschaft	 und	 Jugend	 zeigten	 stei-
gende	Tendenz	im	Mitgliederbestand.	

•	 Freitagabende	im	Jugendheim	wurden	gerne	
besucht.

•	 Stubaidurchquerung.
•	 Kinderferien	im	Sommer	und	Winter	auf	der	

Bärenfleckhütte	 mit	 Ellen	 Junkers;	Touren:	
Rötelstein	 •	 Rauheck	 Mittagsspitze	 und	
Heimgarten. An der Brunnenkopfhütte, im Hintergrund Klammspitzen

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

151 56 4 22 50 18 8 309

Tag Referent Thema/Titel

08.01.1954 Ludwig Bläsi Aus meinem Bergtagebuch

12.03.1954 Franzl Fischer Erlebnisse und Kletterfahrten im Oberreintal

02.04.1954 Dr. Michelfelder Fahrt zum Matterhorn

12.04.1954 Jürgen Wellenkamp Deutsche Kordilleren-Kundfahrt 1953

14.05.1954 Rudi Rott Durch dick und dünn zum Nanga Parbat

28.05.1954 Fr. Reling Kreuz und quer durch Süd-West Afrika

08.10.1954 Fred Oswald Farbige Fahrtenbuchskizzen eines Bergsteigers

22.10.1954 Horst Münzberger Walliser Alpen

19.11.1954 Dr. Irene von Unruh Erlebnisse in Asien

1954
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•	 25./31.7.	Stubai-Duchquerung	von	Gschnitz	bis	Sölden/
Ötztal:	Touren:	Innsbrucker	Hütte	(Habicht)	•	Bremer	
Hütte	–	(Feuersteine)	–	Nürnberger	Hütte	(Mairspitze	•	
Urfallspitze	•	Wilder	Freiger)	–	Müllerhütte	(Wilder	Pfaff)	
–	Hildesheimer	Hütte	–	Siegerlandhütte	–	Sölden.

Jungmannschaft

•	 Erstmals	JM-Mitglieder	in	den	Westalpen:	Matterhorn	•	
	Breithorn	•	Dufourspitze	•	Zumsteinspitze	•	Signalkup-	
	pe.

•	 Parrotspitze	 •	 Ludwigshöhe	 •	 Liskamm-Ostgipfel,	 mit	
	Georg	Gindhart,	Franz	Luttenbacher,	Horst	Münzber-	
	ger.

•	 25./31.7.	 Ferientour	 der	 JM	 in	 die	 Dolomiten/Rosen-
garten	(Kesselkogel,	Donakogel,	Cima	Leusa	•	Cima	di	
Larsee	•	Cima	di	Cogolo	•	Vajolettspitze	•	Stabelerturm.

•	 Herbstfeier	der	Jugend	und	Jungmannschaft.

Ausbildung

Ellen	Junkers	hat	Prüfung	zum	Skilehrwart	erfolgreich	ab-
gelegt.

Sport in der Sektion

Abfahrtslauf	am	7.2.1954,	30	Teilnehmer,
Sektionsmeister	Abfahrt:
Herren:	Georg	Gindhart	–	Damen:	Rosa	Resch;
Sektionsmeister	Torlauf:
Herren:	Franz	Welker	–	Damen:	Ilse	Karl;
Sektionsmeister	Kombination:	
Herren:	Georg	Gindhart	–	Damen:	Ilse	Karl.

Bärenfleckhütte

•	 Das	aufbereitete	Brennholz	reicht	für	drei	Jahre.
•	 Die	Böschung	zum	Bach	rutschte	ab,	so	dass	die	beiden	Häuschen	neu	zu	erstellen	sind.	
•	 Gelitten	hat	das	Schindeldach	der	Hütte	 in	den	 letzten	Jahren,	so	dass	eine	Dacherneuerung	

unumgänglich	ist.	Zusammen	mit	Sektion	Eichstätt	einigte	man	sich	auf	eine	Eindeckung	mit	
Blech.	Die	Arbeiten	werden	bis	Anfang	Oktober	1954	erledigt.	Die	nicht	von	Murnau	aufge-
brachten	Kosten	hat	die	Sekt.	Eichstätt	vorgeschossen,	bekommt	Rückzahlung	aus	 laufenden	
Haushalt	der	Sektion	Murnau.

•	 Im	Hüttenbuch	steht	zu	lesen:
	 „2./3.	und	9./10.	Okt.	1954
	 Das	Schindeldach,	das	im	vergangenen	Winter	sehr	gelitten	hatte,	musste	durch	ein	neues	Blech-

dach	ersetzt	werden.	Nach	den	Vorarbeiten	in	der	Werkstätte	Stademann	in	Murnau	war	es	so	
weit,	dass	an	den	obigen	Sonntagen	das	Werk	vollendet	werden	konnte.	120	qm	Dachfläche	
wurden	an	zwei	vom	Wetter	äusserst	begünstigten	Tagen	vollständig	verlegt	und	gefalzt.	Ein	Lob	

1954 war „wildes“ Zelten bei Winkelmat-
ten (Zermatt) noch möglich.

Nach einer Skitour

1954

06-1950 bis 1959.indd   126 30.06.2008   20:52:42 Uhr



127

Die ersten 60 Jahre

für	die	vorbildliche	Zusammenarbeit.	–	Mein	Dank	gilt	allen	daran	Beteiligten.	gez.	Scharpf,	
	 I.	Vorsitzender	der	Sektion	Murnau.“
•	 500	Arbeitsstunden	der	JM	für	die	Aufbringung	des	neuen	Daches.
•	 1730	Übernachtungen.

Besondere Ereignisse

•	 Rudolf	Hirtreiter	war	als	Ver-
treter	der	Jugend	zur	Geburts-
tagsfeier	von	Bundespräsident	
Theodor	Heuss	(70.	Geburts-
tag)	am	31.1.1954	eingeladen.	
Er	 fuhr	 in	 seiner	 Murnauer	
Tracht	nach	Bonn	und	erregte	
damit	 bei	 den	 Gästen	 Aufse-
hen.

•	 Auf	 Anregung	 der	 Grenz-
polizeistation	 Fall	 wird	 am	
Übergang	 Bächental	 eine	
Tafel	mit	 folgendem	Hinweis	
angebracht:	 „Die	 pass-	 und	
zollrechtliche	 Abfertigung	 der	
Aus-	und	Einreise	in	das	Bächental	–	Juifen	–	Scharfreitergebiet	erfolgt	nur	am	Grenzübergang	
Fall	(Walchenbrücke).	Grenzübertritt	ohne	Abfertigung	wird	geahndet.“

Pressespiegel

Unser JM-Mitglied Rudolf Hirtreiter (in Tracht), ist als Vertreter der Ju-
gend zur Geburtstagsfeier bei  Bundespräsident Heuss eingeladen.

Weilheimer Tagblatt vom 13./14.11.1954

1954
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Weilheimer Tagblatt 
vom 15.3.1954

Weilheimer Tagblatt vom 9.2.1954

Weilheimer Tagblatt 
vom 14.4.1954

1954

Weilheimer Tagblatt vom 15.2.1954
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Gedicht zum Abschied von Ellen Junkers 

(A.V.-Sektion Murnau, 12.2.1954)

Jetzt muss i aa no a Wörtl sagn!
Es liegt mir ebbas schwer im Magn:
Die Sektion, die ladet da ein
Zu gemütlichem Beisammensein
Aus Anlass des Abschieds von Frau Junkers. 
Das ist die Höhe des Geflunkers!
Der Anlass tut doch jedem leid;
wo bleibt da die Gemütlichkeit?
Viel besser schriebe man deshalb drauf:
Da hört sich die Gemütlichkeit auf!
Denn ohne die tüchtige Frau Ellen
Ist der Betrieb schwer vorzustellen.
Wer hat - so frage ich umeinand
Und fürchte keinen Widerstand –
Die Sache bisher so gut gemacht?
Wer hat die Sektion in Schwung gebracht?
Und überall fest eingegriffen,
Das Jungvolk schneidig zusammengepfiffen
Und alles so organisiert,
Dass Murnau darin gepriesen wird?
Wem danken wir nach Recht und Sitte
Die Rettung unsrer Bärnfleckhütte?

Und überhaupts - und überhaupts
Viel mehr Verdienst noch, als Es glaubts!
Wer hat sich - das sei besonders gepriesen 
Als echter Alpinist erwiesen
In der Gefahr der Bergeswelt
Und als Frau stets ihren Mann gestellt?
Ob einer ihr da das Wasser reicht?
Drum, wer ihr nachfolgt, hat‘s nicht leicht
Und kann kein besseres Programm aufstellen
Als es so zu machen wie die Frau Ellen.
Wir hielten sie ja lieber fest
In ihrem schon warmgeword‘nen Nest;
Und wenn wir‘s auch nur ungern fassen,
Wir müssen sie halt ziehen lassen;
Denn das erkennt ein jeder an: 
Die Frau, die ghört zu ihrem Mann. 
Doch bleibt ein grosses Trumm von ihr 
Zurück in unserm Herzrevier. 
Schlimm wär‘s, wenn man nicht sicher wüsst‘,
Dass sie uns gleichfalls nicht vergisst
Und dass sie künftig ganz bestimmt 
Noch oft zu uns nach Murnau kimmt. 
In diesem Trost für künftige Zeit 
Steckt doch was von Gemütlichkeit, 
Und besser ist‘s, der Frohsinn lacht, 
Als dass ma sich‘s no schwerer macht!

1954

Unbeschwerte Gipfelrunde am Wörner (Karwendel)
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Abschiedslied

Bald muss nun FF. Verreisen, reisen, Abschied nehmen mit Gewalt!
Draussen singen schon die Vögel, singen schon die Vögel in dem dunkelgrünen Wald!

... Ach! Es ist ja so schwer aus den Bergen zu gehn, wenn die Hoffnung nicht wär auf ein Wieder-
wiedersehn!
Lebe wohl, lebe wohl! Lebe wohl, lebe wohl, lebe wohl auf Wiedersehn!

Lustig war es auf der Hütte, Hütte,
die FF uns hat besorgt, hat besorgt!
Wenn sie auch von andern Leuten, die’s vielleicht bereuten,
Hat das Gelt dazu geborgt! (Text Reinhold) – Ach, es ist ....

Ja, wir sagen Dank Euch allen, allen!
Was der Jugend Ihr geschenkt!
Ja, durch schwere Gründungsjahre, schwere Gründungsjahre
hat FF uns durchgelenkt! – Ach es ist ja so schwer ....

Gelt Du wirst uns oft besuchen, suchen,
lass im Fernsehfunk Dich sehn, lass Dich sehn!
Wolln durch Arbeit Freud Dir machen, wolln Dir Freude machen
bis zum nähsten Wiedersehn!

Laub und Gras, das mag verwelken, welken,
Aber unsre Liebe nicht, Liebe nicht!
Du kommst uns aus unsren Augen, uns aus unsren Augen,
Aber aus dem Herzen nicht! ... Ach!! .. es ist ja so schwer ... aus den Bergen zu gehn ... usw.

Ja, mir san die Bärenfleckler, steign Berg mit frohem Muat!
Und Skifahrn tean ma guat!! ... und schwinga!

1954

Zum Abschied von FF.

Madl wasch di, putz di, kampl di recht schön,
nacha derfst mit mir auf d’ Bärenfleckhütt’ gehn! (Auf’n Tanzbodn gehn!)

Ja, mir san die Bärenfleckler, steign Berg mit frohem Mut,
Und Skifahrn tean ma guat.
(Nach der Kaiserjäger-Melodie, kann beliebig oft, oder stundenlang wiederholt werden, für 
Hüttenfeste.)

Aufstieg: Aba hoass is, hoass is, schnaufa muass i’ schön,
Warum kann ma no net Ausrastn gehn?

Tanz: Madl wasch di, putz di, tanz recht schön,
Nacha derfst mit mir auf d’ Bärenfleckhütt gehn!

Abendessen, Schlafengehn, – FF allein mit Hüttenbuch.
Winter: ... Skikurs am Brotzeitbichl.
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Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	17.9.1955	in	Bad	Tölz
•	 5	Jahre	erfolgreiche	Aufbauarbeit	seit	der	Neugründung.	
•	 Der	Staatsvertrag	vom	15.5.1955	zwischen	den	Besatzungsmächten	und	der	Republik	Österreich	

bot	nach	Artikel	22	die	Möglichkeit,	beschlagnahmtes	und	in	Treuhandverwaltung	befindliches	
ausländisches	 Vermögen	 an	 die	 ursprünglichen	 Eigentümer	 zurückzugeben.	 Die	 143	 Hütten	
deutscher	Sektionen	auf	österreichischem	Staatsgebiet	waren	1945	durch	die	Besatzungsmächte	
beschlagnahmt	und	dem	Rechtsnachfolger	des	DAV	 in	Österreich,	dem	Österreichischen	Al-
penverein,	in	Treuhandschaft	übergeben	worden.	Es	sollte	jedoch	noch	bis	27.11.1958	dauern,	
bis	die	Hütten	offiziell	übergeben	werden	konnten.	Als	Übergangslösungen	waren	Pacht-	und	
Nutzungsverträge	möglich.

•	 Die	Hauptversammlung	verabschiedete	eine	neue	Satzung.
•	 Aufbau	der	Jugendarbeit	und	Kultur	(z.B.	Aufbau	der	Bücherei)	im	Hauptverein.
•	 Erstmals	wude	der	DAV	vom	10.	bis	15.6.1955	Gastgeber	für	die	Jahreshauptversammlung	der	

UIAA.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	11.2.1955
•	 Zur	Erlangung	der	Gemeinnützigkeit	wurde	die	Satzung	geringfügig	geändert.
•	 Die	Sektion	wurde	mit	Bescheid	vom	22.3.1955	des	Finanzamtes	Weilheim	als	„gemeinnützig“	

anerkannt.

Mitgliederbestand per 31.12.1955

Gegenüber	dem	31.12.54	hatte	die	Sektion	21	Mitglieder	mehr.	Die	Veränderung	war	vor	allem	auf	
die	gestiegene	Zahl	der	Jungmannen	zurückzuführen	(+	17).	Dabei	machte	sich	eine	kontinuierliche	
Aufbauarbeit	in	der	Jugendgruppe	bemerkbar,	denn	nicht	weniger	als	5	JM	kommen	aus	der	bishe-
rigen	Jugend.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Sonnwendfeier	auf	der	Hütte
•	 Herbstfeier	der	Jungmannschaft
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

159 51 4 39 45 22 10 330

Tag Referent Thema/Titel

14.01.1955 Ernst Höhne Das Zillertal und meine Berge

01.04.1955 Ludwig Steinauer Frühlingsskifahrten im Berner Oberland

13.05.1955 Ernst Adam Sonne über Tirol

1955
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Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 15	Gemeinschaftstouren	mit	122	Teilnehmern	und	34	Gipfelbesteigungen
•	 Die	alljährliche	Skitour	auf	den	Glungezer	•	Osterfahrt	zur	Franz-Senn-Hütte:	Gipfel:	Wilde	

Turmscharte,	Ruderhofspitze	(bis	kurz	unter	dem	Gipfel),	Stiergschwez,	Sommerwandferner
•	 Weitere	Skitouren:	Pürschling	–	Teufelstättkopf	–	Aiple	•	Langentalalm–Pürschling	•	Hochplat-

te	•	Dammkar
•	 Sommertouren:	Zugspitze	über	Höllental	•	Überschreitung	Großer	Waxenstein	–	Zwölferkopf	–	

Kleiner	Waxenstein	•	Allgäuer	Alpen:	Einödsbach	–	Rappenseehütte	–	Hohes	Licht	–	Heilbron-
ner	Weg	–	Bockkarkopf	–	Mädelegabel	–	Kemptener-Hütte	–	Krottenspitz	–	Raueck	–	Kreuz-
eck	•	Zugspitze	(Höllental)	–	Jubiläumsgrat	–	Alpspitze	•	Oberreintalhütte:	östl.	Wangscharte	
–	Scharnitzspitze-Ostgrat

•	 Kletterübung	Bärenfleckhütte	–	Kaseralm
•	 Mitglieder	der	Sektion	waren	wiederum	in	den	Walliser	Alpen.	

Jugend

•	 Im	Winter	wurde	die	Jugendlichen	der	Sektion	und	des	Skiclubs	Murnau	gemeinsam	unter	der	
Bezeichnung:	„Murnauer	Skijugend“	betreut,	regelmäßige	Heimabende	und	eine	gemeinsame	
Weihnachtsfeier	auf	der	Bärenfleckhütte.	Besonders	hervorzuheben	ist	der	Erfolg	der	AV-Jugend	
beim	Murnauer	Jugendskitag.

•	 Jugend	und	JM	gaben	vierteljährliche	Programme	heraus.	Themen	u.a.:	Singabend!
•	 2./3.7.	 Jugend-Führungstour:	 Höllentalhütte	 –	 Hupfleitenjoch	 –	 Schwarzenkopf	 –	 Kreuzeck	

–	Rießersee
•	 25./28.7.	Jugendtour	ins	Karwendel:	Scharnitz	–	Karwendelhaus	–	Falkenhütte	–	Lamsenjoch-

hütte
•	 20./21.8.	Jugendtour:	Pürschlinghäuser	–	Laubeneck	–	Klammspitze	–	Linderhof

Jungmannschaft

•	 Gemeinschaftsfahrt	ins	Allgäu	(siehe	Gemeinschaftstouren)
•	 24./29.7.	JM-Tour	ins	Glocknergebiet:	mit	Motorrädern	nach	Fusch	–	Gleiwitzer	Hütte	–	Glei-

witzer	 HW	 –	 Kempfenkopf	 –	 Bauernbrachkogl	 –	 Kleiner	Tenn	 –	 Hoher	Tenn	 –	 Bergspitz	
–	 Hoher	Tenn	 –	 Schneespitz	 –	 Heinrich-Schwaiger-Haus	 •	 Wiesbachhorn	 über	 Kaindlgrat,	
Bratschenkopf	–	Klockerin	–	Oberwalder	Hütte	–	Hofmannshütte	–	Erzherzog	Johann-Hütte	
–	Großglockner

•	 Weihnachtsfeier	der	Skijugend	Murnaus

Ausbildung

Wolfgang	Hartmann	und	Franz	Luttenbacher	bestanden	die	Prüfung	zum	Skilehrwart.

Sport in der Sektion

13.2.1955:	Sektionsabfahrtslauf,	Sektionsmeister/in:	Georg	Gindhart	und	Lore	Welker

1955
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Bärenfleckhütte

•	 249	 Arbeitsstunden	 an	 der	 Bärenfleck-
hütte:

	 Neuaufstellung	des	Wasserhauses	für	das	
Winterwasser

	 Einbau	des	Waschraumes
	 Außenanstrich	der	Hütte
	 Aufräumungsarbeiten	im	Hüttenbereich
	 Die	 Küche	 erhielt	 eine	 Wasserleitung	

und	ein	Ausgussbecken
•	 15	neue	Decken	angeschafft,	Schlafraum	

mit	 neuen	 Matratzen	 ausgestattet,	 der	
bisherige	 Skiraum	 wurde	 mit	 Einver-
ständnis	der	Sektion	Eichstätt	zu	einem	
Waschraum	umgebaut

•	 1512	Übernachtungen
•	 Hüttenbelegung	trotz	Skikurse	der	Sek-

tion	 Eichstätt	 und	 der	 Erlanger	 Stu-
denten	um	200	gegenüber	Vorjahr	 zu-
rückgegangen.

•	 Der	Vorstand	stellte	dazu	fest:	
	 „Selten	Übernachtungen	von	Sektionsangehörigen	über	30	Jahre,	erste	Begeisterung	für	Hütte	

scheint	vorüber	zu	sein,	deshalb	auch	Rückgang	der	Übernachtungszahlen.“

Besondere Ereignisse

Rückgabe	des	Kreuzeckhauses	durch	die	amerikanische	Besatzungstruppen	an	den	Alpenverein.

Todesfälle

•		 Girgenson,	NN
•		 Sauer,	Georg

Pressespiegel

Der Skiaufenthalt von Erlanger Studenten gehörte über Jahre 
zum festen Bestandteil der Hüttenbelegung. Hier eine Gruppe 
vor der Kaseralm-Diensthütte der Bergwacht.

Die gut nachbarschaftlichen Beziehungen zum Skiclub Murnau 
wurden nicht nur durch gemeinsame Ausflüge unter Beweis 
gestellt. Sogar die gemeinsame Betreuung der Jugend bei der 
Skiausbildung war über eine Zeitlang Praxis.
Weilheimer Tagblatt vom 18.11.1955

1955
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oben: Weilheimer Tagblatt vom 15.2.1955
rechts: Weilheimer Tagblatt vom 6.4.1955
unten: Weilheimer Tagblatt vom 20.1.1955

1955

Die Fresser
Einen besonderen Eindruck hinterließen einige unserer Jungmannschaftsmitglieder, die 1955 in den Zer-

matter Bergen unterwegs waren. Von der Rothorn-Hütte aus wollten sie das Rothorn und das Obergabelhorn 
angehen. Und weil die jungen Männer wieder einmal der Hunger packte, wollten sie sich erst einmal den 
Magen voll schlagen. Aus einem Rucksack zogen sie eine Packung Nudeln heraus, die dafür geopfert werden 
sollte. Zu dritt hatten sie sich eine Familienpackung von einem Kilo vorgenommen! (Für eine Normalportion 
werden etwa 80 bis 100 gr benötigt). Und weil ihnen das noch als zu wenig erschien – es musste schon ein 
riesiger Hunger gewesen sein – ließen sie vom Hüttenwirt noch 6 Eier draufschlagen. 

Der riesigen Berg Nudeln war schnell verputzt. Die Hüttengäste waren längst auf die Szene aufmerksam 
geworden. Einer unserer Jungmannen hatte da noch eine Idee: Jetzt wär’ was zu essen recht. Aus den Ruck-
säcken zauberten sie noch ein paar Scheiben Brot und etwas Geräuchertes. – Es hat prima geschmeckt und 
sie waren endlich einmal annähernd satt.

Als sie nach der Tour während eines Wettersturzes Tage später wieder zur Hütte kamen, erwartete sie der 
Wirt bereits an der Haustür. Erst im Näherkommen erkannte er seine Gäste, worauf er laut seiner Frau in der 
Küche zurief: „Die Fresser sind wieder da ...“. Die haben vielleicht einen Eindruck hinterlassen!
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Tagebuch: Deutsche Hütten

Die Hauptversammlung des Österreichischen Alpenvereins in Bad Aussee hat endlich die langerhoffte 
– und von uns unlängst mit einigem (nicht überall freundlich vermerkten) Elan geforderte – Erklärung des 
OeAV und des Treuhänders des deutschen Hüttenbesitzes in Österreich gebracht: die Forderung der öster-
reichischen Bergsteiger auf vorbehaltlose Rückgabe der rund 180 deutschen Hütten in Österreich. Professor 
Busch, seit Jahren vorbildlicher Treuhänder, begründete sie aus der Entstehungsgeschichte der Berghütten, 
aus dem erzieherischen und sozialen Wirken des Alpenvereins und aus den Grundsätzen von Anstand und 
Gerechtigkeit. Ihm gebührt die ehrliche Dankbarkeit und Anerkennung der deutschen Bergsteiger und Hüt-
tenbesitzer. Es ist eine Stimme, die klar und fest aus der schönsten Gemeinsamkeit kommt, die uns über die 
Grenze verbindet.

Der Bundesminister Dr. Udo Illig ging unverzüglich ins Reale. Das sieht nicht so vorbehaltlos aus. Die 
Wiener Regierung scheint nicht der Meinung, daß man diesen Teil des deutschen Eigentums als kulturelle 
und soziale Einrichtung betrachten solle - womit allein die vorbehaltlose Rückgabe en bloc möglich wäre 
(worauf in den letzten Wochen alle Verhandlungen des Deutschen Alpenvereins hinsteuerten), sondern da 
ß die Hütten einzeln und d. h. der einzelnen hüttenbesitzenden Sektion nach der 260 000-Schilling-Klausel 
wiedergegeben werden müßten. Wien sichert zwar eine möglichst günstige Datierung für die Wertfestset-
zung zu, aber wie wird die Durchführung sein?

An Stelle  e i n e s  Verhandlungspartners, des Deutschen Alpenvereins, wird nun eine sehr große Zahl 
von Partnern treten. Viele der Alpenvereinssektionen in der Sowjetzone sind im Westen neugegründet wor-
den oder haben einen westdeutschen Paten, andere wieder nicht. Wer soll hier verhandeln, an wen soll hier 
zurückgegeben werden? Einige Sektionen, Oberland, München, Schwaben, Stuttgart, Berlin usw., besitzen 
mehrere Hütten – werden die Werte der Häuser, da sie einen Besitzer haben, addiert? Da würden die 260 000 
Schilling bald überschritten. Wird dann dieses oder jenes Haus enteignet? Die Samoarhütte im Ötztal wurde 
um 900 000 Schilling deutschen Geldes in den letzten Jahren neu erbaut. Wie will man hier verfahren?

Der Wiener Regierungsentschluß – der im Durchführungsgesetz zur Frage des deutschen Eigentums zu-
erst noch das Parlament passieren muß, eröffnet also einen langwierigen und vermutlich nicht schmerzlosen 
Verhandlungsgang mit einer großen Zahl von den Wiener Regierungsstellen gegenüber, meist schwachen 
Partnern.

Die schöne Geste des Österreichischen Alpenvereins und des Hüttentreuhänders in Bad Aussee erscheint 
so bei näherem Zusehen durch die Wiener Regierung, vorsichtig gesagt, in einer für österreichische Verhält-
nisse doch typischen Art eingegrenzt zu sein.

In 14 Tagen hält der Deutsche Alpenverein in Bad Tölz seine Hauptversammlung. Man bitte dazu verant-
wortliche Gäste aus Wien – und warum nicht auch aus Bonn? –, um vor dem „Edelweißparlament“ auch die 
Fragen im Geist der Gemeinsamkeit zu klären, die in Bad Aussee noch offen geblieben sind.

Weilheimer Tagblatt, Ausgabe vom 6. September 1955

Sogar	die	örtliche	Presse	befasste	sich	ausnahmsweise	mit	einem	überregionalen	Thema	des	Alpen-
vereins,	nämlich	der	Rückgabe	von	zunächst	beschlagnahmten	und	später	unter	Treuhand	gestellten	
Hütten	des	DAV	auf	österreichischem	Gebiet.	Selbstverständlich	war	die	Rückgabe	der	DAV-Hütten	
das	beherrschende	Thema	innerhalb	des	Alpenvereins.	Nachstehend	nur	ein	Presseartikel.

1955
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1956 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	 vom	 7.	 bis	
10.9.1956	in	Cuxhaven

•	 143	Hütten	kamen	mit	Stichtag	1.7.1956	
aus	der	Verwaltung	des	ÖAV	an	den	DAV	
zurück.	Die	offizielle	Übergabe	erfolgte	 in	
einem	feierlichen	Staatsakt	am	27.11.1958	
in	Innsbruck.

•	 Hofrat	Prof.	Martin	Busch	wurde	von	der	
Hauptversammlung	wegen	seiner	Verdiens-
te	um	die	Hütten	deutscher	Sektionen	durch	
seine	Verwaltung,	Treuhänderschaft	und	für	
die	 langwierigen	 Rückgabeverhandlungen	
mit	der	Ehrenmitgliedschaft	des	DAV	geehrt.	
Außerdem	 erhielt	 die	 Samoarhütte	 seinen	
Namen	und	heißt	seitdem	„Martin-Busch-
Hütte“.	 In	 Würdigung	 seiner	 Verdienste	
um	das	Deutsche	Volk	verlieh	Bundespräsi-
dent	Theodor	Heuss	Prof.	Busch	das	Große		
Verdienstkreuz	 des	 Verdienstordens	 der	
Bundesrepublik	Deutschland.

•	 Eine	neue	Hütten-	und	Wegebauordnung	wurde	verabschiedet.
•	 Bildung	einer	Hüttenfürsorgeeinrichtung.
•	 Die	Zeitschrift	„Jugend	am	Berg“	erhalten	ab	1956	alle	Jungmannschafts-	und	Jugendmitglieder.	

Der	Pflichtbezug	löste	eine	Beitragserhöhung	der	Sektionen	an	den	Hauptverein	von	1,50	DM	
aus.

•	 Sonderheft	„Mitteilungen	des	DAV“	als	Jahresausgabe	beschlossen.
•	 Das	Gegenrechtsabkommen	mit	dem	CAF	trat	ab	1956	in	Kraft.
•	 Die	Sektionen	des	Saarlandes	gehören	wieder	dem	DAV	an.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	9.3.1956	mit	Neuwahlen.
•	 Im	Wesentlichen	wurden	die	bisherigen	Amtsinhaber	bestätigt,	lediglich	Hans-Joachim	Herms	

stand	als	2.	Vorsitzender	nicht	mehr	zur	Verfügung.	Dafür	wurde	Karl	von	Unruh	gewählt.
•	 Neuregelung	der	Arbeitseinsätze	an	der	Bärenfleckhütte.
•	 Neue	Karten	und	Führer	wurden	beschafft.

Mitgliederbestand per 31.12.1956

Der	Mitgliederbestand	veränderte	sich	mit	plus	8	gegenüber	dem	Vorjahr	nur	geringfügig.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

163 51 4 35 50 25 10 338

An der alten Meilerhütte
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1956Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Sonnwendfeier	wurde	zweimal	versucht,	fiel	jedes	Mal	dem	schlechten	Wetter	zum	Opfer.
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung.

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 11	Gemeinschaftstouren	mit	121	Teilnehmern,	am	stärksten	besetzt	war	die	Skitour	zum	Glun-
gezer.

•	 Wintertouren:	Skitour	aufs	Hörnle	•	Glungezerfahrt	•	Skitour	ins	Kistenkar	über	Pustertal.
•	 Sommertouren:	 Alpspitze	 über	 Matheisenkar	 •	 Knappenhäuser-Hupfleitenjoch	 –	 Stuiben	

–	 Bockhütte	 –	 Garmisch-Partkirchen	 •	 Höllentorkopf	 N-Kante	 •	 Zugspitze	 Jubiläumsgrat	 •	
Wörner	 –	 Großkarspitze	 •	 Oberreintal:	 Zundernkopf	 N-Grat,	 Oberreintalturm-SW-Kante	 •	
Großer	und	Kleiner	Waxenstein	–	Zwölferkopf	•	Alpspitze-N-Wand,	Alpspitze	NW-Abbruch	•	
Alpspitze	–	Hochblassen.

Jugend

•	 25./29.8.	Ferientour	der	 Jugend:	Scharnitz	–	Karwendelhaus	–	Falkenhütte	–	Lamsenhütte	–	
Achensee	–	Innsbruck	–	Patscherkofel	–	Meißner	Haus

•	 Pürschling	–	Teufelstättkopf	–	Sonnenspitzl.

Jungmannschaft

•	 5-jähriges	Gründungsfest	der	Jungmannschaft
•	 Weihnachtsfeier	auf	der	Bärenfleckhütte
•	 Touren	 um	 die	 Meilerhütte:	 Musterstein-Süd-

wand,	Dreitorspitz-Ostwand
•	 Touren	im	Rahmen	der	Gemeinschaftstouren

Bärenfleckhütte

•	 Als	Hüttenreferent	wurde	Karl	Schoberth	bestä-
tigt.	Er	hatte	dieses	Amt	vermutlich	seit	Kauf	der	
Hütte	inne.	Unterlagen	darüber	liegen	nicht	vor.

•	 Neue	 Gasbeleuchtung	 mit	 mehr	 als	 den	 bishe-
rigen	Brennstellen	installiert.

•	 Eine	neue	Garnitur	Bettwäsche	angeschafft.	
•	 Die	Tische	wurden	hergerichtet	und	mit	Hartfa-

serplatten	bezogen.
•	 1657	Übernachtungen

Tag Referent Thema/Titel

ohne Angabe August Brust Höhenwege

Febr. 1956 JM-Mitglied Münzberger Zwei Sommer rund um Zermatt

ohne Angabe Jürgen Wellenkamp Vier im Himalaya

Nov. 1956 Fritz Stadler Im Felsenreich des Wilden Kaisers

Auf der Dreitorspitze, eingebunden wurde damals 
noch mit dem Bullin-Knoten.
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1956 Pressespiegel

von oben
Weilheimer Tagblatt vom 13.3.1956
Weilheimer Tagblatt vom 21.11.1956
Weilheimer Tagblatt vom 28.2.1956
Weilheimer Tagblatt vom 11.12.1956
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Aktuelles aus dem Deutschen Alpen-
verein (Hauptverein)

•		 DAV-Hauptversammlung	 vom	 21.	 bis	
22.9.1957	in	Füssen

•		 Bei	 der	 Wiederinbesitznahme	 der	 Hütten	
auf	 österreichischem	 Gebiet	 traten	 erheb-
liche	Probleme	auf.	Es	waren	in	den	nächs-
ten	Jahren	große	finanzielle	Anstrengungen	
erforderlich,	um	den	Investitionsstau	abzu-
bauen	und	die	erforderlichen	Sanierungen	
durchzuführen.	 Ferner	 fanden	 sich	 kaum	
mehr	 Mitarbeiter,	 die	 den	 Gütertransport	
auf	die	Hütten	übernehmen;	es	waren	des-
halb	mehr	Lastenaufzüge	zu	bauen.

•		 Zur	 Finanzierung	 der	 hohen	 Investitions-
summen	wurde	von	den	Sektionen	für	jedes	
A-	oder	B-Mitglied	1	DM	mehr	Hüttenum-
lage	für	die	Jahre	1958	bis	1960	durch	den	
Hauptverein	erhoben.

•		 Ferner	sollten	die	Übernachtungsgebühren,	
besonders	 für	 Nichtmitglieder,	 erhöht	
werden.

•		 Erhöhung	 der	 Nächtigungsgebühren	 für	
Mitglieder:	 Matratzenlager	 80	 Pf.	 bis		
1	 DM,	 Bett	 2	 DM,	 ein	 Bergsteigeressen	
darf	jetzt	1,50	DM	kosten,	für	1	ltr	Teewas-
ser	werden	50	Pf	verlangt.

•		 Aussage	auf	der	Hauptversammlung:	„Wir	
wollen	 keinen	 Sozialtourismus	 großen	
Stils“.	 Wenn	 sich	 die	 40-Stunden-Woche	
mehr	 und	 mehr	 durchsetzt,	 wird	 ein	 An-
sturm	auf	die	Berge	durch	die	längere	Frei-
zeit	und	durch	gewerbliche	Veranstalter	be-
fürchtet.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	19.2.1957
•	 Keine	 Besonderheiten	 auf	 der	 Mitglieder-

versammlung
•	 Neue	 Karten	 und	 Führer	 während	 des	

Jahres	beschafft

Mitgliederbestand per 31.12.1957

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

188 54 4 42 50 23 10 371

Start zu einer Skitour bei Ehrwald

Zeltlager beim Dolomitenaufenthalt der Jugend 1957

Rast am Gipfel des Großen Waxensteins

1957
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Die	Statistik	zeigt	einen	Aufwärtstrend	von	plus	33	Mitgliedern.	Er	rührt	hauptsächlich	aus	Zu-
gängen	bei	den	A-Mitgliedern	(+	25)	her.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

Tag Referent Thema/Titel

11.01.1957 Hanns Billmeier Vom Cevedale zum Stromboli

09.03.1957 Dr. Grünwald Bergtouren in Österreich

15.03.1957 Dr. Alfred Artmann Skitouren um Arola und Saas Fee

12.04.1957 Ernst Adam Heimat im Gebirge

25.10.1957 Hanns Billmeier Sommer- und Winterfahrten in den Ammergauern

22.11.1957 Martl Hutter Ein Sommer in den Westalpen

•	 Teilnahme	am	Murnauer	Faschingszug
•	 	Faschingsgungl	der	JM
•	 Sonnwendfeier	auf	der	Bärenfleckhütte
•	 Herbstfeier	der	JM
•	 Weihnachtsfeier	der	Skijugend
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung.

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und 
Jungmannschaft

•	 14	Gemeinschaftstouren	mit	140	Teilnehmern:
•	 Wintertouren:	Pürschling	•	Seefeld	–	Roßhütte	•	Grubig-

stein	•	Hönig	(Berwang)	•	Ostertour:	Ötztaler:	Touren	um	
das	Hochjochhospiz:	Weißkugel,	Finailspitze.

•	 Sommertouren:	 Tegelberg	 –	 Brandnerschrofen	 •	 Ober-
reintal:	Zunderkopf	N-Grat	•	Wilder	Kaiser:	Totenkirchl	
W-Wand	 –	 (Christaturm	 SO-Kante)	 –	 Predigtstuhl	 N-
Kante	•	Hoher	Gaif	–	Blassengrat	–	Hochblassen	•	Schüs-
selkarspitze	 (Überschreitung	 über	 W-Grat)	 –	 Leutascher	
Dreitorspitze	–	Meilerhütte	•	Brunnsteinspitze	•	Kramer	•	
Dreitorspitze	•	Krottenkopf.

Jungmannschaft

17	Gemeinschaftstouren:	
unter	 anderem	 im	 Montblanc-Gebiet	 •	 am	 Ätna	 •	 in	 der	
Schweiz	•	in	den	Ötztalern	•	Stubaiern	•	Dolomiten	•	Kaiser	
•	Wetterstein.

Ausbildung

Als	Skilehrwarte	waren	tätig:	Wolfgang	Hartmann	und	Franz	
Luttenbacher.

Vor der Kriner-Kofler-Hütte, Skidurch-
querung der Soierngruppe

Waxensteinüberschreitung, der Bullin-
Knoten musste für alle Fälle herhalten.

1957
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Bärenfleckhütte

•	 320	Arbeitsstunden	auf	der	Bärenfleckhütte
•	 Reparaturen	an	der	Wasserversorgungsanla-

ge,	Verschalung	des	Schlafraumes	mit	Holz
•	 1667	Übernachtungen

Wegenetz

Ausbesserung	der	Wegeanlagen

Todesfälle

•		 Pieschel,	Richard
•		 Pfister,	Nikolaus
•		 Pfister,	Georg

Pressespiegel

Einen Schock für die Jugend der Sektion Murnau bedeu-
tete der Unfalltod der Pfister-Brüder.

Georg und Nigg Pfister (Bild) stürtzten am 23.6.1957 an 
der NW-Kante des unteren Schüsselkarturms im Ober-
reintal ab und hatten sich dabei tödliche Verletzungen 
zugezogen.

Weilheimer Tagblatt vom 26.6.1957

1957
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links: Weilheimer Tagblatt vom 22.2.1957

rechts: Weilheimer Tagblatt 
vom 23./24.3.1957

rechts: 
Weilheimer Tagblatt 
vom 8.5.1957

links: Weilheimer Tagblatt 
vom 18./19.4.1957

1957
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Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein 
(Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	6.	bis	7.9.1958	 in	
Hof

•	 In	allen	Sektionen	sollen	Naturschutzwarte	bestellt	
werden;	 damit	 sollte	 dokumentiert	 werden,	 dass	
sich	 der	 Alpenverein	 ernstlich	 um	 die	 Erhaltung	
und	 den	 Schutz	 der	 Naturschönheiten	 und	 Ur-
sprünglichkeit	der	Landschaft	annimmt.

•	 Der	DAV	verzichtet	in	der	Hauptversammlung	auf	
weitere	 Hütten-	 und	 Wegebauten	 im	 deutschen	
Alpenraum.

•	 Am	 27.	 Nov.	 1958	 wurde	 in	 einem	 feierlichen	
Staatsakt	 in	 Innsbruck	 die	 Urkunden	 für	 143	
Hütten	 bundesdeutscher	 Sektionen	 ausgegeben	
und	 damit	 offiziell	 an	 die	 früheren	 Besitzer	
zurückgegeben.	Die	Rückgabe	war	erst	durch	den	
Staatsvertrag	 zwischen	 den	 Besatzungsmächten	
und	 der	 Republik	 Österreich	 vom	 15.5.1955	
möglich	geworden.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•		 Mitgliederversammlung	am	28.2.1958
•	 Die	 turnusgemäßen	 Neuwahlen	 bestätigten	 die	

bisherigen	 Amtsinhaber.	 Lediglich	 für	 Martina	
Mauer	kam	Irmgard	Sorg	als	Schriftführerin	in	die	
Führungsmannschaft.

•	 Das	 Karten-	 und	 Führermaterial	 wurden	 ergänzt	
und	außerdem	ein	Kompass	und	ein	Höhenmesser	
angeschafft.

•	 Die	 Hüttenmark,	 beschlossen	 auf	 der	
Hauptversammlung	 des	 DAV	 1957	 in	
Füssen,	musste	1958	in	der	Sektion	nicht	auf	
die	Mitglieder	umgelegt	werden.	Für	1959	
und	 1960	 blieb	 die	 weitere	 Entscheidung	
vorbehalten.

Mitgliederbestand per 31.12.1958

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

234 54 5 57 50 25 11 436

Am Großglockner

Aufstieg zur Marmolada

Umsteigen vom Zug in den Bus am Bahnhof Landeck

1958
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Das	Jahr	1958	bescherte	der	Sektion	mit	65	Mitgliedern	den	bisher	größten	Nettozuwachs.	Allein	
46	A-Mitglieder	waren	am	Jahresende	mehr	in	den	Listen.	Auch	bei	den	Jungmannen	gab	es	be-
trächtlichen	Zuwachs	mit	15	Zugängen	netto,	die	Anzahl	der	Jugendlichen	blieb	unverändert.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Sonnwendfeier
•	 Herbstfeier	der	JM
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und 
Jungmannschaft

•	 7	Gemeinschaftstouren	mit	63	Teilnehmern
•	 Touren	im	Winter:	Enningalm	–	Windstierlkopf	•	Ostern	

in	die	Silvretta:	Touren	Piz	Tasna,	Breite	Krone,	Piz	Cal-
cogne,	 Piz	 Davolaise,	 Augstenberg,	 Dreiländerspitze,	
Kleiner	und	Großer	Piz	Buin	•	Ehrwalder	Alm:	Brendl-
kar,	Iglsscharte.

•	 Sommertouren:	 Waxensteinüberschreitung	 •	 Oberrein-
talturm	 SW-Kante	 •	 Hohe	 Munde	 •	 Allgäuer	 Alpen:	
Oberstdorf	 –	 Edmund-Probst-Haus	 –	 Nebelhorn	 –	
Prinz-Luitpold-Haus	–	Rauheck	–	Kreuzeck	–	Kemptener	
Hütte	–	Mädelegabel	–	Heilbronner	Weg	–	Hohes	Licht	
–	Rappenseehütte	–	Rappensee	Kopf	–	Hochrappenkopf	
–	Biberkopf.

•	 Das	 Interesse	 an	 Gemeinschaftstouren	 hatte	 gegenüber	
den	Vorjahren	merklich	nachgelassen,	auch	die	Teilneh-
merzahl	an	den	monatlichen	Zusammenkünften	ließ	zu	
wünschen	übrig.

Jugend

•	 Die	40	Heimabende	der	Jugendlichen	wren	sehr	gut	be-
sucht,	oft	reichte	das	vorhandene	Sitzplatzangebot	nicht	
aus.

•	 Außerdem	 drei	 gemeinsame	 Führungstouren	 (darunter	
eine	Ferientour	in	die	Tannheimer).

Tag Referent Thema/Titel

24.01.1958 Albert Baumgartner Sterne eines Bergjahres

28.03.1958 Ernst Höhne Das Obergailtal, seine Berge, Seen und Blumen

18.04.1958 Werner Kübler Klettern als Heimat

24.10.1958 Hermann Köllensperger Unbekanntes Grönland

21.11.1958 Hannes Schmidt Dolomitenwanderung einmal anders

An der Zwölferkante

Am Sebensee, Aufstieg zur Coburger 
Hütte

1958
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Jungmannschaft

•	 43	Heimabende	z.T.	mit	Vorträgen
•	 17	Gemeinschaftstouren
•	 Ludwig	 Grätz	 gab	 das	 Amt	 des	 JM-Leiters	 an	 Ludwig	

Angerer	 anlässlich	 der	 Neuwahlen	 am	 28.2.1958	 weiter.	
Dieser	trat	noch	während	des	Jahres	1958	zurück.	Nach-
folger	wurde	Rolf	Jansen.	

Sport in der Sektion

Abfahrtslauf	 am	 Bärenfleck	 am	 16.3.1958,	 Sektionsmeister	
mit	Tagesbestzeit	wurde	Ernst	Wiedenmann.	Bei	den	Damen	
siegte	Lore	Welker;	jeweils	den	ersten	Platz	belegten	bei	den	
Jugendlichen:	Helga	Grätz	und	Karl	Wörle.

Bärenfleckhütte

•	 Neuanschaffungen:	 eine	 weitere	 Gaslampe,	
ein	 neuer	 Küchenherd,	 ein	 Einbauschrank;	
die	 Kellerdecke	 und	 der	 Küchenfußboden	
wurden	erneuert.

•	 Für	1959	waren	vorgesehen:	das	Dach	strei-
chen,	Ofen	umsetzen,	neue	Dachrinnen	be-
schaffen,	Brennholz	bereiten.

•	 1537	Übernachtungen

Todesfälle

•	 Eimer,	Eduard
•	 Kürschner,	Karl

Pressespiegel

Nachsichern an der Zwölferkante, ein 
bisschen Wind scheint auch gegangen zu 
sein. Die Schultersicherung war damals 
üblich. 

Gemeinsamer Ausflug von Jungmannschaft und Berg-
wacht Murnau ins Stubai

oben: Weilheimer Tagblatt vom 28.3.1958
unten: Weilheimer Tagblatt vom 4.3.1958

1958
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Weilheimer Tagblatt vom 3.3.1958
Weilheimer Tagblatt vom 22./23.3.1958

1958

Weilheimer Tagblatt 6.3.1958
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Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	 vom	 19.	 bis	
20.9.1959	in	Memmingen

•	 Die	 überarbeitete	 Satzung	 wurde	 zur	
Entscheidung	 vorgelegt,	 am	 19.9.1959	
beschlossen	und	ab	1.1.60	in	Kraft	gesetzt.

•	 Verabschiedung	der	Jugendsatzung.	Bis	1959	
geschah	 kaum	 etwas	 für	 die	 Organisation	
der	Jugend	im	DAV.

•	 Diskussion	 um	 die	 Erhöhung	 der	
Hüttenumlage.

•	 Dr.	 Friedrich	 Weiß	 wurde	 als	 Erster	 Vor-
sitzender	gewählt,	er	übernahm	dieses	Amt	
von	 Alfred	 Jennewein,	 der	 seit	 Neugrün-
dung	des	DAV	(1950)	Erster	Vorsitzender	
war.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	20.3.1959
•	 Die	Übernahme	des	Arbeitsgebietes	am	Herzogstand	von	

der	 Sektion	 München	 wurde	 in	 der	 Mitgliederversamm-
lung	 ablehnt,	 dafür	 schlug	 sie	 die	 Übernahme	 des	 Her-
zogstand-Gebietes	für	die	Sektion	Eichstätt	vor.

•	 Karl	von	Unruh	trat	während	des	Vereinsjahres	als	2.	Vor-
sitzender	zurück.	Nachfolger	wurde	Wolfgang	Hartmann.	
Auch	 die	 beiden	 Beisitzer	 Gilbert	 Metzger	 und	 Klaus	
Schwaighofer	gaben	ihr	Mandat	zurück	und	wurden	durch	
Ludwig	Grätz	und	Ernst	Wiedenmann	ersetzt.

•	 Ludwig	Angerer	erklärte	seinen	Rücktritt	als	JM-Leiter,	es	
erfolgte	eine	rege	Diskussion	über	die	JM,	ein	Nachfolger	
für	 Angerer	 wurde	 in	 der	 Mitgliederversammlung	 nicht	
gefunden.	Die	Ernennung	wurde	deshalb	auf	die	nächste	
Ausschusssitzung	vertagt.

•	 In	der	Ausschusssitzung	vom	15.4.1959	wurde	Rolf	Jansen	
als	neuer	JM-Leiter	vorgeschlagen	und	gewählt.

•	 Versuche,	die	Jugendarbeit	wieder	in	Schwung	zu	bringen,	
scheiterten.	Es	bestand	aber	die	Hoffnung,	dass	die	
Jugendlichen	mit	Erreichen	des	18.	Lebensjahr	und	
dem	Eintritt	in	JM	wieder	zu	bergsteigerischen	Ak-
tivitäten	finden	würden.

•	 Ausrüstung,	u.a.	ein	Zelt	sowie	Führer-	und	Karten-
material	wurden	1959	wieder	beschafft.

1959

Mit der Isetta ins Venter Tal. Ziel war die Wildspitze.

Skitour  zum Monte Cevedale (Ortlergebiet), im Hinter-
grund Königsspitze und Ortler

Ende der 1950er Jahre gab es noch kei-
ne Anseilgurte.
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Mitgliederbestand per 31.12.1959

Erstmalig	in	der	Geschichte	der	Sektion	ergab	die	Mitgliederbilanz	einen	Rückgang.	Er	wurde	mit	
Abwanderungen	und	altersbedingtes	Ausscheiden	von	Jugendlichen	aus	den	 jeweiligen	Gruppen	
begründet.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Sonnwendfeier
•	 Sommernachtsfest
•	 Herbstfest
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

10	Gemeinschaftstouren	im	Sommer	mit	insgesamt	115	Teilnehmern:
Daniel	•	Arnspitze	•	Pürschling	-	Klammspitze	•	Tannheimer	Berge	(Rote	Flüh,	Gimpel)	•	Großer	
und	Kleiner	Solstein	•	Ehrwalder	Sonnenspitze	•	Scheinberg	•	Mooswanderung	–	Hörnle	•	Verein-
alm	–	Soiern	–	Karwendel	•	Enning-Alm	–	Hirschbichl	–	Stepbergalm	–	Garmisch.

Jugend

•	Ein	Versuch	 im	Herbst	1959,	die	 Jugendar-
beit	wieder	zu	intensivieren,	schlug	fehl.	Der	
Vorsitzende	stellte	in	der	Mitgliederversamm-
lung	am	11.3.1960	fest,	dass	die	Jugendlichen	
meist	erst	im	Alter	von	18	Jahren	als	JM	zur	
Sektion	stoßen.	Die	Jugendarbeit	für	die	Jün-
geren	darunter	wurde	nicht	als	sehr	Besorgnis	
erregend	gesehen.

•	Wolfgang	Hartmann	trat	im	Laufe	des	Jahres	
1959	 als	 Jugendleiter	 zurück.	 Nachfolger	
wurde	Heinrich	Weckerle.

Tag Referent Thema/Titel

23.01.1959 Lothar Brandler Der große lange Sommer

06.03.1959 August Gegenfurtner Aus dem Tagebuch eines Bergsteigers

24.04.1959 Franz Gattinger Kreuz und quer durch das Murnauer Moos

23.10.1959 Toni Hiebeler Rätikon – ein Paradies für Kenner

20.11.1959 Toni Gaugg Meine Heimat – das Karwendel

1959

Klettern am Oberreintalturm (Wetterstein)

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

248 53 5 59 28 24 7 424
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Jungmannschaft

•	 Für	 den	 in	 der	 Mitgliederversammlung	
1959	 zurückgetretenen	 JM-Leiter	 Ludwig	
Angerer	wurde	ein	Nachfolger	gesucht.	Erst	
in	 der	 Ausschusssitzung	 vom	 15.4.1959	
wurde	in	Rolf	Jansen	ein	Nachfolger	gefun-
den.

•	 Am	 1.1.1959	 umfasste	 die	 JM	 59	 Mit-
glieder,	darunter	17	Mädchen.	

•	 Tourenschwerpunkte:
	 Sommer:	 Zillertaler	 •	 Stubaier	 •	 Ötztaler	

•	 Ätna	 •	 Silvretta	 •	 Ortlergruppe	 •	 Dolo-
miten	 •	 Wallis	 •	 Großvenedigergruppe	 •	
Große	Zinne	Nordwand	Comici-Führe	und	
Dibona-Kante	•	Wetterstein	•	Karwendel	•	
Kaiser	 •	Tannheimer	 Berge	 •	 Klettern	 im	
Donautal,	darunter	20	Touren	im	Schwie-
rigkeitsgrad	VI,	63	in	V;

	 Erwähnenswerte	 Winterbegehungen:	
Schüsselkar-Ostwand	•	Südwand	des	West-
gratturmes	Schüsselkarspitze	und	Scharnitzspitze	Südwand.

Ausbildung

Wolfgang	Sambale	bestand	den	Lehrwartkurs	„Sommerbergsteigen“.

Sport in der Sektion

•	 Abfahrtslauf	am	Bärenfleck,	49	Teilnehmer,	davon	13	Frauen.
	 Tagesbestzeit	(in	der	Gästeklasse)	Max	Eiselbrecher;	Lore	Welker	wurde	Sektionsmeisterin.	Sekti-

onsmeister:	Richard	Mandl	und	Werner	Frey	(zeitgleich).	Am	Nachmittag	„Er	und	Sie“-Rennen,	
Sieger	wurden	Lore	Welker	und	Albert	Steigenberger.

•	 Tanzkurs

Bärenfleckhütte

•	 560	Stunden	Arbeitsdienst	auf	der	Bärenfleckhütte	überwiegend	von	der	JM.
•	 Arbeiten:	Holzfällen,	Wegebau,	Dachanstrich,	Einbau	einer	Eckbank	in	der	Küche
•	 JM	hatte	große	Verdienste	am	Erhalt	der	Hütte,	viele	Arbeitseinsätze.
•	 2075	Übernachtungen

Besondere Ereignisse

•	 Der	Königssee	und	seine	Umgebung	wurden	am	11.12.1959	durch	das	Bayer.	Staatsministerium	
des	Inneren	unter	Naturschutz	gestellt.

•	 Karwendel	und	Vorkarwendel	wurden	am	29.12.1959	durch	das	Bayer.	Staatsministerium	des	
Inneren	ebenfalls	unter	Naturschutz	gestellt.

1959

Tour mit der Bergwacht Murnau in die Silvretta. Der Fuhr-
park entsprach den damaligen technischen und finan-
ziellen Möglichkeiten.
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1959 Pressespiegel

oben: Weilheimer Tagblatt 1959
rechts: Weilheimer Tagblatt 16.7.1959

links: Weilheimer Tagblatt 23./24.5.1959
rechts: Weilheimer Tagblatt 26./27.3.1959
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1960Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	23.	bis	25.9.1960	in	Landau/Pfalz
•	 Hans	Dütting	wurde	als	Erster	Vorsitzender	gewählt,	sein	Vorgänger	Dr.	Friedrich	Weiß	hatte	

das	Amt	erst	seit	1959	inne.
•	 Die	Versammlung	war	geprägt	von	dem	Bemühen,	die	DAV-Hütten	in	Österreich	wieder	in-

stand	zu	setzen,	deshalb	wurde	auch	der	Mindestbeitrag	für	A-Mitglieder	auf	12	DM	festgesetzt	
und	die	Sektionsumlage	erhöht.

•	 Ab	1.1.1960	gelten	neue	Hüttengebühren:	
	 Übernachtung	/	Bett		 1,50	DM	 bis	 25,50	DM	 bzw.	 9,00	öS	 bis	 15,00	öS
	 Übernachtung	/	Lager	 0,80	DM	 bis	 1,50	DM	 bzw.	 4,50	öS	 bis	 7,50	öS
	 Erbswurstsuppe	 0,50	DM	 	 	 bzw.	 2,00	öS	 bis	 3,50	öS
	 Teewasser/Liter	 0,50	DM		 	 	 bzw.	 3,00	öS	 bis	 4,50	öS
•	 Der	Hauptausschuss	des	DAV	beschließt	in	seiner	Sitzung	vom	14./15.5.1960	die	Neuordnung	

des	Ausbildungswesens.	

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	11.3.1960	mit	
Neuwahlen

•	 Die	 1959	 neu	 gebildete	 Führungsmann-
schaft	 wurde	 weitgehend	 bestätigt.	 Ge-
wählt	 wurden:	 Engelbert	 Scharpf	 (1.	Vor-
sitzender),	 Wolfgang	 Hartmann	 (2.	 Vor-
sitzender),	 Irmgard	 Sorg	 (Schriftführerin),	
Ottmar	 Dax	 (Schatzmeister),	 Ernst	 Wie-
denmann	und	Ludwig	Grätz	Beisitzer.

•	 Beitragserhöhung	 ab	 1.1.61	 angekündigt,	
jedoch	noch	nicht	beschlossen.

•	 1960	wieder	Ausrüstungsgegenstände,	Füh-
rer	und	Karten	beschafft

Mitgliederbestand per 31.12.1960

Der	 Mitgliederbestand	 veränderte	 sich	 1960	
nur	unwesentlich	um	+	3	Mitglieder.	Auffallend	
ist	 eine	Umschichtung	 in	den	einzelnen	Mit-
gliedergruppen:	 so	 nahmen	 die	 Jungmannen	
um	17,	die	Jugend	um	6	Mitglieder	ab,	wäh-
rend	die	A-Mitglieder	um	13	und	die	B-Mit-
glieder	um	9	Mitglieder	zunahmen.	Das	 lässt	
darauf	schließen,	dass	erstmals	in	der	Sektions-
geschichte	altersbedingt	eine	größere	Zahl	von	
Mitgliedern	 aus	 ihrer	 Gruppe	 hinausgewach-
sen	war.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Ehefrauen Kinder gesamt

261 62 5 42 22 25 10 427

Am Heimgartengrat, der Gipfel wurde früher oft mit Ski 
bestiegen

Fasching auf der Piste
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1960
Tag Referent Thema/Titel

22.01.1960 Franz Stadler Skifahrten in der Silvretta

25.03.1960 Hannes Schmidt Wildschöne Brenta

29.04.1960 JM-Mitglieder Strahlende Berge – sonnige Höhen

ohne Angabe Max Stöckle Glückliche Berninatage

25.11.1960 Karl Thein Lockende Tiefe – Wunderwelt der Höhlen

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingsgungl
•	 Zwei	Tanzveranstaltungen
•	 Sonnwendfeier
•	 Herbstfeier	auf	der	Hütte
•	 Nikolausfeier

Touren /Gemeinschaftstouren – außer 
Jugend und Jungmannschaft

Leider	keine	Aufzeichnungen	auffindbar.

Jugend

Keine	Tätigkeit	mehr	in	der	Jugendgruppe

Jungmannschaft

•	 JM	nach	wie	vor	sehr	erfolgreich.
•	 Skitouren:	 Glungezer	 •	 Gilfert	 •	 Längentaler-	 und	Winnebacher	Weißkogel	 •	 Zwieselbacher	

Roßkogel	•	Hoher	Riffler	•	Hochplatte	•	Soiern-	und	Alpspitze	•	Haute	Route	•	Pleisenspitze	
•	Pürschling	•	Stuiben	•	Fricken	•	Herzogstand	

•	Nebelhorn	•	Grubigstein	•	Heimgarten	•	
Parsenn	(Davos)	•	Piz	Tasna	•	Augstenberg	
•	Dreiländerspitze	•	Piz	Buin

•	 Winterbergsteigen:	NW-Flanke	der	Zufall-
spitze	 mit	 Überschreitung	 zur	 Cevedale	 •	
Haute	Route

•	 Sommertouren:	im	Ötztal	•	Silvretta	•	Stubai	
•	Großglockner	•	Großvenediger	•	Bernina	
•	Berner	Oberland	und	Wallis	•	Montblanc	
•	Dolomiten	•	Wilder	Kaiser	•	Wetterstein

•	 Auf	 der	 Mitgliederversammlung	 der	 Jung-
mannschaft	 am	 18.3.60	 kandidierte	 Rolf	
Jansen	wieder	und	wurde	in	seinem	Amt	

bestätigt.	Als	Beisitzer	wurden	gewählt:	Franz	
Vögele,	Lothar	Glass,	Wolfgang	Sambale,	Schriftführerin	wird	Bärbel	Tholen,	stellvertretender	Bei-
sitzer	Hubert	Schmid.	

An der Strahlegghütte (Berner Oberland)

Spaltenbergung am Alalingletscher (Wallis)
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1960Ausbildung

1960	waren	ausgebildete	Jugendleiter:	
Rolf	Jansen,	Heinrich	Weckerle	und	Engelbert	
Scharpf

Sport in der Sektion

•	 13.3.1960	Abfahrtslauf	am	Bärenfleck,	zu-
sammen	 mit	 den	 Skiclubs	 Ohlstadt	 und	
Schlehdorf,	80	Teilnehmer	am	Start.

•	 Siegfried	 Welker	 wurde	 Sektionsmeister,	
Meisterin	Lore	Welker	(zum	5.	Mal	Siege-
rin),	 Tagesbestzeit	 fuhren:	 Ernst	 Wieden-
mann	und	Heini	Biller.	

•	 Beim	„Er	und	Sie-Lauf“	starteten	14	Paare,	
Sieger	 wurde	 das	 Paar:	 Lore	 Welker	 und	
Franz	Vögele.	

Bärenfleckhütte

•	 48	 Hüttendienste,	 2	 Arbeitseinsätze	 mit	
über	 620	 Stunden,	 überwiegend	 von	 JM-
Mitgliedern:

•	 Holzfällen	und	Aufbereiten	des	Holzes	für	
den	Winter

•	 Errichtung	eines	neuen	Bassins	für	die	Was-
serversorgung	der	Hütte	im	Winter

•	 Errichtung	einer	Böschungsmauer	aus	Stei-
nen	vor	der	Hütte	

•	 1676	Übernachtungen

Wegenetz

Wegeinstandsetzungsarbeiten

Naturschutz

Erstmals	 wurde	 ein	 Naturschutzre-
ferent	 in	 der	 Sektion	 installiert.	 Das	
Amt	nahm	zunächst	der	1.	Vorsitzen-
de,	Engelbert	Scharpf,	wahr.

Wanderung zum Simetsberg, die Anfahrt erfolgte oftmals 
mit dem Radl

Fotoausstellung der Jungmannschaft bei Foto-Kellner 
(später Kraus), Murnau

Lustig ging es in der Jungmannschaft immer zu.
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1960 Pressespiegel

Weilheimer Tagblatt 11.5.1960

Das liebe Almvieh

Unser Freund Gretschi taucht in mehreren Geschichten dieser Reihe auf. Er war ein Bursche, hart im Neh-
men, aber manchmal hatte er einfach nur Pech. Noch schlimmer spielte ihm das Schicksal bei der Tour auf den 
Habicht mit.

Nach langem Abstieg erreichte die Gruppe endlich wieder den Boden des Gschnitz-Tales. Die Autos stan-
den am Parkplatz, es mussten nur mehr die Schuhe gewechselt werden.

Gretschi, voller Freude über die lange geglückte Tour, ließ sich mit einem Plumps ins Gras fallen und be-
merkte nicht, dass das liebe Almvieh exakt an diesem Punkt schon einmal etwas fallen gelassen hat. Genüss-
lich zog er seine Bergstiefel aus, er fühlte sich sichtlich wohl auf dem weichen Boden, fast wie zu Hause auf 
dem Sofa. Nein, er merkte immer noch nichts. 

Als er sich wieder aufrichtete und auf Ottos Auto zumarschierte, kam das ganze Ausmaß ans Tageslicht. 
Der Otto war gar nicht freundlich, das ging so weit, dass er ihn des Autos verwies und nur durch gutes Zure-
den der Übrigen durfte Gretschi Hoffnung schöpfen, doch nicht mit der Bahn unter noch erschwerten Bedin-
gungen heim zu fahren.

Spornstracks marschierte unser Freund zum nächsten Bach und versuchte, wenigstens das Gröbste vom 
Hosenboden abzuwaschen. Damit erreichte er gerade das Gegenteil. Die Beine, nein die ganze Hose war auf 
einmal bekleckert. In Otto entwickelte sich Hass. Er hatte Angst um die Sitze in seinem Auto und war nicht 
bereit, während der zweistündigen Heimfahrt ständig Landluft um die Nase zu haben. Irgendwo trieben die 
anderen eine Wolldecke auf, in die sie Gretschi wickelten, mit oder ohne Hose – das war nicht mehr zu sehen. 
Die Tour konnte somit doch noch glücklich zu Ende gehen.

Tourenbesprechung vor der Britannia-Hütte (Wallis)
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1961Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein 
(Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	6.	bis	9.9.1961	in	Landshut
•	 In	 den	 Diskussionen	 auf	 der	 Hauptversammlung	 ging	 es	

hauptsächlich	um	 Instandsetzungsarbeiten	und	Mitglieder-
rechte	auf	Hütten.	

•	 Die	 Beitragsgruppe	 „Ehefrauen“	 fällt	 ab	 1.1.1961	 weg,	 sie	
wurde	in	die	Gruppe	der	B-Mitglieder	übernommen.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	10.3.1961
•	 Beitragserhöhung	zum	1.1.1961	wurde	nachträglich	ge-
	 nehmigt
•	 Im	Laufe	des	Jahres	1961	schied	Irmgard	Sorg	als	Schriftfüh-

rerin	aus.	Nachfolgerin	wurde	Josefine	Kölbl.
•	 Beschaffung	von	neuem	Karten-	und	Führermaterial
•		 Am	28.	Juni	verstirbt	Max	Dingler	78-jährig.	Er	war	als	Mundartdichter,	Tierschützer,	Heimat-

schriftsteller	und	Ehrenbürger	des	Marktes	Murnau	weithin	bekannt.	Viele	Stunden	verbrachte	
er	auf	der	Bärenfleckhütte	und	trug	bei	besonderen	Anlässen	seine	Gedichte	vor.

Mitgliederbestand per 31.12.1961

Einzige	Auffälligkeit	in	der	Mitgliederentwicklung	1961	war	der	Rückgang	von	Jugend-	und	JM-
Mitgliedern	um	jeweils	5	Mitglieder.	Gegenüber	dem	Vorjahr	erhöhte	sich	der	Gesamtbestand	ledig-
lich	um	4	Sektionsangehörige.	In	der	Statistikführung	ist	eine	Änderung	eingetreten.	Die	Ehefrauen	
werden	ab	1.1.1961	nicht	mehr	als	eigene	Mitgliedergruppe	geführt;	sie	sind	ab	diesem	Zeitpunkt	
B-Mitglieder.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 2	Faschingsgungeln
•	 Sonnwendfeier	auf	der	Hütte
•	 Herbstfeier	auf	der	Hütte
•	 verschiedene	Tanzveranstaltungen
•	 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

278 86 4 37 17 9 431

Tag Referent Thema/Titel

20.01.1961 August Gegenfurtner Vier Jahreszeiten in den Dolomiten

24.02.1961 Josef Külzer Mallorca – Paradies der Naturfreunde

24.03.1961 Günther H. Gauss Zu den Bergen Nordafrikas

21.04.1961 Viktor Huber Westalpenfahrten

20.10.1961 Karl Thein Hohe Berge – Tiefe Klüfte

24.11.1961 Ernst Höhne Skifahrten zwischen Isar und Inn

Schneekönig
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1961 Touren /Gemeinschaftstouren – außer 
Jugend und Jungmannschaft

Es	 liegen	 leider	 keine	 Aufzeichnungen	 über	
Gemeinschaftstouren	vor.

Jungmannschaft

•	 Touren	in	den	Ötztaler	•	Stubaier	und	Zil-
lertaler	Alpen	•	im	Bergell	•	Rätikon	•	Dau-
phiné	•	Wilder	Kaiser	•	Wetterstein	•	in	der	
Bernina	 •	 in	den	Dolomiten	und	 in	 Jugo-
slawien.

•	 Die	Jungmannschaft	besteht	1961	zehn	Jahre.	Das	Jubiläum	wird	in	einer	Feier	am	1.12.1961	
in	der	Fürstalm	begangen.

•	 Der	bisherige	JM-Leiter,	Rolf	Jansen,	gab	die	Funktion	ab.	Neuer	Leiter	wurde	Franz	Vögele.

Sport in der Sektion

Abfahrtslauf	am	Bärenfleck
Tagesbestzeiten:	 	 Herren	 	 	 Damen
Abfahrtslauf	 	 Sigi	Welker	 	 Lore	Welker
Slalom	 	 	 Heini	Weckerle	 	 Lore	Welker
Gästeklasse	/	Abfahrt	 Hans	Steigenberger	 Lichtenstern.

Bärenfleckhütte

•	 1050	Arbeitsstunden	auf	der	Bärenfleckhütte:	Holzbringung	und	Wegeinstandhaltung,	Neubau	
des	Geräte-	und	Holzschuppens,	die	JM	hatten	dabei	die	Hauptarbeit	geleistet.

•	 1961	Muli-Einsatz	für	den	Hüttenbau
•	 In	einer	Meldung	vom	9.6.1961	tritt	erstmalig	Albert	Steigenberger	als	Hüttenreferent	auf.
•	 1575	Übernachtungen

Wegenetz

Instandsetzungsarbeiten,	vor	allem	durch	die	JM-Mit-
glieder

Naturschutz

•		 In	der	Hauptversammlung	des	DAV	1958	 in	Hof	
wurde	 u.a.	 beschlossen,	 dass	 in	 jeder	 Sektion	 ein	
Naturschutzwart	zu	installieren	sei.	Am	18.11.1960	
werden	dazu	die	Richtlinien	veröffentlicht,	die	die	
Aufgaben	und	die	Stellung	des	Naturschutzwarts	in	
der	Sektion	festlegen.

•		 Die	 Aufgaben	 des	 Naturschutzreferenten	 wurden	
vom	 1.	 Vorsitzenden	 Engelbert	 Scharpf	 wahrge-
nommen.

Gipfelrast am Habicht

Zum Hüttenzauber auf der Bärenfleckhütte war 
die Jugend zu allen Zeiten zu begeistern.
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1961Todesfälle

•		 Bachhuber,	Ludwig
•	 Raith,	Hermann
•	 Küsswetter,	von	NN
•	 Walser,	Erwin

Pressespiegel

Weilheimer Tagblatt 30.12.1961/1.1.1962
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1962 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•		 DAV-Hauptversammlung	 vom	 5.	 bis	 7.10.1962	 in	
Bamberg

•		 Ab	1.1.1964	 erhalten	 alle	Mitglieder	 die	DAV-Mittei-
lungen,	umfangreiche	Vorarbeiten	waren	dazu	erforder-
lich.

•		 Eine	neue	Jugendordnung	wurde	verabschiedet.	
•	 Bemühungen	des	DAV,	das	Ammergebirge	unter	Natur-

schutz	zu	stellen.
•		 Der	ÖAV	besteht	100	Jahre,	das	Jubiläum	wurde	vom	

15.	bis	23.9.1962	in	Wien	feierlich	begangen.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•		 Mitgliederversammlung	am	8.3.1962	mit	Neuwahlen	
•		 Die	Neuwahlen	brachten	keine	Änderungen	gegenüber	

der	am	31.12.61	bestehenden	Führungsmannschaft.
•		 Das	Karten-	und	Führermaterial	konnte	1962	weiter	ergänzt	werden.	Das	Leihangebot	für	Al-

pinliteratur	wurde	rege	angenommen.
•		 Die	 Bergfahrtengruppe	 wurde	 am	 10.5.1962	 von	 10	 Mitgliedern	 gegründet;	 sie	 stand	 unter	

Leitung	von	Rolf	Jansen.
•		 In	„Richtlinien“	der	neuen	Gruppe	sind	die	Ziele	und	Aufgaben	als	selbständige	Abteilung	in-

nerhalb	der	Sektion	formuliert:	
	 -	Zusammenfassung	aller	aktiven	Mitglieder	der	Sektion,	soweit	sie	nicht	der	Jungmannschaft	

			oder	der	Jugendgruppe	angehören,	zur	Förderung	der	in	der	Vereinssatzung	festgelegten	Ziele	
-	Planung,	Vereinbarung	und	Durchführung	von	Urlaubs-	und	Wochenendfahrten	als	Einzel-	

				oder	Gemeinschaftstouren.
-	 Pflege	 des	 geselligen	 Zusammenseins	 und	

des	gegenseitigen	Erfahrungsaustausches.	
-	 Enge	Zusammenarbeit	mit	den	Mitgliedern	

der	 JM	durch	gemeinsame	Touren,	Heim-	
abende,	Vorträge	und	sonstige	Veranstaltun-
gen.

-	 Sie	 ist	 als	 engere	 Bindung	 aller	 aktiven	
Bergsteiger	 der	 Sektion	 gedacht	 und	 soll	
die	 aus	 Altersgründen	 aus	 der	 Jungmann-
schaft	 ausscheidenden	 Mitglieder	 aufneh-
men.	Schon	deshalb	soll	ein	enger	Kontakt	
zur	JM-Gruppe	gepflegt	werden,	z.B.	durch	
Gemeinschaftstouren	und	Hütteneinsätzen.

Mitgliederbestand per 31.12.1962

1962	entwickelte	sich	der	Mitgliederbestand	mit	netto	+	21	im	bisher	üblichen	Rahmen.	Der	Zu-
wachs	resultiert	vor	allem	aus	dem	Zugang	von	A-Mitgliedern.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

306 93 3 26 17 7 452

Skitour zur Hochplatte, vor Graswang

Auf dem Serlesgipfel
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Die ersten 60 Jahre

1962Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 2	Faschingsveranstaltungen
•	 Sonnwendfeier
•	 verschiedene	Tanzveranstaltungen
•	 Herbstfeier	auf	der	Hütte
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Jugend

Aktivitäten	der	Jugend	hatten	erheblich	zugenommen,	dem	Leiter	der	Jugendgruppe	war	es	nach	
seiner	Entlassung	aus	der	Bundeswehr	gelungen,	die	früheren	Verbindungen	zu	beleben.

Sport in der Sektion

Abfahrtslauf	am	Bärenfleck,	Näheres	ist	leider	
nicht	bekannt

Bärenfleckhütte

•		 Neubau	 des	 Geräte-	 und	 Holzschuppens,	
Blechdach	und	Dachrinnen	angebracht

•	 Die	 neue	 Toilette	 in	 Betrieb	 genommen,	
sie	hatte	 sich	schon	 im	 letzten	Winter	be-
währt.

•		 Die	 Hütte	 wurde	 außen	 mit	 Holzschutz-
mittel	gespritzt

•	 Die	Fensterläden	mußen	noch	 angebracht	
werden,	sind	waren	schon	fertiggestellt

•	 Holzbringung	 im	 letzten	 Jahr	 sehr	 er-
leichtert,	da	bei	Holzeinschlägen	in	nächs-
ter	 Nähe	 von	 Ohlstädter	 Waldbesitzern	
Wipfel	 und	 Äste	 kostenlos	 zur	 Verfügung	
gestellt	wurden.

•	 1088	 Übernachtungen;	 der	 Rückgang	 ge-
genüber	 den	Vorjahren	 war	 darin	 begründet,	 weil	 der	 Erlanger	 Studentenskikurs	 nicht	 mehr	
kam.

Todesfälle

Muck,	Bernhard

Tag Referent Thema/Titel

26.01.1962 Wolfgang Gorter Als fliegender Kameramann im Hochgebirge

30.03.1962 Max Stöckle Allgäuer Schmankerl

27.04.1962 Helmut Baldauf Schwierige Dolomitenwände

19.11.1962 Otto Eidenschink Bergerinnerungen

Am Wörner, noch war der Bulin-Anseilknoten „in“.
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Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

1962 Pressespiegel

Weilheimer Tagblatt vom 17./18.2.1962

Weilheimer Tagblatt vom 17.8.1962
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Die ersten 60 Jahre

1963Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	 vom	 14.	 bis	
15.9.1963	in	Ravensburg

•	 Ab	 1964	 erhalten	 alle	 Mitglieder	 die	 „Mit-
teilungen	 des	 DAV“.	 Der	 allgemeine	 Bezug	
wirft	eine	Reihe	von	organisatorischen	Fragen	
und	Vorarbeiten	auf.	Die	Zeitschrift	erscheint	
sechsmal	pro	Jahr.

•	 Der	Mindestbeitrag	für	A-Mitglieder	wird	ab	
1.1.64	auf	16	DM	festgelegt.

•	 1963	feiern	der	Club	Alpino	Italiano	(CAI)	
und	 der	 Schweizer	 Alpen-Club	 (SAC)	 ihr	
100-jähriges	Bestehen.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	8.3.1963
•	 Die	Mitgliederversammlung	brachte	keine	Besonderheiten.
•	 Während	des	Jahres	schied	Ernst	Wiedenmann	als	Beisitzer	aus.	Er	wurde	durch	Adolf	Gebhart	

ersetzt.
•	 Weiteres	Karten-	und	Führermaterial	wurde	angeschafft
•	 Auf	der	Ausschusssitzung	4.3.1963	wurde	vorgeschlagen,	ein	Vervielfältigungsgerät	zur	Anferti-

gung	von	Rundschreiben	u.ä.	anzuschaffen.

Mitgliederbestand per 31.12.1963

Das	 Jahr	 1963	 brachte	 in	 der	 Mitgliederentwicklung	 mit	 +	 48	 einen	 regelrechten	 Sprung	 nach	
vorne.	Erstmals	wurde	damit	die	Grenze	von	500	Mitgliedern	erreicht.	Die	positive	Mitgliederent-
wicklung	des	Jahres	1963	geht	ausschließlich	auf	das	Konto	der	A-Mitglieder.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Sonnwendfeier	am	Bärenfleck
•	 2	Faschingsveranstaltungen
•	 Herbstfeier	der	JM
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Tag Referent Thema/Titel

25.01.1963 Georg Gaitanides Wasser, Fels und Eis

29.03.1963 Mitglieder der JM /Bergfahrtengr. Ein Jahr in der Sektion

26.04.1963 Hermann Einsele Von Val di Campo zur Albingia und Bondasca

25.10.1963 Adolf Wimmer Eine Reise durch fünf amerikanische Länder

23.11.1963 Wenzel Fischer Kostbarkeiten aus dem Karwendel

Ein „Motorradgespann“ - mit unkalkulierten Folgen

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

351 95 4 22 22 6 500
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Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

1963 Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 Gemeinschaftstouren	von	Bergfahrtengruppe,	Jungmannschaft	und	Jugend.
•	 Darüber	sind	leider	keine	Aufzeichnungen	vorhanden.

Jugend

•	 Die	Jugend	stellte	im	Jugendheim	einen	neuen	Schrank	zur	Unterbringung	von	Ausrüstung	und	
Büchern	auf.

•	 Der	deutsch-französische	Jugendaustausch	lief	an,	der	DAV	beteiligte	sich	daran.
•	 Heinrich	Weckerle	trat	1963	als	Jugendleiter	zurück.	Sein	Nachfolger	wurde	Anton	Paul.

Jungmannschaft

Franz	Vögele	trat	als	JM-Leiter	zurück.	Nachfolger	wurde	Heinz	Hochberger.

Bergfahrtengruppe

Gemeinschaftstouren	von	Bergfahrtengruppe,	Jungmannschaft	und	Jugend.	
	

Sport in der Sektion

Abfahrtslauf,	Näheres	ist	leider	nicht	bekannt.

Bärenfleckhütte

•	 Das	Darlehen	für	die	Hütte	ist	nun	voll	an	die	Sektionskasse	zurückbezahlt.
•	 Die	Wasserversorgung	war	im	vergangenen	Jahr	nicht	zufriedenstellend,	es	muss	überlegt	werden,	

ob	nach	Wasser	gesucht	werden	kann	und	soll.
•	 Ein	Wünschelrutengänger	aus	Eichstätt	stellte	darauf	hin	in	Nähe	der	bisherigen	Quellfassung	

Wasservorkommen	fest.
•	 Neubau	der	Holz-	und	Gerätehütte	wurde	fertiggestellt,	ein	Werkzeugschrank	eingebaut.
•	 1236	Übernachtungen	

Naturschutz

•	 Durch	die	„Landesverordnung	über	das	Naturschutzgebiet	Ammergauer	Berge	in	den	Landkrei-
sen	Garmisch-Partenkirchen	und	Füssen	vom	16.8.1963“	wurden	die	Ammergauer	Berge	unter	
Naturschutz	gestellt.

•	 Bereits	 seit	1926	waren	die	Ammergauer	Berge	als	Naturschutzgebiet	verwaltungsmäßig	vor-
gesehen.	Das	Vorhaben	war	keinesfalls	unumstritten	und	 löste	 ein	 langes	Verfahren	aus.	Mit	
27.600	ha	Bodenfläche	ist	es	das	bisher	größte	NSG	Deutschlands.	Der	DAV	hatte	sich	stets	für	
die	Schaffung	des	Naturschutzgebietes	„Ammergauer	Berge“	eingesetzt.
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Die ersten 60 Jahre

1963Sonstige Aktionen

Der	Fotowettbewerb	der	Bergfahrtengruppe	entwickelte	sich	zu	einem	vollen	Erfolg,	eine	Auswahl	
der	 Bilder	 waren	 in	 einem	 Schaukasten	 von	 Foto-Kraus	 ausgestellt	 (Gebäude	 der	 heutigen	VR-
Bank).

Besondere Ereignisse

Lore	Welker	verunglückte	am	2.6.1963	am	Hochvogel	in	den	Allgäuer	Bergen	schwer	und	kann	sich	
seitdem	nur	mehr	im	Rollstuhl	fortbewegen.

Pressespiegel

Weilheimer Tagblatt 13./15.4.1963

Das Motorradgespann

Mit der fortschreitenden Motorisierung wurde auch der Aktionsradius für Touren größer. Irgend wann kam 
in der Sektion der Wunsch nach Klettertouren im Wilden Kaiser auf. Franz Vögele, Heini Weckerle, Rolf Jansen 
und Albert Steigenberger wollten sich damit einen Traum verwirklichen. Mit zwei Motorrädern machten sie 
sich schließlich auf den Weg. Voller Erwartung zogen sie mit ihren Maschinen die Steigungen von Kufstein hi-
nauf, bis plötzlich vor Ellmau die Horex ihren Geist aufgab. Es ging nichts mehr. Was tun? Gemeinsam schoben 
sie das Motorrad bis in die nächste Werkstätte. Nach ein paar Tagen wollten sie wieder zurück sein und die 
Maschine repariert abholen.

Der Albert kutschierte mit seiner Zündapp schließlich alle seine Kameraden hinauf bis kurz unter die Gau-
deamus-Hütte. Schöne Bergtage folgten, das Wetter spielte mit und viel zu schnell waren die paar Urlaubstage 
vorüber. Als die vier wieder an die Werkstatt in Ellmau kamen, trauten sie ihren Augen nicht. Das zurück ge-
lassene Motorrad war fein säuberlich zerlegt. Mit Achselzucken gab der Meister zu verstehen, dass sie einen 
Kolbenfresser hätte und er wegen der erheblichen Reparaturkosten nicht anfangen wollte. – Was tun? –

Schnell waren die größeren Teile einschl. des Motorblocks mit Draht am Rahmen befestigt, die kleineren 
kamen in die Rucksäcke. Der Auspuff schaute zur Deckelklappe heraus. Die defekte Maschine kam mit einem 
stabilen Reepschnürl in Schlepp an die intakte Zündapp und los ging’s. 

Bis weit über das Inntal kam das seltsame Gefährt ohne Zwischenfälle. Als dann die Steigung vor Landl 
doch über die Leistungsfähigkeit der Zündapp ging, mussten die zwei Sozius-Fahrer absitzen. Sie sollten mit 
dem Daumen im Wind bis zur Grenzstation an der Bäckenalm bei Bayerischzell kommen. Das klappte auch 
recht gut. Ein Autofahrer nahm die beiden mit und setzte sie, wie abgesprochen, am bayerischen Grenzposten 
ab. 

Irgendwo unterwegs hatten sie das Motorradgespann überholt und den beiden anderen recht hämisch 
zugelacht. Der Grenzer sah die beiden Motorräder von weitem daher brausen und machte schon frühzeitig 
den Schlagbaum auf. Da sich das Wetter zusehends verschlechterte, hatte er kleine Lust auf eine Ausweiskon-
trolle und solches Motorradgespann war scheinbar nichts Neues. Also mit Vollgas durch! Der Albert hatte ganz 
übersehen, dass seine zwei Gefährten an der Grenze sehnlichst warteten, so sehr war er in seinem Element. 

Irgendwann gingen die fehlenden Soziusfahrer dann doch ab ... Weiter über Bad Tölz in Richtung Ohlstadt. 
Mittlerweile regnete es, der Blick der Fahrer war auf die Straße unmittelbar vor ihren Fahrzeugen gerichtet. 
Bichl – Benediktbeuern ... Plötzlich fiel dem Albert ein, dass er doch den Rolf in Spatzenhausen abzusetzen 
hatte. An der richtigen Abzweigung war er schon vorbei – halt da vorne kommt noch eine! Also fast im rechten 
Winkel rum – und – Knall! Mit so einer schnellen Bewegung hatte Rolf nicht gerechnet! Er war noch auf Gerade-
ausfahrt orientiert und sah sich regelrecht von der Zugmaschine umgezogen.

Es war erfreulicherweise nichts passiert, mit Sicherheit wurden jedoch einige freundliche Worte gewech-
selt, an die sich heute niemand mehr erinnern kann!
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1964

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

362 98 4 18 23 6 511

Tag Referent Thema/Titel

24.01.1964 Alfred Sänger Griechenland – Land des Lichtes und der Antike

21.02.1964 Ernst Höhne Ampezzaner Dolomiten

17.04.1964 Helmut Baldauf In steilen Wänden

23.10.1964 Max Stöckle Schwierige Südwände – Alpine Firnabfahrten

20.11.1964 Ernst Adam Leuchtender Herbst im Engadin, Bergell und Puschlav

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	 vom	 3.	 bis	 4.10.1964	 in	
Wiesbaden

•	 Der	 allgemeine	 Bezug	 der	 AV-Mitteilungen	 hat	 sich	
1964	schon	bewährt,	vor	allem	für	Sektionen,	die	keine	
eigenen	Publikationen	herausbringen.

•	 Zur	 Finanzierung	 von	 Investitionen	 und	 Sanierungs-
maßnahmen	 brachten	 die	 Hütten	 besitzenden	 Sekti-
onen	 eine	 Erhöhung	 der	 Sektionsumlage	 für	 A-Mit-
glieder	auf	20	DM	in	die	Diskussion	ein.

•	 Auf	der	Generalversammlung	der	UIAA	am	20.6.1964	
in	 München	 wurden	 die	 „Bergsteiger-Grundsätze	 für	
die	Jugendorganisationen“	verabschiedet.

•	 Von	Walter	Flaig	stammt	die	Empfehlung,	im	Kloster-
tal	(Verwall)	eine	Hütte	zu	bauen.	Der	Vorschlag	wurde	
positiv	aufgenommen.	Damit	nahm	ein	Drama	seinen	
Lauf,	das	erst	1993,	30	Jahre	nach	den	ersten	Überle-
gungen,	zum	glücklichen	Abschluss	kam	und	einmalig	
in	der	Geschichte	des	DAV	sein	sollte.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	20.3.1964	mit	Neuwahlen.
•	 Die	Neuwahlen	brachten	keine	Änderungen	in	der	Zusammensetzung	der	Vorstandschaft.	
•	 Zum	Abziehen	von	Rundschreiben	wurde	ein	„Hektografiergerät“	beschafft.

Mitgliederbestand per 31.12.1964

Auch	die	Mitgliederentwicklung	brachte	1964	mit	einem	Plus	von	11	Mitgliedern	gegenüber	dem	
Vorjahresbestand	keine	gravierenden	Veränderungen.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

Der „Dammkarwurm“ in den 1960er Jahren 
beim alljährlichen Karwendel-Städterennen

•	 Sonnwendfeier
•	 Herbstfeier
•	 Faschingsgungl

•	 Tanzabend	in	Habach
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung
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Die ersten 60 Jahre

1964Touren /Gemeinschaftstouren – außer 
Jugend und Jungmannschaft

Jeweils	 2	 Gemeinschaftstouren	 im	 Sommer	
und	im	Winter

Jugend

•	 Erstmals	 nahmen	 zwei	 Mitglieder	 unserer	
Sektion	 am	 deutsch-französischer	 Jugend-
austausch	teil.

•	 Bei	den	Vorstandswahlen	in	der	Jugendgrup-
pe	am	20.3.1964	wurde	Anton	Reichel	als	neuer	Jugendleiter	gewählt.	Er	verzog	jedoch	kurze	
Zeit	darauf,	so	dass	Anton	Paul	nochmals	kurzfristig	als	Jugendleiter	einspringen	musste.

Jungmannschaft

•	 JM,	Jugend	und	Bergfahrtengruppe	unternahmen	gemeinsame	Touren;	sie	lassen	sich	kaum	auf	
die	einzelnen	Gruppen	aufschlüsseln.

•	 Abfahrtslauf,	Näheres	ist	leider	nicht	bekannt.

Bärenfleckhütte

•	 Der	Holzvorrat	wurde	an	einem	einzi-
gen	Sonntag	ergänzt,	am	Arbeitsdienst	
beteiligen	sich	29	Teilnehmer.

•	 Ein	Teil	der	Federkernmatratzen	wurde	
wegen	 Beschädigungen	 ausgesondert	
und	 durch	 neue	 Schaumgummimat-
ratzen	im	Damenschlafraum	ersetzt.

•	 In	 Ohlstadt	 steht	 kein	 Muli	 zum	
Transport	 von	 Wirtschaftsgütern	
zur	 Hütte	 mehr	 zur	 Verfügung,	 die	
Transporte	sind	von	den	Mitgliedern	
selbst	zu	besorgen.

•	 1216	Übernachtungen

Wohltat für die Füße nach einer Rofan-Tour

Einladung zur Adventfeier der Sektion
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1965

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

376 100 4 19 17 4 520

Tag Referent Thema/Titel

22.01.1965 Wolfgang Haase Münchner Hindukusch-Fahrt 1964

26.03.1965 Wenzel Fischer Bergheimat Wetterstein

30.04.1965 Albert Arnschink Zillertaler Alpen

22.10.1965 Helmut Dumler Wege der Jugend

26.11.1965 Adolf Wimmer Venezuela und Guatemala – Land und Leute

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	25.	bis	26.9.1965	in	Oberstdorf
•	 Erhöhung	der	Hauptvereinsumlage	wegen	höheren	Hüttenzuschüssen
•	 Der	Bau	von	Lastenaufzügen	wird	gefördert,	weil	sich	für	diese	schweren	Arbeiten	kaum	noch	

jemand	bereit	findet.
•	 Baubeginn	an	der	Klostertaler	Hütte

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	5.3.1965
•	 Neufestsetzung	der	Beiträge	aufgrund	der	Beschlüsse	auf	der	Hauptversammlung	des	DAV	1965	

in	Oberstdorf:	ab	1.1.66	gelten	folgende	Jahresbeiträge:	für	A-Mitglieder	20	DM,	für	B-Mit-
glieder:	10	DM,	für	JM	10	DM.

•	 Beschafft	werden	1965:	neue	Liederbücher	und	eine	Gitarre,	außerdem	Führer	und	ein	zweiter	
Höhenmesser.

Mitgliederbestand per 31.12.1965

Der	Mitgliederbestand	veränderte	sich	1965	nur	unwesentlich	(+	9	Mitglieder).

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingsgungl
•	 Sonnwendfeier	
•	 Sommernachtsball
•	 Herbstfeier
•	 Kathreintanz
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend 
und Jungmannschaft

Gemeinschaftstouren	offensichtlich	nicht	mehr	sehr	ge-
fragt,	sie	sind	stark	zurückgegangen.	Mögliche	Ursache:	
eigene	Motorisierung,	die	selbständige	Unternehmungen	
im	kleinen	Kreis	ermöglicht.

Delagoturm (Vajoletttürme, Dolomiten)
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Die ersten 60 Jahre

Jugend

Deutsch-französischer	Jugendaustausch	wurde	wieder	ein	
Erfolg,	einige	Jugendliche	der	Sektion	haben	daran	teil-
genommen.

Jungmannschaft

•	 JM	in	der	Sektion	zwischenzeitlich	auf	8,	Jugendgrup-
pe	auf	11	Mitglieder	geschwunden.

•	 Grund:	 Erreichen	 der	 jeweiligen	 Altersgrenzen,	 feh-
lende	Aktivitäten	und	Fehlen	des	Nachwuchses.

•	 161	 Bergfahrten,	 auf	 denen	 116	 Gipfel	 bestiegen	
wurden.	Die	Bergfahrten	erstreckten	sich	auf	die	Ge-
biete:	Dauphinè	•	Mont	Blanc	•	Wetterstein	•	Wilder	
Kaiser	•	Stubaier	Alpen	•	Lechtaler	Alpen	•	Dolomiten	•	bayer.	Voralpen	•	Karwendel	und	die	
Ötztaler	Alpen.

•	 Als	 Gemeinschaftsfahrten	 wurden	 unternommen:	 Überschreitung	 Pürschling-Klammspitze-
Hochplatte	•	Kramer	•	unterer	Oberreintalturm	•	Ehrwalder	Sonnenspitze	•	Gehrenspitze

Ausbildung

JM-Mitglied	Wolfgang	Sikora	hat	mit	Erfolg	an	einem	Lehrwartkurs	Felsklettern	teilgenommen.

Sport in der Sektion

Abfahrtslauf	 am	 Bärenfleck	
unter	Beteiligung	von	40	Läu-
ferinnen	und	Läufern,	Platzie-
rungen	siehe	Presseartikel

Bärenfleckhütte

•	 Eine	 Anzahl	 von	 Schaum-
gummimatratzen	 ange-
schafft,	 auch	 eine	 neue	
Garnitur	Bettwäsche.

•	 Die	 Dächer	 wurden	 neu	
gestrichen	 und	 das	 Holz	
außen	mit	Schutzmittel	ge-
spritzt.

•	 1108	Übernachtungen

Pressespiegel

1965

Delagokante (Vajolettürme, Dolomiten)

Weilheimer Tagblatt 
vom 13./14.2.1965
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1966 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	24.	bis	25.9.1966	in	Heilbronn
•	 Durch	massive	Umlageerhöhung	konnten	vom	Hauptverein	viele	Anträge	auf	Darlehen	und	

Zuschüsse	für	Hüttenumbauten	und	-sanierungen	erfüllt	werden.
•	 Die	 Alpenvereins-Kartographie	 wurde	 in	 Zusammenarbeit	 mit	 dem	 ÖAV	 wiederbelebt.	 Die	

Vorbereitungen	waren	1966	weitgehend	abgeschlossen	worden.
•	 Die	Obergrenze	für	Bergsteigeressen	auf	den	AV-Hütten	wurde	neu	festgelegt:	3,00	DM	bzw.	

17,00	öS.	Für	die	Dresdner	Hütte	wurde	wegen	der	schweren	Zugänglichkeit	eine	Sonderlösung	
gefunden,	der	Hüttenwirt	durfte	für	ein	Bergsteigeressen	18,00	ö.S.	verlangen.

•	 Das	Gegenrechtsabkommen	mit	dem	SAC	wurde	mit	Wirkung	zum	1.1.1967	abgeschlossen.	
•	 Das	 Gegenseitigkeitsabkommen	 mit	 dem	 Liechtensteiner	 Alpenverein	 trat	 am	 1.7.1966	 in	

Kraft

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	25.3.1966	mit	Neuwahlen
•	 Die	Vorstandschaft	 setzte	 sich	nach	dem	Ausscheiden	von	Wolfgang	Hartmann	und	Ludwig	

Grätz	wie	folgt	zusammen:	
	 Engelbert	Scharpf	(1.	Vorsitzender),	Rolf	Jansen	(2.	Vorsitzender),	Josefine	Kölbl	(Schriftführe-

rin),	Ottmar	Dax	(Schatzmeister),	Adolf	Gebhart	und	Hubert	Schmid	(Beisitzer).
•	 Leiter	 der	 Bergfahrtengruppe:	 Adolf	 Gebhart,	 Tourenwart:	 Heinz	 Hochberger	 und	 Franz	

Vögele,	Hüttenwart	Albert	Steigenberger	und	Eberhard	Jung,	Gerätewart	Josef	Lampl	und	Josef	
Wieser.

Mitgliederbestand per 31.12.1966

Der	Mitgliederbestand	hat	sich	gegenüber	dem	Vorjahr	praktisch	nicht	verändert	(+	1).	Innerhalb	
der	Mitgliedergruppen	gab	es	jedoch	erhebliche	Verschiebungen:	A-Mitglieder	-	42,	B-Mitglieder	
+	52,	was	auf	eine	Neudefinition	der	B-Mitgliedschaften	schließen	lässt.	Bedauerlicherweise	nahm	
die	Zahl	der	Jungmannschaft	per	31.12.1966	um	10	Mitglieder	ab.

Vorträge und gesellige Veranstaltung

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

334 152 4 9 15 7 521

Tag Referent Thema/Titel

28.01.1966 Dr. Heinrich Klier Das Matterhorn von Südamerika

11.03.1966 Franz Wilde Von blühenden Matten zum Ewigen Eis – Dachstein und Montblanc

22.04.1966 Hans Wenderoth Pirsch ohne Pulver und Blei

21.10.1966 Helmut Dumler Vom Jurafels ins Ortlereis

•	 Faschingsball	zusammen	mit	der	Bergwacht	Munau
•	 Sonnwendfeier
•	 Herbstfeier
•	 Zwei	Tanzveranstaltungen	in	Aidling
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung
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Die ersten 60 Jahre

1966Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Gemeinschaftstouren	litten	unter	der	schlechten	Witterung	des	Jahres,	beklagt	wurde	auch,	dass	sich	
die	Teilnehmer	erst	im	letzten	Moment	anmelden	und	damit	eine	Tourenplanung	sehr	erschwer-
ten.

Jugend

•	 Jugendliche	der	Sektion	nahmen	wieder	am	deutsch-französischem	Jugendaustausch	teil.
•	 Für	den	1964	kurzfristig	eingesprungenen	Jugendleiter	Anton	Paul	fand	sich	mit	Franz	Vögele	in	

der	Mitgliederversammlung	vom	25.3.1966	ein	Nachfolger.

Jungmannschaft

•	 Nach	wie	vor	bestanden	Probleme	wegen	der	geringen	Anzahl	aktiver	Jungmannen;	die	Gründe	
waren	für	die	Vorstandschaft	nicht	zu	erkennen	Die	Situation	war	vor	Jahren	ähnlich,	änderte	
sich	dann	aber	schlagartig.	Es	blieb	zu	hoffen,	dass	sich	in	näherer	Zukunft	ein	Aufwärtstrend	
abzeichnet.

•	 Nachfolger	 für	 Heinz	 Hochberger	 als	 JM-Leiter	 wird	 in	 der	 Mitgliederversammlung	 vom	
25.3.1966	Josef	Lampl.

•	 Insgesamt	190	Bergfahrten,	auf	denen	128	Gipfel	erstiegen	wurden;	sie	betrafen	folgende	Alpen-
gruppen:	Wallis	•	Mont	Blanc	•	Wetterstein	•	Karwendel	•	Stubai	•	Zillertal	•	Tauern	•	Ortler	•	
Adamello-Presanella-Gruppe	•	Tannheimer	•	bayer.	Voralpen.

•	 Hervorzuheben	sind	die	Touren:	
	 •	Im	Winter	als	Skitour	auf	die	Hohe	Munde,	im	Sommer	Eistouren	Hintere	Schwärze	NW-

Wand	•	Großes	Wiesbachhorn	NW-Wand	•	Hochfeiler	N-Wand.	Im	Wallis	wurde	das	Matter-
horn	sowohl	über	den	Zmuttgrat	als	auch	über	den	Hörnligrat	erstiegen.	Dufourspitze	•	Über-
schreitung	des	Lyskamms	und	Lyskamm	N-Wand	 sowie	die	Wellenkuppe	waren	weitere	Eis-
hochtouren.

	 •	Im	Fels	wurden	alle	Schwierigkeitsgrade	begangen.	Unter	anderem	Schüsselkar	durch	die	Di-
rekte	Südwand	und	über	den	Westgratturm	Südwand	•	Höllentorkopf	SW-Wand	•	Falkenwand	
•	Zwölferkante	•	Guffert	S-Kante.

•	 An	Gemeinschaftstouren	standen	auf	dem	Programm	und	wurden	ausgeführt:	Skitouren	auf	den	
Fricken	•	Bischof	und	Hochplatte	•	Zwieselbacher	Roßkogel	•	Zischgeles	•	Hintere	Schwärze.	Im	
Sommer	Watzespitze	(Umkehr	wegen	Schlechtwettereinbruch)	•	Kreuzspitze	(Ammergauer)

Sport in der Sektion

Abfahrtslauf,	Näheres	ist	leider	nicht	bekannt.

Bärenfleckhütte

•	 Die	 restliche	 Anzahl	 von	 Schaumgummimatratzen	 wurde	 gekauft	 und	 eine	 Motorsäge	 ange-
schafft.

•	 Arbeitsdienst	an	der	Hütte	mit	40	Teilnehmern	zum	Holzen	und	Stöbern.
•	 1221	Übernachtungen	
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1967 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	22.	bis	24.9.1967	in	Lübeck-Travemünde
•	 Prof.	Dr.	Ulrich	Mann	wurde	zum	Ersten	Vorsitzenden	gewählt,	er	übernahm	dieses	Amt	von	

Hans	Dütting,	der	seit	1960	Erster	Vorsitzender	war.
•	 Der	Hauptverein	hat	in	den	Obertauern	ein	Grundstück	zum	Bau	einer	Schulungsstätte	erwor-

ben.
•	 Überlegungen,	die	Zeitschrift	„Jugend	am	Berg“	nicht	mehr	als	eigenes	Organ	erscheinen	zu	

lassen,	sondern	den	allgemeinen	AV-Mitteilungen	beizuheften.
•	 Ab	1.7.1967	gelten	neue	Rahmensätze	für	Hüttengebühren	(Mitglieder):	
	 Übernachtung	/	Bett		 2,00	DM	 bis	 4,00	DM	 bzw.	 12,00	öS	 bis	 25,00	öS
	 Übernachtung	/	Lager	 1,00	DM	 bis	 2,50	DM	 bzw.	 6,00	öS	 bis	 15,00	öS
	 Erbswurstsuppe	 0,50	DM	 bis	 0,80	DM	 bzw.	 3,00	öS	 bis	 5,00	öS
	 Teewasser/Liter	 0,50	DM		 	 	 bzw.	 3,00	öS
•	 Diskussion	über	die	Neuordnung	des	Ausbildungswesens,	es	sollen	die	bisherigen	Ausbildungs-

richtlinien	für	Lehrwarte	Fels,	Eis	und	Urgestein	abgelöst	und	neu	konzeptioniert	werden.
•	 Ab	1.1.1967	haben	DAV-Mitglieder	Gegenrecht	 auf	den	Hütten	des	Schweizer	Alpen-Clubs	

(SAC).
•	 Das	Gegenrechtsabkommen	mit	dem	Touristenklub	Österreich	(TKÖ)	gilt	ab	1.7.1967.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	3.3.1967
•	 Es	ergaben	sich	auf	der	Mitgliederversammlung	am	3.3.1967	keine	Besonderheiten,	die	Berichte	

der	Vorstandschaft	wurden	ohne	Diskussionen	akzeptiert.
•	 In	der	Ausschusssitzung	vom	9.8.1967	wurde	Rüdiger	Jung	als	Schatzmeister	für	den	kurz	vor	

der	Sitzung	verstorbenen	Ottmar	Dax	kommissarisch	eingesetzt.	

Mitgliederbestand per 31.12.1967

Zum	zweiten	Mal	in	der	Sektionsgeschichte	nahm	in	einem	Jahr	der	Mitgliederbestand	geringfügig	
ab	(-	7).	Während	sich	die	B-Mitglieder	von	152	auf	155	noch	im	Plusbereich	entwickelten,	sank	
die	Anzahl	der	A-Mitglieder	um	11.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingsveranstaltung	im	Griesbräu
•	 Sonnwendfeier	und	Herbstfeier	auf	der	Hütte
•	 Tanzveranstaltung	in	Aidling
•	 Nikolausfeier	–	keine	Ehrungen

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

323 155 4 7 19 6 514

Tag Referent Thema/Titel

20.01.1967 Otto Eidenschink Als Bergführer unterwegs

14.04.1967 Franzl Fischer Wetterstein im Sommer und Winter

20.09.1967 Wolfgang Gorter Wir Kameraden der Berge
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Die ersten 60 Jahre

1967Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jung-
mannschaft

Neun	Gemeinschaftstouren	mit	insgesamt	95	Teilnehmern

Jugend

Skikurs	am	Bärenfleck

Jungmannschaft

•	 Der	„harte	Kern“	der	JM	ist	1965	auf	5	Mitglieder	zurück	ge-
gangen

•	 Heimabende
•	 Unterricht	über	alpine	Gefahren
•	 Eine	Gemeinschaftstour	mit	15	Teilnehmern

Bärenfleckhütte

•	 Neue	Tische,	Stühle	und	Bänke	für	rund	2000	DM	beschafft.	
Die	Hüttenkasse	hatte	noch	 ein	offenes	Darlehen	 gegenüber	
der	Sektionskasse	von	500	DM.

•	 Die	Übernachtungszahl	 ist	auf	853	zurückgegangen.	Mit	der	
Sektion	Eichstätt	wurde	abgesprochen,	keine	größeren	Grup-
pen	mehr	auf	der	Hütte	aufzunehmen.	Sie	verursachen	einen	
überdurchschnittlichen	 Verschleiß,	 dessen	 Sanierung	 in	 Ar-
beitsdiensten	 durch	 die	 deutlich	 dezimierte	 Jungmannschaft	
der	Sektion	Murnau	nicht	mehr	zu	gewährleisten	war.

Todesfälle

•		 Bomhard,	Sybille	von
•		 Dax,	Ottmar
•		 Miller,	Josef
•		 Roth,	Dr.	Karl

Pressespiegel

Mont Blanc, 3. und 4. Skibefahrung 
der Nordflanke unter Beteiligung 
von Murnauer AV-Mitgliedern

Weilheimer Tagblatt vom 18.9.1967
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1968

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

317 172 4 8 19 6 526

Tag Referent Thema/Titel

09.02.1968 Hannes Gasser Schönheit und Gefahr im Hochgebirge

05.03.1968 Dr. Heinrich Klier Kletterberge unterm Äquator

24.05.1968 Hans Steinberger Haute Route – Montblanc – Bergell

08.11.1968 JM-Mitglieder Murnauer Jugend am Berg

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	13.	bis	15.9.1968	in	Passau
•	 Gründung	eines	Ausbildungsausschusses	für	die	Bergführerausbildung.
•	 Gründung	des	DAV-Sicherheitskreises	unter	der	Leitung	von	Pit	Schubert.
•	 Die	 Arbeitsgebietsordnung	 wurde	 neu	 gefasst,	 wesentliche	 Änderung	 waren	 die	 Einführung	

einer	einheitlichen	rot-weiß-roten	Wegemarkierung	und	eines	einheitlichen	Nummernsystem	
für	den	gesamten	DAV-Arbeitsraum.

•	 Am	1.7.1968	tritt	das	Gegenrechtsabkommen	mit	der	Federacion	Espanola	de	Montanismo	in	
Kraft.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	6.3.1968	mit	Neu-
wahlen

•	 Auch	diesmal	gab	es	 einige	Änderungen	 in	der	
Vorstandschaft:	Ottmar	Dax	war	1967	verstor-
ben	und	Hubert	Schmid	 stand	nicht	mehr	 zur	
Verfügung.	 Eine	 Namensänderung	 ergab	 sich	
durch	die	Verheiratung	von	Josefine	Kölbl,	jetzt	
Jansen.	

•	 Der	Vorstandschaft	 gehören	 seit	 dem	 6.3.1968	
an:	 Engelbert	 Scharpf	 (1.	 Vorsitzender),	 Rolf	
Jansen	(2.	Vorsitzender),	Josefine	Jansen	(Schrift-
führerin),	 Rüdiger	 Jung	 (Schatzmeister),	 Adolf	
Gebhart	und	Eberhard	Jung	als	Beisitzer.

•	 Die	Aufnahmegebühr	wurde	für	A-	und	B-
	 Mitglieder	von	1	DM	auf	5	DM	erhöht.

Mitgliederbestand per 31.12.1968

1968	ergaben	sich	kaum	Veränderungen	in	den	Mitgliedergruppen.	Die	A-Mitglieder	nahmen	von	
323	auf	317	ab,	während	die	B-Mitglieder	sich	von	155	auf	172	steigerten.	Insgesamt	hatte	die	
Sektion	am	Jahresende	gegenüber	dem	Vorjahr	12	Mitglieder	mehr.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Herbsttanz
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Jungmannschaftstour auf den Hohen Burgstall 
(Kalkkögel)

06-1960 bis 1969.indd   172 30.06.2008   20:55:15 Uhr



173

Die ersten 60 Jahre

1968Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Leider	keine	Aufzeichnungen	vorhanden.

Jungmannschaft

•	 Lichtbildervorträge	über	gemeinsame	Tou-
ren	im	vergangenen	und	laufenden	Jahr

•	 Heimabende	z.T.	mit	Vorträgen	über	Alpine	
Gefahren,	 Naturschutz	 und	 gemeinsame	
Touren.

•	 Ausbildung	und	Unterricht	über	Lawinen,	
Erste	Hilfe,	Ski-Wachskunde	und	Belagaus-
besserungen	

•	 Lichtbilderquiz
•	 Faschingsgungl
•	 Skitouren:	Hochplatte	•	Ötztalerdurchque-

rung	mit	Ski	•	Lisenser	Fernerkogel	•	Kühtai	•	Gemeinschaftstour	um	die	Franz	Senn-Hütte	•	
Touren	im	Gebiet	der	Amberger	Hütte	•	Haute	Route	•	Alpspitze	•	Berliner	Spitze	•	Planken-
stein	•	Gschwendtner	Horn	(Ski)

•	 Sommertouren:	 Gimpel,	 neue	 Südwand	 (V)	 •	 Gimpel-Westgrat	 •	 Zigmondyspitze	 •	 Gaude-
amushütte:	Kopftörlgrat	•	Goinger	Halt	N-Grat	•	Erlspitze	•	Großer	Solstein	•	Stripsenjochhaus:	
Bauernpredigtstuhl,	alte	W-Wand	•	Dresdener	Hütte:	Burgstall	–Schlickerspitze.

•	 weitere	 Touren:	 Alphubel	 •	 Allalinhorn	 •	 Strahlhorn	 •	 Schüsselkarspitze	 S-Verschneidung	 •	
Schüsselkarspitze	Pfeilerrisse,	Scharnitzspitze	(Leberle)	•	Höllentorkopf	W-Kante	•	Brenta	(Bo-
chetti-Weg)	•	Höllentorkopf-SW-Wand	•	Martinswand	•	Auckenthaler-Führe	•	Unterer	Schüs-
selkarturm	•	Allgäuer	Alpen	–	Durchquerung	•	Wildspitze	•	Zuckerhütl	•	Scharnitzspitze	NW-
Pfeiler	•	Oberreintalturm,	alte	W-Wand	•	Montblanc	-Tour	Ronde	N-Wand.	

•	 In	der	Mitgliederversammlung	vom	6.3.1968	wurde	Franz	Vögele	als	JM-Leiter	ernannt,	er	folgt	
auf	Josef	Lampl.	Vögele	blieb	daneben	Jungendleiter.

•	 In	 der	 JM-Versammlung	 vom	 29.3.1968	 wurde	 eine	 neue	 JM-Satzung	 verabschiedet;	 die	
Neuwahlen	 brachten	 einige	 Veränderungen:	 Stellvertretender	 JM-Leiter	 wird	 Hans	 Wild,	
Beisitzer	 sind	 jetzt:	 Bernhard	 Stredele,	 Elisabeth	 Höger,	
Sepp	Wieser,	Schriftführerin:	Anja	Vögele

Bärenfleckhütte

1223	Übernachtungen

Besondere Ereignisse

•	 Die	Sektion	Eichstätt	erwarb	1968	die	Glorer	Hütte	in	der	
Schobergruppe)	von	der	Sektion	Donauland,	Wien.

•	 Lore	 Welker	 nimmt	 an	 den	 Internationalen	 Spielen	
der	 Versehrten	 in	 Israel	 teil	 und	 erringt	 den	 6.	 Platz	 im	
Rückenschwimmen.

Nach der Durchsteigung der Südwand der Scharnitz-
spitze (Wetterstein)

Abseilen an der östlichen Wangscharte 
(Wetterstein), noch im guten alten „Dül-
fer-Sitz“.
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1968 Pressespiegel

Weilheimer Tagblatt 
16./17.11.1968

Weilheimer Tagblatt 
28.11.1968

Weilheimer Tagblatt 7.3.1968

Weilheimer Tagblatt 
23./24.3.1968

Weilheimer Tagblatt 
22.3.1968
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Die ersten 60 Jahre

1969Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	
	 vom	6.	bis	8.6.1969	in	München
•	 In	 einem	 Festakt	 während	 der	 Hauptver-

sammlung	wurde	das	100-jährige	Bestehen	
des	 DAV	 im	 Herkulessaal	 der	 Residenz	 in	
München	feierlich	begangen.

•	 Das	 „Lehrwartwesen“	 im	 DAV	 wurde	 neu	
geordnet.

•	 Die	Schulungsstätte	 „Obertauern“	 ging	 im	
Herbst	in	Betrieb.

•	 Der	Bau	der	Klostertaler	Hütte	wurde	wegen	
finanzieller	Schwierigkeiten	eingestellt.

•	 Der	Schweizer	Frauen-Alpenclub	besteht	50	
Jahre.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	7.3.1969
•	 Keine	Besonderheiten

Mitgliederbestand per 31.12.1969

Der	Mitgliederbestand	veränderte	sich	gegenüber	dem	Vorjahr	nur	um	+	10	Sektionsangehörige.	Es	
sind	auch	keine	Verschiebungen	innerhalb	der	Mitgliedsgruppen	festzustellen.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingsgungl
•	 Herbstfeier	an	der	Bärenfleckhütte
•	 Herbsttanz	in	Aidling
•	 Nikolausfeier	ohne	Edelweißverleihung	(in	diesem	Jahr	kein	Jubilar)

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

3	Gemeinschaftstouren

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

328 166 4 9 23 6 536

Tag Referent Thema/Titel

17.01.1969 Albert Baumgartner Skiwinter abseits der Piste

24.01.1969 Hermann Froidl „Hochtour“ im Bayerischen Wald

14.03.1969 Wolfgang Stutte Vom Monte Rosa zum Montblanc

18.04.1969 Ludwig Steinauer Island – Insel zwischen Feuer und Wasser

JM-Tour ins Soiernkar (Vorkarwendel)
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1969 Jungmannschaft

•	 Mitgliederversammlung	der	JM	am	7.3.1969
•	 Heimabende
•	 Skikurs	auf	der	Bärenfleckhütte,	Kletterkurs	an	der	Veste

•	 Skitouren:	 Heimgartenkar	 •	 Bayer.	 Wald	 •	 Pürschling	 •	
Alpspitze	 •	 Soiernspitze	 •	 Schrankogel	 •	 Hohe	 Munde	 •	
Scharfreiter	•	Ödkarspitzen	–	Seekarspitze

•	 Sommertouren:	Kampenwand-Überschreitung	•	Oberrein-
talturm	„Brych“	•	Ellmauer	Halt	•	Predigtstuhl	 (Dülfer)	•	
Hintere	Goinger	Halt	N-Grat	•	Ehrwalder	Sonnenspitze	•	
Serles	•	Brunnsteinkopf	•	Olperer	-	N-Grat	•	Ötztaler	Wild-
spitze	 •	Pflerscher	Tribulaun	NW-Grat	 •	Schüsselkarspitze	
(Knapp	Jöchler)	•	Matterhorn	(Versuch)	•	Breithorn	•	Du-
fourspitze	•	Karwendeldurchquerung	•	Schüsselkarspitze	O-
Wand	Schober-Kleist	•	Dreitorspitze/Überschreitung	•	Wa-
zespitze	•	Alpspitze	•	Blaueisumrahmung	•	Scharnitzspitze	
(Leberle)	•	Zugspitze	–	Jubiläumsgrat	•	Riffelkopf	SO-Wand	
•	 Höllentorkopf	 N-Kante	 •	 Gimpel-W-Grat	 •	 Roggspitze	
S-Kante	•	Liesenser	Fernerkogel	•	Benediktenwand	•	Rote	
Flüh	(Direkte	S-Wand)	•	Iglskopf

Sport in der Sektion

Sektionsabfahrtslauf,	Näheres	leider	nicht	bekannt.

Bärenfleckhütte

•	 Größere	Arbeitsdienste	waren	nicht	erforderlich.
•	 1076	Übernachtungen

Naturschutz

•	 Das	Kabinenbahn-Projekt	auf	den	Watzmann	wurde	fallen	
gelassen.

•	 Der	Alpenplan	von	Dr.	H.	Karl	teilt	die	bayerischen	Alpen	
in	Erschließungs-	und	Ruhezonen	ein.

Todesfälle

•		 Beeskow,	Klaus
•		 Unruh,	Karl	von

An der Veste bei Ohlstadt. Der Stein-
schlaghelm war inzwischen in Mode 
gekommen, doch Kletterschuhe wa-
ren noch nicht üblich.

Kampenwand-Überschreitung (JM-
Tour), einige konnten sich bereits 
einen Steinschlaghelm leisten.
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1970

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

319 180 nicht erfasst 11 19 5 534

Tag Referent Thema/Titel

13.02.1970 Erich Grießl Wo heute morgen ist – Bergsteigen in Alaska

13.03.1970 Karl Lukan Korsika – Ferieninsel im Mittelmeer

24.04.1970 Lothar Stutte Vom Sambesi zum Kilimandjaro – Höllenweg zum höchsten Berg

23.10.1970 Hermann Froidl Bergfahrten im Kaukasus

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	1.	bis	3.10.1970	in	Regensburg
•	 Mit	Wirkung	vom	1.1.1971	wurde	der	Mindestbeitrag	der	Sektionen	auf	28	DM	für	A-Mitglie-

der	beschlossen;	14	DM	sind	davon	als	Umlage	an	den	Hauptverein	abzuführen.
•	 Gründung	des	Verbandes	Deutscher	Berg-	und	Skiführer	und	Aufnahme	des	Verbandes	in	den	

Internationalen	Verband	der	Berg-	und	Skiführer.
•	 Der	Jugendausschuss	des	DAV	beschloss	die	Öffnung	der	bisher	in	der	Regel	elitären	Jungmann-

schaften	für	weitere	Jugendliche.	
•	 Erstmals	 rückte	 auch	 auf	 einer	 Jugendleitertagung	 der	 Naturschutz	 in	 den	 Mittelpunkt.	 Das	

Motto:	„Die	Verantwortung	des	Naturschutzes	für	den	Lebensraum	der	Zukunft.“

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	10.4.1970	mit	Neuwahlen
•	 	Die	Neuwahlen	brachten	keine	Änderung	gegenüber	der	bisherigen	Zusammensetzung	(Wahl	

am	6.3.1968).
•	 In	der	Ausschusssitzung	vom	23.11.1970	wurden	die	Beiträge	ab	1971	neu	festgelegt.	Die	Erhö-

hung	war	notwendig	geworden,	weil	die	Sektion	Murnau	als	„nicht	Hütten	besitzende	Sektion“	
gilt	und	deshalb	je	Mitglied	2	DM	Hüttenabgabe	an	den	Hauptverein	zu	zahlen	hat.	Die	Bei-
träge	wurden	festgesetzt	ab	1.1.1971:	A-Mitglieder	28	DM,	B-Mitglieder	14	DM,	JM	ebenfalls	
14	DM,	Jugend	6	DM	und	Kinder	2	DM.

•	 In	 diesem	 Jahr	 wurden	 angeschafft:	 je	 ein	 Höhenmesser,	 Kompass,	 Damensteigeisen	 und	
Pickel.

Mitgliederbestand per 31.12.1970

Der	Mitgliederbestand	entwickelt	sich	1970	nicht.	Gegenüber	dem	Vorjahresbestand	hat	die	Sek-
tion	2	Mitglieder	weniger.	Die	C-Mitglieder	blieben	allerdings	unberücksichtigt.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingsgaudi
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Es	liegen	für	1970	leider	keine	Aufzeichnungen	vor.
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1970

JM-Tour auf die Westliche Fluhspitze (Verwall)

Jungmannschaft

•	 Skikurs	an	der	Bärenfleckhütte
•	 Kletterkurs	an	der	Veste
•	 Heimabende
•	 Skitouren:	 Breitenkopf	 (Mieminger)	 •	

Liesenser	Fernerkogel	•	Seinsjoch	(Silvretta)	•	
Windacher	Kogel	•	Hinterbargert	(Stubaier)	
•	Haute	Route	•	Hohe	Munde	•	Kistenkar	
•	 Kreuzspitze	 (Ammergauer)	 •	 Zugspitze,	
Abfahrt	 über	 Reintal	 •	 Zugspitze,	 Abfahrt	
über	Neue	Welt	•	Eppzirler	Scharte	•	Hönig	
•	Galtjoch

•	 Sommertouren:	 Rote	 Flüh	 (Südverschnei-
dung)	•	Kofel	S-Kante	•	Geiselstein	NO-

	 Kante	•	Klammspitze/Brunnenkopf	•	Geiselstein	Direkte	O-Wand	•	Falkenwand	bei	Oberam-
mergau	•	Marmolada	•	Zuckerhütl	•	Tofana-Südwand	(Dibona)	•	Schlern	•	Scharnitzspitze	SW-
Kante	•	Dreitorspitze,	Bayerländerturm	•	Cevedale	•	Fineilspitze	•	Similaun

•	 Am	 9.4.1970	 Mitgliederversammlung	 der	 JM,	 Wahl	 des	 stellvertretenden	 JM-Leiters:	 Hans	
Bäck,	Schriftführerin:	Anja	Vögele,	1.	Beisitzer:	Martin	Ried,	2.	Beisitzer:	Franz	Wiesgigl

Naturschutz

Bayern	richtet	als	erstes	Bundesland	ein	Ministerium	für	Umweltfragen	ein.

Todesfälle

•		 Duttenhofer,	Eduard
•		 Kaldun,	Fritz
•		 Langbein,	Fritz

Jungmannschaft unterwegs zum Scheinberg (Ammer-
gauer Berge)
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1971Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	24.	bis	26.9.1971	in	Freiburg
•	 Wesentliche	 Tätigkeit	 auf	 der	 Hauptversammlung	 war	 die	

Überarbeitung	von	Satzung	und	Jugendordnung.
•	 Das	Bewertungssystem	für	Touren	wurde	1971	abgelöst	von	

der	UIAA-Skala.	Eine	einheitliche	Bewertung	findet	seit	dem	
zwanziger	 Jahren	 nach	 der	 Welzenbachskala	 statt.	 Er	 teilte	
die	Touren	in	Schwierigkeitsgrade	von	I	bis	VI.	1947	setzte	
sich	 anlässlich	 eines	 internationalen	 Bergsteigertreffens	 in	
Chamonix	 auf	 Vorschlag	 der	 Italiener	 die	 Erweiterung	 der	
Welzenbachskala	 um	 die	 Dreiteilung	 nach	 einem	 Mittel-
wert	und	den	beiden	Extremwerten	„-„	und	„+“.	Auch	wurde	
damals	 der	 französische	 Vorschlag	 angenommen,	 der	 eine	
hakentechnische	Bewertung	A	1	bis	A	3	(„A“	steht	für	arti-
ficiel)	vorsieht.	Ab	1971	sieht	die	UIAA-Skala	eine	Erweite-
rung	auf	„AO“	(hakentechnisches	Klettern,	Haken	werden	als	
Griffe	und	Tritte	verwendet),	A4	und	Ae	(e	=	Expansion,	Ae	=	
hakentechnische	Kletterei	am	Bohrhaken.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 1971	fand	keine	Mitgliederversammlung	statt,	die	Berichte	für	1970	wurden	auf	der	Mitglieder-
versammlung	vom	24.3.72	behandelt.

•	 Ausschusssitzung	vom	28.4.1971:	Eine	Erhöhung	der	Hüttenübernachtungsgebühren	soll	der	
Partnersektion	Eichstätt	vorgeschlagen	werden;	mit	den	bisherigen	Gebühren	waren	die	Kosten	
nicht	mehr	zu	decken.	Außerdem	wurde	ein	Schlüsselbuch	aufgelegt	und	die	Ausgabe	der	Hüt-
tenschlüssel	neu	festgelegt.	Zum	Transport	von	Wirtschaftsgütern	zur	Hütte	wurde	erwogen,	bei	
der	Tragtiereinheit	der	Bundeswehr	in	Mittenwald	einen	Antrag	auf	Unterstützung	im	Rahmen	
einer	Übung	zu	stellen.

Mitgliederbestand per 31.12.1971

1971	war	kein	gutes	Jahr	in	der	Mitgliederentwicklung.	Insgesamt	verlor	die	Sektion	29	Mitglieder,	
der	größte	Verlust	seit	Bestehen	der	Sektion.	Jugend	und	JM-Gruppe	glichen	sich	aus	Altersgründen	
aus,	die	Verluste	traten	im	Bereich	der	A-	und	B-Mitglieder	ein.	C-Mitglieder	waren	nicht	erfasst.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Zwei	Vortragsabende,	für	die	jedoch	keine	Aufzeichnungen	vorhanden	sind
•	 Faschingsveranstaltung
•	 Sonnwendfeier	
•	 Herbstfeier	auf	der	Bärenfleckhütte	
•	 2	Tanzveranstaltungen
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

JM-Mitglieder in der Bernina

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

302 164 nicht erfasst 18 11 10 505
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1971 Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft
5	gemeinsame	Bergfahrten	und	Unternehmungen	mit	70	Teilnehmern

Jungmannschaft

•	 Wintertouren:	Scheinberg	•	Rappenklammspitze	(Karwendel)	•	Zugspitze	(Neue	Welt)	•	Hohe	
Munde	•	Piz	Roseg	•	Piz	Glüschaint	•	Piz	Sella	(Bernina)	•	Zuckerhütl	•	Wilder	Pfaff

•	 Sommertouren:	Rote	Flüh	(Südverschneidung)	•	Geiselstein	(direkte	Ostwand)	•	Schüsselkar	
(Westgratturm-Südwand)	•	Piz	Bernina	(Biancograt)	•	Turnerkamp	(Ostgrat)

•	 Kletterkurs	an	der	Veste	mit	Abseilübungen	und	Verletztenbergungsübungen

Ausbildung

3	Kurse	mit	insgesamt	20	Teilnehmern	(keine	Angaben	über	Kursinhalte)

Sport in der Sektion

•	 Riesentorlauf,	 der	 Wanderpokal	 ging	 an	 Thomas	 Wolf	 (Herren)	 und	 Bärbel	 Gurschler	
(Damen)

•	 Langlauf-Damen-Wanderpokal	gewann	Anneliese	Wiedenmann
•	 Langlauf-Herren-Wanderpokal	gewann	Hubert	Schmid

Bärenfleckhütte

•	 6	Arbeitseinsätze	an	Bärenfleckhütte	mit	je	20	Mann
•	 Im	Dez.	1971	wird	 eine	neue	Hüttendienstordnung	und	 „Verhaltensregeln	 für	Besucher	der	

Bärenfleckhütte	am	Heimgarten“	herausgegeben.
•	 1295	Übernachtungen

Todesfälle

•			Girgenson,	Benita
•			Junkers,	Ellen
•			Nagelmüller,	Hermann
•			Schauer,	Georg

Pressespiegel

Abwärts ... in der Brenta Weilheimer Tagblatt 2.3.1971
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1972Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	
	 vom	6.	bis	8.10.1972	in	Osnabrück
•	 Resolution	zur	Sauberhaltung	der	Berge,	
•	 Appell	an	die	Sektionen
	 -	 Naturschutzwarte	zu	bestellen,
	 -	 Entschließung,	dass	DAV-Mitglieder	kei-
	 		 ne	Pflanzen	pflücken,	weiterzutragen,
	 -	 Hütten	besitzende	Sektionen	ihre	Hüt-
	 		 tenwirte	anzuhalten,	Mehrwegverpa-
	 		 ckungen	zu	verwenden	und	eine	ord-
	 		 nungsgemäße	Müll-	und	Abfallbeseiti-
	 		 gung	durchzuführen.	
	 -	 wirkungsvolle	Kläranlagen	auf	den	Hüt-
	 		 ten	zu	errichten.
•	 Der	Hauptausschuss	räumte	mit	Beschluss	vom	12./13.5.1972	den	Mitgliedern	des	Alpine	Clubs	

mit	Sitz	London,	bei	Besuch	aller	DAV-Hütten	Mitgliedsrechte	ein.
•	 Neufassung	der	Jugendordnung	verabschiedet

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	24.3.1972	mit	Neuwahlen
•	 Die	Wahlen	brachten	nach	Jahren	der	relativen	Stabilität	erstmalig	größere	Veränderungen,	nach-

dem	der	bisherige	1.	Vorsitzende,	Engelbert	Scharpf,	aus	gesundheitlichen	Gründen	nicht	mehr	
kandidierte.	Auch	Rüdiger	Jung	stand	nicht	mehr	als	Schatzmeister	zur	Verfügung.	

•	 Die	Neuwahlen	brachten	folgendes	Ergebnis:	Rolf	Jansen	(1.	Vorsitzender),	Manfred	Heinrich	
(2.	Vorsitzender),	Josefine	Jansen	(Schriftführerin),	Erna	Jung	(Schatzmeisterin);	dieses	Amt	übte	
sie	bereits	seit	1.1.1972	kommissarisch	aus.	Adolf	Gebhart	und	Eberhard	Jung	wurden	in	ihren	
Ämtern	als	Beisitzer	bestätigt.

•	 Von	Rolf	Jansen	wurde	Engelbert	Scharpf	wegen	seiner	18-jährigen	erfolgreichen	Tätigkeit	in	der	
Sektion	als	1.	Vorsitzender	zum	Ehrenmitglied	vorgeschlagen	und	bestätigt.

•	 Seit	23.3.1972	befand	sich	die	Geschäftsstelle	der	Sektion	in	der	Lesehalle	und	war	stundenweise	
besetzt	mit	Erna	Jung.

•	 Die	Aufnahmegebühr	wurde	von	5	auf	10	DM	angehoben.

•	 Mitgliederversammlung	am	24.11.1972	
•	 In	 diesem	 Jahr	 fanden	 gleich	 zwei	 Mitgliederversammlungen	 statt.	 Auf	 Vorschlag	 des	 am	

24.3.1972	neu	gewählten	Ersten	Vorsitzenden,	Rolf	Jansen,	sollte	damit	die	Möglichkeit	geschaf-
fen	werden,	aktueller	über	Entscheidungen	und	Entwicklungen	 im	Hauptverein	berichten	zu	
können.	Die	DAV-Hauptversammlungen	fanden	damals	Mitte	jeden	Jahres	statt,	so	dass	auf	der	
Mitgliederversammlung	der	Sektion	erst	im	Frühjahr	darüber	berichtet	werden	konnte.	Mit	der	
Terminverlegung	sollten	die	Mitglieder	zeitnaher	informiert	werden.	Außerdem	kann	auf	Ent-
scheidungen,	wie	zum	Beispiel	Anhebungen	der	Sektionsumlage,	rechtzeitig	reagiert	werden.

•	 Beitragserhöhung	ab	1.1.1973	beschlossen:	A-Mitglieder	32	DM	(bisher	28	DM),	B-Mitglieder	
16	DM	(bisher	14	DM),	C-Mitglieder	unverändert	4	DM,	Jungmannschaft	25	DM	(bisher	14	
DM),	Jugend	unverändert	6	DM,	Kinder	ebenfalls	unverändert	2	DM.	Ermäßigungen	in	be-
stimmten	Fällen	für	Jugendliche	und	JM	Mitglieder.

•	 Jugend-	und	JM-Leiter	erhalten	für	ihre	Abteilungen	künftig	ein	Jahresbudget.
•	 Sektionsmitteilungen	 und	 Einladungen	 zu	 Mitgliederversammlungen	 und	 anderen	 Anlässen	

werden	nicht	mehr	einzeln	versandt,	sondern	in	einem	Jahresprogramm	bekannt	gegeben,	um	
Portokosten	zu	sparen.

Rast an der Konkordia-Hütte (Berner Oberland)
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1972 •	 Schwerpunkt	 der	 Sektionsarbeit	 soll	 künftig	 die	 Jugendarbeit	 sein.	 Das	 DAV-Programm	 für	
die	Jugend	„Gib	dem	Trott	einen	Tritt,	mach	bei	uns	mit!“	soll	in	der	Sektion	voll	umgesetzt	
werden.

•	 Die	Neufassung	der	Satzung	wurde	am	9.5.1972	durch	den	DAV	genehmigt	und	am	9.1.1973	
in	das	Vereinsregister	beim	Amtsgericht	Weilheim	eingetragen.	Eine	wesentliche	Änderung	ist	
der	Turnus	für	die	Wahlen,	der	künftig	3	Jahre	beträgt.

•	 Aufruf	mit	Rundschreiben	an	die	Sektionsmitglieder	vom	27.6.1972:	„1972	–	Jahr	der	Sauber-
keit	in	den	Bergen“.

Mitgliederbestand per 31.12.1972

Mit	einem	Nettozuwachs	von	51	Mitgliedern	war	das	Jahr	1972	eines	der	bedeutendsten	in	der	
Geschichte	der	Sektion.	Mit	Ausnahme	der	Jungmannschaft	nahmen	alle	Gruppen	zu.	Besonders	
hervorzuheben	ist	der	Zuwachs	bei	der	Jugend	mit	einem	Plus	von	16	Mitgliedern.	Machte	sich	
schon	das	neue	DAV-Programm	„Gib	den	Trott	einen	Tritt“	bemerkbar,	das	von	der	Sektion	voll	
mitgetragen	wird?

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingstanz
•	 Sonnwend-	und	Herbstfeier	an	der	Bärenfleckhütte
•	 Herbsttanz
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Ausflug	 zum	 Brünnstein	 und	 Zirbenweg	 bei	
Innsbruck	mit	insgesamt	122	Teilnehmern

Jugend

•	 8	 Gemeinschaftstouren,	 darunter	 eine	
fünftägige	 Karwendeldurchquerung	 •	
Brünnstein	 (Bayerischzell)	 •	 Klammspitze	
•	 Kofel	 •	 Ettaler	 Mandl	 •	 Seinskopf-
Schöttlkarspitze	•	Zirbenweg

•	 Eiskurs	an	der	Berliner	Hütte

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

319 180 nicht erfasst 16 27 14 556

Tag Referent Thema/Titel

10.03.1972 Langenberger Auf Pisten und Touren

07.04.1972 Hermann Froidl Auf den Spuren des Schneemenschen

12.05.1972 Arnold Larcher Grönland-Expedition 1971 des ÖAV

09.06.1972 Wenzel Fischer Südtirol – Land der Bergbauern

In der Similaun-Nordwand (Ötztaler Alpen)
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1972•	 Erstmalig	wird	in	der	Mitgliederversammlung	vom	24.3.1972	ein	Jugendreferent	bestimmt.	Er	
ist	als	Koordinator	für	alle	in	Fragen	der	verschiedenen	Jugendgruppen	zuständig	und	hat	die	
Sektionsjugend	nach	„außen“	zu	vertreten.	Ernannt	wird	dazu	Gottfried	Stangl.

•	 Als	Jugendleiter	wurde	Bernd	Zenke	ernannt.
•	 Die	Jugendgruppe	wurde	am	28.4.1972	gegründet,	nachdem	die	Sektion	unter	dem	Motto	„Gib	

dem	Trott	 einen	Tritt,	 mach	 bei	 uns	 mit!“	 nachhaltig	 für	 die	 Jugend-Vereinsarbeit	 geworben	
hatte.

Jungmannschaft

•	 247	Gipfel	bestiegen,	davon	51	über	3000	m,	16	über	4000	m
•	 Skitourenwoche	um	Saas	Fee/Wallis	
•	 Skiwoche	im	Berner	Oberland
•	 Sommertouren:	Similaun-Nordwand	•	Finailspitze-Ostgrat	•	Similaun-Normalweg	•	Vier	Tage	

in	der	Geislergruppe	(Große	Fermeda-Ost-
wand,	Kleine	Fermeda-Südostkante,	Große	
Furchetta	Normalweg,	Sass	Rigais	Normal-
weg	 •	 Montblanc-Längsüberschreitung	 •	
Kletterwoche	auf	der	Tannheimer	Hütte	

•	 Auslandsbergfahrt	 im	 August	 1972	 nach	
Norwegen

•	 Die	JM	hat	11	aktive	Mitglieder
•	 Als	 neuer	 JM-Leiter	 wurde	 in	 der	 Mit-

gliederversammlung	 vom	 24.3.1972	 Fiff	
Zweckl	 ernannt.	 Franz	Vögele	 kandidierte	
nicht	mehr.

Ausbildung

•	 Zwei	Eiskurse
•	 Ein	Skikurs	auf	der	Bärenfleckhütte

Sport in der Sektion

Wegen	Schneemangels	weder	Riesentorlauf	noch	Langlaufmeisterschaften

Bärenfleckhütte

•	 Zwei	Arbeitseinsätze	an	der	Hütte	mit	68	Beteiligten
•	 Probleme	ergeben	sich	bei	der	Heizmaterialbeschaffung.	Holz	konnte	in	Hüttennähe	nicht	mehr	

geschlagen	werden,	die	Beheizung	musste	auf	Kohle	umgestellt	werden.	
•	 Größere	Investitionen	zeichneten	sich	wegen	einer	Kaminreparatur	ab,	außerdem	war	die	Er-	

neuerung	des	Fußbodens	im	Aufenthaltsraum	und	der	Umbau	des	Kachelofens	auf	Konvekti-
onsbasis	erforderlich		

•	 Die	notwendigen	Investitionskosten	wurden	für	1973	mit	10.000	DM	veranschlagt.
•	 1053	Übernachtungen
•	 Hüttendienstordnung	für	die	Bärenfleckhütte	geschaffen

Ankunft am Parkplatz. Noch waren die Rucksäcke wahre 
Säcke.
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Wegenetz

•	 Die	Sektion	Garmisch-Partenkirchen	wollte	das	Arbeitsgebiet	Geierköpfe/Ammergauer	Berge	
abgeben	und	hatte	sich	deshalb	an	die	Sektion	Peißenberg	gewandt,	die	das	angrenzende	Gebiet	
von	Kreuzspitze	zum	Kuchelberg	betreut.	Peißenberg	hatte	wiederum	in	Murnau	angefragt,	da	
die	Sektion	bisher	noch	kein	Arbeitsgebiet	übertragen	erhielt.	Für	diesen	Vorschlag	fand	sich	
keine	Mehrheit	in	der	Mitgliederversammlung.	

•	 Ein	 anderer	Vorschlag	 löste	 eine	heftige	Diskussionen	 in	der	Sektion	aus:	Die	Sektion	Berg-
land-München	sah	sich	nicht	mehr	in	der	Lage,	das	Gebiet	Pürschling	–	Kofel	zu	betreuen	und	
schaltete	deshalb	den	Hauptverein	ein.	Die	Problematik	wurde	an	die	Sektion	Murnau	heran	
getragen.

•	 In	der	Mitgliederversammlung	vom	24.3.1972	wurden	beide	Punkte	ausführlich	diskutiert,	die	
Entscheidung	 letztendlich	 auf	 die	 nächste	 Mitgliederversammlung	 vertagt.	 Zur	 Klärung	 von	
offenen	Fragen	wurde	ein	Ausschuss	gegründet,	der	sich	mit	dem	zu	übernehmenden	Wegenetz	
befassen	sollte.	Die	Sektion	signalisierte	dem	Hauptverein,	dass	sie	zur	Übernahme	des	vorge-
schlagenen	Arbeitsgebietes	nicht	in	der	Lage	sein	dürfte.

•	 Es	fand	eine	Begehung	durch	die	Mitglieder	des	eingesetzten	Ausschusses	statt.	Manfred	Hein-
rich	erarbeitete	daraufhin	einen	Plan	zur	Sanierung	der	Wege.	Die	Anfrage	des	Hauptvereins	
zur	Übernahme	des	Arbeitsgebietes	Zahn	–	Pürschling	löste	eine	heftige	Diskussion	in	der	Mit-
gliederversammlung	am	24.11.1972	aus.	Schließlich	wurde	der	Antrag	verworfen	und	damit	
die	Übernahme	des	Arbeitsgebietes	bei	Oberammergau	mit	24	 :	17	Stimmen	abgelehnt.	Die	
Befürworter	der	Ablehnung	führten	an,	dass	die	Wege	im	Naturschutzgebiet	Ammergauer	Berge	
liegen	und	wegen	der	langen	Schneelage	erst	spät	im	Jahr	benutzt	werden	könnten.	Außerdem	
seien	besondere	Vorkehrungen	zu	treffen,	weil	die	Wege	vielfach	von	bergunerfahrenen	Som-
mergästen	benutzt	würden.

Naturschutz

•	 Nach	 Engelbert	 Scharpf,	 der	 das	 Amt	 des	 Naturschutzreferenten	 neben	 seiner	 Tätigkeit	 als		
1.	Vorsitzender	wahrnahm,	wurde	in	der	Mitgliederversammlung	vom	24.3.1972	Dr.	Ingeborg	
Haeckel	ernannt	und	bestätigt.

•	 Aufruf	der	Sektion	Murnau	im	Rahmen	der	bundesweiten	DAV-Aktion	„Jahr	der	Sauberkeit	in	
den	Bergen“.

Besondere Ereignisse

•	 Der	Alpenpark	Berchtesgaden	wurde	am	13.7.1972	vom	Bayer.	Landtag	beschlossen.
•	 Der	Alpenerschließungsplan	brachte	in	Bayern	eine	Zonierung	als	Vorstufe	und	Grundlage	für	

konkrete	Schutzentscheidungen.

Todesfälle

Waltenberger,	Berti

1972
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1972Pressespiegel

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 21.12.1972

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 
27.4.1972

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 3.1.1972
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1973 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	14.	bis	17.6.1973	in	Lindau
•	 Der	Aufruf	anlässlich	der	letztjährigen	Hauptversammlung	zur	Müll-	und	Abfallbeseitigung	auf	

Hütten	stieß	bei	den	Sektionen	auf	ein	gespaltenes	Echo.	Die	meisten	reagierten	nicht,	andere	
säuberten	sogar	ihre	„Büchsenkare“.

•	 Großes	Thema	war	1973	die	Installation	von	Funktelefonen	und	Sprechfunkanlagen	auf	AV-
Hütten.

•	 Die	 Abgeordnetenversammlung	 des	 SAC	 beschloss	 am	 29.9.1973	 das	 volle	 Gegenrecht	 von	
DAV-Mitgliedern	auf	SAC-Hütten.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	30.11.1973	
•	 Ab	1.1.1973	gelten	neue	Beiträge,	sie	waren	auf	der	Mitgliederversammlung	am	24.11.72	be-

schlossen	 worden:	 A-Mitglieder:	 32	 DM,	 B-Mitglieder:	 16	 DM,	 Junioren	 25	 DM,	 JM:	 15	
DM.

•	 Manfred	Heinrich	wurde	zum	Referenten	für	Hütten	und	Wege	berufen.	Er	hatte	sich	der	neuen	
Nummerierung	der	Wege	angenommen.

•	 Die	Sektion	wurde	 seit	19.1.1973	unter	Vereinsregister-Nr.	163	beim	Amtsgericht	Weilheim	
geführt	(bisher:	Nr.	114).

•	 Im	Zuge	der	Neugliederung	der	Amtsgerichtsbezirke	wurde	die	Sektion	ab	1.7.1973	beim	Amts-
gericht	Garmisch-Partenkirchen	unter	VR	156	geführt.

•	 Mit	Bescheid	 vom	12.10.1973	wurde	 vom	Finanzamt	Garmisch-Partenkirchen	 für	die	 Jahre	
1970	und	1971	Steuerbegünstigung	und	Gemeinnützigkeit	anerkannt.

Mitgliederbestand per 31.12.1973

Die	Mitgliederentwicklung	hatte	 sich	gegenüber	1972	wesentlich	verringert.	Der	Bestand	nahm	
noch	um	5	Mitglieder	zu.	Eine	wesentliche	Verschiebung	ergab	sich	von	A-Mitgliedern	(-	41)	und	
B-Mitgliedern	(-	20)	zugunsten	der	Jungmannen	(+	69),	was	auf	eine	Umstrukturierung	der	Ein-
stufung	zurückzuführen	sein	könnte.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingsgungl
•	 Sonnwendfeier	und	Herbstfeier	auf	der	Bärenfleckhütte
•	 Seefest

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

278 160 nicht erfasst 85 32 6 561

Tag Referent Thema/Titel

30.03.1973 Günter Hauser Von Kathmandu nach Peru – zweimal um die halbe Welt

27.04.1973 G. Ziegenhardt Fels, Firn und Eis

25.05.1973 Dr. Zilch Der Berg blüht

14.09.1973 Reinhold Messner Odyssee am Nanga Parbat

23.11.1973 Bernd Zenke / Fiff Zweckl Unsere Jugend am Berg mit musikalischer Umrahmung
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1973•	 Sommertanz	in	Aidling
•	 Herbsttanz
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 22	gemeinsame	Bergfahrten	und	Wanderungen	mit	insgesamt	
356	Teilnehmern

•	 Die	 geplante	 Tour	 zum	 Tribulaun	 fiel	 wegen	 Defekt	 des	
gecharterten	Busses	aus.	Ersatzziel:	der	Blaser	bei	Steinach.

•	 Goetheweg	 bei	 Innsbruck	 mit	 anschließendem	 Besuch	 des	
Alpenzoos	in	Innsbruck.

Jungmannschaft

•	 Skikurs	an	der	Bärenfleckhütte
•	 Eiskurs	in	der	Umgebung	der	Berliner	Hütte
•	 Vier	 Lehrabende	 mit	 Lawinenkunde,	 Klettertechnik,	

Seilkunde,	Knotenlehre	u.a.,	ein	Lehrtag	im	Klettergarten	mit	
Abseilübungen,	Flaschenzug,	Klettertechnik

•	 Skitouren:	Glungezer	•	Gamskogl	(Kalkkögel)	•	Längentaler	
Weißer	 Kogl	 •	 Schrankogl-Ruderhofspitze	 •	 Similaun	 •	
Schaufelspitze	•	Kuhscheibe

•	 Sommertouren:	 Kellespitze	 W-Grat	 •	 Rosengartenspitze	
Normalführe	 •	 Kesselkogel	 •	 Erster	 Sellaturm	 (Südwand)	
•	 Muttekopf	 (Nordgrat)	 •	 Blaser	 •	 Kampenwand-Überschreitung	 •	 Durchquerung	 der	
Berchtesgadener	Alpen	•	Schellschlicht.

•	 Im	 Wallis:	 Dufourspitze	 •	 Signalkuppe	 •	 Jägerhorn	 •	 Castor	 •	 Weißmies	 •	 Nadelhorn	 •	
Bieshorn

•	 Im	Montblancgebiet:	Rochefort-Grat	•	Tour-Ronde-Nordwand	•	Montblanc	Brenva-Flanke
•		 Im	Berner	Oberland:	Jungfrau	und	Mönch
•		 In	den	Dolomiten:	Pala	-	Cima	della	Madonna-Schleierkante	•	Civetta	-	Via	ferrata	del	alleghesi	

und	Via	ferrata	Tissi	•	Pordoispitze	(Wasserfallwand)	•	Piz	Ciavazes	(Michelluzzi	Abrahamkante)	
•	 2.	 Sellaturm	 (Kasnapoff-Zengler)	 •		
1.	Sellaturm	(Trenkerriss	u.a.)

•	 Kletterfahrten	 im	 Wetterstein	
(Schüsselkarspitze	 (Spindler)	 •	 Höllen-
torkopf	 SW-Wand	 •	 Scharnitzspitze	 SW-
Kante	und	SW-Wand	•	Oberreintalschrofen	
S-Verschneidung	 •	 Kaiser	 •	 Tannheimer	
Berge

•	 Die	 12	 aktiven	 JM-Mitglieder	 bestiegen	
364	 Gipfel,	 davon	 22	 über	 4000	 m	 und	
102	über	3000	m.

Wandergruppe

In	 der	 Mitgliederversammlung	 vom	 30.11.1973	 wurde	 die	 Wandergruppe	 gegründet;	 als	 deren	
Leiter	stellten	sich	zur	Verfügung:	Friedrich	Niesel,	Fritz	Hennig,	Ute	Piloty,	Dr.	Ingeborg	Haeckel,	

Körperhygiene in den Berchtesgade-
ner Alpen

Jungmannschaft: Durchquerung der Berchtesgadener 
Alpen
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1973 Raimund	Gampe.	Die	Gruppe	umfasste	bei	Gründung	38	Mitglieder.	Schon	kurz	nach	Bestehen	
der	Wandergruppe	entsteht	ein	eigenes	Lied	(Seite	190).

Ausbildung

•	 Skikurs	am	Bärenfleck
•	 Eiskurs	an	der	Berliner	Hütte
•	 Lehrabende	über	Lawinenkunde
•	 Lehrabend	über	Klettertechnik	und	tags	darauf	Ausbildung	im	Klettergarten

Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	nach	Scoul	am	25.3.1973
•	 Abfahrtslauf	am	Heimgarten	am	1.4.1973,	40	Teilnehmer	am	Start
•	 Sektionsmeister	und	Gewinner	der	Wanderpokale:	Anja	Vögele	(Damen)	und	Alfons	Heerwig	

(Herren)
•	 LL-Meisterschaft	 zusammen	 mit	 Skiclub	 Murnau.	 Sieger	 und	 Gewinner	 der	 Wanderpokale:	

Hubert	Schmid	(Herren)	und	Annelies	Wiedenmann	(Damen)
•	 Teilnahme	einiger	JM-Mitglieder	an	den	Jugendskimeisterschaften	in	Berchtesgaden

Bärenfleckhütte

•	 2	Arbeitseinsätze	an	Hütte	mit	insgesamt	70	Beteiligten
•	 Die	 Sektionsführung	 forderte	 am	 15.9.1973	 einen	 weiteren	Tragtiereinsatz	 der	 Bundeswehr	

zur	Versorgung	 der	 Hütte	 an,	 der	 etwa	 Anfang	 Oktober	 erfolgte.	 Bei	 diesem	 Einsatz	 wurde	
Baumaterial,	Kohlen	und	Gas	zum	Bärenfleck	gebracht.	

•	 Das	Notfall-Feldtelefon	wurde	ohne	Benachrichtigung	der	Sektion	abgebaut.	Am	18.12.1973	
fand	mit	Vertretern	der	Bergwacht	Murnau	 eine	Besprechung	 statt;	 es	wurde	vereinbart,	das	
Telefon	wieder	zu	montieren,	allerdings	erschien	eine	längere	Funktionstüchtigkeit	des	Gerätes	
zweifelhaft,	weil	es	Witterungseinflüssen	ausgesetzt	war.

•	 1332	Übernachtungen

Wegenetz

•	 Am	23.3.1973	fand	auf	Initiative	der	Sek-
tion	Murnau	eine	Arbeitsbesprechung	im	
Rathaus	 der	 Gemeinde	 Ohlstadt	 unter	
Beteiligung	 des	 Bürgermeisters,	 einiger	
Gemeinderäte,	 Vertreter	 der	 beteiligten	
Forstämter,	 Verkehrsvereinsvertreter	 der	
umliegenden	Gemeinden,	der	Bergwacht	
Murnau,	und	von	Sektionsvertretern	des	
DAV	Murnau	und	Weilheim	sowie	Mit-
arbeiter	des	DAV-Hauptverwaltung	statt.	

•	 Anstoß	war	die	Umsetzung	des	DAV-Vorhabens,	Hauptwege	im	bayerischen	Alpenvorland	nach	
einem	einheitlichen	Nummern-System	zu	bezeichen,	zu	markieren	und	zu	unterhalten.	

•	 Die	Sektion	Murnau	erhielt	das	Arbeitsgebiet	Heimgarten	–	Herzogstand	zugeteilt.
•	 Näheres	siehe	Kapitel	„Wege	unterm	Heimgarten“.

Durchquerung der Berchtesgadener Alpen durch die 
Murnauer Jungmannschaft
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1973Naturschutz

•	 Mehrere	Wanderungen	mit	Dr.	Ingeborg	Haeckel	durch	das	Murnauer	Moos
•	 Stellungnahme	zu	Müll-	und	Wasserprojekten	des	Landkreis	Garmisch-Partenkirchen

Sonstige Aktionen

Die	Aktion	„Saubere	Landschaft“	am	13.10.1973	war	ein	voller	Erfolg,	150	cbm	Müll	werden	an	
den	Sammelstellen	abgeliefert.	Die	Sektion	beteiligte	sich	an	dieser	Aktion	mit	20	ehrenamtlichen	
Helfern	neben	vielen	anderen	Vereinen,	Schulen	und	Organisationen.

Todesfälle

•		 Scharpf,	Anna	am	22.10.1973	mit	57	Jahren
•		 Scharpf,	Engelbert	am	17.5.1973	mit	59	Jahren	(Gründungsmitglied)

Aufruf	an	Interessenten	zur	Gründung	der	Wandergruppe
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Die	Wandergruppe	wurde	am	30.	Nov.	1973	gegründet.	Mit	vollem	Elan	gingen	die	meist	schon	
etwas	im	Alter	fortgeschrittenen	Gruppenmitglieder	an	ihre	selbst	gesteckten	Ziele.	Touren	wurden	
geplant,	bei	geselligen	Veranstaltungen	gemütlich	zusammen	gesessen	und	weil	es	dabei	auch	oft	
recht	 lustig	 zuging,	 musste	 ein	 Lied	 her.	 Ein	 Lied,	 speziell	 mit	 Themen	 des	Wanderns	 und	 des	
Bergsteigens.	Etwas	nach	1973	textete	Sybille	Mende

Lied der Wandergruppe

Text:		 Sybille	Mende
Musik:	 Wir	sind	die	Eingeborenen	von	Trizonesien

1973

1.  Wenn morgens früh die Sonne scheint
 stehn auf dem Parkplatz wir vereint,
 um neue Höhen zu besteigen
 ob mir’s können wird sich zeigen,

 Refrain: Wir sind die Wandergruppenleut 
 des DAV, Sektion Murnau, Murnau

2.  Das Wandern das ist unsere Lust,
 denn da schnaufen wir aus voller Brust,
 das Bergauf und das Bergrunter
 hält uns munter, hält uns munter.

 Refrain: Wir sind die Wandergruppenleut 
 des DAV, Sektion Murnau, Murnau

3.  Bei froher Rast am Waldesrand
 geht unser Blick ins weite Land,
 in den Städten lasst es qualmen,
 wir ziehn fröhlich auf die Almen.

 Refrain: Wir sind die Wandergruppenleut 
 des DAV, Sektion Murnau, Murnau

4.  Macht uns der Schweiß das Hemd auch nass,
 das Bergsteign macht uns trotzdem Spass
 und macht der Regen uns noch nässer,
 umso besser, umso besser.

 Refrain: Wir sind die Wandergruppenleut 
 des DAV, Sektion Murnau, Murnau

5.  Oft geht es nauf auf steilem Grat
 da wird so manches Mundwerk staad,
 mi san halt kane Klettermaxen
 habn do no guate Haxen.

 Refrain: Wir sind die Wandergruppenleut 
 des DAV, Sektion Murnau, Murnau

6.  Ist manche Wand für uns zu steil,
 dann haltn ma uns an einem Seil
 und ist der Gipfel uns zu kantig,
 sind ma darum do net grantig.

 Refrain: Wir sind die Wandergruppenleut 
 des DAV, Sektion Murnau, Murnau

7.  Sobald die Sonne untergeht
 und kühl der Wind vom Berge weht
 dann liaber Gott, dann tätn ma bitten,
 schenk uns abends eine Hütten.

 Refrain: Wir sind die Wandergruppenleut 
 des DAV, Sektion Murnau, Murnau

8.  Wenn die Stern am Himmel stehn
 und müde wir aufs Lager gehn,
 dann klopft das Herz vor Glück ein wenig
 denn hier oben sind ma König.

 Refrain: Wir sind die Wandergruppenleut 
 des DAV, Sektion Murnau, Murnau
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1974Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	16.5.	bis	19.5.1974	in	Berlin
•	 Beschluss:	 alljährlich	 ein	Schwerpunktprogramm	zu	bilden,	um	den	Sektionen	Ziele	 in	 ihrer	

Arbeit	 zu	 setzen.	 Als	 erste	 Programme	 wurden	 vorgeschlagen:	 Natur-	 und	 Umweltschutz:	
„Aktion	saubere	Berge“,	Erziehung	der	AV-Mitglieder	zu	umweltbewusstem	Verhalten,	bei	Bau	
von	Hütten	und	Seilbahnen	das	Landschaftsbild	möglichst	wenig	zu	beeinträchtigen.

•	 Jugendarbeit:	 Verstärkung	 der	 Jugendleiterschulungen,	 Anstellung	 eines	 hauptamtlichen	 Ju-
gendsekretärs,	 Schaffung	 eigener	 Jugendgruppenräume,	 Sammlung	 von	 Lehrmaterial,	 bessere	
Zusammenarbeit	mit	 Jugendringen,	 anderen	Verbänden	und	 im	Rahmen	der	 internationalen	
Zusammenarbeit,	 bessere	 Zusammenarbeit	 zwischen	 Ausbildungs-	 und	 Jugendreferat,	 Prü-
fung	der	Möglichkeiten	zur	Schaffung	eines	DAV-Jugend-	und	Ausbildungszentrums.	/	Hütten	
und	Wege:	Vorrechte	der	Mitglieder	auf	Hütten	fördern,	Steigerung	der	Wirtschaftlichkeit	auf	
Hütten,	gezielterer	Einsatz	zur	Bedarfsdeckung	für	Bergsteigern	auf	Hütten,	Überlegungen	zur	
Neuverteilung	von	Mitteln	für	Hütten

•	 Neue	Ausbildungsrichtlinien	für	Fachübungsleiter	und	Tourenführer	beschlossen.
•	 Am	 1.1.1974	 trat	 die	 staatliche	 Prüfungs-	 und	 Ausbildungsordnung	 für	Bergführer	 in	Kraft,	

nachdem	über	100	 Jahre	die	Ausbildung	beim	DAV	 lag.	Die	nach	der	neuen	Prüfungs-	und	
Ausbildungsordnung	ausgebildeten	Bergführer	dürfen	nunmehr	die	Berufsbezeichnung	„staat-
lich	geprüfter	Berg-	und	Skiführer“	führen.	Nach	der	bisherigen	DAV-Ausbildungsordnung	ab-
geschlossene	Bergführer	können	das	Prädikat	nachholen.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	13.12.1974
•	 Die	Vereinsgeschäftsstelle	musste	im	Oktober	wegen	des	vorgesehenen	Abrisses	der	Lesehalle	ge-

schlossen	werden;	sie	war	erst	am	23.3.1972	eingerichtet	und	bezogen	worden.
•	 In	 der	 Ausschusssitzung	 vom	 31.10.1974	 wurden	 Leihgebühren	 für	 Ausrüstungsgegenstände	

festgesetzt	und	Richtlinien	für	Zuschüsse	bei	Auslandsfahrten	außerhalb	der	Alpen	beschlossen.

Mitgliederbestand per 31.12.1974

Der	Mitgliederbestand	erhöhte	sich	gegenüber	31.12.1973	um	34,	davon	bei	den	A-Mitgliedern	30,	
während	der	Bestand	von	Jungmannen	/	Junioren	altersbedingt	um	9	abnahmen.	Der	statistische	
Ausgleich	fand	sich	im	Zugang	von	Jugend-Mitgliedern	(+10).

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingstanz

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

308 162 nicht erfasst 76 42 7 595

Tag Referent Thema/Titel

08.03.1974 Dr. Ernst Wandern durch die Dolomiten

22.03.1974 Arnold Larcher Ein Bergsteigerjahr

26.04.1974 Helmut Dumler Dolomiten – Traumland des Südens

04.10.1974 Reinhold Messner Als Bergsteiger unter Menschenfressern

06-1970 bis 1979.indd   191 30.06.2008   20:57:53 Uhr



192

Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

1974 •	 Sonnwendfeier	auf	der	Bärenfleckhütte
•	 Sommertanz	in	Aidling
•	 Herbstfeier	auf	der	Bärenfleckhütte
•	 Kathreintanz	
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 Gemeinschaftstour	ins	Rofan
•	 18	gemeinsame	Bergtouren	und	Wanderungen	mit	330	Teilnehmern

Jugend

•	 Skikurs	an	der	Bärenfleckhütte
•	 Skitouren:	Kreuzspitzkar,	Sulzkogel
•	 Touren:	Fricken	und	Ochsenberg	•	Jochberg	•	Rotspitze	•	Gelbe	Wand	•	Dalfazer	Wand,	Dalfa-

zer	Roßkopf	und	Hochiß	/	Rofan	•	Durchquerung	der	Lechtaler	Alpen:	Muttekopfhütte-Mut-
tekopf	–	Hanauer	Hütte	–	Bitterscharte	–	Württtemberger	Haus	–	Großbergkopf	–	Seescharte	
–	Memminger	Hütte	–	Seekogel	–	Grieslscharte	–	Ansbacher	Hütte	–	Flirsch

Jungmannschaft

•	 Skitouren:	Schrankogel
•	 Ostern	Skitouren	im	Unterengadin
•	 Gemeinschaftstouren:	Klettertouren	in	den	Tannheimer	Bergen	•	Klettertouren	im	Sellagebiet	

(I.	und	II.	Sellaturm,	Piz	de	Ciavaces-Abrahamkante)	•	Klettertouren	im	Wilden	Kaiser:	Kopf-
törlgrat,	Christakante	und	Fleischbank-Ostwand

•	 Nur	 mehr	 14	 aktive	 Mitglieder	 in	 JM,	 10	 Mitglieder	 brachten	Tourenberichte:	 Wetterstein	
(Scharnitzspitze,	 Schüsselkarspitze,	 Oberreintal)	 •	 Tannheimer	 Berge	 (Gimpel,	 Rote	 Flüh,	
Hochwieseler)	•	Wilder	Kaiser	(Predigtstuhl:	Schule-Diem)	•	Dolomiten	(Drei	Zinnen:	Dibo-
nakante,	Preußriss.	Kleinste	Zinne:	Cassin,	Punta	di	Frida	Comici,	Punta	Fiames,	Fiameskante)	
•	Bernina:	Piz	Roseg	Nordwand	•	Wallis:	(Lenzspitze	Ostwand,	Nadelgrat,	Stecknadelhorn	Ost-
wand)	•	Berner	Oberland	(Blümlisalphorn	mit	Überschreitung	zur	Weißen	Frau,	Wetterhorn,	
Sustenhorn,	Gwächtenhorn)

Wandergruppe

•	 Erstmaliges	Treffen	der	Wandergruppe	am	
8.3.1974,	Tourenbesprechung

•	 Lichtbildervortrag	am	8.11.1974	
	 „Unsere	Wanderungen	in	diesem	Jahr“

Ausbildung

•	 Skikurs	am	Bärenfleck	mit	21	Teilnehmern
•	 Lawinenkurs	mit	5	Teilnehmern
•	 Lehrabende	über	Lawinenkunde,	Kletter-

technik,	Erste	Hilfe,	Kompassübungen

Wanderung der Wandergruppe um die Osterseen
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1974Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	am	3.3.1974	nach	Serfaus
•	 16.3.1974:	Langlaufmeisterschaft	in	Gerold	gemeinsam	mit	dem	Skiclub	Murnau,	17	Teilneh-

mer	der	Sektion,	die	Wanderpokale	gewannen:	Anneliese	Wiedenmann	(Damen)	und	Hubert	
Schmid	(Herren),	sie	konnten	den	Pokal	endgültig	behalten.

•	 17.3.1974:	Abfahrtslauf	vom	Rauheck:	am	Start	34	Teilnehmer,	die	Wanderpokale	gingen	an:	
Erna	Jung	(Damen)	und	Alfons	Heerwig	(Herren)

•	 Teilnahme	einiger	JM-Mitglieder	an	den	DAV-Jugendskimeisterschaften	in	Lenggries

Bärenfleckhütte

•	 3	Arbeitseinsätze	an	Hütte	mit	insgesamt	55	Teilnehmern
•	 Antrag	vom	8.10.1974	an	die	Tragtierkompanie	220	Mittenwald,	mit	der	Bitte	um	Unterstüt-

zung	bei	Transporten	von	Baumaterial	zur	Bärenfleckhütte	(Reparaturarbeiten	am	Kamin	und	an	
den	Fußböden).	Versorgungsgüter	wie	Kohle	und	Gas	waren	ebenfalls	zur	Hütte	zu	schaffen.

•	 In	der	Mitgliederversammlung	am	13.12.1974	schlug	Manfred	Heinrich	umfangreiche	Sanie-
rungsarbeiten	an	der	Hütte	vor:	Der	Kamin	hatte	Risse	bekommen	und	wurde	vom	Kaminkeh-
rer	beanstandet	und	machte	eine	Sanierung	dringend	erforderlich.	Die	Schäden	waren	durch	
die	Setzung	des	Fundaments	entstanden.	Kleinere	Reparaturen	waren	nicht	mehr	möglich,	es	
war	eine	Grundsanierung	erforderlich.	Der	Kamin	musste	dazu	abgetragen	und	neu	aufgebaut	
werden.	Bei	dieser	Gelegenheit	konnte	der	Hüttenboden	erneuert	werden	und	außerdem	war	
vorgesehen,	den	Kellerabgang	von	der	Küche	in	den	Waschraum	zu	verlegen.	Den	Sanierungs-	
und	Reparaturarbeiten	stimmten	die	Mitgliedern	zu.

•	 860	Übernachtungen

Wegenetz

•	 Der	Sommerweg	war	in	Nähe	der	Kaltwasserlaine	(Baumstammbrücke)	verfallen	und	nicht	mehr	
sicher	zu	begehen.	

Freifahrt

Im Winter 1973/74 ging der Skizirkus von Serfaus in Betrieb. Zeitungen und Zeitschriften warben mit güns-
tigen Eröffnungsangeboten und warum sollte der Sektions-Skiausflug 1974 nicht dorthin gehen? Alles war 
von Erna fürsorglich organisiert, die Preise mit Busunternehmen und Liftbetrieb vereinbart. Ausgerechnet in 
diese Situation platzte ein Anruf einer Freundin. Sie hatte in einer Alpinzeitschrift einen kostenlosen Gutschein 
für einen Tagespass in Serfaus entdeckt ...

Eilig sprach sich diese Nachricht bei den Teilnehmern herum. Die Zeitschrift war Stunden später in Murnau 
vergriffen. Jeder versuchte, noch schnell ein Exemplar aufzutreiben. Der Verlag hatte plötzlich  d e n  Verkauf-
schlager, denn fast im gesamten Landkreis war innerhalb kurzer Zeit kaum mehr eine Ausgabe zu erhalten! Die 
Letzten versorgten sich noch während der Fahrt an irgendwelchen Kiosken mit dieser Zeitschrift.

Stunden später traf der Bus an der Talstation in Serfaus ein. Ein Teilnehmer nach dem anderen kramte nun 
seinen Gutschein hervor und löste ihn an der „Kassa“ ein. Ab dem zehnten Gast verlor der Schatzmeister von 
einem zum anderen Farbe im Gesicht, wurde bleich und bleicher. Es half nichts, dieser Tag war für den Liftbe-
treiber nicht gut gelaufen. Gutschein ist eben Gutschein.

Farbe, und zwar eine kräftige, kam erst wieder in sein Gesicht, als endlich Erna als Reiseleiterin an der 
„Kassa“ erschien. Sie war die einzige ohne Gutschein, denn eine richtige Reiseleiterin hat selbstverständlich 
Anspruch auf eine Freikarte ...
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1974 •	 Auch	am	Winterweg	waren	an	einigen	Stellen	60	bis	80	cm	tiefe	Gräben	durch	Regen-	und	
Schmelzwasser	aus	dem	lehmigen	Untergrund	ausgespült	worden.	Die	Hänge	des	Schwarzrain-
grabens	bestehen	aus	lehmigem	Kies	und	Geröll,	eine	Hangsanierung	mit	Stützmauer	erschien	
notwendig.	

•	 Die	geschätzten	Gesamtkosten	betrugen	50.000	DM.	
•	 Der	Antrag	auf	Zuschuss	wurde	vom	Hauptverein	abgelehnt,	da	die	Maßnahmen	durch	geringe	

Baumaßnahmen	selbst	herzustellen	wären	oder	eine	umfangreiche,	in	keinem	Verhältnis	stehen-
de	Hangsanierung	erforderlich	wäre.

Naturschutz

•	 Einige	Naturschutzwanderungen	mit	Dr.	Ingeborg	Haeckel	durch	das	Murnauer	Moos
•	 Dr.	Haeckel	nahm	an	einer	Besprechung	in	Eschenlohe	teil,	in	der	es	um	die	geplante	Erschlie-

ßung	des	Estergebirges	mit	einer	Kabinenbahn	ging.

Besondere Ereignisse

•	 Auf	Initiative	von	Dr.	Heinz	Keller	wurde	in	Murnau	ein	„Sportbeirat“	gegründet;	am	15.10.1974	
fand	die	konstituierende	Sitzung	statt.	Zwei	Tage	später	befasste	sich	der	Marktgemeinderat	mit	
dem	neu	gegründeten	Gremium	und	formulierte	seine	Aufgaben:	„Der	Beirat	soll	seine	Aufgabe	
als	Bindeglied	zwischen	der	Marktgemeinde	und	den	Sportvereinen	sehen.“

	 Dem	Sportbeirat	gehörten	alle	Sport	treibenden	Vereine	Murnaus	an.	Aufgaben	waren	u.a.	
	 -	 die	Fördermittel	der	Marktgemeinde	auf	die	einzelnen	Vereine	nach	einem	noch	zu	vereinba-	

	 renden	Schlüssel	zu	verteilen,	
	 -	 die	Belegung	der	Turnhallen	in	Absprache	mit	der	Gemeinde	zu	regeln,	
	 -	 Vorschläge	zur	Ehrung	des	„Sportlers	des	Jahres“	dem	Gemeinderat	zu	unterbreiten	sowie	
	 -	 die	MMM,	die	Murnauer	Mehrkampf-Meisterschaften	und	den	Sportlerball	auszurichten,	sie	

	 sollten	ständige	Einrichtungen	im	Jahresintervall	werden.
•	 Die	Partnersektion	Eichstätt	feierte	ihr	75-jähriges	Bestehen.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

10.7.	 bis	 15.8.1974	 Pamir-Kundfahrt	 des	 DAV.	 Zu	 dieser	 internationalen	 Expedition	 hatte	 die	
Sowjet-Union	Bergsteiger	aus	15	Nationen	eingeladen.	Von	der	Sektion	Murnau	nahm	Anja	Vögele	
teil,	die	nach	ihrer	Rückkehr	von	der	erfolgreichen	Expedition	in	der	Fachpresse	als	die	szt.	beste	
Alpinistin	bezeichnet	wurde.	Bestiegen	wurden	der	Pik	Lenin	(7134	m)	und	der	Pik	Rasdelnaja	
(6140	m)	mit	Kurzski.

Todesfälle

•		 Friedrich,	Artur
•		 Groth,	Hermann
•		 Track,	Margarethe
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Pressespiegel 1974

Große Aufmerksamkeit erregte in den 
Medien die Besteigung des Pik Lenin. An 
der Expedition war die Murnauerin Anja 
Vögele-Sponier beteiligt. Eine Auswahl 
an Presseartikeln:

oben li: Garmisch-Partenkirchner Tag-
blatt vom 6./7.7.1974
oben re: AZ München vom 8.7.1974
unten li: Tina Ausgabe Juli 1974
unten re: Bunte-Illustrierte, 19.7.1974
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1975 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	13.6.	bis	15.6.1975	in	Burghausen
•	 Der	Ausbau	einiger	AV-Hütten	zu	Ausbildungsstützpunkten,	u.a.	die	alte	Meilerhütte,	wurde	

beschlossen.
•	 Reinhard	Sander	wurde	zum	Ersten	Vorsitzenden	gewählt,	er	wurde	Nachfolger	des	seit	1967	

amtierenden	Ersten	Vorsitzenden	Prof.	Dr.	Ulrich	Mann.
•	 Die	Mitglieder	des	Alpine	Club	of	Canada	erhalten	Gegenrecht	auf	DAV-	und	ÖAV-Hütten,	

ebenso	die	Mitglieder	des	DAV	und	des	ÖAV	in	Kanada.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	mit	Neuwahlen	am	14.11.1975
•	 Die	Sektionsgeschäftsstelle	musste	im	Oktober	1974	aus	Lesehalle	wegen	deren	Abriss	auszie-

hen,	die	Vereinsarbeit	war	damit	wesentlich	 erschwert.	Bezug	 eines	Ausweichquartiers	 in	der	
Schloßbergstraße	(frühere	Polizeidienststelle,	heute	Bauamt	der	Marktgemeinde	Murnau),	dort	
auch	der	Jugendtreff	der	Sektion.	

•	 Bei	den	Neuwahlen	wurden	alle	bisherigen	Mitglieder	in	ihren	Ämtern	bestätigt;	lediglich	Eber-
hard	Jung	schied	als	Beisitzer	aus,	dafür	wurde	Friedrich	Niesel	gewählt.	

•	 In	 der	 Mitgliederversamlung	 vom	
14.11.1975	wurde	erstmals	ein	Beirat	ge-
wählt,	 dem	 fünf	 Mitglieder	 angehörten:	
Norbert	 Winkler,	 Rainer	 Hutter,	 Bernd	
Zenke,	Dr.	 Ingeborg	Haeckel	und	Eber-
hard	Jung

•	 Die	Sektion	war	für	die	Jahre	1976	–	1980	
mit	Bescheid	der	Regierung	von	Oberbay-
ern	von	der	Vergnügungssteuer	befreit.

•	 Mit	Bescheid	vom	30.5.1975	des	Finanz-
amtes	 Garmisch-Partenkirchen	 war	 die	
Sektion	 für	die	 Jahre	1972	–	1974	 steu-
erbegünstigt	 und	 als	 gemeinnützig	 aner-
kannt.

Mitgliederbestand per 31.12.1975

Die	Mitgliederentwicklung	war	1975	wieder	positiv.	Besonders	 fällt	 auf,	dass	 am	 Jahresende	13	
Jugendliche	und	8	Kinder	mehr	in	der	Sektion	Mitglied	waren.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

317 163 nicht erfasst 77 55 15 627

In der Weißmiesgruppe ( Wallis)

Tag Referent Thema/Titel

21.02.1975 Ernst Höhne Oasen der Ruhe in den Dolomiten

11.04.1975 Erich Grießl Plus – Minus 40

28.11.1975 Kurt Diemberger Gipfel und Gefährten
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1975•	 Faschingstanz
•	 Sonnwendfeier
•	 Erstes	„Nostalgietreffen“	auf	Initiative	von	Traudl	Glas.	Der	Teilnehmerkreis	setzt	sich	aus	Mit-

gliedern	der	ersten	Jungmannschaft	und	der	Jugend,	die	schon	zwischen	1950	und	1960	mitein-
ander	Touren	unternahmen,	zusammen.	Das	Treffen	soll	zum	festen	Veranstaltungstermin	jeden	
Jahres	gehören.

•	 Herbstfeier	an	der	Bärenfleckhütte
•	 Kathreintanz
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 3	große	Gemeinschaftstouren:	Rontal/Tortal	und	zum	Tegelberg
•	 22	gemeinsame	Bergfahrten	mit	insgesamt	420	Teilnehmern

Jugend

•	 Kurse	und	teilweise	Touren	zusammen	mit	JM:	
•	 Skitouren:	Fricken	•	Zischgeles	•	Sulzkogel	•	Hobar	•	Schwarzwandspitze	•	Wildspitze	•	Piz	Buin	

•	Silvrettahorn	•	Dreiländerspitze	•	Bieltaljoch
•	 Sommertouren:	Wörner	•	Arnspitze	•	Rontal-Tortal	•	Wanderung	in	der	Tofanagruppe
•	 Teilnahme	an	einer	Säuberungsaktion	der	Spazier-	und	Wanderwege	rund	um	Murnau

Jungmannschaft

•	 Skitouren:	Fricken	•	Zischgeles	•	Lisenser	Fernerkogl	einschl.	Seblaskogel	•	Hobar	(Tuxer	Berge)	
•	Rofanspitze	•	Skitouren	in	der	Berninagruppe	um	die	Coaz-Hütte	•	Tödi	•	Weisskugel	

•	 Touren/Hochtouren:	Wellenkuppe	•	Zinalrothorn	•	Dom	•	Weißmies	•	Fletschhorn	•	Laginhorn	
•	Hohberghorn

•	 Lawinenkundelehrgang	auf	der	Rastkogelhütte	(Tuxer	Alpen)
•	 Eislehrgang	am	Taschachhaus
•	 Einzeltouren	der	 JM-Mitglieder:	Wetterstein	 •	Wilder	Kaiser	 •	Dachstein	 •	Ötztaler	Alpen	 •	

Stubaier	•	Zillertaler	•	Bernina	•	Bergell	•	Sella	•	Tofana	•	Brenta	und	Zinnengruppe	•	Berner	
Oberland	•	Wallis	•	Montblanc	•	Seealpen

Wandergruppe

•	 Diavortrag	„Reise	durch	Ost-Afrika“	
–	Karla	Bauer,	Murnau

•	 Diavortrag	 „Kreuz	und	quer	durch	
die	West-Alpen“,	Fritz	Hennig

Ausbildung

•	 Lehrabende	 über	 Lawinenkunde,	
Klettertechnik,	 Erste	 Hilfe,	 Kom-
passübungen,	siehe	auch	JM

Abstieg vom Fletschhorn (Berner Oberland)
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1975 Sport in der Sektion

•	 22.2.1975:	Skiausflug	nach	Ischgl
•	 Riesentorlauf	am	16.3.1975	am	Rauheck,	die	Wanderpokale	

gingen	an	die	Sektionsmeister:	Sepp	Lampl	(Herren)	und	Erna	
Jung	(Damen)

•	 LL-Meisterschaften:	Der	Wettbewerb	wurde	1975	nicht	aus-
getragen

•	 Karwendelpokalrennen:	 Kombination	 aus	 Ski-Abfahrtslauf	
und	Kajakfahrten,	an	dem	einige	Mitglieder	der	Sektion	teil-
nahmen.

Bärenfleckhütte

•	 2	Arbeitseinsätze	mit	60	Beteiligten
•	 880	Übernachtungen

Naturschutz

Naturkundliche	Wanderungen	durch	das	Murnauer	Moos	mit	Dr.	Ingeborg	Haeckel

Sonstige Ereignisse

•	 Erste	Bergsteigersendung	im	Bayerischen	Fernsehen	(3.	Programm):	„bergauf-bergab“	mit	Her-
mann	Magerer

•	 Das	Erschließungsprojekt	für	den	Bau	einer	Seilbahn	auf	die	Hohe	Kiste	und	einem	Skizirkus	
am	Angerlboden	wurde	fallen	gelassen.	Die	Regierung	von	Oberbayern	stimmte	dem	Projekt	aus	
landesplanerischen	Rücksichten	nicht	zu.

Todesfälle

•		 Aull,	Hans
•		 Gabriel,	Theodor	(Gründungsmitglied)

Pressespiegel

Wandergruppe am Thaneller

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 8.4.1975
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1976Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	27.	bis	
30.5.1976	in	Würzburg

•	 Erhöhung	 der	 Sektionsumlage	 ab	
1.1.77;	der	Mindestbeitrag	für	A-Mit-
glieder	mit	36	DM	festgelegt.

•	 Die	 Hauptversammlung	 verurteilte	
Kraftwerkspläne	 in	 Osttirol,	 die	 im	
krassen	Gegensatz	zum	geplanten	Na-
tionalpark	Hohe	Tauern	 stehen.	Eine	
Resolution	 wird	 einstimmig	 verab-
schiedet.

•	 Ebenfalls	 einstimmig	 wurde	 eine	 Re-
solution	gegen	Skifahrertransporte	mit	
Hubschrauber	 und	 Pistenraupen	 im	
Gebirge	gefasst.	

•	 Ausdrücklich	wurde	die	Schaffung	des	
Nationalparks	Königssee	begrüßt.

•	 Als	 Schwerpunktprogramm	 wurde	
die	 Aktion	 „Familienerholung	 in	 den	
Bergen“	beschlossen.

•	 Anhebung	der	Übernachtungsgebühren	auf	Hütten	des	DAV:
•	 Übernachtung	/	Bett	 	--	 bis	 8,00	DM	 bzw.	 60,00	 bis	 120,00	öS
•	 Übernachtung	/	Lager	 5,00	 bis	 10,00	DM	 bzw.	 40,00	 bis	 80,00	öS

•	 Großen	Raum	nahm	die	Diskussion	über	das	Grundsatzprogramm	zum	Schutz	der	Alpen	ein.	
Es	soll	als	Leitfaden	für	die	vom	DAV	abzugebenden	Stellungnahmen	dienen,	gleichzeitig	Hand-
lungsanweisung	für	die	Mitglieder	sein	und	ebenso	den	Standpunkt	des	Vereins	zu	den	brennen-
den	Fragen	beantworten,	wie	die	Übereinstimmung	zwischen	den	wachsenden	Nutzungen	und	
der	Bewahrung	des	Alpenraums	hergestellt	werden	kann.	Vor	allem	geht	es	um	ein	sichtbares	
Signal,	wie	nach	den	Leitgedanken	des	DAV	der	fortschreitenden	Gefährdung	des	Alpenraumes	
begegnet	werden	kann.	Das	Programm	soll	auf	der	nächstjährigen	Hauptversammlung	verab-
schiedet	werden.

•	 Die	„Jugend	im	DAV“	(JDAV)	wird	als	Träger	der	freien	Jugendhilfe	nach	§	9	des	Jugendwohl-
fahrtsgesetzes	durch	das	Bayerische	Staatsministerium	für	Unterricht	und	Kultus	anerkannt.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	12.11.1976
•	 Dzt.	besitzt	die	Sektion	keine	Geschäftsstelle	mehr,	der	Raum	in	der	Schloßbergstraße	ist	kalt	

und	feucht,	es	nicht	möglich,	bestimmte	Dokumente	zu	lagern.	
•	 Der	Mindestbeitrag	wurde	zum	1.1.1977	durch	den	Hauptverein	neu	festgelegt.	Deshalb	war	

eine	Beitragserhöhung	in	der	Sektion	erforderlich.	Ab	1977	zahlen	A-Mitglieder	36	DM,	B-Mit-
glieder	und	Jungmannen	28	DM	und	Junioren	16	DM.

•	 Die	Aufnahmegebühren	wurden	auf	20	DM	erhöht,	bei	Sektionswechsel	10	DM.
•	 Mit	Bescheid	vom	29.12.1976	wird	der	Sektion	weiterhin	für	die	Jahre	1972,	1973	und	1974	

Steuerbegünstigung	und	Gemeinnützigkeit	zuerkannt.

Am Monte Disgrazia (Bergell)
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1976 Mitgliederbestand per 31.12.1976

Der	positive	Trend	der	letzten	Jahre	in	der	Mitgliederentwicklung	hält	an.	Gegenüber	dem	Vorjahr	
waren	40	mehr	Mitglieder	in	der	DAV-Sektion	Murnau.	Besonders	erfreulich	ist	die	Entwicklung	
bei	der	Jugend	und	den	Jungmannen	mit	+	12.	Verändert	wurde	das	positive	Ergebnis	durch	die	
neuerliche	Hereinnahme	der	C-Mitglieder	in	die	Statistik	(8	Mitglieder).

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingsgungl
•	 Zweites	Nostalgietreffen
•	 Sonnwendfeier
•	 Kathreintanz
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 3	Gemeinschaftstouren:	Rotwand,	Breitenberg/Aggenstein
•	 20	gemeinsame	Bergfahrten	und	Wanderungen	mit	insgesamt	330	Teilnehmern

Ausbildung

•	 Ein	Ausbildungskurs	in	Erster	Hilfe	mit	30	Teilnehmern	beim	Sanitätsbataillon	8
•	 diverse	Lehrabende
•	 Der	Fachübungsleiter	„Bergwandern“	(heute	„Bergsteigen“)	wurde	eingeführt.

Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	nach	Ischgl;	der	Tagesskipass	kostete	für	Erwachsene	140,-	öS	(etwa	10	Euro)
•	 LL-Meisterschaften	am	28.2.1976	 in	Ettal	 zusammen	mit	Skiclub	Murnau,	Meisterin	wurde	

Anneliese	Wiedenmann	und	Meister	Josef	Lampl.
•	 Riesentorlauf	 am	14.3.1976;	die	Wanderpokale	 gingen	 an	Thomas	Wolf	 (Herren)	und	Hedi	

Hausmann	(Damen)
•	 16.	Ski-	und	Kanurennen	des	TSV	Mittenwald	im	Dammkar	und	auf	der	Isar:	bei	den	Herren	

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

328 168 8 87 57 19 667

Tag Referent Thema/Titel

05.03.1976 Hans Hintermeier Von Alpenpflanzen und anderen Dingen

02.04.1976 Arnold Larcher Makalu-Südwand – Gewaltigste Eiswand der Erde

21.05.1976 Fiff Zweckl Klettern und Eistouren von den Dolomiten bis zum Montblanc

10.09.1976 Lothar Stutte Wilder Kaiser, Tirol

03.10.1976 Günter Sturm Erfolg am Kantsch

15.10.1976 Gustl Laxganger Mundartvortrag „Aus‘n boarischen Hoamatl“

29.11.1976 Reinhold Messner Bergvölker der Erde
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1976konnte	unser	Sektionsmitglied	Alfons	Heerwig	den	1.	Platz	in	der	Kombination	(Touristenklas-
se)	erreichen,	Thomas	Wolf	und	Franz	Vögele	kamen	noch	unter	die	ersten	zehn.	

•	 Auf	 Einladung	 des	 Sanitätsbataillons	 8	 Murnau	 wurde	 die	 Jugend	 zu	 einem	Wettbewerb	 im	
Luftgewehrschießen	eingeladen.	In	der	Gruppe	der	Jüngsten	wurde	Daniela	Geith	„Schützenkö-
nigin“.

Bärenfleckhütte

•	 Drei	Arbeitsdienste	auf	der	Bärenfleckhütte
•	 Die	Hüttengebühren	wurden	 erhöht:	 erwachsene	und	 jugendliche	Sektionsangehörige	 zahlen	

nun	2	DM,	Kinder	1	DM.	Mitglieder	anderer	Sektionen:	4	DM,	Nichtmitglieder:	Erwachsene	
6	DM,	Jugendliche	3	DM,	Kinder	2	DM.

•	 In	der	Besprechung	am	6.11.1976	mit	Vertretern	der	Sektion	Eichstätt	ging	es	insbesondere	um	
die	Ausgabe	von	Hüttenschlüsseln,	nachdem	es	 zu	einem	schwerwiegenden	Vorfall	durch	ein	
Eichstätter	Mitglied	gekommen	war.	Der	Eichstätter	 ließ	 sich	 einen	Nachschlüssel	 anfertigen	
und	ging	offenbar	mehrmals	mit	einer	Gruppe	auf	die	Hütte.	Der	Vorfall	führte	zu	Auseinander-
setzungen	zwischen	den	Hüttenreferenten	beider	Sektionen.	

•	 Decken	beschafft

Wegenetz

•	 Zwei	Wegebau-Arbeitsdienste
•	 Von	der	Sektion	Eichstätt	sollte	die	Beschilderung	über	den	Gratweg	zur	Bärenfleckhütte	end-

gültig	abgeschlossen	werden.	
•	 Rainer	Gampe	(Sektion	Murnau)	erklärte	sich	bereit,	die	Beschilderung	mit	den	noch	vorhan-

denen	Wegetafeln	und	Markierungsnummern	 im	Murnauer	Arbeitsgebiet	 abzuschließen.	Die	
Sektion	Murnau	hat	Rainer	Gampe	zum	Wegewart	bestellt.

Naturschutz

Mehrere	naturkundliche	Wanderungen	durch	das	Murnauer	Moos	mit	Dr.	Ingeborg	Haeckel.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

3.7.	bis	1.9.1976	Südamerikafahrt	mit	Fiff	Zweckl	und	Ralph	Ottlinger,	 später	kam	noch	Sepp	
Lampl	dazu.	Gipfelerfolge:	Allicio	(5370	m),	Illimani	(6462	m),	Huayna	Potosi	(6082	m)	und	Cuan	
Tincuto	(5420	m)

Todesfälle

•		 Richter,	Albert	(Gründungsmitglied)
•		 Wilde,	Ewald

Start zur Langlauftour der Wandergruppe bei 
Unternogg
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1976 Pressespiegel

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 7.12.1976

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 1976

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 8.7.1976
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1977

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

346 181 8 87 64 27 713

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	9.	bis	12.6.1977	in	Rosenheim
•	 Ein	Gesamtkonzept	in	10	Punkten	mit	konkreten	Forderungen	zum	Schutz	des	Alpenraums	als	

Ganzes	wurde	erarbeitet	und	beschlossen.	In	jährlichen	Intervallen	soll	jeweils	auf	der	Hauptver-
sammlung	des	DAV	über	die	Fortschreibung	des	Programms	berichtet	werden.	

•	 Außerdem	wurde	ein	neues	Schwerpunktprogramm	verabschiedet.	Es	befasst	sich	mit	Kindern	
auf	AV-Hütten,	schon	28	Hütten	stehen	1977	für	Familienurlaub	zur	Verfügung.

•	 Wieder	einmal	beschäftigte	die	Hauptversammlung	das	Bemühen	um	einen	gerechten	Hütten-
lastenausgleich.	Für	die	nächsten	drei	Jahre	wurde	eine	besondere	Hüttengebühr	eingeführt:	bei	
Nächtigung	für	Erwachsene	1	DM	und	0,50	DM	als	Gebühr	von	Tagesgästen.	Die	Einnahmen	
sollen	dem	Hüttenlastenausgleich	zu	Gute	kommen.

•	 Der	Hauptausschuss	hat	die	Verpflegungspreise	neu	festgesetzt.	
•	 Teller	Erbswurstsuppe	kostet	nunmehr	bis	zu	1,80	DM	bzw.	13	öS,	ein	Liter	Teewasser	bis	1,50	

DM	bzw.	11	öS,	ein	Bergsteigeressen	bis	5	DM	bzw.	35	öS.
•	 Anerkennung	der	Fachübungsleiter-Ausbildung	„Skilauf“	durch	das	Bayer.	Staatsministerium	für	

Unterricht	und	Kultus
•	 Erster	Bergwanderführer-Lehrgang	des	DAV

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	18.11.1977
•	 Es	stand	noch	kein	Ersatz	für	die	durch	den	Abbruch	der	Lesehalle	verlorene	Geschäftsstelle	zur	

Verfügung.
•	 Jugendleiter	Horst	Preisenhammer	legte	sein	Amt	nieder,	Nachfolger	wurde	Ronald	Bauer

Mitgliederbestand per 31.12.1977

1977	war	in	der	Mitgliederentwicklung	wieder	ein	sehr	erfolgreiches	Jahr.	Am	Ende	des	Jahres	hatte	
die	Sektion	gegenüber	dem	Vorjahresbestand	ein	Plus	von	46	Mitgliedern,	darunter	über	30	Mit-
glieder	der	Gruppen	A	und	B.	Erfreulich	auch	die	Entwicklung	in	der	Kindergruppe	mit	plus	8,	ein	
Trend,	der	nun	schon	seit	Jahren	anhält.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

Tag Referent Thema/Titel

25.02.1977 Hans Hintermeier Schutz des Alpenraumes – Grundsatzprogramm des DAV

11.03.1977 Fiff Zweckl Abenteuer Bolivien

22.04.1977 Otto Pfuner Viva Mexico

13.05.1977 Wolfgang Böhner Von Bali nach Singapur

30.09.1977 Kurt Diemberger Eiger Nordwand mit Jorassespfeiler

14.10.1977 Bauer / Preisenhammer AV-Jugend am Berg 1977

21.10.1977 Otto Wiedemann Dhaulagiri-Südwand
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1977

•	 Faschingsgungl	in	Aidling	am	28.1.1977,	Motto	„In	einer	Nacht	maskiert	um	die	Welt“
•	 Kathreintanz	in	Aidling	am	25.11.1977
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 Gemeinschaftstouren:	Wallberg	(Sommertour)
•	 18	gemeinsame	Bergfahrten	und	Wanderungen	mit	insgesamt	280	Teilnehmern

Jugend

•	 12	Jugendliche	 im	Alter	von	13	–	16	
Jahren	 waren	 im	 Sommer	 innerhalb	
von	zwei	Tagen	auf	6	Dreitausendern;	
sie	schafften	den	Mainzer	Höhenweg.	
Für	 manchen	 war	 es	 der	 erste	
Dreitausender.

•	 Bernd	 Zenke	 trat	 Anfang	 1977	 von	
seinem	 Amt	 als	 Jugendleiter	 zurück.	
Die	Aufgaben	werden	nun	von	Horst	
Preisenhammer	 und	 Ronald	 Bauer	
gemeinsam	wahrgenommen.

Jungmannschaft

Leider	keine	Angaben	vorhanden.

Ausbildung

Zwei	Ausbildungskurse	mit	insgesamt	50	Teilnehmern,	Erste	Hilfe,	Eiskurs,	Klettertechnik

Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	nach	St.	Anton
•	 Abfahrtslauf	am	Rauheck	mit	22	Teilnehmern	am	13.3.1977,	diesmal	wurde	auch	der	Aufstieg	

von	der	Bärenfleckhütte	zum	Start	mit	in	die	Wertung	einbezogen.	Meister	wurden	Erna	Jung	
(Damen)	und	Josef	Lampl	(Herren)	

•	 Langlauf:	in	diesem	Jahr	kein	Wettbewerb

Bärenfleckhütte

•	 Umfangreiche	Sanierungs-	und	Modernisierungsmaßnahmen	an	der	Bärenfleckhütte	sind	1977	
angelaufen	und	machten	einige	Großeinsätze	mit	hunderten	von	freiwilligen	Arbeitsstunden	er-
forderlich.

28.10.1977 Uli Wiesmeier Beim Klettern von Dachstein – Dolomiten

11.11.1977 Michel Dacher Zehn Mann auf dem Lhotse

„Karwendel-Reibn“ der Jungmannschaft mit Radl und Ski
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1977•	 Die	 am	 24.9.1977	 begonnenen	 Sanierungsmaßnahmen	 machten	 den	 Einsatz	 eines	 Hub-
schraubers	erforderlich;	an	2	Tagen	erfolgten	71	Transportflüge	zwischen	dem	Materialdepot	in	
Ohlstadt	und	der	Hütte.	Die	Partnersektion	Eichstätt	hatte	sich	gegen	eine	Kostenbeteiligung	an	
den	Hubschraubertransporten	ausgesprochen,	die	über	den	vereinbarten	Rahmen	hinaus	gingen.	
In	schwierigen	Verhandlungen	gelang	erst	1978	eine	Einigung.

•	 Spendenaufruf	 an	 die	 Mitglieder	 der	 Sektion	 und	 an	Wirtschaftsbetriebe	 für	 die	 kostspielige	
Sanierung	und	teilweise	Erneuerung	der	Inneneinrichtung	der	Hütte.

Naturschutz

•	 Mehrere	Naturschutzwanderungen	durch	das	Murnauer	Moos	mit	Dr.	Ingeborg	Haeckel
•	 Die	Verabschiedung	des	 seit	 langem	vorbereiteten	und	weit	 reichenden	Grundsatzprogramms	

des	DAV	zum	Schutz	des	Alpenraumes	wurde	auf	der	Hauptversammlung	1977	in	Rosenheim	
verabschiedet.	Schon	im	Vorfeld	waren	die	Sektionen	aufgerufen,	das	Grundsatzprogramm	den	
Mitgliedern	vorzustellen.	Am	25.2.1977	fand	ein	Diskussionsabend	mit	Lichtbildervortrag	der	
Sektion	in	Murnau	mit	Hans	Hintermeier,	dem	Naturschutzbeauftragten	des	DAV,	statt.

Besondere Ereignisse

Am	Karsamstag,	9.4.1977	verunglückte	beim	Abstieg	von	der	Bärenfleckhütte	die	15-jährige	Ursel	
Hartmann	tödlich.	Bereits	übertags	am	Karfreitag,	und	vor	allem	in	der	Nacht	zum	Karsamstag,	
schneite	es	sehr	ergiebig,	so	dass	sich	Wolfgang	Hartmann	entschloss,	am	Abend	mit	seiner	Frau	
und	 seinen	 beiden	 Töchtern	 nach	 Ohlstadt	 abzusteigen.	 Kurz	 vor	 Erreichen	 des	 Bachbetts	 der	
Kaltwasserlaine	 löste	 sich	 von	 einem	Baum	Schnee,	der	wiederum	am	Hang	 eine	kleine	Lawine	
auslöste	und	bis	auf	den	Vater	alle	Familienmitglieder	verschüttete.	Zum	Teil	konnten	sich	die	Ver-
schütteten	selbst	befreien	oder	waren	in	kurzer	Zeit	von	anderen	Familienangehörigen	ausgegraben.	
Für	Ursel	Hrtmann	kam	jede	Hilfe	leider	zu	spät.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

Einige	Mitglieder	der	Sektion	Murnau	unternahmen	Berg-
fahrten	auf	den	Philipinen.

Todesfälle

•		 Hartmann,	Ursula
•		 Ortlieb,	Josef
•		 Ottlinger,	Stefan
•		 Perret,	Werner

Marterl im Laine-Graben kurz unterhalb 
der Bärenfleckhütte zum Gedenken an 
Ursel Hartmann, verunglückt am 9.4.1977.
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Pressespiegel1977

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 12.4.1977

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 25.2.1977

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 26./27.3.1977

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 15./16.10.1977
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1978

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

366 186 8 81 72 26 739

Tag Referent Thema/Titel

17.02.1978 Wolfgang Henke Kein Glück am Rakaposhi

03.03.1978 Uli Wiesmeier Klettern in den Dolomiten

00.04.1978 Manfred Heinrich Korsika

28.04.1978 Fiff Zweckl Im Land der Philipinos

29.09.1978 Toni Gaugg Meine Heimat Karwendel

13.10.1978 Helmut Dumler Rund um das Grödnertal

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	2.	bis	4.6.1978	in	Goslar
•	 Die	Fortschreibung	des	Grundsatzprogrammes	für	Natur-	und	Umweltschutz	von	1977	befasste	

sich	 mit	 einer	 Bestandsaufnahme	 der	 Umweltsituation	 auf	 AV-Hütten	 und	 der	 Entwicklung	
eines	Förderprogrammes.

•	 In	Salzburg	fand	der	„Hüttenkongress“	des	ÖAV	statt.	Die	Einstufung	der	Hütten	in	Kategorien	
wurde	vorgestellt.

•	 Der	ÖAV	beschloss	ein	gleich	lautendes	Programm	wie	das	„DAV	Grundsatzprogramm	1977“;	
der	AVS	schloss	sich	inhaltlich	voll	an.

•	 Die	UIAA	erkennt	den	VII.	Schwierigkeitsgrad	offiziell	an.	Die	seit	den	1920er	Jahren	gültige	
Bewertung	nach	der	Welzenbach-Skala	 reichte	nicht	mehr	aus,	weil	bereits	 viele	Touren	über	
die	Schwierigkeitsbewertung	VI+	hinausgingen.	Die	Diskussion	um	die	Ausweitung	der	Skala	
fand	 seit	1970	 statt.	1977	kletterten	Helmut	Keine	und	Reinhard	Karl	die	Pumprisse	an	der	
Fleischbank	(Kaisergebirge)	und	bewerten	sie	mit	dem	VII.	Grad.	Ende	der	1980er	Jahre	wurde	
die	 Schwierigkeitsskala	nicht	 zuletzt	wegen	der	 einsetzenden	Sportkletter-Bewegung	 abermals	
ausgeweitet.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	10.11.1978	mit	Neuwahlen
•	 Alle	Mitglieder	des	Vorstandes	werden	in	ihren	Ämtern	bestätigt.	Der	1975	erstmals	eingesetzte	

Beirat	wurde	nicht	mehr	gewählt.
•	 Mit	Bescheid	vom	23.10.1978	des	Finanzamtes	Garmisch-Partenkirchen	ist	der	Verein	für	die	

Jahre	1975,	1976	und	1977	als	steuerbegünstigt	und	gemeinnützig	anerkannt.

Mitgliederbestand per 31.12.1978

Dieses	Jahr	brachte	der	Sektion	einen	Mitgliederzuwachs	von	26.	Wesentliche	Änderungen	ergaben	
sich	lediglich	bei	den	A-Mitgliedern	mit	+	20.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingsgungl	im	„Barbara-Keller“
•	 Sonnwendfeier
•	 Herbstfeier
•	 Kathreintanz	in	Aidling	am	24.11.1978
•	 Nikolausabend	mit	Edelweißverleihung
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1978 Touren /Gemeinschaftstouren – 
außer Jugend und Jungmannschaft

29	gemeinsame	Wanderungen	und	Berg-
fahrten	mit	320	Teilnehmern

Jugend

•	 Horst	 Preisenhammer	 schied	 als	 Ju-
gendleiter	 Anfang	 1978	 aus.	 Ronald	
Bauer	 betreute	 nun	 die	 Jugendlichen	
alleine.

•	 Als	 Jugendreferentin	 nach	 Gottfried	
Stangl	 wurde	 in	 der	 Mitgliederver-
sammlung	 vom	 10.11.1978	 Centa	
Schwarz	gewählt.

Jungmannschaft

•	 Die	JM-Gruppe	hatte	nur	mehr	8	Mitglieder.	1978	führte	sie	als	besondere	Touren	aus:
•	 Skitouren	im	Fornobecken	(Bergell)
•	 Sommertouren:	Hintere	Schwärze	Nordwand	•	Ötztaler	Wildspitze	Nordwand	•	Grubenkar-

spitze	Nordpfeiler	•	Klettersteige	 in	den	Dolomiten:	Punta	Fiames,	Tomasellisteig	•	Urlaubs-
fahrten	ins	Bergell	(Badile-Nordkante)	und	in	die	Dolomiten	(Schleierkante).

Ausbildung

•	 Drei	Ausbildungskurse	mit	insgesamt	60	Teilnehmern:	Eiskurs,	Klettern,	Kompasslehre
•	 Ausbildungsabende:	Lawinenkunde,	Orientierung,	Klettern,	Knotenlehre,	Erste	Hilfe
•	 Mit	Ronald	Bauer	stand	ab	1978	ein	Fachübungsleiter	Bergwandern	zur	Verfügung.

Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	nach	Zürs/Lech
•	 Riesentorlauf	am	5.3.1978	am	Rauheck:	Die	Wanderpokale	gingen	an	die	Sieger	des	diesjähri-

gen	Abfahrtslaufes:	Uli	Wiesmeier	(Herren)	und	Erna	Jung	(Damen).

Bärenfleckhütte

•	 Sanierungsmaßnahmen	seit	Herbst	1977.	Ende	der	Umbaumaßnahme	erst	im	Oktober	1979.
•	 1428	 freiwillige	Arbeitsstunden	und	22.288,11	DM	an	Kosten	waren	 für	 die	 Sanierung	der	

Hütte	1978	angefallen.	
•	 Einigung	über	die	Kostenteilung	für	die	Hüttensanierung	mit	Sektion	Eichstätt.	
•	 Der	Spendenaufruf	zur	Finanzierung	der	Sanierungsmaßnahmen	an	der	Bärenfleckhütte	brachte	

einen	Erlös	von	3186,10	DM.
•	 Das	 Landratsamt	 Garmisch-Partenkirchen	 mahnt	 erstmalig	 das	 notwendige	 wasserrechtliche	

Verfahren	zur	Trinkwasserversorgung	der	Bärenfleckhütte	an.	
•	 Hans	Bäck	sen.	hatte	eine	Quelle	mit	ausreichender	Schüttung	in	der	Laine	entdeckt	und	provi-

sorisch	gefasst

Herbstwanderung der Wandergruppe um den Walchensee
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1978Naturschutz

•	 Die	Müllkippe	an	der	Bärenfleckhütte	wurde	vom	Landratsamt	beanstandet.
•	 Stellungnahmen	des	DAV	zum	Weiterbau	der	Autobahn	bis	Garmisch-Partenkirchen

Besondere Ereignisse

Dr.	Ingeborg	Haeckel	wurde	vom	Vorsitzenden	des	Bundes	Naturschutz	in	Bayern,	Hubert	Wein-
zierl,	mit	dem	Naturschutzpreis	1978	geehrt.	Grund	war	vor	allem	das	Bemühen	der	Jubilarin	um	
die	Erhaltung	und	Inschutzstellung	des	Murnauer	Mooses,	aber	auch	der	Einsatz	um	die	Verhinde-
rung	der	geplanten	Müllverbrennungsanlage	in	Eschenlohe.

Expeditionen und große Auslands-
fahrten

Südamerikafahrt	vom	27.7.1978	bis	2.9.1978	
zur	Cordillera	Real	(Condoriri-Gruppe,	Huay-
na	Potosi	ca.	6080	m);	an	der	Fahrt	nahm	von	
der	Sektion	Uli	Wiesmeier	teil.

Todesfälle

•		 Bader,	Maria
•		 Greiml,	Elisabeth
•		 Gretschmann,	Jakob	(Gründungsmitglied)
•		 Rueff,	Werner	(Gründungsmitglied)
•		 Strehle,	Ruth	(Gründungsmitglied)
•		 Täuber,	Susanne

Dr. Ingeborg Haeckel: Wegsuche zur Nauderer Hennes- 
iglspitze (Ötztal)

Zwei Freunde
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1978 Pressespiegel

Garmisch-Partenkirchner 
Tagblatt 3.1.1978

Garmisch-Partenkirchner 
Tagblatt 29.9.1978

Kleiderordnung

Schon was von einem Kühlpullover gehört? Gottfried hatte über lange Jahre einen solchen, obwohl das 
ockerfarbene Kleidungsstück mit schwarzem Muster rein äußerlich nicht als solcher erkennbar war. Der Kühl-
pullover war für kühles Wetter vorzüglich geeignet, wie wohl die meisten Pullover, er hatte aber auch die 
universelle Eigenschaft, nicht nur bei kühler Witterung zu wärmen, sondern auch bei warmer zu kühlen. Auch 
diesen Vorzug wusste Gottfried bei jeder Gelegenheit zu preisen. Der Pullover hatte aber noch einen weiteren 
Vorteil: er bestand aus einer besonderen Farbmischung, die den Träger schon vor weitem als Individualisten 
charakterisierte.

Ähnlich verhielt es sich mit seiner Kopfbekleidung. Einer Kopfbekleidung? Weit gefehlt, Gottfried hatte für 
jedes Wetter, für jeden Zweck, für innen und außen stets die richtige Kopfbedeckung. Sein Bergspezl Bernd 
brauchte einmal eine geschlagene Viertelstunde, um ihn in seiner Dia-Modenschau „Über Kopfbedeckungen, 
wie sie der Mann von heute trägt“ in Szene zu setzen. 

Eine kam beim auserlesenen Publikum besonders gut an: eine Kappe war der Renner des Abends und 
vieler Touren. Sie vereinte wieder mal alle Vorzüge, die ein solches Bekleidungsstück nur aufweisen kann. So-
zusagen das Nonplusultra der Bergsportmode. Weinrot war sie und besaß einen riesigen Bommel. Dazu noch 
ein besticktes Schild. Selbstverständliche Accessoires waren große Ohrenklappen und schließlich Bänder, zum 
Befestigen, wäre doch schade, wenn ein solches Meisterstück der Haute Couture vom Wind fort getragen wür-
de. Jedes Ausstattungsdetail hatte seine Begründung, die unser Gottfried stets in wärmsten Tönen zu preisen 
wusste.
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1979

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

386 197 8 72 85 30 778

Tag Referent Thema/Titel

21.03.1979 Reinhold Messner Everest – Expedition zum Endpunkt

27.04.1979 Uli Wiesmeier Peru – Bolivien

18.05.1979 Hans Steinbichler Auf allen Viertausendern der Schweiz

28.09.1979 Wenzel Fischer Rund um die Welt

04.11.1979 Gsellmann Foto-Impressionen aus China

09.11.1979 Ronald Bauer Murnauer Alpenvereins-Jugend unterwegs

13.11.1979 Michel Dacher Auf dem K 2 mit Reinhold Messner

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	15.	bis	17.6.1979	in	Berchtesgaden
•	 Der	Bericht	über	die	Fortschreibung	des	1977	beschlossenen	Grundsatzprogramms	für	Natur-	

und	Umweltschutz	befasste	sich	mit	der	Veröffentlichung	der	DAV-Thesen	bei	den	eigenen	Mit-
gliedern,	bei	Behörden	und	bei	der	Regierung.	Nochmals	diskutiert	wurde	die	Verbesserung	der	
Umweltsituation	auf	AV-Hütten	sowie	die	Stellungnahme	des	DAV	zu	12	Raumordnungsver-
fahren.

•	 Die	Alpinausbildung	wurde	auf	der	Hauptversammlung	zum	Schwerpunktprogramm	deklariert.	
Neue	Überlegungen	zur	Aus-	und	Fortbildung	von	Fachübungsleitern	sollen	angestellt	werden,	
um	den	gestiegenen	Bedürfnissen	vor	allem	der	neuen	Mitglieder	im	DAV	gerecht	zu	werden.	
Für	die	Ausbildung	werden	„Alpin-Lehrpläne“	in	schriftlicher	Form	geschaffen.

•	 Resolution	zum	Thema	Gletschererschließungen
•	 Die	UIAA-Gegenrechtsvereinbarung	wurde	ratifiziert	und	trat	am	1.1.1980	in	Kraft.	Mit	der	

neuen	Vereinbarung	wurden	die	bisherigen	bilateralen	Abkommen	außer	Kraft	gesetzt.	Das	neue	
und	generalisierte	Gegenrechtsabkommen	gilt	nur,	wenn	auf	der	Beitragsmarke	„UIAA-Gegen-
recht“	eingedruckt	ist.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	16.11.1979
•	 Die	Mitgliederversammlung	brachte	keine	Probleme	zutage.

Mitgliederbestand per 31.12.1979

Am	Ende	des	Jahres	1979	waren	39	Mitglieder	mehr	gegenüber	dem	Vorjahresbestand	in	der	Sek-
tion	organisiert.	Wesentliche	Veränderungen	ergaben	sich	bei	den	A-Mitgliedern	mit	+	20,	B-Mit-
glieder	+	11.	Der	Abgang	bei	den	Jungmannen	konnte	durch	Zugänge	bei	den	Jugendlichen	mehr	
als	wett	gemacht	werden.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Faschingsgungl	am	16.2.1979	in	Aidling,	Motto	„Auf ’m	Bauernhof!“
•	 Sonnwend-	und	Herbstfeier
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung
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1979 Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 Gemeinschaftstour	zur	Kampenwand	(Sommertour)
•	 32	weitere	gemeinsame	Bergfahrten	und	Wanderungen	mit	390	Teilnehmern

Jugend

•	 Nach	Schilderung	von	Ronald	Bauer	in	der	Mitgliederversammlung	1979	wurde	der	Jugend-
raum	in	der	Geschäftsstelle	an	der	Schloßbergstraße	hergerichtet,	es	fanden	laufend	Gruppen-
abende	und	Theorieausbildungen	über	Lawinen	und	Kartenübungen	sowie	Diaabende	statt.	In	
der	Praxis	wurde	intensive	Ausbildung	betrieben:	Klettern,	Ski-	und	Bergtouren.

•	 Im	Frühjahr	ging	es	zur	Martin-Busch-Hütte	und	ins	Kühtai,	im	August	12	Tage	in	die	Glarner	
Alpen	(Hüttenaufenthalt	am	Urner	Boden/Klausenpass),	11	Jugendliche	waren	bei	der	Gemein-
schaftstour	zur	Kampenwand	dabei	und	im	September	ging	es	noch	einmal	ins	Oberreintal	mit:	
Oberreintalschrofen,	Kreuzwand,	Scharnitzspitze

Jungmannschaft

•	 Die	Jungmannschaft	umfasste	Ende	1979	nur	mehr	7	aktive	Mitglieder	
•	 JM-Leiter	Fiff	Zweckl	unternahm	mit	seinen	Mannen	Ski-	und	Klettertouren:
•	 Wintertouren:	Galtjoch	•	Heberjoch	•	Breite	Krone	•	Lisenser	Fernerkogel	•	Similaun	usw.

•	 Sommertouren:	Sella	•	Oberreintal	•	Kam-
penwand-Überschreitung

•	 1979	 erstmals	 Skigymnastik,	 die	 sehr	 gut	
angenommen	wurde;	 sie	war	zunächst	von	
und	 für	 die	 Jungmannschaft	 organisiert.	
In	den	Folgejahren	konnten	auch	alle	Mit-
glieder	daran	teilnehmen.

Wandergruppe

DieWandergruppe	führte	jeden	Monat	eine	Ge-
meinschaftstour	durch,	im	Winter	LL-Touren,	
im	Sommer	Bergwanderungen.	

Ausbildung

•	 Drei	Ausbildungskurse	mit	insgesamt	85	Teilnehmern:	Eis,	Klettern	und	Kompasslehre
•	 Ausbildungsabende:	 Lawinengefahren,	 Orientierung,	 Klettern,	 Knotenlehre,	 Spaltenbergung,	

Erste	Hilfe
•	 Es	standen	Ende	1979	zwei	ausgebildete	Fachübungsleiter	zur	Verfügung:	Ronald	Bauer	(Berg-

wandern)	und	Täuber	(Hochtouren)

Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	nach	Ischgl
•	 Am	5.10.1979	Start	der	Skigymnastik	unter	Leitung	von	Fiff	Zweckl	

Die Wandergruppe unterwegs zum Pürschling
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1979Bärenfleckhütte

•	 Die	Hütte	war	 seit	 Juli	 1979	wieder	 in	Betrieb,	 trotz	der	noch	nicht	 abgeschlossenen	Sanie-
rungsmaßnahmen.	Der	Müllplatz	ist	aufgelassen,	sämtlicher	Abfall	muss	künftig	wieder	ins	Tal	
mitgenommen	werden.		

•	 Nach	langen	Überlegungen	soll	eine	Wasserentkeimungsanlage	eingebaut	werden	(Vollzug	der	
Wasserschutzverordnung	aus	dem	Jahr	1972).	Sie	kostet	nicht	nur	viel	Geld,	sondern	stößt	auch	
auf	technische	Schwierigkeiten.

•	 Die	 Sanierungsarbeiten	 waren	 im	 Oktober	 1979	 abgeschlossen,	 der	 Abschluss	 wurde	 am	
27.10.1979	gefeiert.

•	 Übernachtungsgebühren	sind	ab	1.7.1979	neu	festgelegt	worden:
	 Erwachsene	Mitglieder	der	Sektion	Murnau	zahlen	nun	3,00	DM,
	 Erwachsene	anderer	Sektionen	und	Nichtmitglieder	zahlen	7,00	DM.

Naturschutz

Dr.	Ingeborg	Haeckel	besuchte	die	Naturschutzreferententagung	in	Würzburg,	Themen:	Sommer-
skigebiete	 auf	 Gletschern,	 Umweltschutz	 in	 der	 Umgebung	 von	 Hütten	 und	 auf	Wegen	 zu	 den	
Hütten.	Außerdem:	Abschied	vom	Kaunertal	(soll	ein	Sommerskigebiet	werden).

Besondere Ereignisse

Unser	Mitglied	Lore	Welker	wurde	wegen	 ihrer	Erfolge	 im	Versehrtensport	vom	Sportbeirat	 zur	
„Sportlerin	 des	 Jahres“	 vorgeschlagen	 und	 von	 Murnaus	 Bürgermeister	Werner	 Frühschütz	 auch	
dazu	gekürt.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

Sieben	Sektionsmitglieder	unternahmen	vom	21.8.	bis	29.9.1979	eine	selbst	organisierte	Trekking-
tour	nach	Südamerika.	Gipfelerfolg:	Nevado	Pisco.

Todesfälle

•		 Blank,	Werner
•		 Müller,	Erwin	(Gründungsmitglied)
•		 Schlechta,	Michael

Mitglieder der Wandergruppe in der Nähe der Winne-
bachseehütte (Stubaier Alpen)
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1979 Pressespiegel

Garmisch-Partenkirchner 
Tagblatt 30.6./1.7.1979

Garmisch-Partenkirchner 
Tagblatt 24.4.1979

Garmisch-Partenkirchner 
Tagblatt 16.3.1979

Garmisch-Partenkirchner 
Tagblatt 15.10.1979
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1980Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	20.	bis	22.6.1980	in	Heidelberg
•	 Der	Naturschutzbericht	 (Fortschreibung	des	Grundsatzprogramms	aus	1977	befasste	 sich	vor	

allem	mit	der	Abwasser-	und	Müll-Entsorgung	der	AV-Hütten	(Bau	von	Kläranlagen	und	Müll-
beseitigung)	und	mit	einer	generellen	Bestandsaufnahme	der	Umweltsituation	auf	Hütten	und	
Wegen.	Problematisch	wurde	die	Entwicklung	in	Gletscherskigebieten	und	auf	deren	Zubringer-
straßen	gesehen.

•	 Beitragserhöhung	(Sektionsumlage)	zum	1.1.81	beschlossen
•	 Richtlinien	„Arbeitsgebiete	Hütten	und	Wege	des	Alpenvereins“	wurden	verabschiedet.	
•	 Dr.	 Fritz	 März	 wurde	 zum	 Ersten	Vorsitzenden	 gewählt,	 er	 trat	 die	 Nachfolge	 von	 Reinhard	

Sander,	der	seit	1975	dieses	Amt	inne	hatte,	an.
•	 UIAA-Gegenrechtsabkommen	trat	zum	1.1.1980	in	Kraft

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	17.10.1980
•	 Beitragserhöhung	zum	1.1.1981	beschlossen:	A-Mitglieder	zahlen	45	DM,	B-Mitglieder	20	DM,	

Junioren	30	DM,	Jugend	6	DM.	Kinder	frei.	Aufnahmegebühren	A/B/Junioren	40	DM,	Jugend	
5	DM,	Zugänge	aus	anderen	Sektionen	20	DM

•		 Besichtigung	und	Inbetriebnahme	der	Dreifachturnhalle	der	ehemaligen	Max-Dingler-Haupt-
schule	Murnau	am	27.2.1980	und	deren	Einweihungsfeier	eine	Woche	vor	Pfingsten	1980.	Die	
Benutzungszeiten	für	alle	außerschulischen	Veranstaltungen	werden	im	Sportbeirat	festgelegt.

•	 Wolfgang	Heiß,	Vorsitzender	des	ESV	Staffelsee	und	Kreisvorsitzender	des	Bayer.	Landessport-
Verbandes	(BLSV),	arbeitete	ein	Punktesystem	für	die	Aufteilung	der	von	der	Marktgemeinde	
Murnau	 zur	 Verfügung	 gestellten	 Sport-
fördermittel	 aus.	 Wesentliches	 Kriterium	
ist	die	Jugendarbeit	in	den	Vereinen.	Nach	
langer	 Diskussion	 im	 Sportbeirat	 und	 im	
Marktgemeinderat	 trat	 die	 neue	 Regelung	
zum	1.1.1981	in	Kraft.	

•	 Um	 die	 Sportfördermittel	 der	 Marktge-
meinde	Murnau	voll	auszuschöpfen,	wurde	
der	 Vordruck	 „Tourenbericht“	 geschaffen,	
der	 anlässlich	 künftiger	 Mitgliederver-
sammlungen	 ausgegeben	 werden	 soll.	 Die	
Tourenberichte	 dienten	 nicht	 nur	 dem	
Nachweis	 ausgeführter	Touren	 der	 Jugend	
und	der	Jungmannschaft	für	die	Zuschuss-
gewährung;	 damit	 wurden	 auch	 detaillier-
tere	Angaben	für	diese	Chronik	möglich.	

Mitgliederbestand per 31.12.1980

In	der	Sektion	Murnau	waren	damit	28	mehr	Mitglieder	organisiert	als	zum	Vorjahresstichtag.	Die	
Zuwächse	sind	bei	den	A-Mitgliedern	(+	10),	B-Mitglieder	(+	11)	zu	sehen.	Bei	der	Jugend	ergab	
sich	altersbedingt	eine	Verschiebung	von	der	Kindergruppe	zur	Jugend.

Am Jungfraujoch, Ausgangspunkt für die Mönchshütte

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

396 208 8 72 99 23 806
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1980 Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Faschingsgungl	in	Aidling	am	8.2.1980,	Motto:	„1001	Nacht“
•		 Traudl’s	Nostalgietreffen
•		 Sonnwendfeier
•		 Kathreintanz	in	Aidling	am	21.11.1980
•	 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft
•		 28.6.1980	Busausflug	nach	Eichstätt	mit	Tagesprogramm	und	Treffen	mit	dortigen	Sektionsan-

gehörigen	und	der	Vorstandschaft.	Damit	sollten	die	engen	Beziehungen	zur	Hütten-Partnersek-
tion	unterstrichen	werden.

•		 35	gemeinsame	Bergfahrten	und	Wanderungen	mit	insgesamt	415	Teilnehmern

Jugend

•		 Die	Jugendgruppe	(Jugend	I	–	10	bis	14	Jahre)	wurde	im	Febr.	1980	gegründet	und	von	Gitti	
Niesel	geleitet.	Die	Gruppe	erfreute	sich	regen	Zuspruchs,	Gruppenstunden	mit	Basteln,	Gesang,	
Spiel	und	Radtouren.	Einige	Jugendliche	nahmen	an	einer	Radtour	am	Bodensee	teil.

•		 Ausbildungsabende	mit	den	Themen	Orientierung,	Knotenübungen,	Bau	eines	Hilfsschlittens,	
Erste	Hilfe

•		 Jugend	II	(14	bis	18	Jahre),	Leitung	Boris	von	Kirschten	und	Hugo	Engelbrecht	(Ronald	Bauer	
war	beruflich	verhindert).	Die	Gruppe	unternahm	regelmäßige	Treffen	unnd	Gruppenstunden,	
und	Theorieausbildung:	Orientierung	im	Gebirge,	Erste	Hilfe,	Verhalten	im	Gebirge,	Umgang	
mit	Seil	und	Knoten,	Kompassübungen,	Suchübungen	mit	Lawinenpips,	Spiele,	Basteln,	Kege-
labend	und	Diskussionen.	11	Gemeinschaftstouren

Jungmannschaft

•	 4	Ausbildungskurse:	Lawinen,	Erste	Hilfe,	Klettern,	Karten-	und	Kompasslehre	mit	insgesamt	
112	Teilnehmern

•		 Wintertouren	bis	 ins	Dauphiné	 (Barre	des	Ecrins	•	Fourio),	Wallis	 (Grand	Combin	•	Haute	
Route),	außerdem	viele	Touren	in	den	Ammergauern	•	Stubaiern	und	Ötztaler	Alpen

•		 Sommertouren	in	den	Dolomiten,	wie	z.B.	Scontini-Westwand	•	Tofanapfeiler	•	Piz	Ciavazes.

Wandergruppe

Die	Wandergruppe	unternahm	monatlich	eine	Wanderung,	Langlauf	in	die	Eng	und	bei	Wildsteig	
oder	Skitouren

Tag Referent Thema/Titel

11.01.1980 Fritz Niesel Erlebnisse mit der Wandergruppe

07.03.1980 Werner Gretschmann Anno 1950 als Bergsteiger

21.03.1980 Franz Wiesgigl Freizeitgestaltung eines Bergsteigers

09.05.1980 F. Zweckl / H.G. Frühschütz Mit der Gruppe durch Peru

05.08.1980 Rollo Gebhard Meine zweite Weltumsegelung

24.10.1980 Uwe Girke Die Alpen durch die Linse eines Jugendbergsteigers

07.11.1980 Franz Wiesgigl Korsika
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1980Wanderung	an	der	Ammer,	nach	Pähl,	Andechs,	Ammerwald,	Dolomitentour	in	die	Geislergruppe,	
nach	Rinnen/Galtjoch,	Soiernumwanderung

Sport in der Sektion

•		 Skiausflug	nach	Ischgl
•		 Riesentorlauf	am	9.3.1980;	die	Wanderpokale	gingen	an	Alfons	Heerwig	(Herren)	und	Brigitte	

Niesel	(Damen)
•	 Eröffnung	 der	 Dreifachturnhalle	 in	 der	 Max-Dingler-Schule	 27.2.1980	 (Verbesserung	 des	

Hallenangebotes	für	die	Sport	treibenden	Vereine	Murnaus)
•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•		 1050	Übernachtungen
•		 Die	neue	Abfallbeseitigung	wird	angenommen.	
•		 Eine	 1978	 entdeckte	 Quelle	 war	 zunächst	 provisorisch	 gefasst;	 nachdem	 die	 Schüttung	 im	

Sommer	 und	 im	 Winter	 ausreichend	 war,	 erfolgte	 1980	 die	 endgültige	 Fassung	 durch	Toni	
Weingand.	Damit	war	auch	der	Bau	und	die	Inbetriebnahme	einer	neuen	Kunststoff-Wasserlei-
tung	zur	Hütte	möglich	und	abgeschlossen.

Naturschutz

•		 Besprechung	am	25.2.1980	der	am	Natur-	und	Um-
weltschutz	beteiligten	örtlichen	Vereine	und	Verbän-
de,	 wobei	 es	 um	 die	 Auswirkungen	 auf	 die	 Natur	
durch	 Massen-Skitourismus,	 Verunreinigungen	 der	
Gewässer	 und	 des	 Pistenskifahrens	 auf	 die	 Natur	
ging.

•		 Das	 Murnauer	 Moos	 wird	 unter	 Naturschutz	 ge-
stellt.

Todesfälle

•		 Herms,	Hans-Joachim
•		 Salmannsberger,	Josef

Die Jugendgruppe des AV Murnau an der Roß-
hütte über Seefeld
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1981 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•		 DAV-Hauptversammlung	vom	29.	bis	31.5.1981	in	Siegen
•		 Bericht	über	Fortschritte	des	Grundsatzprogramms	für	Natur-	und	Umweltschutz	von	1977:	

Industrialisierung	 von	 Land-	 und	 Forstwirtschaft,	 Zweitwohnungen,	 alpine	 Urlandschaft	 als	
Rummelplatz	 für	 Gletscherskibetrieb,	 Kraftwerksprojekte	 u.a.	 Resignierendes	 Resümee:	 die	
alpine	Landschaft	wird	in	erschreckendem	Maß	weiter	verbraucht.

•		 Neues	 Hüttenkonzept	 des	 DAV	 verabschiedet.	 Neuordnung	 der	 Sektionsarbeitsgebiete	 für	
Hütten	und	Wege.	

•		 Einteilung	der	Hütten	in	drei	Kategorien:	
	 I	 Hütten	in	bergsteigerisch	bedeutsamen	Gebieten	mit	schlichter	Ausstattung	und	einfacher	

	 Verköstigung.	
	 II		 Hütten	mit	Stützpunktfunktion	in	einem	viel	besuchten	Gebiet	 für	mehrtägige	Winter-	

	 und	Sommeraufenthalte,	für	Familien	geeignete,	ganzjährig	bewirtschaftet
	 III		 Hütten,	Ausflugsziel	für	Tagesbesucher	erreichbar,	gastronomischer	Betrieb.

•		 Außerordentliche	Hauptversammlung	am	7.11.1981	in	Würzburg:	
•		 Rechtliche	Anpassung	der	Mustersatzung
•		 Trauma	 Klostertaler	 Hütte:	 Zwischen	 den	 Sektionen	 Darmstadt	 und	 Stuttgart	 kam	 es	 zu	

Verhandlungen	zur	Übernahme	des	Rohbaues.
•		 ÖBB	planen	 im	Stubai-	und	Gschnitztal	drei	Kraftwerke.	DAV	nimmt	zusammen	mit	ÖAV	

dagegen	Stellung.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•		 Außerordentliche	Mitgliederversammlung	am	8.5.1981
•		 Einziger	Tagesordnungspunkt:	Erwerb	des	hälftigen	Hüttenanteils	von	der	Sektion	Eichstätt.	

Die	Vorstandschaft	wird	von	der	Versammlung	einstimmig	ermächtigt,	in	Kaufverhandlungen	
einzutreten.

•		Ausschusssitzung	 vom	 18.9.1981:	 Die	
Sektion	 Eichstätt	 hat	 mit	 Schreiben	 vom	
14.9.1981	 den	 Verkauf	 ihren	 Anteil	 für	
60.000	DM	angeboten.	Alle	weiteren	nicht	
ausgeglichenen	 Posten	 wären	 damit	 abge-
golten.	Zur	Finanzierung	wird	beschlossen,	
an	 alle	 Mitglieder	 einen	 Spendenaufruf	 zu	
richten.

•		Mitgliederversammlung	am	20.11.1981	mit	
Neuwahlen	

•		Die	bisherige	Vorstandschaft	wurde	einstim-
mig	in	ihren	Ämtern	bestätigt.	Sie	bleibt	bis	
auf	 eine	 Ausnahme	 bereits	 seit	 24.3.72	 in	
ihren	Funktionen.

•		 Die	beiden	Jugendleiter	Ronald	Bauer	und	Fiff	Zweckl	kandidieren	nicht	mehr.	Dafür	kommen	
Niko	Bichlmeier	und	Jakob	Mayr.	

•		 Dr.	Ingeborg	Haeckel	gab	ihr	Amt	als	Naturschutzreferentin	an	Karla	Bauer	ab.
•		 Die	Sektion	Eichstätt	wollte	in	ihrem	Schreiben	vom	13.10.1981	ihr	bisheriges	Arbeitsgebiet	

Herzogstand	–	Heimgarten	abgeben	und	bot	es	der	Sektion	Murnau	an.	Die	Versammlung	lehnt	
die	Übernahme	des	zusätzlichen	Arbeitsgebietes	einstimmig	ab.

Am Schneefernerkopf, vor der Einfahrt in die „Neue Welt“
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A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

396 207 8 87 105 19 822

Tag Referent Thema/Titel

30.01.1981 Bernd Zenke Lawinenkunde Teil I

06.02.1981 Bernd Zenke Lawinenkunde Teil II, Lehrfilm „Lawinen, Gerfahr für Skifahrer“

13.02.1981 Uli Wiesmeier Yosemite, Klettern in Kalifornien

13.03.1981 Franz Wiesgigl In Firn und Fels

03.04.1981 Fritz Niesel Jahresrückblick der Wandergruppe

10.04.1981 Rudolf Schuster Berge aus der Vogelperspektive

08.05.1981 Franz Vögele Griechenland – Kreta

06.11.1981 Horst Preisenhammer Meine schönsten Skitouren

27.11.1981 Hans-Peter Tietz Peru – Cordillera Blanca

•		 Die	Sektion	Eichstätt	fragte	außerdem	an,	ob	nach	dem	Hüttenverkauf	Gruppen	der	Sektion	
Eichstätt	weiterhin	die	Hütte	benutzen	dürfen.	In	der	Mitgliederversammlung	wurde	beschlossen,	
dass	zwar	einzelne	Mitglieder	jederzeit	willkommen	sind,	Gruppen	aus	Eichstätt	jedoch	die	Hütte	
nicht	mehr	belegen	dürfen.

	

Mitgliederbestand per 31.12.1981

Der	Mitgliederbestand	veränderte	 sich	gegenüber	1980	nur	um	+	16	Mitglieder.	Er	geht	voll	zu	
Gunsten	der	Jungmannschaft	und	der	Jugend.	Ein	durchaus	erfreulicher	Trend.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Faschingsgungl	in	Aidling	am	20.2.1981,	Motto:	„Charleston-Party“
•		 Sommerfest
•		 Nikolausabend	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•		 1981	war	ein	sehr	erfolgreiches	Bergsteiger-Jahr	in	der	Sektion,	was	nach	Auswertung	der	erstmals	
für	dieses	Jahr	eingeholten	Fahrtenberichte	–	meist	von	JM-Mitgliedern	–	festzustellen	ist.	So	
wurden	 im	Sommer	und	 im	Winter	Gipfel	bis	über	4000	m	erstiegen	und	Klettertouren	bis	
zum	Schwierigkeitsgrad	VII	unternommen.	Auch	außeralpin	waren	die	Murnauer	Bergsteiger	
erfolgreich,	so	konnten	sie	vier	Gipfel	über	5000	m	und	sogar	einen	über	6000	m	(Südamerika	
und	Kaukasus)	für	sich	verbuchen.

•		 Touren:	Eiger-Überschreitung	•	Mönch	NO-Wand	•	Balmhorn-NO-Wand	•	Piz-Palü	Ostpfeiler	
•	Großer	Möseler	Firndreieck	•	Hochferner	Nordwand.

•		 Touren	in	Karwendel	•	in	den	Zillertaler-	•	Stubaier-	•	Ötztaler-Alpen	•	in	der	Silvretta	•	in	den	
Dolomiten	•	Hohe	Tauern	•	auf	Korsika	•	im	Montafon	•	Rätikon	•	Berner	Oberland	und	in	der	
näheren	Umgebung.

•		 Klettertouren:	Salbitschijen	Westgratturm	(Urner	Alpen)	•	Kingspitze	Ostwand	(Engelspitzgruppe)	
•	 Zunderkopf	 Ostwand	 •	 Unterer	 Berggeistturm	 •	 Unterer	 Schüsselkarturm	 (Herbstteufel)	 •	
Schüsselkarturm	(Schober)	•	Oberreintaldom	(Brandler	und	Gonda-Führen)	Öfelekopf-Pfeiler	
•	Scharnitzspitze	Südwand	•	Scharnitzspitze	 (Spitzenstätter)	 •	Lalidererspitze	 (Herzogkante)	•	

1981
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Elferspitze-KS	 •	 Brunnenkogl	 NW-Kante	 (Stubai)	 •	 Sulzfluh	 SW-Wand	 (Neumann/Stanek)	
Fußstein-Nordkante.	Vajolettürme	 •	Tofana	 (1.	 und	 3.	 Kante)	 •	Westliche	 Zinne	 (Demuth-
Kante)	Peitlerkofel	NW	(Geissler)	•	Fleischbank	(Pumprisse)

•		 Skitouren:	Mont	Blanc	de	Cheilon	•	Piz	de	Arolla	•	Piz	Kesch	•	Großvenediger	•	Keeskogel	•	Ce-
vedale	•	Lisenser	Fernerkogel	•	Hinterer	Seekogel	•	Gschnitzer	Tribulaun	•	Hohe	Munde	•	Wan-
neck.	•	Liegfeistgruppe	•	Rofan	•	Samnaun	•	Karwendel	•	Sellrain	•	Lechtaler	•	Ammergauer	•	
Kühtai	•	Stubai	•	Silvretta	•	Tuxer	Alpen	•	Zillertal	•	Wetterstein.

Jugend

•		 Centa	Dürheim-Schwarz	stellte	sich	in	der	Mitgliederversammlung	vom	20.11.1981	nicht	mehr	
als	Jugendreferentin	zur	Verfügung.	Als	Nachfolger	wurde	Martin	Schwabe	gewählt.

•		 Jugend	I:	drei	Gemeinschaftsskitouren,	14	Bergtouren	oder	Wanderungen,	eine	Klettertour	im	
Oberreintal.	 Dabei	 insgesamt	 15	 Gipfelbesteigungen.	Teilnahme	 am	 Lawinenkundelehrgang	
von	 Bernd	 Zenke.	 Jugendfreizeit	 im	 JAS	 Burgberg	 während	 der	 Osterferien,	 Jugendtour	 ins	
Steinerne	Meer.	

•		 Aus	beruflichen	Gründen	konnte	Ronald	Bauer	das	Amt	des	Jugendleiters	nicht	mehr	weiter	
ausüben.

•		 Jugend	II:	Gitti	Niesel	und	Edith	Schindler:	Gruppenstunden	für	10	bis	12jährige,	Wanderun-
gen,	Ski-	und	Schlittenfahrten,	Radltouren,	Basteln	und	Diaabende.

•		 Kinder:	 Gitti	 Niesel	 und	 Edith	 Schindler,	 Kindergruppenstunden,	 Wanderungen,	 Ski-	 und	
Schlittenfahrten,	 Radtouren,	 Basteln	 und	 Diavorträge,	 Spiele	 im	 Jugendheim,	 Grillparty	 im	
Schindler-Garten

•	 Jugendraum	in	der	Schloßbergstraße	10	wurde	renoviert.

Jungmannschaft

•		 Fiff	Zweckl	legt	sein	Amt	als	JM-Leiter	in	der	MV	nieder.	Nachfolger	wurde	Jakob	Mayr.
•		 JM-Bericht:	Skitouren	u.a.	Piz	Kesch	und	Wanneck,	Sommer:	Außereuropäische	Besteigungen	

in	Südamerika	von	Hans-Peter	Tietz,	Hansi	Koller	und	Friedolin	Kolb:	zwei	mal	über	5.000	m,	
(Wamaschraju	(V),	5435	m	und	Vallunaraju	(III)	5685	m	–	beide	Cordillera	Blanca)	einmal	
über	6000	m	(Huascaran	de	Sur	(IV)	6765	m,	Cordillera	Blanca)	in	Peru.	Jakob	Mayr	war	über	
die	Bergwacht	zu	einer	Kaukasus-Reise	eingeladen	worden	und	konnte	dort	interessante	Touren	
unternehmen	(Kostantau	5250	m,	Tschangitau	5080	m	und	Archimedes	4700	m).

•		 Ausbildungsabende	 mit	 den	 Themen	 Orientierung,	 Knotenübungen,	 Hieblerpackung,	 Hilfs-
schlitten,	Erste	Hilfe	und	Spielabende

Wandergruppe

Die	 Wandergruppe	 unternahm	 monatlich	 eine	 Tour,	 im	 Sommer	 eine	 Drei-Tagestour	 in	 den	
Schweizer	Nationalpark,	auch	Törggelen	nach	Südtirol	und	Feier	auf	der	Bärenfleckhütte.

Ausbildung

•		 Vier	Ausbildungskurse	mit	den	Themen	Lawinen,	Erste	Hilfe,	Klettern,	Karten-	und	Kompass-
lehre,	Tanzkurs,	Eiskurs

1981
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Sport in der Sektion

•		 Abfahrtslauf	am	Bärenfleck	am	22.2.1981:	
31	Teilnehmer,	Tagesbeste	 	Josefine	Jansen	
(Damen)	 und	 Thomas	 Wolf	 (Herren).	
Bernd	 Zenke	 filmt	 den	 Wettkampf	 mit	
einer	 Super-8-Kamera,	 der	 bei	 der	 Sieger-
ehrung	für	besondere	Heiterkeit	sorgte.

•		 Skiausflug	nach	Serfaus
•		 Beteiligung	 einiger	 Mitglieder	 an	 Lang-

laufbewerben:	Lienzer	Dolomitenlauf	über	
60	km,	König-Ludwig-Lauf	90	km,	Achen-
seer	Tälerlauf	 42	 km)	 und	Wasa-Lauf	 (90	
km)

•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•		 Ausschusssitzung	am	18.9.1981:	Die	Sektion	Eichstätt	hatte	am	14.9.1981	für	60.000	DM	die	
Hälfte	der	Hütte	zum	Kauf	angeboten.	Mit	7:1	Stimmen	wurde	in	der	Sitzung	beschlossen,	auf	
das	Angebot	einzugehen	und	den	Kauf	einzuleiten.	Zur	Finanzierung	der	Kaufsumme	wurde	ein	
Spendenaufruf	an	die	Sektionsmitglieder	beschlossen.

•		 Spendenaufruf	am	25.9.1981	an	alle	Sektionsmitglieder	in	einem	Rundschreiben.
•		 Die	 notarielle	 Kaufurkunde	 (Übernahme	 des	 Hälfteanteils	 von	 Sektion	 Eichstätt)	 wurde	 am	

5.10.1981	unterschrieben.
•		 Bis	zur	Mitgliederversammlung	am	20.11.1981	gingen	rund	26.900	DM	auf	dem	Spendenkon-

to	ein,	die	Finanzierung	war	damit	gesichert.
•		 Der	notarieller	Kaufvertrag	vom	5.10.1981	wurde	Mitte	Oktober	1981	von	beiden	Sektionen	

unterschrieben.	Es	blieb	bei	der	Kaufsumme	von	60.000	DM.
•		 1478	Übernachtungen
•		 Zwei	Arbeitsdienste	mit	je	30	Teilnehmern	(Brennholz	bereitet,	Transportarbeiten,	Hüttenputz,	

Einbau	der	behördlich	geforderten	Trinkwasser-Entkeimungsanlage).

Wegenetz

Die	Sektion	Eichstätt	bot	das	bisher	von	ihr	betreute	Arbeitsgebiet	Herzogstand	–	Heimgarten	an,	
was	in	der	Mitgliederversammlung	vom	20.11.1981	einstimmig	abgelehnt	wurde.

Naturschutz

Dr.	Ingeborg	Haeckel	beschäftigte	sich	als	Naturschutzreferentin	der	Sektion	vor	allem	mit	aktuellen	
Problemen	der	näheren	Umgebung:	Hartsteinwerk	Moosberg,	Murnauer	Moos,	Autobahn-Weiter-
bau	in	Richtung	Garmisch-Partenkirchen,	Müllverbrennungsanlage	in	Eschenlohe	oder	Peißenberg,	
Mülldeponie,	Wasserentnahme	aus	dem	Loisachtal	durch	die	Stadt	München.	

Besondere Ereignisse

•		 Auf	tragische	Weise	kam	Wolfgang	Sambale	in	seinen	geliebten	Bergen	ums	Leben.	Er	verun-
glückte	tödlich	am	1.	März	1981	an	der	Schöntalspitze	in	den	Stubaier	Alpen.

1981

In der Wandergruppe kommt das Gesellige nicht zu kurz
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•		 Am	27./28.6.1981	beging	die	„Muttersektion“	Weilheim	ihr	100-jähriges	Bestehen,	begleitet	
von	Ausstellungen	und	Aktivitäten	vom	Frühjahr	bis	in	den	Spätherbst.	An	der	offiziellen	Feier	
nahmen	Vorstandsmitglieder	aus	Murnau	teil.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

•		 Start	der	Herrligkofer-Expedition	am	3.5.1981	zum	Nanga	Parbat	(8125	m),	Rupalseite	–	Süd-
ostpfeiler,	 von	 der	 Sektion	 war	 Manfred	 Heinrich	 beteiligt.	 Die	 Expedition	 kam	 zweimal	 in	
Höhen	 von	 über	 7000	 m,	 scheiterte	 jedoch	 letztlich	 an	 schlechten	 Witterungsbedingungen.	
Außerdem	fünf	Gipfel	über	5000	m	zur	Akklimatisation	für	die	Besteigung	des	Nanga	Parbats	
bestiegen.

•		 Peru:	Pass-Wayllambamba	(4200	m),	Huascaran	de	Sur	6768	m,	Wamaschraju	(5435	m),	Vallu-
naraju	(5685	m)	durch	Hans-Peter	Tietz,	Fridolin	Kolb	und	Hans	Koller	jun.

•		 Kaukasus	(Besengi),	Kostantau	(5250	m),	Tschangitau	(5080	m),	Archimedes	(4700	m)

Todesfälle

•		 Hartmann,	Gustav	(Gründungsmitglied)
•		 Neuner,	Siegfried
•		 Sambale,	Wolfgang
•		 Schmid,	Anton	(Gründungsmitglied)

Pressespiegel

1981

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 11.3.1981

Weilheimer Tagblatt April 1981
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1982

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

401 217 8 97 103 18 844

Tag Referent Thema/Titel

15.01.1982 Karla Bauer Von den Königsstädten zur Sahara, Land und Leute Marokkos

05.02.1982 Bernd Zenke Maschkera-Abfahrtslauf 1981 am Bärenfleck (Film)

05.03.1982 Niko Bichlmeir Jugend unterwegs

12.03.1982 Fritz Niesel Jahresrückblick der Wandergruppe

02.04.1982 Franz Wiesgigl Bergerlebnisse im Winter und Sommer

23.04.1982 Manfred Heinrich Nanga Parbat-Expedition 1981

07.05.1982 Fiff Zweckl Tessin, Venedig – Impression, Landschaften, Menschen

28.05.1982 Wolfgang Schiemann Südtirol aus dem Blickwinkel eines Skifahrers (Multivisionsschau)

15.06.1982 Uli Wiesmeier Immer in Richtung Sonne – Klettern in Südfrankreich

29.10.1982 Wolfgang Stutte Meteorafelsen, Nordgriechenland

05.11.1982 Gottfried Stangl Reiseerlebnisse Brasilien

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•		 DAV-Hauptversammlung	vom	10.	bis	13.6.1982	in	Fürth
•		 Im	5.	Bericht	über	die	Verwirklichung	des	Grundsatzprogramms	für	Naturschutz	von	1977	be-

fasste	sich	der	Natur-	und	Umweltausschuss	mit	dem	Weiterbau	der	Autobahn	bis	Garmisch-
Partenkirchen,	der	Planung	einer	Starkstromleitung	Mußbach	–	Unken	sowie	mit	den	Seilbahn-	
und	Skipistenplanungen:	Skischaukel	an	der	Winkelmoosalm,	Skiabfahrt	Breitenberg,	Skizirkus	
am	Grünstein	und	Sessellift	im	Kreuzeckgebiet.

•		 Ferner	wurde	auf	der	Hauptversammlung	eine	Kampagne	gegen	Wegabschneider	gestartet,	eine	
Resolution	gegen	Hubschraubertourismus	verabschiedet	und	wieder	einmal	über	das	Schicksal	
der	Klostertaler	Hütte	beraten.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•		 Mitgliederversammlung	am	19.11.1982	
•		 Der	Vorsitzende	beklagte	in	der	Mitgliederversammlung	die	geringe	Beteiligung	an	Sektionsvor-

trägen,	Kürzung	des	Programms	vorgesehen.
•		 Die	Diskussion	regte	eine	Änderung	der	Belegungsbedingungen	der	Bärenfleckhütte	an.	In	der	

anschließenden	Abstimmung	waren	sich	die	Teilnehmer	einig,	künftig	keine	fremden	Gruppen	
mehr	auf	der	Hütte	aufzunehmen.

•		 Wünsche	nach	Beibehaltung	des	alljährlichen	Maschkera-Abfahrtslaufs	und	der	Faschingsgungl	
wurden	geäußert

Mitgliederbestand per 31.12.1982

Der	Mitgliederzuwachs	hält	sich	1982	in	den	üblichen	Stufen	mit	einem	Plus	von	22	Mitgliedern.	
Erfreulich	daran,	dass	sich	die	Zahl	der	JM-Mitglieder	um	weitere	10	erhöhte.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen
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1982 •		 Faschingsgungl	in	Aidling	am	12.2.1982,	Motto	„Gipfel-Konferenz“
•		 Maschkera-Abfahrtslauf	am	Bärenfleck	am	5.2.1982
•		 Sonnwendfeier
•		 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Die	Auswertung	der	wenigen	eingereichten	Tourenberichte	lassen	auf	ein	eher	unterdurchschnitt-
liches	Bergsteigerjahr	schließen.	Kletterfahrten	unternahmen	besonders	die	Mitglieder	der	JM	bis	
zum	Schwierigkeitsgrad	VI,	hinzu	kamen	Hochtouren	bis	in	Höhen	von	über	4000	m.	Die	Skitou-
ren-Statistik	sieht	recht	gut	aus.	Auch	in	diesem	Bereich	stießen	die	Murnauer	in	Höhen	von	über	
4000	m	vor.

Jugend

•		 Jugendleiter-Bericht:	 35	 Wandertouren,	
Gipfel	 in	 Höhen	 von	 2000	 bis	 4000	 m.		
36	Klettertouren	im	Schwierigkeitsgrad	III	
bis	 VI,	 sieben	 Eisklettertouren,	 acht	 Ski-
touren,	z.T.	bis	zu	11	Teilnehmer.	In	Grup-
penstunden	 wurden	 theoretische	 Übungen	
durchgeführt	 (Seil-,	 Kletter-	 und	 Eisklet-
tertechnik).	Praxisübungen:	Lehrtouren	im	
Fels,	Wetterkunde

•		 Kindergruppe	(Edith	Schindler):	Gruppen-
stunden,	Wanderung	ins	Eschenlainetal	und	
auf	den	Schafberg.	Außerdem	eine	Radltour	
und	ein	Grillfest.

Jungmannschaft

•		 Ausbildungsabende:	Karten-	und	Kompasslehre,	Knotenübungen,	Erste	Hilfe,	Umwelt
•		 Nach	dem	Bericht	von	Jakob	Mayr	unternahm	die	JM	fünf	Gemeinschaftstouren:	zu	Ostern	

nach	Arco	(Gardaseeberge),	zu	Pfingsten	in	das	Schüsselkar	und	ferner	auf	die	Alpspitze	und	den	
Schrankogel

Wandergruppe

•		 Niesel	gab	nach	drei	Jahren	seine	ehrenamtliche	Tätigkeit	als	Wandergruppenleiter	auf.
•		 Das	Tourenprogramm	der	Wandergruppe	war	gesundheitsbedingt	eingeschränkt,	trotzdem	un-

ternahm	sie	monatlich	eine	Tour.

Ausbildung

•		 Vier	Ausbildungskurse	mit	98	Teilnehmern	in	den	Bereichen	Lawinenkunde,	Klettern,	Eistou-
ren	und	Erste	Hilfe

•		 Franz	Wiesgigl	schloss	die	Ausbildung	zum	FÜ	Hochtouren	und	Skitouren	mit	Erfolg	ab.
•		 Uwe	Girke	ist	FÜ	Hochtouren,	die	Prüfung	legte	er	1982	mit	Erfolg	ab.

Mit der Sektionsjugend in den Dolomiten
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1982•		 Ende	1982	standen	damit	vier	ausgebildete	FÜ	zur	Verfügung:	Bauer,	Wiesgigl,	Täuber,	Girke
•		 Drei	nicht	ausgebildete	ehrenamtliche	Führer	(Mayr,	Bichelmeir,	Schindler)	arbeiten	ebenfalls	

mit.

Sport in der Sektion

•		 Abfahrtslauf	am	14.2.1982:	die	Wanderpokale	gingen	an	Andreas	Jansen	(Herren),	zusammen	
mit	Alfons	Heerwig;	kein	Damenpokal	ausgefahren.

•		 Skiausflug	nach	Serfaus	am	6.3.1982
•		 8	Mitglieder	nahmen	an	Langlaufwettbewerben	teil:	Pontresina	–	Ardez	über	50	km,	Scoul	–	

Martina	über	25	km,	Lienzer	Dolomiten-Lauf	über	60	km,	König-Ludwig-Lauf	über	90	km,	
Schwarzwälder	Cup	über	100	km.

•		 Wildwasserfahrten:	Zwei	Mitglieder	beteiligten	sich	an	WW-Bewerben	im	IV.	bis	VI.	Schwierig-
keitsgrad

•		 Skigymnastik	unter	Leitung	von	Fiff	Zweckl	und	Dieter	Popp	war	weiterhin	erfolgreich.

Bärenfleckhütte

•		 Hüttenkauf:	notarielle	Eintragung	ins	Grundbuch	am	16.4.1982
•		 Zwei	Arbeitseinsätze
•		 Einbau	und	Inbetriebnahme	der	Wasserentkeimungsanlage,	Verlegen	eines	Natursteinpflasters	

vor	der	Hütte
•		 1334	Übernachtungen

Wegenetz

Die	Sanierung	der	Kaltwasserlaine	sowie	der	damit	erforderliche	Wegebau	(Baustellenzufahrt)	wurde	
eingeleitet.	Das	Landratsamt	Garmisch-Partenkirchen	hatte	als	Unterste	Naturschutzbehörde	keine	
grundsätzlichen	Bedenken	gegen	die	Baumaßnahme.

Naturschutz

•		 Das	Baumsterben	war	auch	in	unserer	Gegend	
deutlich	sichtbar	geworden.	Naturschutzreferen-
tin	 Karla	 Bauer	 unterstützte	 eine	 Unterschrif-
tenaktion	 der	 DAV-Sektion	 Garmisch-Parten-
kirchen	und	sammelte	1700	Unterschriften.

•		 Das	Autobahnteilstück	Ohlstadt	–	Eschenlohe	
wurde	am	13.8.1982	dem	Verkehr	freigegeben.

•		 Die	 Initiative	 der	 Sektion	 Garmisch-Parten-
kirchen	 gegen	 den	 Weiterbau	 der	 Autobahn	
von	 Eschenlohe	 nach	 Garmisch-Partenkirchen	
sowie	der	geplanten	Wasserentnahme	aus	dem	
Loisachtal	 durch	 die	 Landeshauptstadt	 Mün-
chen	wurden	von	Sektion	Murnau	unterstützt.

•	 Nach	 dem	 Aufruf	 der	 Sektion	 Murnau	 im	
Rundschreiben	 vom	 15.8.1982	 an	 ihre	 Mit-
glieder	unterstützten	2100	Personen	die	Aktion	
„Rettet	das	Loisachtal“	mit	ihrer	Unterschrift.

Klettersteigtouren in den Dolomiten mit der 
Sektionsjugend
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1982 Expeditionen und große Auslandsfahrten

•		 Auslandsfahrt	nach	Patagonien/Argentinien:	Wanderungen	im	Fiz	Roy-Nationalpark
•		 Auslandsfahrt	nach	Peru:	Gipfelerfolge:	Wannrajo	Sebao	(5600	m)	und	Artisonrajo	Südwand	

(6025	m)

Todesfälle

•		 Hartmann,	Wolfgang
•		 Küsswetter,	von	NN	(Frau)

Pressespiegel

Murnauer Anzeiger 1982
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1983Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•		 DAV-Hauptversammlung	vom	10.	bis	12.6.1983	in	Mainz
•		 Die	von	Sektionen	Garmisch-Partenkirchen	und	Murnau	eingebrachten	Anträge	zur	Thematik	

„Waldsterben“	lösten	eine	ausführliche	Diskussion	und	eine	in	der	Vereinsgeschichte	einmalige	
Spendenaktion	aus.	Die	anwesenden	Sektionsvorsitzenden	spendeten	spontan	139.000	DM.	In	
der	während	der	Tagung	durchgeführten	Hutsammlung	kamen	nochmals	6200	DM	zusammen;	
bis	zur	Mitgliederversammlung	der	Sektion	Murnau	waren	bereits	200.000	DM	zusammen	ge-
kommen.	Die	Geldsumme	war	für	Information,	Aufklärung,	Öffentlichkeitsarbeit	und	für	den	
Start	entsprechender	Forschungsaufträge	zum	Thema	Bergwald	/	Waldsterben	einzusetzen.	

•		 Ferner	schlug	der	1.	Vorsitzende	des	DAV	Dr.	Fritz	März	vor,	eine	einmalige	Umlage	für	alle	
Sektionen	in	Höhe	von	10	DM	für	jedes	A-Mitglieder	zu	erheben,	die	weitere	2	Mio.	DM	für	
diesen	Zweck	beschaffen	konnte.	Der	Vorschlag	wurde	einstimmig	angenommen.	Die	Summe	
war	für	Forschungsvorhaben	zur	Erfassung	der	Schäden	im	Alpenraum	und	zur	Verminderung	
des	Schadstoffausstoßes	vorgesehen.

•		 Nach	dem	Beschluss	der	Delegierten	war	der	Rohbau	der	Klostertaler	Hütte	nun	endgültig	ab-
zubrechen;	seit	der	Vorschlag	von	Walter	Flaig	für	den	Hüttenbau	im	Klostertal	waren	19	Jahre	
vergangen,	 seit	 1965	 wurde	 an	 der	 Hütte	 gebaut.	 Der	 Bau	 ruhte,	 weil	 1969	 die	 finanziellen	
Mittel	ausgingen.	

•		 Ferner	wurden	neue	Richtlinien	über	die	Verteilung	von	Darlehen	und	Beihilfen	für	Hütten	und	
Wege	vorgestellt.	Die	Entscheidung	über	die	Neueinführung	der	Hüttenumlage	für	die	92	nicht	
Hütten	besitzenden	Sektionen	wurde	auf	die	nächste	Hauptversammlung	vertagt.

•		 Der	6.	Bericht	zur	Situation	Natur-	und	Umweltschutz	(Grundsatzprogramm	von	1977)	befasste	
sich	mit	den	Themen	Virgental,	Wasserkraftwerksbau	im	Stubaital	und	dem	sauren	Regen	sowie	
mit	dem	Waldsterben	in	den	Bergen.	

Das Jahr in der Sektion Murnau

•		 Mitgliederversammlung	am	18.11.1983
•		 Kompetenzen	 in	 der	 Sektion	 wurden	 auf	 weitere	 Mitarbei-

ter	delegiert,	so	übernahm	Hedi	Vögele	die	Organisation	und	
Durchführung	von	Vorträgen	und	Gabi	Tietz	die	Organisati-
on	von	Veranstaltungen	im	gesellschaftlichen	Bereich.

•		 Die	Skigymnastik	wurde	nach	wie	vor	von	Fiff	Zweckl	und	
Dieter	Popp	geleitet.

•		 Die	 Sektionsführung	 hatte	 sich	 1983	 vor	 allem	 mit	 zwei	
Themen	beschäftigt:

		 -	 mit	dem	Waldsterben,	besonders	in	der	Bergregion	und
		 -	 den	 Problemen	 im	 Zusammenhang	 mit	 der	 Sanie-	

	 rung	der	Kaltwasserlaine	und	den	Forst-	bzw.	den	Wirt-	
	 schaftswegebau-Maßnahmen.

•		 Die	 Sanierung	 der	 Kaltwasserlaine	 genehmigte	 die	 Oberste	
Baubehörde	mit	Bescheid	vom	2.5.1983.	Die	Bauzeit	war	auf	
fünf	Jahre	veranschlagt.	Begründung	der	Baumaßnahme:	Die	
Bauarbeiten	an	der	Kaltwasserlaine	in	den	Jahren	1913	und	
1924	bis	1927	hatten	eine	Festhaltung	der	im	Oberlauf	und	
den	Quellrinnen	anfallenden	Geröllmassen	bewirkt.	Der	heu-
tige	Zustand	vieler	Geschieberückhaltesperren	im	Oberlauf	ist	
jedoch	derart	bedenklich,	dass	eine	Erneuerung	dringend	notwendig	erschien.	Ein	durch	Bersten	
von	Rückhaltesperren	verursachter	Murstoß	hätte	katastrophale	Auswirkungen	auf	Ohlstadt	und	
deren	Flure.

Am Peuterey-Grat (Montblanc- 
Gebiet)
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1983 •		 Zur	Erschließung	der	Baustelle	war	1983	der	Bau	eines	rund	900	m	langen	Weges	vorgesehen.	
Die	Kosten	für	die	Gesamtbaumaßnahme	waren	mit	2,5	Mio.	DM	kalkuliert.

•		 Bund	Naturschutz	(Kreisgruppe	Garmisch-Partenkirchen)	und	die	Naturschutzbeauftragte	der	
Sektion,	Karla	Bauer,	erheben	Einwände.	Sie	waren	der	Auffassung,	dass	die	bisherigen	künst-
lichen	und	natürlichen	Barrieren	ausreichen	und	die	geplante	Baumaßnahme	schwerwiegende	
Eingriffe	in	das	Natur-	und	Landschaftsbild	bedeuteten.

•		 Die	Sektion	vertrat	den	Standpunkt,	dass	für	die	geplante	umfassende	Sanierung	keine	zwingen-
de	Notwendigkeit	besteht	und	das	Gleichgewicht	in	der	Natur	erheblich	beeinträchtigt	würde.	
Sie	schlug	deshalb	als	Alternativen	vor,	

	 -	 die	bisherigen	Bauwerke	instand	zu	setzen	und	in	der	ursprünglichen	Bauweise	und	mit	den	
	 herkömmlichen	Materialien	zu	verstärken.	

		 -	 Keine	 Errichtung	 zusätzlicher	 Stufen	 und	 Steinrutschen	 bzw.	 schräg	 gemauerter	 Stauflä-	
	 chen.

		 -	 Wo	 nötig,	 Schutz	 der	 Uferbereiche	 durch	 Verwendung	 von	 natürlichen	 Baumaterialien,	
	 keinen	Beton	und	keine	Drahtkästen.	

		 -	 Einholung	neutraler	Gutachten.	
		 -	 Gleichzeitig	ist	die	Sektion	entschieden	gegen	den	weiteren	Ausbau	der	Wirtschaftswege	im	

	 Heimgartengebiet.
•		 Die	 Einsprüche	 der	 Sektion	 Murnau	 gingen	 –	 aus	 welchen	 Gründen	 auch	 immer	 –	 zu	 spät	

beim	Landratsamt	Garmisch-Partenkirchen	ein	und	konnten	nicht	mehr	berücksichtigt	werden.	
Rechtsmittel	waren	von	der	Sektion	bzw.	vom	DAV	nicht	eingelegt,	so	dass	es	zur	Verwirkli-
chung	des	Gesamtbauvorhabens	kam.

•		 Vom	DAV	wurde	der	Sektion	die	Übernahme	des	Heimgartengebietes	als	Arbeitsgebiet	nahe	
gelegt,	eine	abschließende	Klärung	war	noch	erforderlich.

•		 Die	Sektionen	Garmisch-Partenkirchen	und	Murnau	stellen	Anträge	an	den	DAV,	das	Wald-
sterben	auf	die	Tagesordnung	der	nächsten	Hauptversammlung	in	Mainz	zu	setzen.

Mitgliederbestand per 31.12.1983

Der	Mitgliederbestand	erhöhte	sich	1983	um	43.	Erfreulich	dabei,	dass	neben	den	A-Mitgliedern		
(+	29)	auch	die	Zahl	der	Jungmannen	um	8	gegenüber	dem	Vorjahr	zunahm.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Faschingsgungl	im	Barbara-Keller	am	4.2.1983,	Motto:	„Schiacha	geht’s	net“
•		 Maschkera-Abfahrtslauf
•		 Sonnwendfeier
•		 Traudl’s	Nostalgie-Treffen
•		 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

430 225 11 105 100 16 887

Tag Referent Thema/Titel

28.01.1983 Karla Bauer Bericht über Naturschutztagung

04.03.1983 Jugendgruppe der Sekt. Weilheim Nordland-Kundfahrt 1981

15.04.1983 Hans Wenderoth America – I love you

06.05.1983 Jakob Mayr Kaukasus-Besengi-Kundfahrt 1981

07.10.1983 Dieter Popp Jahreszeiten im Murnauer Moos / Skitouren im Stubai

11.11.1983 Dr. Heinfried Barton Naturerlebnis Ammergauer Alpen
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1983Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•		 Die	Tourenausbeute	1983	war	nach	den	Berichten	nicht	so	erfolgreich,	wie	in	den	Jahren	zuvor.	
So	wurden	dieses	Jahr	nur	rund	60	Klettertouren	im	V.	und	VI.	Schwierigkeitsgrad	gemeistert.	
Dazu	kamen	Ski-	und	Eistouren,	Wasserfallklettereien	im	Winter	und	spektakuläre	Wildwasser-
fahrten	bis	zum	Schwierigkeitsgrad	VI	(darunter	die	Befahrung	der	Ammer	bei	Pegel	180	cm,	
der	Partnachklamm,	des	Hornbachs	(Lechtaler)	und	Rosanna	(Arlberggebiet).

•		 Herausragende	Touren:	Stromboli/Italien	•	Phu	Kadaeng/Thailand	•	Valluna	Raju	und	Arteson	
Raju/Peru	•	Petit	Dru	Westwand	(VI	A	2)	•	Brenva	Sporn,	Führe	Güßfeld	Coloir	am	Montblanc	
•	Peterey-	Grat	am	Montblanc	•	Extrem-Skitour	„Große	Reib’n,	Berchtesgadener	=	50	km	in	11	
Stunden.

Jugend

•		 Der	 Jugendreferent	 Martin	 Schwabe	 sah	 die	 Notwendigkeit	 einer	 Neuformation	 der	 Jugend.	
Spontan	erklärte	sich	Fiff	Zweckl	auf	der	Mitgliederversammlung	1983	bereit,	die	Jugendarbeit	
wieder	in	die	Hand	zu	nehmen.	Auch	Franz	Wiesgigl	stellte	sich	zur	Verfügung,	Aufgaben	zu	
übernehmen.

•		 Jugendleiter	Markus	Ernst	berichtete	von	den	Aktivitäten	der	Gruppe:	Gruppenstunden,	Glet-
scher-	und	Lawinenkunde,	Bergausrüstung,	Wetterkunde,	Anseil-	und	Knotentechnik,	Diskus-
sion	 zum	 Thema	 Umweltschutz,	 Gefahren	 und	 Auswirkungen	 von	 Wegabkürzungen	 in	 den	
Bergen.	Skitraining	am	Spannagelhaus.	Mehrere	Kletterausbildungen	an	der	Veste,	in	Bichl	und	
im	Frauenwasserl-Klettergarten	(Oberammergau).	Skitouren:	Scheinberg	•	Zischgeles	•	Monte	
Tamaro	 •	Lechtaler	Alpen	 •	Wanderungen	 im	Sommer:	 Solsteinhaus	 •	Alpspitze	 •	Kramer	 •	
Wildspitze	•	Roßkogel	•	Klammspitze	•	Feigenkopf	•	Gardasee-Arco.	Garmisch-Partenkirchen	
an	einem	Vortrag	über	Waldsterben	teilgenommen.	Kletterkurs	im	Oberreintal,	Eiskurs	auf	der	
Breslauer	Hütte,	Lawinen-Kurs	auf	der	Bärenfleckhütte.

•	 Kindergruppe:	Edith	Schindler	berichtete	über	Aktivitäten	der	Gruppe;	sie	bestanden	in	Grup-
penstunden	in	14-tägigen	Abständen,	kleineren	Ausflüge	in	die	nähere	Umgebung.	Einer	Berg-
wanderung	auf	den	Heimgarten,	Radltouren,	Schlittenfahren,	Spiele	und	Dianachmittage.

•		 Ronald	Bauer	war	mit	fünf	Kindern	auf	der	Madrisahütte	im	Rätikon.
•		 Weiterhin	waren	in	der	Jugendgruppe	tätig:	Niko	Bichelmeir,	Markus	Ernst	und	Ernst	Girke.

Jungmannschaft

•		 Die	 JM	 unternahm	 1983	 insgesamt	 16	 Gemeinschafts-Klettertouren	 in	 der	 hiesigen	 Region,	
Wetterstein	•	Karwendel	•	Ammergauer	Berge	bis	V+	•	sowie	12	gemeinschaftliche	Skitouren	in	
den	Ammergauern	•	im	Karwendel	und	in	den	Stubaier	Alpen.

•		 Ausbildungsabende:	Karten-	und	Kompasslehre,	Knotenübungen,	Erste	Hilfe,	Umweltschutz

Wandergruppe

Dieses	 Jahr	gesundheitsbedingt	weniger	Touren,	 in	kleineren	Gruppen	 jedoch	Aktivitäten,	Wan-
dern,	Skilanglauf,	Skitouren

Ausbildung

•		 Zwei	ausgebildete	FÜL	und	zwei	nicht	ausgebildete	Kräfte	standen	der	Sektion	1983	zur	Verfü-
gung.
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1983 •		 Die	FÜL-Ausbildung	schließen	1983	ab:	Franz	Wiesgigl	(Skitouren)	und	Werner	Täuber	(Hoch-
touren).

•		 Vier	Ausbildungskurse	mit	insgesamt	105	Teilnehmern	in	den	Bereichen	Lawinenkunde,	Klet-
tern,	Eistouren	und	Erste	Hilfe.

Sport in der Sektion

•		 Skiausflug	nach	Ischgl
•		 Beteiligung	von	Sektions-Mitgliedern	an	den	Langlaufwettbewerben	Pontresina	–	Ardez,	Scoul	

–	Martina,	Dolomitenlauf	Lienz,	König-Ludwig-Lauf	und	Schwarzwälder-Cup
•		 Fußballspiel	und	Grillfest
•		 Skigymnastik	durch	Fiff	Zweckl	und	Dieter	Popp	mit	z.T.	über	30	Teilnehmern

Bärenfleckhütte

•		 1120	Übernachtungen
•		 2	Arbeitseinsätze	zur	Hütteninstandhaltung	und	Wegeausbesserung

Wegenetz

•		 Reststück	der	Forststraße	BA	4	bis	Schwarzraingraben	–	Hingmoosgraben	wurde	gebaut,	ebenso	
eine	Furt	mit	Schlepperweg	im	oberen	Teil	des	Schwarzraingrabens

•		 Stellungnahme	der	Sektion	zum	Straßenbau	und	Sanierung	der	Kaltwasserlaine	im	Heimgarten-
gebiet,	siehe	Kapitel	„Wege	unterm	Heimgarten“).

Naturschutz

•		 Vorträge	und	Besuch	von	Tagungen	sowie	Exkursionen	zum	Thema	Waldsterben
•		 Vorarbeiten	zur	Sanierung	der	Kaltwasserlaine	bei	Ohlstadt
•		 Im	 Heimgartengebiet	 werden	 Wirtschaftswege	 ausgebaut.	 AV	 stellt	 sich	 nicht	 grund-

sätzlich	 dagegen,	 hat	 jedoch	 wegen	 der	 Breite	 der	 Straßen	 (Dr.	 Haeckel)	 Bedenken.	
Der	Straßenbau	wird	in	der	Hauptsache	mit	dem	Ausbau	der	Kaltwasserlaine	begründet.	Al-
ternativvorschläge,	wie	 z.B.	Hubschrauberflüge,	werden	 von	den	Ohlstädtern	 abgelehnt.	Die	

Sektion	 ist	 wegen	 der	 reservierten	 Haltung	
gegen	den	Straßenbau	von	Ohlstädter	Bauern	
angegriffen	worden	(siehe	Abschnitt	Wege	im	
Heimgartengebiet).

Todesfälle

•			Brendel,	Oskar
•			Brune,	Elsa
•			Schmid,	Albert	(Gründungsmitglied)
•			Schumann,	Jörg
•			Urban,	Hans

80. Geburtstag von Dr. Ingeborg Haeckel
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1983Pressespiegel

Murnauer Anzeiger 6.5.1983
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1984 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•		 DAV-Hauptversammlung	vom	1.	bis	3.6.1984	in	Bonn
•		 Nach	Aussage	des	ausgeschiedenen	Bundesjugendleiters	im	DAV	Ludwig	Bertele	ist	die	Jugend-

arbeit	im	DAV	mehr	als	Bergsteigen.	Im	„Lernfeld	Bergsteigen“	steht	das	Ich-Erlebnis	gleich-
rangig	neben	dem	Gruppen-	und	Naturerlebnis.

•		 Der	7.	Bericht	über	Fortschritte	des	DAV-Grundsatzprogramms	von	1977	im	Bereich	Natur-	
und	Umweltschutz	brachte	Positives	zutage:	bisher	gingen	über	300.000	DM	Spenden	für	den	
Kampf	gegen	das	Waldsterben	beim	DAV	ein.	Das	Geld	war	für	speziell	den	Alpenraum	be-
treffende	Forschungsvorhaben	sowie	für	die	Öffentlichkeitsarbeit	verwendet	worden,	u.a.	stand	
eine	Ausstellung	„Der	Bergwald	stirbt“	zum	Verleih	an	Sektionen	und	anderen	Organisationen	
zur	Verfügung;	außerdem	wurde	eine	Studie	zur	Analyse	der	künftig	befürchtenten	Schäden	an	
Siedlungen,	technischen	Infrastrukturen	und	Einzelobjekten	in	der	Hauptversammlung	vorge-
stellt.	Auf	zwei	übergroßen	„Katastrophenkarten	für	das	gesamte	bayerische	Alpengebiet	waren	
die	Gefahren	bei	ansteigender	Waldschädigung	durch	Erosion,	Lawinen	und	Hochwässer	dar-
gestellt.

•		 Beschlossen	 wurde	 auf	 der	 Hauptversammlung,	 den	 Mindestbeitrag	 für	 A-Mitglieder	 mit		
50	DM	anzusetzen,	wovon	ab	1.1.1986	nun	26	(bisher	23)	DM	pro	A-Mitglied,	13	DM	(B-
Mitglied)	und	16	DM	(Junioren)	an	den	Hauptverein	abzuführen	waren.

•		 Der	DAV	ist	seit	29.5.1984	nach	§	29	des	Bundesnaturschutzgesetzes	und	Artikel	42	des	Bayer.	
Naturschutzgesetzes	als	Naturschutzverband	anerkannt.

•		 Beim	Alpenvereinssymposium	(DAV	/	ÖAV	/	AVS)	vom	23.	bis	30.9.84	in	Brixen	wurde	erst-
mals	„Bergsteigen	als	Sport“	öffentlich	diskutiert.	Es	ging	um	das	Bergsteigen	in	der	Zukunft,	
deren	weitere	Entwicklungen,	Tendenzen	und	Ziele.

•		 Das	Trauma	Klostertaler	Hütte	ging	in	eine	neue	Phase:	die	Abrissgenehmigung	der	örtlichen	
Behörden	waren	erteilt,	die	Gemeinden	Galtür	und	Schruns	erhoben	dagegen	Einspruch.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•		 Mitgliederversammlung	am	16.11.1984	mit	Neuwahlen
•		 Erstmals	nach	12	Jahren	stand	diesmal	eine	größere	Änderung	in	der	Sektions-Führungsmann-

schaft	bevor.	Rolf	Jansen	stellte	sein	Amt	als	1.	Vorsitzender	zur	Disposition,	Manfred	Heinrich	
wollte	nicht	mehr	als	2.	Vorsitzender	kandidieren	und	für	Erna	Jung	waren	12	Jahre	Schatzmeis-
terarbeit	genug.	

•		 Das	 Wahlergebnis	 brachte	 eine	 völlig	 neue	 Mannschaft	 zutage:	 Martin	 Schwabe	 (1.	 Vorsit-
zender),	Gottfried	Stangl	(2.	Vorsitzender),	Josefine	Jansen	(Schriftführerin	wie	bisher),	Agnes	
Wiesgigl	(Schatzmeisterin)	und	als	Beisitzer:	Adolf	Gebhart	und	Rolf	Jansen.	Auf	Beschluss	der	
Versammlung	sollte	die	neue	Vorstandschaft	ihre	Tätigkeit	erst	zum	1.1.85	aufnehmen.

•		 Mit	922	Mitgliedern	war	am	Stichtag	31.10.1984	die	DAV-Sektion	nach	dem	TSV	zweitgrößter	
Sport	treibender	Verein	in	Murnau.

Mitgliederbestand per 31.12.1984

Der	Mitgliederbestand	veränderte	sich	um	35	Mitglieder,	die	wesentlichsten	Veränderungen	erga-
ben	sich	bei	den	A-	und	B-Mitgliedern	sowie	bei	den	Jungmannen.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

445 240 11 111 100 15 922
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1984Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Faschingsgungl	im	Barbara-Keller	am	24.2.84,	Motto:	„Zirkus	Krawalli“
•		 Maschkera-Abfahrtslauf
•		 Traudl’s	Nostalgietreffen
•		 Sonnwendfeier
•		 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•		 1984	ging	es	–	vor	allem	bei	den	Jungmannen	–	wieder	zur	Sache.	Weit	über	200	Klettertouren	
absolvierten	die	JM-Mitglieder	in	den	Schwierigkeitsgraden	V	bis	VIII.	Daneben	Skitouren,	Eis-	
und	Hochtouren,	Langlauf	und	Radtouren.

•		 Besondere	Touren:	Ortler-Nordwand	•	Klettern	bei	Finale	Ligure	(VII	-	VIII)	•	Skiabfahrt	über	
die	Alpspitz-Nordwand	•	Grand	Combin	(Besteigung	mit	Ski	durch	den	Korridor)	•	Aiguille	du	
Midi	(Midi-Plan-Grat)	•	Cengalo-Nordwest-Pfeiler	•	Colodri	bei	Arco	•	Martinswand	(jeweils	
Touren	im	V.	bis	VI.	Grad).

Jugend

•		 Bei	den	Neuwahlen	vom	16.11.1984	wurde	
Martin	 Schwabe	 als	 1.	 Vorsitzender	 beru-
fen;	Als	Jugendreferent	folgte	Ronald	Bauer.	
Zusammen	mit	Fiff	Zweckl	betreute	er	auch	
weiterhin	die	Jugend.

•		 Noch	 zu	 Jahresbeginn	 war	 die	 Jugendar-
beit	recht	erfolgreich,	bis	zu	12	Jugendliche	
kamen	zu	Jugendabenden,	ab	Sommer	war	
dann	 öfter	 gar	 niemand	 von	 den	 Jugend-
lichen	 da.	 Trotzdem	 gelangen	 noch	 ein	
Erste-Hilfe-Kurs	 für	 die	 Jugend	 sowie	 ein	
Lawinenkurs	 und	 Kletterübungen	 an	 der	
Veste.	

•		 Touren:	 Alpspitze	 •	 Kreuzspitze	 (Tuxer	
Berge)	 als	 Wintertouren	 •	 im	 Sommer:	
Klettertouren	im	Oberreintal	Kletterfahrten	
bis	zum	IV.	Schwierigkeitsgrad.	Bei	der	Ski-
gymnastik	 fehlte	die	 Jugend	 fast	ganz.	Fiff	

Tag Referent Thema/Titel

13.01.1984 Dr. Heinz Röhle Waldsterben im Gebirge

20.01.1984 Lutz Tauchmann Skitouren in der Adulagruppe

03.02.1984 Hans-Peter Tietz Von 0 bis 4000 Meter

17.02.1984 Bernd Zenke Maschkera-Rennen am Heimgarten

23.03.1984 Fiff Zweckl Ein Hauch von Freiheit

04.05.1984 Heidi Nagel Eine Thailandreise

11.05.1984 Paul Baierlacher Die Neue Welt – nur ein Traum. Klettern im Yosemite

05.10.1984 Uli Wiesmeier In der Vertikalen (Multivisionsschau)

09.11.1984 Franz Wiesgigl Unterwegs mit dem Muckl

Kletterausflug der Jugend ins Rofan (hier vor der Erfurter 
Hütte)
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1984 Zweckl	regte	an,	dass	der	Jugend	der	Kraftraum	in	der	Max-Dingler-Hauptschule	zugänglich	
gemacht	werden	solle.

•		 In	der	 Jugend	 I	 (Ronald	Bauer):	 Im	Winter:	Steckenberglauf	bei	Unterammergau,	Skifahren	
am	Bärenfleck,	im	Herbst	Wanderung	zum	Heimgarten,	Lagerfeuer	an	der	Laine,	Tour	auf	den	
Illingstein,	Schnitzeljagd.

Jungmannschaft

•		 Wegen	ihres	starken	Engagements	in	der	Bergwacht	einiger	JM-Mitglieder	fanden	1984	keine	
Aktivitäten	in	der	JM	statt.

•		 Nachfolger	für	den	zurückgetretenen	JM-Leiter	Jakob	Mayr	wurde	anlässlich	der	Mitgliederver-
sammlung	am	16.11.1984	wieder	Fiff	Zweckl,	der	auch	seine	Aufgaben	in	der	Jugend	weiter-
führte.

•		 Aktivster	Bergsteiger	war	1984	Christian	Berchtenbreiter	mit	77	Touren	 (106	Besteigungen)	
zwischen	400	und	4800	m	Höhe	in	Eis	und	Fels	vom	I.	–	VI.	Schwierigkeitsgrad.	

Wandergruppe

Monatlich	unternahm	die	Wandergruppe	eine	Tour,	im	Winter	als	Langlaufunternehmung	(Eng,	
Gaistal);	im	Sommer	Wanderungen:	Klammspitze,	Rontal,	Jamtalhütte,	Breite	Krone,	Bieler	Höhe.	
1984	feierte	die	Wandergruppe	ihr	10-jähriges	Bestehen.	Alle	noch	lebenden	Mitglieder	der	Gruppe,	
die	sich	1974	fanden,	waren	auch	1984	noch	aktive	Bergwanderer.

Ausbildung

•		 Vier	Ausbildungskurse	mit	112	Teilnehmern:	Lawinenkunde,	Klettern,	Eis,	Erste	Hilfe
•		 Ausbildungsabende:	Kompass-	und	Kartenlehre,	Knotenübungen	und	Umweltschutz
•		 Der	Sektion	standen	1984	drei	ausgebildete	FÜL	und	zwei	weitere	Gruppenleiter	zur	Verfü-

gung.
•		 Hans-Peter	Tietz	schloss	seine	Ausbildung	zum	Ski-Fachübungsleiter	des	Deutschen	Skiverban-

des	mit	Erfolg	ab.	
•		 Erstmalig	 wurde	 in	 der	 Mitgliederversammlung	 am	 16.11.1984	 ein	 Ausbildungsreferent	 be-

stimmt;	dazu	hatte	sich	Manfred	Heinrich	bereit	erklärt.

Sport in der Sektion

•		 Skiausflug	nach	Ischgl	
•		 Fußballspiel	mit	Grillfest
•		 Skigymnastik	durch	Fiff	Zweckl,	Marion	Buczynski	und	Dieter	Popp

Bärenfleckhütte

•		 Zwei	Arbeitsdienste	zur	Hütten-	und	Wegeinstandsetzung
•		 Anschaffungen:	Betten	und	Bettwäsche	für	2500	DM,	ein	Staubsauger,	ein	Stromaggregat.
•		 Im	Juli	1984	unternahm	der	Leistungskurs	der	12.	Klasse	des	Maximilian-Gymnasiums	Mün-

chen	an	der	Bärenfleckhütte	eine	Biologieexkursion.
•		 1050	Übernachtungen
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1984Naturschutz

•		 Gemeinschaftsvortrag	mit	dem	Bund	Naturschutz	von	Dr.	Heinz	Röhle	zum	Thema	Waldster-
ben	am	13.1.1984	sowie	Besuch	von	Tagungen	zum	Thema	Natur-	und	Umweltschutz.

•		 Der	Deutsche	Alpenverein	ist	seit	29.5.1984	anerkannter	Verband	im	Sinn	von	§	29	des	Bundes-
naturschutzgesetzes	und	Artikel	42	des	Bayerischen	Naturschutzgesetzes.	Er	 ist	bei	Planungs-	
und	Unterschutzstellungsverfahren	zu	hören.

Besondere Ereignisse

•		 Christian	Berchtenbereiter	wird	als	aktivster	Jungendbergsteiger	1984	für	seine	Leistungen	von	
der	Sektion	ausgezeichnet

•		 Der	Sportbeirat	Murnau	besteht	1984	bereits	zehn	Jahre

Todesfälle

•		 Gilke,	Anni
•		 Sörgel,	Robert
•		 Stewens,	Christian

Aufnahmebegehren (1981)

Reinhold Vöth, langjähriger Intendant des Bayerischen Rundfunks, war gerade dabei, seinen Wohnsitz 
nach Hagen zu verlegen. Er suchte erste Kontakte zur Lokalpolitik zu knüpfen und das Geflecht der Murnauer 
Vereine zu sondieren. Seit 1971 war er schon Mitglied des DAV in der Sektion Würzburg, wozu er aber keinen 
Kontakt mehr hatte. Er nahm deshalb Verbindung mit der Sektion Murnau auf. Nur hatte die Sache einen 
Haken: er wollte partout die Aufnahmegebühr nicht zahlen. Unsere Erna war aber hart. Entweder Aufnahme-
gebühr oder keine Mitgliedschaft in der Sektion Murnau! Jeder andere zahlte doch anstandslos, wo kämen wir 
da wohl hin? Ausnahmen – nein gibt’s nicht. Immer wieder begehrte er Einlass - zu seinen Bedingen versteht 
sich. Und jedes Mal scheiterte er an unserer Schatzmeisterin.

Irgendwie musste er erfahren haben, dass die Sektion Murnau gerade den hälftigen Anteil von der Sektion 
Eichstätt an der Bärenfleckhütte übernehmen wollte. Durch Zufall trafen Reinhold Vöth und Erna Jung bei 
einer Veranstaltung zusammen. Für Erna verwunderlich, erkundigte er sich nach der Finanzierung und mög-
licher Schulden.

Erna gab ihm zu verstehen, dass noch eine Finanzierungslücke von 20.000 DM besteht. Und da geschah 
das Wunder: Reinhold Vöth gab ihr einen Bierdeckel und ließ die Bankkonto-Nummer der Sektion drauf schrei-
ben. Er versicherte, innerhalb der nächsten drei Tage ist eine Spende der Intendanz des Bayerischen Rund-
funks überwiesen! So geschah es. Und Mitglied wurde er auch – mit Zahlung der Aufnahmegebühr.

Riesenkamin an der Crozzon di Brenta, 
N-Kante
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Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 11.1.1984

Garmisch-Partenkirchner 
Tagblatt 17.2.1984

Garmisch-Partenkirchner 
Tagblatt 24.2.1984

Pressespiegel1984
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1985Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•		 DAV-Hauptversammlung	vom	7.	bis	9.6.1985	in	Mem-
mingen

•		 Eine	Hüttenumlage,	die	von	den	nicht	Hütten	besitzen-
den	Sektionen	zu	entrichten	ist,	wurde	beschlossen.

•		 Der	 8.	 Bericht	 über	 die	 Fortschreibung	 des	 Grundsatz-
programms	von	1977	befasste	sich	hauptsächlich	mit	dem	
Waldsterben	und	mit	dem	geplanten	Skizirkus	bei	Achen-
kirch.

•		 Diskutiert	wurde	 ferner	die	Mitgliedschaft	des	DAV	 im	
Deutschen	Sportbund.	Die	Notwendigkeit	eines	Beitritts	
war	nach	Ansicht	des	Hauptausschusses	aus	gravierenden	
Gründen	erforderlich	geworden:

	 -	 Der	DAV	muss	seine	Kompetenz	auf	dem	Gebiet	des		
	 Bergsteigens	erhalten,

	 -	 der	bisherige	Status	der	Jugend	muss	erhalten	bleiben
	 -	 die	 Naturschutzarbeit	 des	 DAV	 darf	 durch	

	 den	Beitritt	zum	Deutschen	Sport-Bund	(DSB)	nicht		
	 beeinträchtigt	werden

	 -	 keine	 Sektion	 darf	 gegen	 ihren	 Willen	 für	 den	
	 Beitritt	 zum	 DSB	 oder	 zu	 einem	 Landessport-	
	 Bund	(LSB)	gezwungen	werden

	 -	 die	bisherigen	finanziellen	Zuwendungen	an	den	DAV	
	 müssen	erhalten	bleiben.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•		 Mitgliederversammlung	am	15.11.1985
•		 Eine	Satzungsänderungen	wegen	Änderungen	im	Steuerrecht	waren	erforderlich	geworden.
•		 Beitragserhöhung	 zum	 1.1.1986	 beschlossen:	 (Vorstandssitzung	 5.11.1985)	 A-Mitglieder	 50	

DM,	B-Mitglieder	25	DM,	C-Mitglieder	5	DM,	Junioren	32	DM,	Jugend	6	DM	und	Kinder	
nach	wie	vor	frei.	Die	Aufnahmegebühren	wurden	auf	
40	 DM	 angehoben,	 für	 Jugendliche	 auf	 5	 DM.	 Bei	
Übertritt	aus	anderen	Sektionen	war	die	Aufnahmege-
bühr	auf	20	DM	ermäßigt.	Grund	für	die	Beitragsan-
hebung	 war	 die	 Erhöhung	 der	 Hauptvereins-Abgabe	
und	die	Neufestsetzung	der	Mindestbeiträge.

•		 Eine	breite	Diskussion	entstand	über	die	Wegeinstand-
setzung	durch	das	Feichtl.	Beschlussfassung,	1986	eine	
umfassende	Sanierung	unter	Beteiligung	der	Gemeinde	
Ohlstadt,	des	Heimgarten-Hüttenwirts	und	der	Berg-
wacht	Ohlstadt	in	Angriff	zu	nehmen.	Der	finanzielle	
Rahmen	von	bis	zu	10.000	DM	als	Eigenleistung	der	
Sektion	wurde	von	den	Mitgliedern	akzeptiert.

•		 Als	 neuer	 Naturschutzreferent	 stellte	 sich	 Dr.	 Bernd	
Zenke	zur	Verfügung.

•		 Christian	Berchtenbreiter	lieferte	für	1984	den	umfang-
reichsten	Tourenbericht	 ab	 und	 wurde	 für	 seine	 Ver-
dienste	in	der	Mitgliederversammlung	am	15.11.1985	
geehrt.

•		 Die	Sektion	war	nach	wie	vor	auf	Raumsuche.	Die	vage	

Weg der Freundschaft, Höllentorkopf 
(Wetterstein)

Am Palü-Ostpfeiler (Bernina)
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1985 Zusage	der	Marktgemeinde,	im	Schloss	Räume	zu	erhalten,	haben	sich	auf	Sicht	zerschlagen.	
Frühestens	1988	könne	damit	gerechnet	werden.	Rotes	Kreuz	und	Marktgemeinde	waren	be-
strebt,	der	Sektion	zu	helfen.

•		 Anschluss	an	den	Service-Computer	der	Sparkasse
•		 Bescheid	 des	 Finanzamtes	 Garmisch-Partenkirchen:	 für	 die	 Jahre	 1981/1982/1983/1984	 be-

steht	weiterhin	Steuerbegünstigung	und	Gemeinnützigkeit.

Mitgliederbestand per 31.12.1985

Der	Mitgliederbestand	erhöhte	sich	gegenüber	dem	Vorjahresstand	nur	geringfügig	um	21.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Faschingsgungl	im	Al	Castagno	am	8.2.1985,	Motto	„Weiß	–	Schwarz“
•		 Sonnwendfeier
•		 Traudl’s	Nostalgietreffen
•		 Kathreintanz	in	Ohlstadt	am	22.11.1985	mit	Duo	Herbert	und	Wiggerl
•		 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•		Nach	 den	 vorgelegten	 Tourenberichten	
waren	 die	 Sektionsmitglieder	 auch	 in	 den	
Bergen	 Lapplands,	 Korsikas,	 am	 Strombo-
li	 und	 in	 Mexico	 (Popocatepetl	 und	 Rio	
Urice-Canon)	 sowie	 in	 den	 Klettergärten	
im	Altmühltal	und	Frankenjura	tätig.

•		 Im	alpinen	Raum:	Bayern	•	Rätikon	•	Silv-
retta	•	Engadin	•	Dolomiten	•	Gardaseeberge	
•	Adamello-	und	Ortlergruppe	•	Bernina	•	
Berner	Oberland	•	Wallis	•	Montblanc

•		Wildwasserfahrten	 in	 allen	 Schwierigkeits-
graden	auf	Loisach	•	Ammer	•	Trissana	und	
Pitzbach

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

446 245 11 118 114 9 943

Tag Referent Thema/Titel

11.01.1985 Wenzel Fischer Von Patagonien bis Alaska

01.03.1985 Hermann Froidl Mexiko – Land der drei Kulturen und der drei Fünftausender

29.03.1985 Prof. Troll Eindrücke von einer gesteinskundlichen Forschungsreise ins Südpolgebiet

19.04.1985 Dieter Popp Poseidons Garten – Die Malediven

10.05.1985 Hans Schymik Korsika – Sonne, Fels und Meer, Insel aus Duft und Farben

20.09.1985 Hans Mägdefrau Mit dem Radl zum Klettern in die Wüste ins Hoggargebirge/Sahara

18.10.1985 Charly Wehrle Eine Neuseeland-Reise

08.11.1985 Hans Buchner Peru-Bolivien – Land, Berge, Leute (Film)

Im 4-Meter-Dach am Piz de Ciavazes S-Wand (Dolomiten) 
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1985Jugend

•		 Ausbildungsabende:	 Karten-	 und	 Kom-
passlehre,	Knotenübungen,	Erste	Hilfe	und	
Umweltschutz

•		 Lawinenkurs,	Skikurs,	Tiefschneekurs
•		 Jugend	I:	Vier	Gemeinschaftstouren
•		 Eine	 Woche	 Zeltlager	 am	 Formarinsee	

(Lechquellengebirge)
•		 Jugend	 II:	 Tiefschneekurs,	 Skitouren	 zur	

Pleisenspitze	•	Zischgeles	•	Serles
•	 Sommertouren	 Tourenwoche	 im	 Ortler-

gebiet	 •	 Kletterkurs	 an	 der	 Blaueishütte	 •	
Geiselstein	•	Hochplatte	•	Gimpel-Westgrat	
•	 Predigtstuhl-Südwand	 (Karwendel	 IV)	 •	
Schüsselkarspitze	 (Siemens-Wolf-Führe)	 •	
Guffert	S-Kante	und	bei	Arco

•		 Beteiligung	 der	 AV-Jugend	 am	 Jugendtag	
des	 Jugendforums	Murnau	 am	14.9.1985,	
wobei	die	 Jugendarbeit	 im	DAV	und	 in	der	Sektion	wirksam	dargestellt	werden	konnte.	Die	
Jugend	machte	auf	die	Notwendigkeit	eines	geeigneten	Jugendraums	in	Murnau	aufmerksam.

Wandergruppe

Monatliche	Touren,	im	Winter	LL	(Bad	Kohlgrub	–	Bayersoien	•	Bad	Kohlgrub	–	Murnau	•	Eschen-
lohe	–	Oberau	•	bei	Unternogg)	•	Wanderungen	im	Sommer:	Klammspitze	•	Waxensteinumrun-
dung	•	Benediktenwand	•	Grialetschhütte	•	Piz	Sarsura	•	Radüner-Rothorn	•	Radltour	von	Passau	
nach	Wien.

Ausbildung

•		 Vier	Ausbildungskurse	mit	insgesamt	108	Teilnehmern:	Lawinenkunde,	Ski,	Tiefschnee,	Klet-
tern

•		 Mit	 Manfred	 Heinrich	 stand	 der	 Sektion	
ab	1985	neben	Franz	Wiesgigl	ein	zweiter	
ausgebildeter	 Hochtouren-FÜL	 zur	Verfü-
gung.

•		 Per	 31.12.1985	 verfügte	 die	 Sektion	 über	
vier	 ausgebildete	FÜL;	zwei	weitere	waren	
ohne	Ausbildung	als	Gruppenleiter	tätig.

Sport in der Sektion

•		 Der	 Abfahrtslauf	 am	 Heimgarten	 musste	
wegen	Schneemangel	ausfallen.

•		 Skiausflug	nach	Ischgl
•		 Fußballspiel	(Grillfest	am	Forschhauser	See	

wegen	zu	nasser	Wiesen	ausgefallen)

Aufstieg der Jugendgruppe zur Schüsselkar-Südwand 
(Wetterstein)

An der Schärtenspitze-Nordostwand, Blaueisgruppe
(Berchtesgadener Alpen)
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1985 •		 Bei	den	Murnauer	Mehrkampfmeisterschaften	(MMM)	1985	übernahm	die	Sektion	die	Aus-
richtung	der	Radfahr-Wettbewerbe	am	5.	und	7.7.1985	(Damen	ca.	5	km,	Herrn	ca.	8	km)

•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•		 Ein	Arbeitsdienst	für	Hütten-	und	Weg-
einstandsetzung	mit	51	Personen

•		 Bau	des	Wasserhäuschens
•		 Das	 Hüttendach	 und	 die	 Holzhütte	

wurden	neu	gestrichen
•		 Die	mikrobiologische	Analyse	der	Wasser-

versorgungsanlage	 ergab	 keine	 Beanstan-
dungen.

•		 Der	 Unterhalt	 der	 Hütte	 ist	 durch	 die	
neue	Forststraße	wesentlich	erleichtert.

•		 1267	Übernachtungen

Wegenetz

•		 Bereitschaft	 gegenüber	Gemeinde	Ohlstadt	und	Bergwacht	 erklärt,	Weg	441	von	der	Bären-
fleckhütte	über	den	Brotzeitplatz	und	durch	das	Feichtl	bis	zum	Grat	 instand	zu	setzen,	100	
Arbeitsstunden	dafür	geleistet

•		 In	der	Vorstandssitzung	vom	5.11.1985	und	Mitgliederversammlung	vom	15.11.1985	wurde	
die	Instandsetzung	des	Weges	441	durchs	Feichtl	für	1985/86	in	Zusammenarbeit	mit	Gemein-
de	 Ohlstadt,	 Heimgartenwirt	 und	 Bergwacht	 Ohlstadt	 gebilligt;	 von	 der	 Sektion	 wurde	 ein	
Betrag	bis	zu	10.000	DM	bereitgestellt.

•		 In	 der	 Mitgliederversammlung	 vom	 15.11.1985	
wurde	 vorgeschlagen,	 über	 Hauptverein	 eine	 Ge-
samtplanung	für	den	Weg	erarbeiten	zu	lassen.	Pro-
bleme	bereiteten	vor	allem	die	Wegabschneider.	Es	
müssten	 Stufen	 gesetzt	 und	 eine	 Gesamtsanierung	
durchgeführt	werden.

•		 Fertigstellung	des	Wirtschaftswegs	bis	zur	Kaltwas-
serlaine

Naturschutz

•		 Dr.	Bernd	Zenke	wurde	im	Sept.	1985	in	den	Na-
turschutzbeirat	des	Hauptvereins	berufen.

•		 Vorträge	zum	Thema	Waldsterben	
•		 Festlegung	des	Gebietes,	für	das	die	Sektion	in	na-

turschutzrechlichen	Belangen	gehört	werden	soll.
•		 Dokumentation	des	DAV	zum	Thema	„Der	Berg-

wald	stirbt“	in	der	Sparkasse	Murnau.
•		 Beteiligung	an	der	Unterschriftenaktion	der	DAV-

Sektion	 Achensee	 gegen	 die	 weitere	 Erschließung	
des	Skigebietes	Achenkirch

•		 Die	Bürgermeister	des	Madautales	baten	den	DAV	um	Unterstützung	gegen	das	Projekt	eines	
Kraftwerkbaus	im	Madau-Tal.	Die	Problematik	wurde	von	Karla	Bauer,	der	bisherigen	Natur-
schutzreferentin,	auf	der	Mitgliederversammlung	vorgetragen.	

Skitouren mit der Sektionsjugend in der südlichen Ortler-
gruppe, hier vor der Zufallhütte

Jugendgruppe am Zwieselbacher Roßkogel
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1985•		 Exkursion	zum	Thema	Waldschäden	ins	Ammergebirge
•		 Aktionstag	„Saubere	Berge“	des	DAV	(Gesamtverein)	am	28.9.1985.	Allein	im	Allgäu	wurden	

bei	dieser	Aktion	1,5	Tonnen	Abfall	gesammelt,	davon	entfiel	ein	Drittel	des	Gewichts	auf	Ge-
tränkedosen.

Sonstige Aktionen

Auf	 der	 Weihnachtsfeier	 1985	 wurden	 580	 DM	 für	 die	
Aktion	„Menschen	für	Menschen“	gespendet.

Todesfälle

•		 Deißböck,	Dr.	Max	(Gründungsmitglied)
•		 Kiendl,	Albrecht
•		 Renner,	Josef
•		 Roidl,	Magdalena
•		 Sperlich,	Gerhard

Pressespiegel
Beim Abstieg von der Schärtenspitze, 
Blaueisgruppe (Berchtesgadener Alpen)

Garmisch-Partenkirchner
Tagblatt 30.5.1985

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 10.6.1985
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1986 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•		 DAV-Hauptversammlung	vom	13.	bis	15.6.1986	in	Bamberg
•		 Der	Zeitraum	1987	–	1996	wurde	 zusammen	mit	dem	ÖAV	zum	Jahrzehnt	des	 verstärkten	

praktischen	Umweltschutzes	im	Umfeld	von	Hütten	und	Wegen	erklärt.
•		 Fortschreibung	des	Naturschutz-Grundsatzprogramms:	Es	drängte	sich	immer	mehr	ein	Kon-

flikt	zwischen	Sportklettern	und	Umwelt	in	den	Vordergrund.	Klettern	war	ein	beliebter	Sport	
geworden,	der	wegen	der	großen	Anhängerschaft	nicht	ohne	Auswirkungen	auf	die	Natur	blei-
ben	konnte.	Es	werden	Patenschaften	für	Klettergebiete	vorgeschlagen.	Außerdem	beherrschte	
das	Thema	Waldsterben	die	Fortführung	des	Grundsatzprogramms.

•		 Diskutiert	wurde	der	mögliche	Beitritt	zum	Deutschen	Sportbund,	der	Beschluss	fiel	jedoch	erst	
auf	der	Hauptversammlung	1992	in	Ingolstadt.

•		 Anerkennung	der	FÜL-Ausbildungen	für	Hochtouren,	Skihochtouren,	Bergwandern,	Klettern	
durch	das	Bayerische	Staatsministerium	für	Unterricht	und	Kultus.

•		 Vertragsabschluss	zwischen	dem	DAV	und	der	Stadt	Kempten	zur	Errichtung	eines	Alpinmuse-
ums.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•		 Mitgliederversammlung	am	28.11.1986
•		 Diskussion	um	Hüttenbesuch	von	Nichtmitgliedern,	insbesondere	von	fremden	Gruppen;	die	

Belegung	durch	Nichtmitglieder	soll	begrenzt	oder	gar	unterbunden	werden.	Definition	„fremde	
Gruppen“	wurde	in	der	Versammlung	so	bewertet:	wenn	mehr	als	die	Hälfte	der	Gruppe	nicht	
der	Sektion	Murnau	angehört,	gilt	sie	als	„fremde	Gruppe.“

•		 Fini	Jansen	trat	nach	24	Jahren	Tätigkeit	als	Schriftführerin	zurück	und	übergab	 ihr	Amt	an	
Corinna	Zenke,	die	bis	zu	den	nächsten	Wahlen	in	diesem	Ehrenamt	tätig	sein	will.

•		 Ab	1.1.1986	gelten	neue	Beiträge	der	Sektion:	A-Mitglieder	50	DM,	B-Mitglieder,	B-Junioren	
und	JM	25	DM	und	Junioren	32	DM.

•		 Bericht	über	Wegeinstandsetzung:	Nach	der	laufenden	Maßnahme	ist	eine	weitere	Aktion	zur	
Sanierung	des	Weges	von	der	Kaseralm	durch	das	Mösl	zur	Bärenfleckhütte	geplant.

•		 Ein	weiterer	Punkt	war	die	Bewertung	der	Jungmannschaft	und	die	Aufnahme	in	diese	Gruppe
	 Die	Diskussion	ergab,	dass	die	JM	als	Elite	

zu	gelten	habe	und	entsprechende	Voraus-
setzungen	 für	 eine	 Aufnahme	 mitbringen	
sollten.

•		 Grundsatzdiskussion	 um	 den	 Fortbestand	
und	die	Rolle	der	 Sektion	 im	 „Sportbeirat	
der	 Marktgemeinde	 Murnau“.	 Der	 Sport-
beirat	 organisierte	 jährlich	 die	 „Murnauer	
Mehrkampf-Meisterschaften“	 (MMM),	
verteilt	die	Sportfördermittel	und	sorgte	für	
eine	 gerechte	 Vereilung	 der	 Turnhallenbe-
legungszeiten.	Als	Misserfolg	hatte	sich	der	
„Sportlerball“	 entwickelt,	 der	 wegen	 man-
gelndem	 Besuch	 durch	 Vereinsmitglieder	
und	durch	die	Bevölkerung	nicht	mehr	ge-
fragt	zu	sein	schien.

	
•		 Die	 Sektion	 Murnau	 bewarb	 sich	 am	

18.4.1986	für	die	Austragung	des	südbaye-
rischen	Sektionentages	1990.Punta Fiamma (Bergell)
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Die ersten 60 Jahre

1986

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

463 261 10 127 104 11 976

•		 Die	Räume	in	der	Schloßbergstraße	mussten	aufgegeben	werden,	weil	das	Bauamt	der	Markt-
gemeinde	Eigenbedarf	anmeldete.	Als	Ausweichquartier	waren	Räume	im	Gemeindehaus	Wein-
dorf	in	Aussicht	gestellt.	Die	Marktgemeinde	unterstützte	den	AV	bei	der	weiteren	Suche	

•		 Gerätewart	ist	ab	1986	Gottfried	Stangl.
•		 Anfang	1986	übernahm	die	Sektion	das	als	kostenlos	angebotene	Daten-Service-Programm	der	

Vereinigten	Sparkassen.

Mitgliederbestand per 31.12.1986

Der	Mitgliederzuwachs	mit	 33	Personen	 lag	 im	 langzeitlichen	Durchschnitt.	Wesentliche	Ände-
rungen	gegenüber	dem	Bestand	vom	31.12.1985	ergaben	sich	bei	A-Mitgliedern	(+	17),	B-Mitglie-
dern	(+	16)	und	bei	den	Jugendlichen	(-	10).

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Faschingsgungl	im	Rotkreuzhaus	am	7.2.1986,	Motto	„Im	Himmel	ist	die	Hölle	los“
•		 Maschkera-Abfahrtslauf
•		 Kathreintanz	in	Aidling	am	21.11.1986	mit	der	Schongauer	Tanzlmusi	und	Hubert	Wunder
•		 Sonnwendfeier
•		 Traudls	Nostalgie-Treffen
•		 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•		 Den	Tourenberichten	 war	 wieder	 eine	 umfangreiche	Tätigkeit	 zu	 entnehmen.	 Nicht	 nur	 die	
Anzahl	der	Touren,	auch	die	Schwierigkeiten	lassen	1986	als	erfolgreiches	Bergsteigerjahr	bei	den	
Murnauern	einreihen.	Nicht	weniger	als	etwa	190	Klettertouren	in	den	Schwierigkeitsbereichen	
V	–	VIII	waren	darunter,	neben	Skitouren,	Hoch-	und	Eistouren,	Wanderungen	und	Kletter-
steigbegehungen.	Die	bevorzugten	Gebiete	waren	1986:

•		 Wetterstein,	Ammergebirge,	Estergebirge,	Allgäuer,	Berchtesgadener,	bayer.	Voralpen,	Karwen-
del,	Stubaier,	Ötztaler,	Zillertaler,	Silvretta,	Lechtaler,	Tannheimer	Berge,	Wilder	Kaiser,	Hohe	
Tauern,	 Dachstein,	 Kärntner	 Berge,	 Goldberggruppe,	 Dolomiten,	 Sarntaler	 Alpen,	 Ortler,	
Wallis,	Berner	Oberland,	Bergell,	Bernina,	Julische	Alpen,	Montblanc,

•		 Wildwasserbefahrungen	auf	Loisach,	Ammer,	Rißbach,	Partnach,	Piave,	Podola,	Drau,	Ötz	und	
Brandenberger	Ache

•		 Langstrecken-Radtouren	nach	Dänemark,	Venedig	und	an	die	deutsche	Ostseeküste

Tag Referent Thema/Titel

24.01.1986 Lutz Tauchmannn Skitouren um Arosa (Film)

14.02.1986 Manfred Heinrich Hochtouren in Eis und Urgestein des Ostalpen-Zentralkammes

21.02.1986 Franz Dengg Erlebnis Alaska

07.03.1986 Bernd Zenke Wald und Lawinen

21.03.1986 Gemeinschaftsvortrag Hüttenabende auf der Bärenfleckhütte

13.06.1986 Christian Berchtenbreiter Ein Bergsteigerjahr

03.10.1986 Toni Freudig Große Alpenwände
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1986 Jugend

•		 Ausbildungsabende:	Kompass-	und	Kartenlehre,	Knotenübungen,	Materialkunde,	Naturschutz,	
Lawinenkunde,	Erste	Hilfe

•		 Jugend	I:	Gruppenstunden,	Schlittenfahrten,	Baden	in	Oberammergau	und	am	Staffelsee
•		 Übergang	der	Leitung	auf	Monika	Walser:
•		 Radltouren,	Wanderung	 auf	den	Kofel	und	 auf	das	Hörnle,	Klettern	 im	Frauenwasserl-	und	

im	Bad	Heilbrunner	Klettergarten,	Bergtour	auf	den	Hochiß	und	auf	die	Notkarspitze,	Seil-	
übungen,	Radltour	nach	Venedig	mit	16	Teilnehmern.	

•		 Für	die	Jugend	II	stand	1986	kein	Leiter	zur	Verfügung;	die	Jugendarbeit	litt	auch	unter	dem	
Raummangel.	

Jungmannschaft

•		 Lawinenkurse,	 Eisausbildung,	 Gemeinschaftstouren:	 Eisklettern	 Kraspesspitze	 •	 Klettern	 in	
Arco	•	Hochgubachspitze	(Kaiser)	•	Tofane	(Dolomiten)	•	Oberreintalschrofen	•	Scharnitzspitze	
•	Schüsselkar-Westgratturm.	

•		 Privattouren	von	JM-Mitgliedern:	Grand	Jorasses	 (Walkerpfeiler)	 •	Große	Zinne	 (Nordwand	
•	Comici-Führe)	•	Westl.	Zinne	(Nordwand	Cassin)	•	Tofanapfeiler	•	Piz	Badile	(NO-Wand	•	
Cassin)	•	Cengalo	(NW-Pfeiler)	•	Hochblassen	(N-Pfeiler)	•	insgesamt:	ca.	40	Touren	im	IV,	

	 100	Touren	im	V.,	50	Touren	im	VI.	
	 und	 drei	 Touren	 im	 VII.	 Schwierig	
	 keitsgrad.
•		 Auf	der	MV	entwickelte	sich	eine	Dis-

kussion,	 wer	 überhaupt	 JM-Mitglied	
werden	 darf.	 Fiff	 Zweckl	 (JM-Leiter)	
vertrat	die	Auffassung,	das	die	JM	als	
Elitegruppe	 verstanden	 werden	 soll.	
Es	 sind	 deshalb	 hohe	 Anforderungen	
zu	 stellen.	 Er	 entwickelte	 zur	 Bewer-
tung	 der	 Leistungen	 ein	 Punktesys-
tem	als	Basis	für	finanzielle	Zuschüsse	
zu	 Bergfahrten.	 Bewertet	 wurde	 die	
Schwierigkeit	der	Tour,	getrennt	nach	
Fels	und	Eis,	die	Gipfelhöhe	und	die	
Entfernung	 vom	 Heimatort.	 Extra-
punkte	konnten	bei	der	 Te i l n a h m e	
an	 Gemeinschaftstouren	 der	 JM	 ge-
sammelt	werden.	Das	System	war	bei	
den	 Jugendlichen	 akzeptiert,	 jedoch	
von	 den	 Eltern	 vielfach	 kritisiert.

Wandergruppe

Ski-Langlauf-Wanderungen,	Radltouren,	Bergwanderungen	auf	die	Gehrenspitze,	Serles	und	Son-
nenspitze

Sektionsjugend oberhalb des Albingia-Stausees 
(Bergell)
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1986Ausbildung

•		 Fünf	Ausbildungskurse	mit	 insgesamt	110	
Teilnehmern:	 Lawinenkunde,	 Skiausbil-
dung,	 Tiefschneeabfahrten,	 Kletter-	 und	
Eiskurse

•		 Sechs	ausgebildete	FÜL	standen	Ende	1986	
der	Sektion	zur	Verfügung,	zwei	davon	als	
FÜL	Skilauf	

Sport in der Sektion

•		 Skiausflug	nach	Ischgl
•		 Fußballspiel	 der	 Jungmannschaft	 (alte	 JM	

gegen	die	1986er	JM,	Ergebnis:	6	:	5	für	die	
„Jungen“)	mit	anschließendem	Grillfest

•		 Bei	den	Murnauer	Mehrkampfmeisterschaften	(MMM)	1986	übernahm	die	Sektion	die	Aus-
richtung	der	Radfahrwettbewerbe	(ca.	10	km)	am	4.7.	und	26.7.1986

•		 Einige	Sektionsmitglieder	nahmen	an	den	MMM	teil.	Charlotte	Gampe	wurde	in	ihrer	Alters-
klasse	Erste!	

•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•		 Ein	Hüttenarbeitsdienst
•		 1370	Übernachtungen
•	 1986	wurden	die	Türen	an	der	Holzhütte	repariert,	der	Gasschrank	erhielt	einen	neuen	Holz-

mantel.
•		 Die	Gasanlage	wurde	erneuert	und	neue	Lampen	angebracht.
•		 Die	Trinkwasseranalyse	verlief	ohne	Beanstandung.
•		 In	Nähe	der	Hütte	durften	keine	Buchen	mehr	gefällt	werden,	weshalb	die	Brennholzversorgung	

künftig	erschwert	ist.	

Wegenetz

•		 Im	Heimgartengebiet	ist	eine	Grundsanierung	der	Wegeanlagen	erforderlich.
•	 In	der	Ausschusssitzung	vom	9.4.1986	wurde	eingehend	darüber	beraten.	Die	geschätzten	Kosten	

beliefen	sich	auf	ca.	60.000	DM.	Zwischenzeitlich	hatte	die	Sektion	einen	Antrag	auf	Beihilfe	
für	die	Wegesanierung	beim	Hauptverein	und	beim	Ministerium	für	Landesentwicklung	und	
Umwelt	gestellt.

•		 Hauptverein	und	das	Ministerium	für	Landesentwicklung	und	Umwelt	haben	die	Kostenberech-
nung	der	Sektion	anerkannt	und	Zuschüsse	bewilligt:

		 -	Gesamtkosten	 	 	 50.000	DM
	 -	Zuschuss	Hauptverein	 	 20.000	DM
		 -	Umwelt-Staatsministerium	 	 15.000	DM
		 -	Eigenleistung	 	 	 10.000	DM
•		 Baubeginn	war	am	2.5.1986
•		 1986	fanden	noch	zwei	Wegebau-Arbeitsdienste	statt.	Die	Sektion	erbrachte	706	und	die	Berg-

wacht	Ohlstadt	506	Arbeitsstunden.	Der	Abschluss	der	Sanierungsarbeiten	war	für	Herbst	1987	
vorgesehen.

Jugendgruppe zu Gast bei Familie Schmötzer
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1986 •		 Am	15.12.1986	rief	Hans	Froelich,	Sprecher	des	südbayerischen	Sektionentages,	dazu	auf,	den	
Bayerischen	Voralpenweg	04	bzw.	Europäischen	Fernwanderweg	E	4	durchgehend	zu	markie-
ren.	Er	führt	in	den	Bereichen	Eschenlohe	und	Heimgarten	auch	durch	das	Arbeitsgebiet	der	
Sektion	Murnau.

Naturschutz

•		 Umweltkatastrophe	Tschernobyl	Ende	April	1986,	welche	das	Thema	Waldsterben	 für	einige	
Zeit	in	den	Hintergrund	rückte.	Die	Zahlen	der	geschädigten	Waldflächen	ist	bestürzend.

•		 Der	Konflikt	zwischen	Naturschützern	und	Kletterern	in	Klettergebieten	in	den	Mittelgebirgen	
spitzte	sich	zu.	Die	Naturschützer	wollten	beliebte	Klettergebiete	sperren	lassen.

•		 Auch	bei	Skitouren	nahmen	die	Konflikte	mit	Naturschützern	zu.	Der	AV	appelierte	deshalb	an	
die	Tourenfahrer,	kritischer	Bereiche	zu	meiden.

•		 Infoabend	 des	 Naturschutzreferenten	 über	 Lawinenverbauungen	 am	 Herzogstand.	 Die	
anschließende	 Exkursion	 unter	 Leitung	 von	 Stephan	 Gampe	 zum	 Herzogstand	 besuchten	
lediglich	Mitglieder	der	Wandergruppe.

Sonstige Aktionen

•		 Beim	Vortrag	des	Naturschutzreferenten	Dr.	Bernd	Zenke	wurden	335,51	DM	gesammelt	und	
auf	das	Sonderkonto	des	DAV	„Waldsterben“	überwiesen.

•		 Die	Sammlung	bei	der	Weihnachtsfeier	1986	brachte	einen	Betrag	von	708,85	DM;	er	der	Kin-
derkrebshilfe	zur	Verfügung	gestellt.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

•		 Die	Karakorum-Expedition	unter	Leitung	von	Herligkofer	startete	am	4.5.1986.	Ziel	war	der	
8047	m	hohe	Broad	Peak.	Zusätzlich	stand	die	Besteigung	des	8611	m	hohen	K2	auf	dem	Plan.	
Von	der	Sektion	nahm	Manfred	Heinrich	teil.	Er	stand	am	6.7.1986	auf	dem	Gipfel	des	Broad	
Peak.	Manfred	Heinrich	ist	damit	das	erste	Sektionsmitglied,	das	einen	8000er	erstieg.	

•		 Uli	Wiesmeier:	in	Australien	aktiv	mit	Klettergartenbegehungen	und	Erkundungen	von	Touren	
im	VI	bis	VIII	Grad.

•		 Maria	und	Simon	Geiger	am	Kilimandscharo,	5895	m

Todesfälle

•			 Duttenhofer,	Johanna
•			 Kölbl,	Hans
•			 Riedl,	Hans
•			 Schlieffen,	
	 	 Georg	Graf	von	
	 	 (Gründungsmitglied)
•			 Spießl,	Walter

Pressespiegel

Murnauer Tagblatt 1.9.1986
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1987

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

466 259 9 145 97 9 985

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	29.	bis	31.5.1987	in	Immenstadt
•		 Der	1.	Vorsitzende,	Dr.	Fritz	März,	stellte	in	einem	Grundsatzreferat	die	Stagnation	des	Mitglie-

derzuwachses	in	den	Mittelpunkt;	er	regte	an,	eine	Bestandsaufnahme	des	DAV	vorzunehmen	
und	für	neue	Ziele	und	Wege	zu	werben.

•		 Die	Fortschreibung	des	Natur-	und	Umweltschutz-Grundsatzprogrammes	von	1977	stellte	fest,	
dass	 sich	 in	den	zehn	Jahren	des	Bestehens	nur	wenig	bewegt	hat.	Die	Forderungen	aus	dem	
Programm	 richteten	 sich	 in	 der	Vergangenheit	 überwiegend	 an	 Dritte.	 Nun	 wären	 der	 DAV	
und	seine	Mitglieder	gefordert,	das	Programm	voran	zu	bringen.	Im	Natur-	und	Umweltschutz	
sollten	gerade	in	der	modernen	Zeit	der	totalen	Bewegungsfreiheit	im	Gebirge	und	in	den	Klet-
tergärten	neue	Kompromisse	gefunden	werden.

•		 Die	Jugend-	und	die	Hüttenordnung	wurde	novelliert	und	neue	Richtlinien	zur	Verteilung	von	
Darlehen	und	Beihilfen	für	Hütten	und	Wege	verabschiedet.

•		 Am	26.9.1987	fand	wieder	die	Aktion	„Saubere	Berge“	statt.	Die	Ergebnisse	der	Aktionen	der	
letzten	Jahre	können	sich	sehen	lassen:	1984,	im	ersten	Jahr	der	Aktion,	wurden	8	to	Müll	in	den	
Bergen	gesammelt,	1985	waren	es	noch	1,5	to	und	1986	lediglich	0,5	to.

•		 Der	 DAV	 initiiert	 Aufklärungskampagnen	 „Sanft	 Klettern“,	 um	 drohenden	 Sperrungen	 von	
Klettergebieten	in	den	Mittelgebirgen	zuvor	zu	kommen.	Außerdem	warb	er	für	naturgerechtes	
Verhalten	gegenüber	Wald	und	Wild	bei	Skitouren-	und	Tiefschneefahrten.

•		 Im	Sept.	1987	wurde	außerdem	eine	Aktion	gegen	Wegabschneider	gestartet.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	6.11.1987	mit	Neuwahlen
•		 Im	Vorfeld	der	Neuwahlen	zeichneten	sich	einige	Änderungen	ab,	weil	Corinna	Zenke	1986	das	

Amt	der	Schriftführerin	nur	interimsmäßig	übernommen	hatte;	Adolf	Gebhart	und	Rolf	Jansen	
stellten	sich	nicht	mehr	als	Beisitzer	zur	Verfügung.	Die	neue	Führungsmannschaft	bestand	nach	
der	Neuwahl	aus:	Martin	Schwabe	(1.	Vorsitzender),	Gottfried	Stangl	(2.	Vorsitzender),	Hedi	
Vögele	(Schriftführerin),	Agnes	Wiesgigl	(Schatzmeisterin),	Simon	Geiger	und	Manfred	Hein-
rich	als	Beisitzer.

•	 Rolf	 Jansen	 wurde	 von	 der	 Mitgliederversammlung	 wegen	 seiner	 großen	 Verdienste	 in	 über		
20-jähriger	Vorstandsarbeit	in	der	Sektion	Murnau,	darunter	als	1.	Vorsitzender	von	1972	bis	
1984,	zum	Ehrenvorsitzenden	ernannt.

•		 Die	Sektion	soll	nach	Information	der	Marktverwaltung	in	der	zu	renovierenden	„Heuwaage“	
neue	Geschäftsräume	erhalten.

•		 Frau		von	Lanz	schenkte	der	Sektion	etwa	80	Bücher	für	die	alpine	Bibliothek.

Mitgliederbestand per 31.12.1987

Im	Jahr	1987	entwickelte	sich	der	Bestand	netto	um	lediglich	9	Mitglieder.	Das	ist	die	kleinste	Ver-
änderungsrate	seit	1973.
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1987 Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Maschkera-Abfahrtslauf
•		 	Faschingsgungl
•		 Sonnwendfeier
•		 Kathreintanz	in	Aidling	am	20.11.1987	mit	der	Schongauer	Tanzlmusi	und	Hubert	Wunder
•		 Nikolausfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•		 Die	Auswertung	der	eingegangenen	Tourenberichte,	abgegeben	vor	allem	von	den	JM-Mitglie-
dern	ergab	wieder	eine	sehr	rege	Tourentätigkeit.	Rund	150	Kletterfahrten	waren	in	den	Schwie-
rigkeitsgraden	V	bis	VII	gemeistert	worden.	Auch	die	vertikale	Schwierigkeit	kann	sich	sehen	
lassen:	auf	27	Gipfeln	über	4000	m,	zwei	über	5000	m	und	zwei	über	6000	m	gaben	Murnauer	
Bergsteiger	ihre	Visitenkarte	ab.	Beliebte	Ziele	waren	1987:

•		 Skitouren:	Ammergauer	•	Sellrain	•	Lechtaler	•	bayer.	Voralpen	•	Karwendel	•	als	Urlaubstouren	
in	alle	Alpenländer,	auch	nach	Korsika	und	Spanien	•	drei	Gruppen	im	Wallis	(Haute	Route)	
u.a.	•	Einigen	JM-Mitgliedern	gelangen	je	2	zweite	Winterbegehungen	am	Hohen	Kamm	und	

	 an	der	Mittleren	Höllentalspitze	mit	bis	zu	90	Grad	
	 steilem	Eis.
•		 Im	Sommer:	Eis-	und	Hochtouren,	überwiegend	in	

den	West-	 und	 Zentralalpen,	Wanderungen,	 Klet-
tertouren.	25	Klettersteige	überwiegend	in	den	Ost-	
und	Südalpen	sowie	in	10	Sportklettergebieten.

•		 Dr.	Ingeborg	Haeckel	führte	im	Alter	von	85	Jahren	
einige	Touren	mit	über	1000	Hm	Aufstieg	durch.

Jungmannschaft

JM-Mitgliedern	gelangen	große	Klassiker	 in	den	Do-
lomiten:	 Vinatzer-Führe	 an	 der	 Marmolada	 •	 Große	
Zinne	(Comici)	•	Westl.	Zinne	(Cassin)	•	Crozzon	di	
Brenta	 (Via	 della	 Guide)	 •	 im	 Bergell:	 Badile-NO	 •	
im	 Karwendel	 Laliderer-Spitze	 (Rebitsch/Spiegl)	 und	
Schüsselkar-S-Wand	fünf	Touren	im	VII.	Grad.

Tag Referent Thema/Titel

09.01.1987 Christian Zehetner Berg- und Skitouren-Erlebnisse übers Jahr

06.02.1987 Manfred Heinrich Besteigung des Broad Peak mit der Herrlingkofer-Expedition 1986

06.03.1987 Andreas Jansen Mit der Kamera unterwegs im Gebirge

23.03.1987 Wolfgang Schiemann Bergerlebnisse Wallis

15.05.1987 Peter Mathis Faszination USA

30.10.1987 Hartmut Münchenbach Trango-Türme

27.11.1987 Monika Walser Mit der Jugend unterwegs

Hakenriss im Westgrat des Salbitschijen (Urner 
Alpen)
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1987Jugend

•		 Ausbildungsabende:	 Karten-	 und	 Kompasslehre,	 Knotenü-
bungen,	 Materialkunde,	 Naturschutzberichte,	 Lawinenkun-
de,	Erste	Hilfe

•		 Firngleitertour	bei	Ehrwald,	Sommertouren:	Fundusfeiler,
•		 Jugend	 II:	 Gruppendienst,	 Erste-Hilfe-Kurs,	 Lawinen-	 und	

Skikurs,	Kletterausbildung,	drei	Skitouren	und	drei	Wande-
rungen	•	Durchquerung	der	Lechtaler	Alpen	•	Skitour	zum	
Pürschling	 und	 Wamberg-Eckbauer,	 Schlittschuhlaufen,	
Figltour	am	Pürschling	•	Schellschlicht

•		 Als	neue	Jugendleiterin	trat	1987	Monika	Walser	auf,	die	die	
Jugendarbeit	zusammen	mit	Fiff	Zweckl	wahrnimmt.

Jungmannschaft

•		 Fiff	 Zweckl	 schied	 als	 JM-Leiter	 aus.	 Als	 Nachfolger	 stellte	
sich	in	der	Mitgliederversammlung	vom	6.11.1987	Christian	
Berchtenbreiter	zur	Verfügung.

•		 Als	neue	JM-Leiter	wurden	in	der	JM-Ausschusssitzung	am	3.12.1987	Christian	Berchtenbreiter	
und	Frank	Weisner	gewählt.

•		 Skitour	auf	den	Schrankogel

Ausbildung

•		 Fünf	Ausbildungskurse	mit	115	Teilnehmern,	Lawinen,	Ski,	Tiefschnee,	Kletter-	und	Eiskurs,	
Erste	Hilfe

•		 Skikurs	am	Hausberg	mit	anschließendem	Videoabend	zur	eigenen	Kritik
•		 Kletterausbildung	in	Arco
•		 Ausbildung	in	kombiniertem	Gelände	an	der	Berliner	Hütte
•		 Lawinenkunde-	und	Erste-Hilfe-Kurs

Sport in der Sektion

•		 Skiausflug	nach	Ischgl
•		 Fußballspiel	der	Jungmannschaft	mit	anschließendem	Grillfest	
•		 Wegen	der	Wegesanierung	 im	Heimgartengebiet	 richtete	die	Sektion	keine	Disziplin	bei	den	

Murnauer	Mehrkampfmeisterschaften	(MMM)	aus,	trotzdem	beteiligten	sich	einige	Mitglieder	
der	Sektion	an	diesem	Wettkampf.	Rainer	Gampe	wurde	in	seiner	Altersklasse	Zweiter.

•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•		 1046	Übernachtungen
•		 Für	die	Wasserversorgung	wurde	ein	neuer	Schacht	und	teilweise	neue	Anschlüsse	und	Leitungen	

geschaffen,	die	Arbeiten	wurden	1988	beendet.
•		 Die	Wasseranalysen	waren	zweimal	negativ,	es	wurde	deshalb	empfohlen,	nur	noch	abgekochtes	

Wasser	zu	verwenden.
•		 Ohlstädter	Bauern	überließen	der	Sektion	kostenlos	Windwurfholz.

Fiechtl-Herzog-Führe an der 
Schüsselkarspitze (Wetterstein)
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1987 Wegenetz

•		 Zwei	Wegebauarbeitsdienste	mit	ca.	533	Arbeitsstunden	durch	AV-Angehörige;	die	Bergwacht	
Ohlstadt	leistete	429	Stunden	und	die	Bergwacht	Murnau	weitere	674	Stunden.

•		 Die	Baumaßnahmen	waren	im	Herbst	1987	größtenteils	abgeschlossen.

Naturschutz

Naturschutz:	Infofahrt	zum	Nationalpark	Hohe	Tauern

Sonstige Aktionen

•		 Bei	der	Weihnachtsfeier	1987	wurden	637	DM	gespendet,	die	der	SOS-Kinderdorf-Organisation	
zur	Verfügung	gestellt	wurden.

•		 Bei	einem	Diavortrag	von	Rolf	Jansen	und	Richard	Berchtenbreiter	Anfang	Okt.	1987	wurden	
700	DM	für	einen	wohltätigen	Zweck	gesammelt.

Besondere Ereignisse

•		 100-Jahr-Feier	am	26.9.1987	der	Nachbar-Sektion	Garmisch-Partenkirchen
•		 Uli	 Wiesmeier	 ist	 in	 Bergsportkreisen	 als	 Bergfotograf	 international	 anerkannt.	 Ein	 Porträt	

strahlte	das	Bayer.	Fernsehen	am	13.11.1987	aus.
•		 Der	 sich	 seit	 einigen	 Jahren	abzeichnende	Trend	zu	mehr	 (berg-)sportlichen	Erlebnissen,	vor	

allem	in	der	Jugend,	hält	an.	Dafür	ging	das	Interesse	an	geselligen	Veranstaltungen	zurück.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

•	 In	privater	Unternehmung:	Mera	Peak	(Nepal,	6490	m)
•		 Außeralpine	Bergfahrten:	Peru:	Nevado	Copa	(6188	m)	•	Giden	Tau	(UdSSR)	•	in	den	USA	

Klettertouren	im	Yosemite-Park	(El	Capitan	und	Smith-Rocks).	Nepal:	Mera-Peak	(6461	m).

Todesfälle

•		 Hennig,	Fritz
•		 Kaeppele,	Carlo
•		 Schweighofer,	Nikolaus

Pressespiegel

Murnauer Tagblatt 
17./18.1.1987
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1988Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•		 DAV-Hauptversammlung	vom	10.	bis	12.6.1988	in	Ravensburg
•		 Sorgen	bereiteten	dem	Hauptverein	die	Mitgliederentwick-

lung,	die	zwar	1987	wieder	leicht	positiv	war,	doch	war	zu	
befürchten,	dass	damit	die	künftigen	Aufgaben	der	Hütten-	
und	Wegesanierungen	nicht	auf	Dauer	zu	finanzieren	sind.	
Aktionen	zur	Mitgliederwerbung	sind	deshalb	angelaufen.

•		 Die	Aktion	 „Hüttenschlafsack“	 wurde	 ins	Leben	 gerufen,	
wodurch	 erhebliche	 Umweltbelastungen	 vermieden	 und	
Energieeinsparungen	erzielt	werden	sollen.

•		 Fortschreibung	 des	 Grundsatzprogrammes	 für	 Umwelt-	
und	Naturschutz.	Eine	wichtige	Aufgabe	des	Naturschutz-
referats	sollte	die	Aus-	und	Fortbildung	für	Umwelt	scho-
nendes	Verhalten	der	Bergsteiger	sein.	In	den	zehn	Jahren	
Bestehens	des	Grundsatzprogrammes	hatte	sich	in	keinem	
Bereich	Entscheidendes	verändert.	Es	wurde	über	eine	Ak-
tualisierung	des	Programms	nachgedacht.

•		 Über	 den	 Beitritt	 zum	 Deutschen	 Sportbund	 ist	 noch	
nichts	 entschieden.	 In	 einigen	 Bundesländern	 haben	 sich	
die	Sektionen	bereits	den	jeweiligen	Landessportverbänden	
angeschlossen.

•		 Einführung	des	Alpinen	Wetterdienstes	in	Zusammenarbeit	
mit	ÖAV	und	Wetteramt	Innsbruck

Das Jahr in der Sektion Murnau

•		 Mitgliederversammlung	am	4.11.1988
•		 Die	Bergwacht	Murnau	bestand	1988	sechzig	Jahre;	zu	diesem	Jubiläum	überreichte	der	Vorsit-

zende	der	Sektion	Murnau	ein	Geldgeschenk.
•		 Bei	der	Vorstandssitzung	vom	13.4.1988,	an	der	auch	Bürgermeister	Frühschütz	und	Markt-

gemeindebaumeister	 Liebermann	 teil-
nahmen,	 wurden	 der	 Sektion	 Räume	
in	 der	 zu	 renovierenden	 „Heuwaage“	
in	 Aussicht	 gestellt.	 Bezugsfertig	 soll-
ten	die	Räume	etwa	im	Febr.	1989	sein,	
die	Gesamtkosten	der	Renovierung	des	
unter	 Denkmalschutz	 stehenden	 Ge-
bäudes	 wurden	 auf	 500.000	 DM	 ge-
schätzt.	Die	Gemeinde	will	 dem	DAV	
mit	einer	mietfreien	Überlassung	entge-
gen	kommen.	Strom	und	Heizung	sind	
anteilig	zu	zahlen.	Über	die	Reinigungs-
kosten	wird	noch	später	zu	verhandeln	
sein.

•		 Der	 Verteilerschlüssel	 für	 die	 Sport-
zuschüsse	 der	 Marktgemeinde	 wurde	
im	Sportbeirat	neu	festgelegt	und	in	dessen	Sitzung	vom	29.6.1988	einstimmig	angenommen.	
Durch	ihre	aktive	Jugendarbeit	erhielt	die	Sektion	einen	günstigeren	Schlüssel	und	damit	höhere	
Zuschüsse.	

Gipfelrast nach Durchsteigung des Walker-Pfeilers (Grandes Jo-
rasses)

In der “Grauen Wand”, Urner Alpen
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1988

Mitgliederbestand per 31.12.1988
Der	Bestand	erhöhte	sich	gegenüber	dem	Stichtag	des	letzten	Jahres	um	30	Mitglieder.	Auffallend	
ist	der	stete	Rückgang	der	Jugend-Mitglieder,	im	Jahr	1988	wieder	15	Mitglieder!	1988	konnte	die	
magische	Grenze	von	1000	Sektions-Mitgliedern	überschritten	werden.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen
•		 Faschingsgungl	 zusammen	mit	der	Bergwacht	 am	12.2.1988	Motto	 „So	wild	war	der	Wilde	

Westen	noch	nie“
•		 Drei	Sektionsfeste
•		 Kathreintanz	 in	 Aidling	 am	 18.11.1988,	 Volkstanz	 mit	 der	 Alztaler	Tanzlmusi	 und	 Hubert	

Wunder
•		 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und 
Jungmannschaft

•		 Den	eingereichten	Tourenberichten	–	sie	stammten	über-
wiegend	von	der	 JM	–	 ist	wieder	 eine	 sehr	 rege	Touren-
tätigkeit	 zu	 entnehmen.	 Auch	 sind	 in	 über	 300	 Touren	
Schwierigkeiten	über	dem	IV.	Grad	geklettert	worden,	52	
sogar	in	den	Schwierigkeitsbereichen	VII	und	VIII.	Ziele	
waren	überwiegend:

•		 Wetterstein	 •	 Ammergauer	 Berge	 •	 bayer.	 Voralpen,	
Karwendel	 •	 Stubai	 •	 Zillertaler	 •	 Ötztaler	 •	 Lechtaler	 •	
Tannheimer	Berge	 •	Mieminger	 •	Tuxer	 •	Wilder	Kaiser	
•	 Rofan	 •	Totes	 Gebirge	 •	 Hohe	Tauern	 •	 Dolomiten	 •	
Ortlergruppe	•	Gran	Paradiso	und	Gardaseeberge.	Berner	
Oberland	•	Bernina	•	Bergell	•	Silvretta	•	Wallis	•	Urner	
Alpen	•	Montblanc	•	Korsika.

•		 Sportklettereien	 in	 hiesigen	 Klettergärten,	 aber	 auch	 in	
Arco	 •	Velebit	 (YU)	 •	Boux	 (F)	 •	Verdon	 (F)	 •	Meteora	

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

475 265 9 173 82 11 1.015

Tag Referent Thema/Titel

15.01.1988 Jürgen Gaß Korsika – Firn, Maccia und feiner Sand

19.02.1988 Karl Wolf Überall in den Bergen ist es schön

03.03.1988 Uli Wiesmeier Eiszeit – Alpinismus im Winter

25.03.1988 Dieter Popp Madagaskar – Eine Reise auf die andere Seite der Zeit

29.04.1988 Stefan Glowacz Rocks arround the World

06.05.1988 Bernd Zenke Zwischen Ebro und Aneto – nicht nur Bergsteigen aus dem Norden Spaniens

23.09.1988 Andreas Jansen / Hansi Ottl JM Murnau – Mit der Kamera im Gebirge unterwegs

24.10.1988
Gerhard Baur / S. Wörmann / 
Philipp Bernard

1. Bergfilmabend: „Der bunte Traum“ – „Sahara Vertikal“ – Frei wie der Wind“ – 
„Die Entscheidung“ – „Super-Max“

Nachwuchs-Klettern am Corno die Bo
(Gardaseegebiet)
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1988(GR)	 Sperlonga	 und	
Gaeta	(I).	

•		 W i l d w a s s e r b e f a h -
rungen	 in	 den	 Alpen	
und	im	Apennin

Jugend

•		 Eine	neue	Jugend	I-Gruppe	sollte	gegründet	werden,	für	die	
als	Leiterinnen	Monika	Walser	und	Gabi	Poettinger	zur	Ver-
fügung	standen.	

•		 Einteilung	für	1989:	Jugend	I	Gabi	Poettinger	und	Christl	
Förster

•		 Jugend	II	Monika	Walser
•		 Aktionen:	Skitour	zum	Stuiben-	und	Bernadeinkopf	•	Kurs	

für	Bergrettung	•	Klettern	in	Arco	•	Fricken	•	Scheinberg	•	
Daniel	mit	Upspitze	•	Bergell	(rund	um	die	Albigna-Hütte)	
•	Kramer	•	Kreuzspitze

Jungmannschaft

•		 Eine	leistungsstarke	Truppe,	wie	schon	lange	nicht	mehr:	Ende	1988	=	21	aktive	Mitglieder	in	
der	JM

•		 Klettern	in	Arco	•	Frankenjura	und	Oberreintal	und	im	Wilden	Kaiser
•		 Private	Touren:	Montblanc-Gebiet:	Dru	 (Amerikanische	Direkte)	 •	Montblanc	Tacul	 (Gerva-

sutti-Pfeiler)	•	Grandes	Jorasses	(Walkerpfeiler)	•	Gran	Capucin	(Bonatti)	•	Aiguille	Noire	de	
Peterey	(S-Grat)	•	Eiger	Nordwand	•	Touren	in	den	Dolomiten	(u.a.	Hasse-Brandler-Führe	an	
der	 Großen	 Zinne	 und	 die	Vinacer-Führe	 an	 der	 Marmolada-Südwand	 im	 Sommer	 und	 im	
Winter)	Bergell	•	Urner	Alpen	•	„Eisgully	am	Kirchdach	(Stubai)	und	besonders	im	Wetterstein	
(Oberreintal	„Sommernachtstraum“	sowie	zwei	Erstbegehungen:	Carmina	Burana	am	Schüssel-
karwestgratturm	(VII)

•		 Skitouren	im	Stuibengebiet
•		 Bergrettungskurs	der	JM

Wandergruppe

Radltour	•	Tauernberg	am	Plansee	•	Nagelfluh-
kette	(Allgäuer)	•	Kämikopf	•	Wanderung	um	
den	Pflegersee	•	Zeindlkopf	•	Wanderung	rund	
um	den	Weißensee

Ausbildung

•		 Fiff	Zweckl	hat	die	Abschlussprüfung	zum	
staatl.	 geprüften	 Berg-	 und	 Skiführer	 mit	
Erfolg	abgelegt.

•		 Neun	 Kurse:	 Fels,	 Eis,	 Skitouren,	 Skilauf,	
Theorieabende,	darunter

•		 Jugendski-Ausbildungstourenwoche	 in	 den	
Dolomiten	im	Gebiet	der	Fanes

Wandergruppe 1988

Eine neue Kletterergeneration wächst 
heran: Klettern am Gardasee
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1988 •		 Skitouren-Ausbildungswochenende	Weißkugelhütte	(Falwanairspitze,	Äuß.	Bärenbartkogel)
•		 Ausbildung	im	Bergell	(Albingna-Hütte)

Sport in der Sektion

•		 Skiausflug	nach	Ischgl
•		 An	 den	 Murnauer	 Mehrkampf-Meisterschaften	 (MMM)	 1988	 beteiligten	 sich	 wieder	 einige	

Sektionsmitglieder,	die	in	der	Gesamtwertung	beachtliche	vordere	Plätze	in	den	jeweiligen	Al-
tersklassen	belegen	konnten.	Elisabeth	Grund	wurde	zum	zweiten	Mal	als	älteste	Teilnehmerin	
besonders	geehrt.

•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•		 1090	Übernachtungen
•		 1988	waren	folgende	Arbeiten	erforderlich:	Holzhütte	mit	Holzschutzmittel	streichen,	die	be-

reits	begonnenen	Arbeiten	an	der	Wasserleitung	zu	beenden,	Brennholz	zu	bereiten,	umgefallene	
Bäume	aufzuarbeiten,	Tragedienste	und	Reinigung	der	Hütte.

Wegenetz

•		 Am	15.4.1988	erfolgte	eine	Bestandsaufnahme	der	noch	zu	erledigenden	Arbeiten	im	Rahmen	
der	Sanierung	des	Heimgartenwegs:	Nachbesserungen	im	bereits	instand	gesetzten	Wegteil,	die	
Wasserrinnen	waren	noch	auszuräumen,	das	Reststroh	für	die	Rekultivierung	musste	noch	ver-
teilt	werden,	es	war	Gras	nachzusähen,	Schilder	zu	befestigen	und	Abfall	einzusammeln.

•		 Schon	kurze	Zeit	darauf	war	die	Sanierung	des	Heimgartenwegs	abgeschlossen;	die	Eigenleis-
tung	der	Sektion	zusammen	mit	den	Bergwacht-Bereitschaften	Murnau	und	Ohlstadt	betrug		
17.690	DM.	Bürgermeister	Paul	Gumbert,	Ohlstadt,	bedankte	sich	für	den	großen	Einsatz	der	
AV-Sektion	Murnau;	die	Schlussbegehung	fand	am	16.7.1988	statt.

•		 Die	Bergwacht-Bereitschaft	Murnau	sanierte	den	Weg	zur	Kaseralm	durch	das	Mösl	mit	neuen	
Holzbohlen.
•		 Vom	südbayerischen	Sektionentag	wurde	1987	der	Wunsch	
an	die	Sektion	Murnau	herangetragen,	die	Neumarkierung	bzw.	
Überprüfung	der	bestehenden	Markierungen	am	Fernwanderweg		
E	 4	 (Maximiliansweg	 von	 Lindau	 nach	 Berchtesga-
den)	 von	 Grafenaschau	 bis	 zum	 Heimgarten	 zu	 überneh-
men.	 Die	 Gemeinde	 Eschenlohe	 hatte	 dies	 für	 ihren	 Ge-
meindebereich	 selbst	 gemacht,	 den	 Rest	 markierte	 der		
1.	 Sektionsvorsitzende.	 Dabei	 handelte	 es	 sich	 um	 die	 Teil-
stücke	Grafenaschau	bis	Eschenlohe	und	Eschenlohe	bis	zum	
Heimgarten-Gipfel.

Naturschutz

•		 Besuch	 des	 Naturschutzreferententages	 in	 Garmisch-Par-
tenkirchen

Am Walker-Pfeiler / Grandes Jorasses
(Montblanc-Gebiet)
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1988•		 Feierlichkeiten	vom	24.	bis	30.7.1988	anlässlich	der	„Um-
weltbaustelle“	am	Herzogstand.	Die	JDAV	hat	die	Wegan-
lagen,	vor	allem	jedoch	die	erheblichen	Schäden,	die	durch	
Wegabschneider	am	Herzogstand	entstanden,	saniert.	Die	
Aktion	galt	als	Paradeleistung	für	gelungene	Umweltsanie-
rung.

•		 Infoabend	 der	 Sektion	 im	 Juli	 1988	 über	 Umweltkatastrophen	 im	 Alpenraum	 und	 zur	 Ret-
tung	des	oberen	Lechtales	(Kraftwerksprojekt).	Leider	bestand	unter	den	Mitgliedern	für	diese	
Themen	kaum	Interesse,	die	Teilnehmerzahl	war	entsprechend	niedrig.

Sonstige Aktionen

Die	Sammlung	anlässlich	Weihnachtsfeier	1988	brachte	eine	Spende	von	501	DM,	die	der	Mari-
anne-Strauß-Stiftung	zur	Verfügung	gestellt	wurde.

Besondere Ereignisse

•		 In	einer	Feierstunde	am	6.1.1988	wurde	Dr.	Ingeborg	Haeckel	die	Ehrenbürgerschaft	des	Mark-
tes	Murnau	verliehen.	Damit	wurden	ihr	Einsatz	um	den	Aufbau	des	ersten	Murnauer	Gymna-
siums	und	ihr	Eintretten	für	die	Belange	des	Naturschutzes,	vor	allem	für	Ihre	Bemühungen	um	
die	Anerkennung	des	Murnauer	Moos	als	Naturschutzgebiet	und	dessen	Erhaltung,	gewürdigt.

•		 Frank	Weisner	 wurde	 wegen	 seiner	 bergsportlichen	 Erfolge	 (u.a.	 Eiger-Nordwand-Durchstei-
gung,	Erstbegehung	im	Schüsselkargebiet)	zum	„Sportler	des	Jahres	1988“	durch	Bürgermeister	
Frühschütz	geehrt.

•		 In	der	Mitgliederversammlung	vom	4.11.1988	wurde	ihm	außerdem	durch	den	Vorsitzenden	
der	Sektion	das	Buch	von	Uli	Wiesmeier	„Rocks	arround	the	world“	überreicht.

•		 Die	Bergwacht	Murnau	bestand	1988	sechzig	Jahre.	Die	für	7.10.1988	vorgesehene	Feier	der	
Bereitschaft	Murnau	wurde	wegen	des	Todes	des	ehemaligen	Bayerischen	Ministerpräsidenten	
Alfons	Goppel	auf	1989	verschoben.

•		 Eröffnungsfeier	der	TSV-Sportanlagen	an	der	Poschinger-Allee	am	9.7.1988.

Todesfälle

•		 Baumann,	Hans
•		 Gollwitzer,	Prof.	Paul	(Gründungsmitglied)
•		 Kirner,	Anni
•		 Simet,	Willi	(Gründungsmitglied)

Murnauer Tagblatt 22./23.10.1988
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1989 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•		 DAV-Hauptversammlung	vom	2.	bis	4.6.1989	in	Darmstadt
•		 Ab	 1.1.1990	 gelten	 folgende	 Sektionsumlagen	 an	 den	 Hauptverein:	 A-Mitglieder:	 31	 DM		

+	3	DM	Hüttenumlage,	Mindestbeitrag	55	DM,	B-Mitglieder:	15	DM	+	2	DM	Hüttenumlage,	
Junioren:	 19	 DM	 +	 1	 DM	 Hüttenumlage,	 Jugend:	 8	 DM,	 keine	 Hüttenumlage.	 Begründet	
wurde	die	Umlagenerhöhung	mit	dem	Stagnieren	der	Mitgliederentwicklung	trotz	erheblicher	
gestiegener	Kosten,	insbesondere	durch	Umwelt-	und	Naturschutzauflagen	der	örtlichen	Behör-
den	für	Hütten,	mit	dem	Erwerb	einer	Jugendausbildungsstätte	(Buchberg)	und	für	die	verstärk-
te	Ausbildungs-	und	Sicherheitsarbeit.

•		 Wege	dürfen	künftig	nur	mehr	mit	Zustimmung	des	DAV-Hauptvereins	neu	gebaut	werden.	
Für	Klettersteige	ist	ein	totales	Bauverbot	beschlossen.

•		 Seit	 1987	 liefen	grundsätzliche	Überlegungen,	das	Familienbergsteigen	 zu	 fördern,	wozu	der	
Hauptausschuss	des	DAV	einen	ehrenamtlichen	Beauftragten	für	Familien-	und	Kinderbergstei-
gen	bestellte.	Mit	dieser	Initiative	soll	der	DAV	als	familien-	und	kinderfreundlicher	Verein	in	
der	Öffentlichkeit	wahrgenommen	werden.

•		 Erster	Kletterwettkampf	in	München	unter	sportlicher	Leitung	des	DAV

Das Jahr in der Sektion Murnau

•		 Mitgliederversammlung	am	17.01.1989
•		 Wegen	mangelndem	Interesse	veranstaltet	die	Sektion	künf-

tig	keine	Faschingsgungln	und	Tanzabende	mehr.
•		 Der	Abschluss	der	Baumaßnahmen	an	der	Heuwaage	und	

damit	der	Bezug	der	neuen	Geschäftsstelle	der	Sektion	ver-
zögerte	sich;	als	voraussichtlicher	Bezugstermin	ist	1990	an-
visiert.

•		 Es	wurde	ein	Bildarchiv	(Sektionschronik	in	Bildern)	durch	
den	1.	Vorsitzenden	Martin	Schwabe	ins	Leben	gerufen.

•		 Im	Bereich	Ohlstadt	sollen	keine	neuen	Wege	mehr	entste-
hen.

•		 Die	Mitglieds-Beiträge	mussten	ab	1.1.90	angehoben	wer-
den,	 nachdem	 die	 Sektions-Umlage	 sich	 deutlich	 erhöhte	
und	ein	höherer	Mindestbeitrag	für	A-Mitglieder	festgelegt	
ist.	 Beschluss	 der	 Mitgliederversammlung:	 A-Mitglieder	
zahlen	ab	1.1.1990	55	DM,	B-Mitglieder	27	DM,	C-Mit-
glieder	5	DM,	Junioren	35	DM	und	Jugend	8	DM;	Kinder	
frei.

•		 Der	Antrag,	für	die	Jugendarbeit	einen	Kleinbus	zu	beschaf-
fen,	wurde	abgelehnt.

•		 Der	Südbayerische	Sektionentag	1990	wurde	aus	Anlass	der	Fertigstellung	des	Alpin-Museums	
in	Kempten	in	die	Allgäu-Metropole	verlegt.	Murnau	hatte	mit	seiner	Bewerbung	gute	Chan-
cen,	die	für	einen	künftigen	Termin	auch	weiterhin	bestanden.

•		 In	der	Ausschusssitzung	vom	26.10.1989	wurde	die	Neugründung	einer	weiteren	Gruppe	be-
schlossen,	sie	soll	die	Bezeichnung	„Bergfahrtengruppe“	tragen.	Als	Leiter	kamen	Karl	Wolf	und	
Arno	Gruber	in	Frage.

•		 Aktionen	zu	„100	Jahre	Skibergsteigen	am	Heimgarten“	wurden	vorbereitet.
•		 Karten	und	Führer	für	1100	DM	beschafft.
•		 Die	 Jubiläumsfeier	 der	 Bergwacht	 Murnau	 (60	 Jahre)	 wurde	 am	 21.4.1989	 nachgeholt.	 Die	

Feier	im	Herbst	1988	musste	kurzfristig	wegen	des	Todes	von	Ministerpräsident	Alfons	Goppel	
verschoben	werden.

In der Knapp-Köchler-Führe, Schüs-
selkar-Südwand (Wetterstein)
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1989Mitgliederbestand per 31.12.1989

Gegenüber	31.12.1988	erhöhte	sich	der	Mitgliederbestand	um	23	Mitglieder.	Der	Zuwachs	bei	A-	
und	B-Mitgliedern	von	insgesamt	39	wird	durch	den	Abgang	von	9	JM-	und	9	Jugendmitgliedern	
geschmälert.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Faschingsgungl	zusammen	mit	der	Bergwacht	im	Rotkreuzhaus	am	3.2.1989,	Motto	„1.	Klasse	
Anno	dazumal“

•		 	Hüttengungl
•		 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•		 Die	Palette	der	gemeinsam	von	Sektionsangehörigen	durchgeführten	Bergfahrten	umfasste	1989	
alle	Schwierigkeitsbereiche	bis	zum	VIII.	Grad.	Nach	
den	Tourenberichten,	insbesondere	der	JM,	gelingen	
in	diesem	Jahr	auffallend	viele	Kletterfahrten	ab	dem	
Schwierigkeitsgrad	V.	Aber	auch	Eistouren	oder	andere	
Hochtouren,	Wildwasserbefahrungen,	MTB-Touren,	
Wanderungen	und	Skitouren	standen	hoch	im	Kurs.	
Beliebte	Ziele	waren	1989:

•		 Wetterstein	 •	 Bayer.	 Voralpen	 •	 Karwendel	 •	
Ammergebirge	•	Rofan	•	Berchtesgadener	•	Lechtaler	
•	 Sellrain	 •	 Mieminger	 •	 Tannheimer	 •	 Tuxer	
Vorberge	•	Rätikon	•	Wilder	Kaiser	 •	Hagengebirge	
•	Stubai	•	Zillertaler	Alpen	•	Ötztaler	Alpen	•	Lienzer	
Dolomiten	•	Dolomiten	•	Ortlergruppe	•	Urner	Alpen	
•	Bernina.	

•		 	Klettergärten	 in	 der	 Umgebung	 •	 Frankenjura	 •	
Italien	•	jugoslawischen	Velebit	•	Calanques	(F)	•	USA	
(Devils	Tower	•	Smith	Rocks	•	Joshua	Tree	•	Rocky	
Mountains).

•		 Wildwasser:	im	IV	bis	VI.	Grad,	u.a.	Brandenberger	
Ache	 •	 Saalach	 •	 Melach	 •	 Vercasca	 •	 Melezza	 •	
Sermanza	 •	 Mastallone	 •	 Brailer-	 und	 Ardezer	
Innschlucht.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

493 286 9 164 73 13 1.038

Tag Referent Thema/Titel

13.01.1989 Berchtenbreiter / Zehetner Jungmannschaft unterwegs

17.02.1989 Hartmut Münchenbach Cerro Torre

03.03.1989 Walser / Frasch / Wiesgigl Mit der Jugend unterwegs

17.03.1989 Peter Asam Segelfliegen über den Alpen

06.10.1989 Sepp Gloggner In magischen Höhen um 4000 Meter

10.11.1989 Gudrun und Manfred Heinrich Tochter und Vater gemeinsam durch die Alpen

Im Gletscherbruch am Piz Palü (Bernina)
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1989 Jugend

•	 Jugend	 I:	 wurde	 von	 Gabi	 Poettinger	 betreut.	 Als	
Aktivitäten	 sind	 zu	 erwähnen:	 Gruppenstunden,	
Wanderungen	 zum	 Jochberg	 •	 Hörnle	 •	 Kofel	 •	
Veste	•	Rofan	mit	Klettereien	•	Tiefschneekurs.

•	 Christl	Förster	konnte	nicht	wie	geplant	in	die	Ju-
gendarbeit	einsteigen.

•	 Die	 Jugend	 II	 hat	 sich	 aufgelöst.	 Die	 angelaufene	
Werbeaktion	brachte	keine	Erfolge.

•	 Die	Jugend	betreuten	Gabi	Poettinger	und	Monika	
Walser.

Jungmannschaft

•	 Ende	 1989	 ist	 die	 Zahl	 der	 Aktiven	 auf	 25	 Mit-
glieder	angewachsen;	sie	unternahmen	vier	Skitou-
ren	und	eine	Kletterfahrt.

•	 Touren:	Grandes	Jorasses	(Walkerpfeiler)	•	Dru	(Bo-
nattipfeiler)	 •	Marmolada	 (Südwand	•	Schwalben-
schwanz)	•	viele	Wettersteinfahrten	z.B.	Hochblas-
sen-Nordpfeiler.

•	 Im	Winter:	Skitouren	in	der	Sierra	Nevada	(Spanien)	•	Marmolada-Südwand	(Gogna)	•	Drei-
torspitze	(Eichhorngrat)	Wetterspitze	(Wetterkante).

•	 Ab	1990	stand	die	JM-Gruppe	unter	der	Leitung	von	Christian	Berchtenbreiter	und	Wolfgang	
Heiland,	wie	auf	einer	Versammlung	der	JM	Ende	1989	beschlossen.

Wandergruppe

Langlauftour	bei	Linderhof	•	Wanderungen	nach	Beuerberg	•	Füssen-Weißensee-Allersee	•	Kien-
joch	•	Ansbacher	Hütte	•	Untersbergmassiv	(Berchtesgadener	Alpen	•	Wanderung	bei	Mittenwald

Bergfahrtengruppe

Beschluss	auf	der	Ausschusssitzung	vom	26.10.1989,	eine	Bergfahrtengruppe	unter	Leitung	von	
Karl	Wolf	und	Arnold	Gruber	einzurichten.	Es	sollten	damit	über	die	bisherigen	Gruppen	hinaus	
weitere	Personenkreise	für	die	Sektionsunternehmungen	aktiviert	werden.

Ausbildung

•		 Gemeinschaftsskitour	mit	Ausbildungen	mit	Standort	Meißner	Haus
•		 Skiausbildung	im	Stubai
•		 Gemeinschaftstouren	bei	Arco
•		 Gemeinschaftstour	in	der	Reichenspitzgruppe
•		 Gemeinschaftstour	in	den	Lienzer	Dolomiten	(Karlsbader	Hütte)
•		 1989	hatten	ihre	Ausbildung	zum	Fachübungsleiter	abgeschlossen:	Hans-Peter	Tietz	(Skihoch-

touren),	Rolf	Frasch	(Skihochtouren),	Hedi	Vögele	(Hochtouren),	Christian	Treimer	(Hochtou-
ren)

Zöpferlzauberei / Grünsteinumfahrung 
(Mieminger Berge)
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1989Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	nach	Ischgl
•		 Die	traditionellen	Fußballspiele	der	JM	waren	wieder	gut	besucht;	es	spielte	die	JM	gegen	den	

Rest	des	AV	Murnau	mit	3:2.	In	einer	weiteren	Begegnung	siegte	die	JM	gegen	die	Jugendblas-
kapelle	7:3.

•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•		 1284	Übernachtungen
•		 Kissen	und	Spanntücher	wurden	neu	beschafft	und	eine	neue	Hütten-Eingangstüre	angefertigt
•		 Eine	Wasseranalyse	wurde	ohne	Beanstandung	durchgeführt.	Künftig	ist	alle	5	Jahre	eine	große	

und	jährlich	eine	kleine	Prüfung	erforderlich.
•		 Mit	Schreiben	vom	10.1.1989	erteilte	die	Gemeinde	Ohlstadt	die	Genehmigung	zur	Mitbenut-

zung	des	Waldwirtschaftsweges	„Illingsteinweg“.	Dafür	werden	100	DM	jährlich	als	Nutzungs-
entgelt	von	der	Gemeinde	erhoben.

Wegenetz

•		 Die	Sektion	Murnau	erhielt	das	Heimgartengebiet	als	Arbeitsgebiet	endgültig	zugeordnet.	Ein	
Wegewart	soll	dafür	nicht	bestellt	werden,	so	lange	Sepp	Bichelmeir	diese	Aufgabe	wahrnehmen	
kann.

•		 In	der	1989	neu	erschienenen	Karte	„Arbeitsgebiete	der	alpinen	Vereine	 in	den	Ostalpen“	 ist	
jetzt	für	die	Sektion	Murnau	das	Gebiet	am	Heimgarten	ausgewiesen.

Naturschutz

•		 Als	 Naturschutzbeiräte	 für	 den	 Landkreis	 Garmisch-Partenkirchen	 werden	 von	 der	 Sektion	
Murnau	am	29.4.1989	Dr.	Bernd	Zenke	und	vom	DAV-Hauptverein	am	12.5.1989	Dr.	Bernd	
Zenke	und	Helmut	Pfanzelt	(Vorsitzender	der	Sektion	Garmisch-Partenkirchen)	vorgeschlagen,	
der	Vorschlag	wurde	vom	Landratsamt	jedoch	nicht	angenommen.

•		 Die	Protestaktionen	des	DAV	und	des	ÖAV	zusammen	mit	anderen	Umweltschutzorganisati-
onen	hatten	Erfolg:	Das	Tauernkraftwerk	„Dorfertal“	wird	nicht	gebaut.	Die	Pläne	sind	endgül-
tig	fallen	gelassen.

Sonstige Aktionen

•		 Sammlung	 während	 der	 Weihnachtsfeier	
1989	ergab	einen	Erlös	von	1100	DM,	der	
dem	 schwerbehinderten	 Bergwachtmann	
Johann	Salchner	in	Axams/Tirol	zur	Verfü-
gung	gestellt	wurde.	Salchner	verunglückte	
bei	einem	Bergrettungseinsatz.	

•		 1990	hatten	die	Musikgruppe	Grafenaschau	
und	die	Bergwacht	Murnau	 für	denselben	
Zweck	gesammelt.

Walweg-Wanderung in Südtirol, oberhalb Churburg
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1989 Todesfälle

•		 Feder,	Wolfgang	(Gründungsmitglied)
•		 Huber,	Viktor
•		 Jansen,	Rotraut
•		 Lengenfelder,	Rosemarie
•		 Maier,	Siegfried
•		 Parseval,	Maria	von
•		 Weingand,	Franz
•		 Wolf,	Dr.	Reinhard

Pressespiegel

oben: Murnauer Tagblatt, 2./3.9.1989
unten links: Murnauer Tagblatt, 2.3.1989
unten rechts: Murnauer Tagblatt, 1.6.1989

Neue Spielarten des Alpinismus: Gleit-
schirmfliegen in Kössen/Tirol – (Mann-
schafts-Extrem-Pentathlon: Berglauf 
- Drachenfliegen - Surfen - Gleitschirm-
fliegen - Montainbike)
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Die ersten 60 Jahre

1990Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	25.	bis	27.5.	in	Pforzheim
•	 Das	Thema	„Klostertaler	Hütte“	kam	zu	einem	guten	Abschluss,	nachdem	es	bereits	seit	1983	

Dauerthema	 auf	 Hauptversammlungen	 und	 in	 den	 Medien	 war.	 Die	 Hütte	 sollte	 1984	 in	
einem	Fernsehspektakel	gesprengt	werden.	Die	Abrissgenehmigung	wurde	dann	um	zwei	Jahre	
verlängert.	Nach	dem	Beschluss	im	Hauptausschuss	wird	die	Hütte	letztendlich	Stützpunkt	für	
die	Bergrettung

•	 Wettkampfklettern	 wird	 eine	 neue	 Spielart	 des	 Kletterns,	 abgeleitet	 vom	 Sportklettern;	 der	
Alpenverein	will	dafür	seine	die	Fachkompetenz	erhalten

•	 1.	Weltcup	im	Wettklettern
•	 Beraten	wurde	der	Hubschraubertourismus	in	Vorarlberg
•	 Novelliertes	Grundsatzprogramm	für	Natur-	und	Umweltschutz	vorgesehen
•	 Diskutiert	wurde	die	Aufnahme	der	Sektionen	der	ehemaligen	DDR	in	den	DAV	nach	dem	Fall	

des	Eisernen	Vorhangs	und	der	angestrebten	Wiedervereinigung	Deutschlands.
•	 Der	DAV	überschreitet	1990	erstmalig	die	Grenze	von	500.000	Mitgliedern.	Die	Entwicklung	

wurde	durch	die	Aufnahme	neuer	Mitglieder	und	der	Gründung	neuer	Sektionen	in	den	neuen	
Bundesländern	begünstigt.

•	 Vom	20.	bis	22.4.1990	fand	in	Salzburg	ein	Symposium	unter	dem	Motto	„Alpen	in	Not“	statt,	
an	dem	sich	der	ÖAV	gemeinsam	mit	DAV	und	AVS	beteiligten.	Es	 sollten	dabei	Ziele	und	
Strategien	für	einen	handlungsorientierten	Natur-	und	Umweltschutz	des	Alpenvereins	für	die	
1990er	Jahre	erarbeitet	werden.

•	 Am	9.3.1990	eröffnete	das	Alpin-Museum	in	Kempten	seinen	ersten	Abschnitt
•	 Diskussion	über	die	Gründung	von	Landesverbänden	innerhalb	des	DAV
•	 Aus	Umweltschutzgründen	wurde	für	den	Hüttenschlafsack	geworben.
•	 Sperrungen	von	Klettergebieten	in	den	Mittelgebirgen	entfacht	Diskussion.
•	 1990	besaß	der	DAV	296	allgemein	zugängliche	Hütten,	davon	61	in	Bayern,	181	in	Österreich	

und	eine	in	der	Schweiz,	sowie	53	in	den	Mittelgebirgen.	Es	standen	20.000	Schlafplätze	zur	
Verfügung.	1990	wurden	80.000	Nächtigungen	und	1	Mio.	Tagesgäste	auf	den	Hütten	des	DAV	
ermittelt.

•	 1990	wurden	von	den	beiden	alpinen	Vereinen	DAV	und	ÖAV	rund	40.000	km	Wege	betreut.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	23.11.1990	mit	Neuwahlen
•	 Die	Neuwahlen	brachten	spektakuläre	Änderungen,	die	vor	allem	die	Gruppe	der	jüngeren	Sek-

tionsmitglieder	stärker	berücksichtigen.	So	wurden	durch	die	überraschend	große	Teilnehmer-
zahl	jüngerer	Mitglieder	Markus	Gebhart	zum	2.	Vorsitzenden	und	Andreas	Jansen	zum	Beisit-
zer	gewählt.	Martin	Schwabe	(1.	Vorsitzender),	Hedi	Vögele	(Schriftführerin),	Agnes	Wiesgigl	
(Schatzmeisterin)	und	Manfred	Heinrich	(Beisit-
zer)	wurden	in	ihren	Ämtern	bestätigt.

•	 Neu	war	auch	die	Einführung	des	Referenten	für	
Familienbergsteigen,	wozu	Georg	Frühschütz	 er-
nannt	wurde.	Als	weitere	Referenten	standen	1990	
zur	Verfügung:	Hüttenwart	Albert	Steigenberger,	
Naturschutz	Dr.	Bernd	Zenke,	Ausbildung	Man-
fred	 Heinrich,	 Vortragswesen	 Hedi	 Vögele,	 Ge-
schäftsstelle	 Agnes	 Wiesgigl,	 Veranstaltungen	
Gabi	 Tietz,	 Jugend	 I	 Thomas	 Gebhart,	 Jugend	
II	Monika	Walser,	JM	Christian	Berchtenbreiter,	
Wandergruppe	Martin	Schuhmann,	Bergfahrten-
gruppe	Karl	Wolf.

JM-Tour zum Zuckerhütl (Stubaier Alpen)
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1990 •	 Der	1.	Vorsitzende	Martin	Schwabe	nahm	die	Anregungen	auf,	wieder	mehr	gesellschaftliche	
Veranstaltungen	durchzuführen.	Die	Beteiligung	war	in	den	letzten	Jahren	weit	hinter	den	Er-
wartungen	geblieben.	Die	Entwicklung	war	 in	 anderen	Vereinen	ähnlich:	So	 stellte	 auch	die	
Bergwacht	Murnau	ihre	alljährliche	Faschingsgungl	ein.

•	 Der	Umzug	der	Geschäftsstelle	in	die	neue	Geschäftsstelle	in	der	„Heuwaage“	fand	etwa	Mitte	
Oktober	1990	statt.	Für	die	neue	Geschäftsstelle	spendete	Anton	Paul	etwa	40	Bücher.	Die	offi-
zielle	Einweihungsfeier	war	für	1991	vorgesehen,	wenn	alle	Arbeiten	abgeschlossen	sein	sollten.

•	 Die	Mitgliederversammlung	entschied	sich	für	die	Errichtung	einer	Kletterwand	in	der	Max-
Dingler-Hauptschule.	Erste	Gespräche	 fanden	bereits	zwischen	dem	1.	Vorsitzenden	und	der	
Hauptschule	sowie	mit	der	Marktgemeinde	Murnau	statt.

•	 Eine	Erhöhung	der	Übernachtungsgebühren	auf	der	Bärenfleckhütte	wurde	in	der	Mitglieder-
versammlung	beschlossen.	Sie	wurde	mit	gestiegenen	Kosten	begründet.	Die	Übernachtungsge-
bühren	betragen	ab	sofort:	Erwachsene	statt	bisher	3	DM	neu	4	DM,	Jugend/Sektion	2	DM	neu	
3	DM,	Nichtmitglieder:	Erwachsene	10	DM	(bisher	7	DM),	Jugend	5	DM	(bisher	4	DM).

•	 Rolf	Jansen	schlug	die	Installation	einer	Solaranlage	an	der	Bärenfleckhütte	vor,	da	die	bisherige	
verwendete	Gasanlage	nicht	störungsfrei	lief.

•	 Die	Sektion	hat	neue	Geschäftsräume	im	Obergeschoss	der	„Heuwaage“,	Seidlstr.	14,	bezogen.	
Sie	ist	in	einem	Raum	mit	30,75	qm	untergebracht;	neben	dem	Geschäftsstellenraum	erhält	die	
Sektion	ein	Nutzungsrecht	für	den	Mehrzweckraum.	Der	Mietvertrag	wurde	am	9.5.1990	bzw.	
26.7.1990	von	der	Marktgemeinde	Murnau	und	DAV	unterschrieben	und	gilt	ab	1.4.1990.	Die	
Bemühungen	um	neue	Geschäftsräume	gehen	auf	das	Jahr	1988	zurück.	Bereits	am	13.4.1988	
fand	das	erste	Gespräch	mit	Bürgermeister	Frühschütz	statt,	in	dem	die	Sektion	akuten	Bedarf	
anmeldete.	

•	 Vom	9.	bis	11.3.1990	fand	eine	kleine	Ausstellung	mit	Vortrags-Veranstaltung	„100	Jahre	Ski-
bergsteigen“	im	„Kurgästehaus“	statt.	Martin	Schwabe	verfasste	dazu	eine	Jubiläumsschrift.

Mitgliederbestand per 31.12.1990

Der	Mitgliederbestand	erhöhte	sich	netto	um	25	Mitglieder	gegenüber	dem	31.12.1989.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Traudls	Nostalgietreffen
•	 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 Gemeinschaftstour	an	der	Sulzenauhütte	24./25.3.1990
•	 Nach	den	bekannt	gewordenen	Tourenberichten	unternahmen	Sektionsangehörige	gemeinsam	

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

513 315 11 150 61 13 1.063

Tag Referent Thema/Titel

09.03.1990 Hans Steinbichler Das Jahr auf Ski

15.05.1990 Peter Mathis Vom Verdon zum Montblanc

07.09.1990 Charlotte Gampe Alpensinfonie
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1990Touren	bis	zum	VII.	Schwierigkeitsgrad.	Hochtouren,	Eistouren,	waren	an	Klettersteigen	ebenso	
vertreten	wie	bei	Kajakfahrten.

•	 Die	Touren	 wurden	 im	 gesamten	 Alpenraum,	 vor	 allem	 in	
den	näher	gelegenen	Bergen,	aber	auch	im	Dachsteingebirge,	
im	 Gran	 Paradiso,	 Montblanc,	 Bernina,	 Wallis,	 Dauphine,	
Korsika	unternommen.

•	 Gemeinschaftstouren	 auf	 den	 Hochfeiler	 Zillertaler	 Alpen	
und	auf	den	Großen	Krottenkopf	(Allgäuer	Alpen)

•	 MTB-Tour	Finzbachtal-Eschenlainetal

Jugend

Jugend	I:	Gabi	Poettinger	gab	ihre	Tätigkeit	an	Thomas	Gebhart	
ab.	Nach	wie	vor	 ist	Monika	Walser	 engagierte	 Jugendleiterin.	
Unternehmungen:	 Radtour	 Passau	 –	 Wien,	 Gruppenstunden,	
Touren	 auf	 die	 Schöttlkarspitze,	 Hörnle,	 Kramer,	 Kreuzspitze	
und	 Säuling;	 Tiefschneekurs,	 Klettergartenaufenthalte,	 Kajak-
fahrten	auf	Loisach	und	Altmühl,	Bergtouren.

Jungmannschaft

•	 Die	JM-Gruppe	hatte	Ende	des	Jahres	27	Mitglieder.
•	 12	Touren,	davon	zwei	Wanderungen,	vier	Klettertouren,	vier	Ski-	und	Skihochtouren,	ein	Tief-

schneetraining,	 eine	 MTB-Tour.	 Ziele	 waren:	 Ettaler	 Mandl,	 Heimgarten	 (W),	 Schüsselkar-
SW,	Scharnitzspitze,	Oberreintal,	Wolfebnerspitze,	Rietzer	Grieskogel,	Alpspitze	(Ausbildung),	
Tschachaun,	Beiter	Grieskogel	(Ski),	Esterbergalm	–	Walchensee	(MTB)

Wandergruppe

Radltour,	Wanderung	auf	den	Vorderkopf,	Tannheimer	Hütte	zur	Landsberger	Hütte,	Wanderung	
auf	den	Hirschbichl,	Hochblasse	und	auf	den	Blomberg

Bergfahrtengruppe

1.	Gemeinschaftstour	in	der	wieder	geschaffenen	Gruppe	am	24.3.1990.	Weitere	Bergfahrten	auf	
den	Roß-	und	Buchstein,	Überschreitung	der	Partenkirchner	Dreitorspitze,	Versuch	Piz	Kesch).

Ausbildung

•	 Der	Sektion	standen	Ende	1990	neun	FÜL	zur	Verfügung,	davon	einige	mit	Mehrfachqualifika-
tionen

•	 Ausbildungstouren:	Skitour	Zuckerhütl,	Skiausbildung	an	der	Dresdner	Hütte,	Kletterausbil-
dung	im	Frankenjura

Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	nach	Ischgl	am	17.3.1990

Pulverschneeabfahrt am Breiten 
Grieskogel (Stubaier Alpen)
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1990 •	 Fußballspiel	der	Jugend	mit	anschließendem	Grillfest
•	 Skigymnastik	 unter	 Leitung	 von	 Fiff	 Zweckl	 und	

Marion	Buczynski	

Bärenfleckhütte

1250	Übernachtungen

Naturschutz

In	der	Umgebung	 ist	 die	Dammkarseilbahn	bei	Mitten-
wald	im	Gespräch

Sonstige Aktionen

Auf	der	Weihnachtsfeier	1990	kamen	bei	der	obligatorischen	Sammlung	890	DM	zusammen,	die	
der	Aktion	„Hilfe	für	herzkranke	Kinder“	gespendet	wurde.

Besondere Ereignisse

•	 TSV	Murnau	wird	125	Jahre,	das	Jubiläum	wurde	vom	20.7.	bis	22.7.1990	feierlich	begangen.
•	 Eine	neue	Weltbestleistung	erzielte	Uli	Wiesmeier	im	Sommer	1990	beim	größten	Gleitschirm-

Wettbewerb	der	Welt,	dem	„Internationale	Lucky	Strike	Open“	in	Verbier.	Der	Flug	war	gleich-
zeitig	neuer	Schweizer	Streckenflugrekord	über	83,45	km.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

•	 Frank	Weisner	und	Barbara	Ottl	nahmen	an	der	deutschen	Chamlang-Expedition	teil,	(Cham-
lang	7319	m),	Abreise	am	15.9.1990.	Frank	Weisner	misslang	die	Expedition	wegen	einer	Er-
krankung,	die	ihn	und	Barbara	Ottl	zur	vorzeitigen	Rückkehr	nach	Deutschland	zwangen.

•	 Franz	Perchtold	wurde	zur	Trainingsexpedition	des	DAV	1991	vorgeschlagen.
•	 Christian	Berchtenbreiter	bestieg	in	Peru	und	Equador	je	drei	Fünf-	und	Sechstausender.

Todesfälle

•		 Hartmann,	Gertraud
•		 Herrmann,	Horst
•		 Junkers,	Dr.	Herbert
•		 Raba-Hagen,	Margarete
•		 Waltenberger,	Andreas	(Gründungsmitglied)

Bergfahrtengruppe: Versuch I am Piz Kesch
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1990Pressespiegel

Der Bavaria-Ski (aus den 1980er Jahren

Individualisten verhalten sich anders. Neben seiner ganz persönlichen Note der Bekleidung hat Gottfried 
die seltene Gabe, auch die Ausrüstung nach individuellen Gesichtspunkten zusammenzustellen. Eines Tages 
gab es den „Bavaria-Ski“, ein Ski mit ausgeprägt „original-bayerischem“ Design. Als Urbayer und ebensolcher 
Einstellung musste Gottfried diesen Ski besitzen und dann wartete er schließlich sehnlichst auf die erste Tour.

Endlich. Die Alpspitze sollte als Jungferntour der neuen Skier herhalten. Unser Gottfried probierte sie aus 
und war schon nach wenigen Metern Aufstiegs restlos begeistert. Er bekam schon fast keine Luft mehr, so voll 
des Lobes war er. Sein Blick hing nur mehr auf seinen weiß-blauen Brettln. Einfach Spitze.

Die Alpsitze war an diesem Tag nicht zu machen, zu gefährlich. Als Ziel musste die Alpspitz-Schulter her-
halten. Gottfried war gespannt auf die Abfahrt, auf das Fahrverhalten seiner neuen Ski – wenn sie das halten, 
was sie schon im Aufstieg versprochen haben. Das totale Gefühl!

Felle runter, Bindung umgestellt und schon ging’s los. Schwung um Schwung im Pulverschnee. Mei war 
das pfundig! Gottfried inmitten der Meute - mit seiner individuellen Engel-Abfahrtshaltung - mit seinem in-
dividuellen Ski. Das Glücksgefühl lässt sich nicht beschreiben. Doch nach wenigen Schwüngen war Gottfried 
plötzlich nicht mehr zu sehen. Kurz darauf wühlte er sich aus dem Pulverschnee. Was war passiert? Ganz blass 
griff er nach unten, dort wo seine Skier sich befinden mussten. Sie waren noch da! Gott sei Dank! - Aber was ist 
das? Ein Ski war fürchterlich abgeknickt, ja wie sieht denn der aus? Gottfried war fertig. Da war doch sein Bava-
ria-Ski kurz vor der Fußspitze einfach abgebrochen! Eine Kollision mit einem Stein war bei den Schneemassen 
völlig ausgeschlossen. Sein „Bavaria“ - ein Material- oder Konstruktionsfehler? Er konnte es nicht glauben, seine 
Kumpane haben ihm zuvor schon nicht geglaubt!

Murnauer Tagblatt 5.9.1990
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1991 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	7.	bis	9.6.1991	in	Heilbronn
•	 Die	HV	befasste	sich	ausführlich	über	die	Einführung	einer	dritten	Ebene	in	der	DAV-Hierar-

chie,	dem	„Sektionenverband	e.V.“,	praktisch	einem	Landesverband.	Er	sollte	die	Kommunika-
tion	zwischen	dem	DAV	und	den	Landesbehörden	fördern.	Der	Möglichkeit,	einen	Sektionen-
verband	einzurichten,	stimmten	die	Vertreter	auf	der	HV	zu.

•	 Erstmalig	wurde	ein	Etat	für	die	Erhaltung	von	Klettergebieten	in	Mittelgebirgen	geschaffen.	
Für	den	DAV	gilt	die	Losung:	Wir	lassen	uns	aus	der	Natur	nicht	hinausschützen!	Vielfach	wird	
deshalb	der	DAV	als	Gegner	der	Naturschutzverbände	gesehen,	obwohl	eine	Zusammenarbeit	
des	DAV	mit	anderen	Verbänden	ausdrücklich	gewünscht	ist.

•	 Der	DAV	will	 in	der	Mitgliederwerbung	aktiver	werden.	Statistiken	besagen,	dass	die	Alters-
gruppe	der	50-	bis	55-Jährigen	im	DAV	die	stärkste	ist.	Die	Zukunftsprognose	lässt	eine	Über-
alterung	der	Vereinsstrukturen	befürchten.	

•	 Ab	Saison	1992	wird	der	Hüttenschlafsack	auf	Hütten	der	Kategorie	I	zur	Pflicht.
•	 In	HA-Sitzungen	des	ÖAV	und	DAV	wurden	für	1991	die	Hüttenübernachtungsgebühren	neu	

festgesetzt:
	 Mitglieder:	 Ü/Bett	 15,75	DM	 bis	 28,50	DM	 bzw.	 110,00	öS	 bis	 198,00	öS
	 		 Ü/Lager	 10,75	DM	 bis	 19,50	DM	 bzw.	 75,00	öS	 bis		135,00	öS
	 		 Teewasser/Liter	 bis	 2,30	DM	 bzw.	 16,00	öS
	 Nichtmitglieder:	 Ü/Bett		 	 bis	 31,50	DM	 bzw.	 220,00	öS
	 		 Ü/Lager		 	 bis	 21,50	DM	 bzw.	 150,00	ö.S.
•	 1991	fand	ein	Pilotkurs	zur	Ausbildung	von	DAV-Wanderleitern	statt.	Ab	1992	wurde	der	Wan-

derleiter	offiziell	eingeführt.
•	 Halbzeit	im	10-Jahresprogramm	(1986	geschaffen	und	1987	beschlossen):	42	Solaranlagen	auf	

den	Hütten	des	DAV	sind	installiert,	19	Kleinwasserkraftanlagen	eingebaut	und	auf	8	Hütten	
wärmekraftgekoppelte	Aggregate	eingesetzt	sowie	eine	Windkraftanlage	errichtet.

•	 Trauma	Klostertaler	Hütte:	in	der	HV	in	Heilbronn	wurde	der	Erhalt	und	der	Ausbau	der	Hütte	
beschlossen.	Die	künftige	Nutzung	teilen	sich	Bergrettung,	Selbstversorger	und	Forschung	zu	je	
einem	Drittel.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	15.11.1991
•	 Absolut	 gut	 angenommen	 wurden	 1991	 Ski-

kurse,	 Kletterkurse,	 einige	 Unternehmungen	 der	
Bergfahrtengruppe	 und	 Gemeinschaftsunterneh-
mungen	der	JM.	Weniger	gefragt	schienen	ander-
weitige	Gemeinschaftsunternehmungen.	Das	Tou-
renprogramm	wird	darauf	ausgerichtet.

•	 Der	Skiausflug	fiel	dieses	Jahr	wegen	des	miserab-
len	Wetters	aus.

•	 Das	Interesse	an	Vorträgen	ist	–	vermutlich	durch	
Berichte	 in	 den	 Medien	 –	 zurückgegangen,	 es	
wurde	schon	aus	Kostengründen	nur	mehr	ein	Mi-
nimal-Programm	gefahren.

•	 Der	Stammtisch	am	Freitagabend	scheint	sich	auf-
zulösen,	nur	mehr	ein	harter	Kern	ist	anwesend.

•	 Für	 den	 in	 der	 Vorstandssitzung	 vom	 17.4.1991	
zurückgetretenen	 Beisitzer	 Manfred	 Heinrich	
wurde	Karl	Wolf	gewählt.

•	 In	 der	 Vorstandssitzung	 vom	 17.4.1991	 wurde	
die	 Einrichtung	 einer	 Kletterwand	 in	 der	 Max-

Im schweren Bergell-Granit: Piz Cengalo, S-Grat, 
Kante im oberen Teil
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1991

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

536 307 15 158 65 15 1.096

Tag Referent Thema/Titel

15.02.1991 Karl Wolf Rückblick und Ausblick in der Bergfahrtengruppe

01.03.1991 Christian Berchtenbreiter Südamerika

07.06.1991 Karl Lukan Wenn die Wände steiler werden

08.11.1991 Jansen / Ottl / Gebhart Inselradln

	 Dingler-Schule	 (heute	 Staffelsee-Gymnasi-
um)	beschlossen	und	in	der	Mitgliederver-
sammlung	am	15.11.1991	den	Mitgliedern	
vorgestellt.

•	 In	 der	 selben	 Vorstandssitzung	 wurde	 die	
Anschaffung	 einer	 Computeranlage	 für	
die	 Geschäftsstelle	 vorgeschlagen,	 jedoch	
wegen	der	hohen	Investitionskosten	für	die	
Kletterwand	und	für	der	Solaranlage	an	der	
Bärenfleckhütte	zurückgestellt.

•	 Am	28.6.1991	wurde	die	Geschäftsstelle	in	
der	Heuwaage	offiziell	in	Anwesenheit	von	
Vertretern	 der	 Marktgemeinde	 Murnau,	
der	Bergwacht	und	den	Nachbarsektionen	sowie	einiger	Gründungsmitglieder	der	Sektion	ihrer	
Bestimmung	übergeben.

•	 Die	Mitbestimmung	im	Sportbeirat	wurde	entsprechend	der	Mitgliederzahl	des	Vereins	neu	fest-
gelegt.	Die	Sektion	erhielt	nach	dem	neuen	Schlüssel	11	Stimmen	mehr	und	hat	nun	zusammen	
mit	dem	TSV	Murnau	48%	aller	Stimmen.

•	 Die	Installation	einer	Solaranlage	wurde	auf	der	Ausschusssitzung	vom	3.6.1991	beschlossen,	der	
Kostenvoranschlag	belief	sich	auf	11000	DM.

Mitgliederbestand per 31.12.1991

Der	Mitgliederbestand	erhöht	sich	1991	um	33	Mitglieder.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Eröffnungsfeier	der	neuen	Geschäftsstelle	mit	anschließendem	Grillabend
•	 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 Nur	mehr	10	Tourenberichte	ausgewertet,	trotz	der	geringen	Anzahl	ein	echter	Querschnitt	über	
die	bergsteigerischen	Aktivitäten	der	Sektion.

•	 Wieder	waren	alle	alpinen	Spielarten	vertreten,	z.B.	Klettern	bis	zum	VIII.	Grad,	auch	Kajak-
fahren	und	Gleitschirmfliegen;	zu	dem	Trekkingtouren	im	außereuropäischen	Raum.

•	 Trotz	 weltweiter	Trekkingtouren	 waren	 die	 heimischen	 Bergen	 meist	 das	 Ziel	 der	 Murnauer	
Bergsteiger,	zu	ihnen	zählten:

•	 Wanderungen	in	den	Miemingern	•	Lechtalern	•	Stubai	•	Ötztal	•	Zillertalern	•	Dolomiten	•	
Tannheimern	und	Berchtesgadener	Alpen

An der Maix-Kante, Hohes Dirndl (Dachstein)
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1991

•	 Skitouren	in	den	Kühtaier-	und	Sellrain-Bergen	•	Tuxer	Voralpen	•	Ötzaler	•	Silvretta	sowie	in	
den	Lechtalern.	5-Tagesunternehmung	der	JM	im	Ortlergebiet	von	der	Branca-Hütte	aus:	Ce-
vedale	•	Palon	de	la	Mare	•	Monte	Pasquale.	

•	 Klettern:	vor	allem	im	Wetterstein	und	Karwendel	aber	auch	Gardaseeberge	•	Ötztaler	•	Stubai	
•	Allgäuer	und	im	Dachstein.	Ferner	in	den	Urner-	und	Berner	Alpen.

•	 Klettergärten	am	Gardasee	•	Finale	•	Jecco	(Comer	See)	•	Donautal	•	Südpfalz	•	Frankenjura	
und	natürlich	in	heimischen	Bereichen.

•	 Hoch-	und	Eistouren:	Bernina	•	Zillertal	•	Stubai	•	Ötztal	und	Berner	Oberland
•	 Wanderungen	auf	Gomera	und	Madeira
•	 Europäische	Exoten:	Ben	Nevis	(1.345	m),	höchster	Berg	Großbritanniens	in	Schottland	und	

der	Stromboli	(Vulkaninsel)	mit	924	m

Jugend

Jugend	I:	Leitung	Thomas	Gebhart	und	Arthur	Peteratzinger
Tiefschneekurs	•	Abenteueraufenthalt	im	Donautal	•	4tägige	Wettersteindurchquerung
Jugend	II:	Leitung	Monika	Walser

Jungmannschaft

•	 Leitung:	Christian	Berchtenbreiter	und	Bettina	Huber,	beide	wurden	in	der	JM-Versammlung	
Ende	Nov.	1991	bestätigt.

•	 Die	JM-Gruppe	umfasste	Ende	1991	25	Mitglieder.
•	 5	Skitouren	(u.a.	6	Tage	auf	der	Branca-Hütte/Ortlergebiet	•	zweimal	Stuiben	•	im	Gebiet	der	

Landsberger-	und	Neue	Pforzheimer	Hütte)	 •	3	Klettertouren	•	1	Wanderung	1	Tiefschnee-
kurs

•	 Gartenfest	mit	Fußballspiel	gegen	die	 JM	der	Sektion	Bergbund	München.	Ergebnis	5:3	 für	
Murnau

•	 Klettergarten	an	der	Veste:	mit	neuen	Bohrhaken	abgesichert
•	 Kletterfahrten	im	Dachstein	•	am	Geiselstein	•	im	Frankenjura	und	am	Plankenstein

Die Sektion in neuen und repräsentativen Räumen. Die 
Marktgemeinde Murnau stellte die Räume im Oberge-
schoss der „Heuwage“ zur Verfügung. Die Betreuung der 
Mitglieder und das Arbeiten der ehrenamtlichen Mitar-
beiter konnte von nun an in zeitgemäßer Umgebung 
erfolgen. Die Bilder zeigen die offizielle Eröffnungsfeier 
mit Ansprachen des damaligen Ersten Bürgermeisters 
Werner Frühschütz und dem Ersten Vorsitzenden der 
Sektion, Martin Schwabe.
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1991Wandergruppe

LL-Tour	•	Wanderung	im	Kocheler	Moos	•	Bergwanderungen:	Rabenkopf	•	Hohe	Blaik	•	Sesvenna-
Hütte	•	Ehrwald	•	Kreuzeck	•	Rappenspitze	•	Königsstand	und	Wank	•	Radltour	von	Oberammergau	
nach	Murnau.

Bergfahrtengruppe

Hochplatte	•	Thaneller	über	Rietzlersteig	•	Obere	Wettersteinspitze.

Ausbildung

•	 Tiefschneetraining	für	Jugend	I	und	II	sowie	JM,	Skikurs	allgemein
•	 Skitouren:	Sulzspitze	(Tannheimer)	•	Gubener	Hütte
•	 Kletterausbildung	allgemein	in	der	Fränkischen	Schweiz
•	 Hochtour	auf	die	Wilde	Leck
•	 Für	den	zurückgetretenen	Ausbildungsreferenten	Manfred	Heinrich	wurden	interimistisch	am	

15.4.1991	 Hedi	 Vögele	 und	 anlässlich	 der	 Mitgliederversammlung	 am	 15.11.191	 Christian	
Treimer	bestellt.

Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	 nach	 Ischgl.	 Der	 Skibetrieb	 wurde	 wegen	 Sturm	 eingestellt,	 wieder	 nach	 Hause	
gefahren.

•	 Wegen	der	offiziellen	Eröffnung	der	Geschäftsstelle	 in	der	Heuwaage	fiel	das	Fußballspiel	der	
Jugend	mit	anschließendem	Grillfest	aus.

•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•	 In	 der	 Ausschusssitzung	 vom	 17.4.1991	
wurde	 erstmals	 in	 Erwägung	 gezogen,	 auf	
der	Bärenfleckhütte	eine	umweltfreundliche	
Solaranlage	zu	installieren.	In	einer	weiteren	
Sitzung	 am	 3.6.1991	 wurde	 beschlossen,	
die	Anlage	nicht	als	kleinere	Versuchsanla-
ge,	 wie	 ursprünglich	 vorgesehen,	 sondern	
bereits	 in	 der	 geplanten	 Endausbaustufe	
zu	 installieren.	 Die	 veranschlagten	 Kosten	
von	 7000	 DM	 wurden	 u.a.	 durch	 die	 zu-
sätzliche	Installation	einer	Blitzschutzanlage	
um	4000	DM	überschritten.

•	 1600	Übernachtungen
•	 Die	installierte	Solaranlage	wurde	am	28.9.1991	in	Betrieb	genommen.	Die	Kosten	beliefen	sich	

entgegen	den	Vorausschätzungen	auf	etwa	11.000	DM.	Die	Mehrkosten	hingen	mit	der	erfor-
derlichen	Blitzschutzanlage	zusammen.	Die	JM	leistete	zur	Installation	der	Solaranlage	an	drei	
Wochenenden	Arbeitseinsatz.	Die	Planung	und	die	Kostenkalkulation	führten	Andreas	Jansen	
und	Nico	Bichlmeier	durch,	die	Installation	erfolgte	durch	die	JM,	unter	Leitung	von	Elektro-
meister	Alfons	Heerwig.

„Massenstart“ der Jungmanschaft zu Touren im Gebiet 
der Landsberger Hütte (Lechtaler Alpen)
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Wegenetz

•	 Der	„Maximiliansweg“	von	Lindau	nach	Bechtesgaden	wurde	als	Fernwanderweg	und	Teil	des		
E	4	offiziell	am	9.7.1991	eröffnet.	Er	wurde	benannt	nach	König	Maximilian	II.	von	Bayern,	der	
1858	die	Strecke	im	Rahmen	seiner	berühmt	gewordenen	Fußreise	benutzte.	Der	Weg	ist	ein-
heitlich	markiert	und	berührt	im	Bereich	des	Heimgartens	auch	das	Arbeitsgebiet	der	Sektion.

•	 Josef	Bichelmeir	besserte	den	Weg	zwischen	Kaltwasserlaine	und	Feichtl-Grat	nach.

Naturschutz

•	 Dr.	Bernd	Zenke	konnte	sein	Amt	als	Naturschutzreferent	wegen	beruflicher	Belastung	nicht	
weiter	ausüben,	Nachfolger	wurde	im	Febr.	1991	Frank	Weisner.

•	 Frank	Weisner	konnte	 seine	Aufgabe	 als	Naturschutzreferent	nicht	wahrnehmen;	 er	 gab	 sein	
Amt	in	der	Mitgliederversammlung	im	Nov.	1991	zurück.	Es	erklärten	sich	Tanja	Jentsch	und	
Birgit	Bierling	bereit,	die	Aufgabe	zu	übernehmen.

Besondere Ereignisse

Anlässlich	 der	 Ehrung	 „Sportler	 des	 Jahres“	 erhielt	 Sepp	 Bichelmeir	 von	 Bürgermeister	 Werner	
Frühschütz	den	Ehrenteller	der	Marktgemeinde	Murnau	überreicht.	Er	wurde	für	seine	Vorbild-
wirkung	als	aktiver	Sportler	beim	TSV	und	bei	der	DAV-Sektion	Murnau	für	seine	unermüdliche	
Tätigkeit	im	Wegebau	geehrt.	Bei	der	großen	Aktion	am	Heimgarten	von	1986	bis	1988	leistete	er	
alleine	495	Arbeitsstunden,	trotz	seines	Lebensalters	von	fast	siebzig	Jahren.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

•	 Franz	Perchtold	nahm	an	der	DAV-Trainingsexpedition	1991	auf	Baffin-Island	(Kanada)	teil:	es	
gelangen	einige	Erstbesteigungen.	Die	Teilnehmer	benannten	eine	davon	„Chinesische	Schlit-
tenfahrt“	und	den	Gipfel	„Chinesische	Mauer“.	Es	waren	Granitklettereien	hoher	Schwierig-
keitsgrade	und	unter	extremen	Witterungsbedingungen.

•	 Trekking-Tour	des	Summit-Clubs	unter	Beteiligung	einiger	Sektionsmitglieder	 rund	um	den	
Dhaulagiri	mit	dem	höchsten	Punkt,	dem	Thapa	Peak	mit	6012	m.

•	 Selbst	 organisierte	Trekking-Tour	 nach	 Ladakh	 (Indien)	 und	 Pakistan,	 die	 höchste	 erreichte	
Höhe	lag	mit	6150	m	auf	dem	Stok	Kaugri.

Todesfälle

•		 Bonhag,	Robert
•		 Heiland,	Wolfgang
•		 Herbst,	Ingeborg
•		 Huber,	Betty
•		 Knoll,	Josef
•		 Piloty,	Ute-Ilse
•		 Troll,	Prof.	Dr.	Georg

Aufbruch der Wandergruppe an der Knorrhütte (Wetterstein)

1991
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Pressespiegel

Murnauer Tagblatt
27.6.1991

Murnauer Tagblatt 29.8.1990
Sektionsmitglied Uli Wiesmeier zählte in den späten 1980er und 1990er Jahren zur Weltelite der Gleitschirmflieger. 
Seine Tätigkeit hat nichts mit der Sektionstätigkeit zu tun, seine Verdienste auch als hervorragender Alpinist sollen 
an dieser Stelle gewürdigt werden.

1991

06-1990 bis 1999.indd   271 30.06.2008   21:01:58 Uhr



272

Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

1992 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	 vom	 29.	 bis	 31.5.1992	 in	 In-
golstadt

•	 Dr.	 Fritz	 März	 konnte	 satzungsgemäß	 für	 keine	 weitere	
Amtsperiode	als	1.	Vorsitzender	kandidieren.	Als	Nachfolger	
wurde	Dr.	Josef	Klenner	gewählt.

•	 Der	 DAV	 trat	 dem	 Deutschen	 Sportbund	 (DSB)	 bei.	 Die	
Beweggründe	 waren	 u.a.,	 dass	 der	 DAV	 die	 Kompetenz	 in	
Sportarten	behält,	die	 aus	dem	Alpinismus	 entstanden	 sind,	
wie	beispielsweise	das	Sport-	und	Wettkampfklettern	oder	der	
Tourenskisport.

•	 Wieder	einmal	wurde	die	Erhöhung	der	Hüttenumlage	thema-
tisiert.	Die	nicht	Hütten	besitzenden	Sektionen	sollen	danach	
eine	 Abgabe	 zu	 Gunsten	 der	 Hütten	 besitzenden	 Sektionen	
leisten.	

•	 Novelliert	wurden	die	Grundsätze	und	das	Programm	für	die	
Tätigkeit	der	Sektionen	in	ihren	Arbeitsgebieten	und	auf	den	
Hütte.	Die	Thematik	war	zuvor	schon	am	29./30.5.1987	in	
Immenstadt	behandelt	und	ursprünglich	auf	der	HV	in	Siegen	
am	30.5.1981	beschlossen	worden.

•	 1987	beauftrage	der	Hauptausschuss	des	DAV	die	Leitung	der	JDAV,	ein	Programm	für	Fami-
lien-Bergsteigen	zu	entwickeln.	1992	wurde	der	Projektbericht	vorgelegt,	der	sich	mit	der	Aus-
bildung	und	den	Maßnahmen	für	das	Kinder-	und	Familienbergsteigen	befasst.

•	 Die	Stadt	München	kündigte	zum	1.4.1992	den	Pachtvertrag	mit	dem	DAV	für	die	Nutzung	
des	AV-Hauses	auf	der	Praterinsel.	Es	war	dem	DAV	schon	vor	dem	Ersten	Weltkrieg	„auf	alle	
Zeiten“	als	Museum	zu	günstigen	Bedingungen	überlassen	worden.	Die	Stadt	München	stand	
nun	auf	dem	Standpunkt,	dass	sich	das	Nutzungsrecht	nicht	auf	die	Verwaltung	des	DAV	er-
strecke.

•	 Beschluss	des	DAV,	das	Haus	auf	der	Praterinsel	wieder	ausschließlich	musealen	Zwecken	zuzu-
führen.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	6.11.1992
•	 Auffallend	und	erfreulich	war	die	Steigerung	 in	der	Kindergruppe,	deren	Mitgliederzahl	 sich	

mehr	als	verdoppelte.
•	 Beitragserhöhung.	Bisher	fanden	Erhöhungen	lediglich	im	Rahmen	der	Verbandsumlage	statt.	

Diesmal	hatte	die	Sektion	einen	höheren	Finanzbedarf	durch	die	erheblich	gestiegenen	Kosten	
in	allen	Bereichen,	insbesondere	für	die	Geschäftsstelle,	die	Kletterwand	und	für	die	wiederholte	
Anhebung	der	Sektionsumlage.	Festlegung	der	Beiträge	ab	1.1.1993:	A-Mitglieder	=	70	DM,	
B-Mitglieder	=	35	DM,	Junioren	=	40	DM,	Jugend	10	DM,	Kinder	frei.	

•	 Nach	der	Mitgliederversammlung	stellte	sich	heraus,	dass	die	Sektionen-Umlage	ab	1.1.1995	
insbesondere	wegen	der	neuen	Bundesgeschäftsstelle	wieder	 angehoben	werden	musste.	Eine	
weitergehende	Beitragserhöhung	für	die	Sektion	war	zunächst	nicht	erforderlich.

•	 Mit	Bescheid	der	Marktgemeinde	Murnau	vom	23.12.1992	wurde	der	Sektion	der	Einbau	einer	
Kletterwand	 im	 Rahmen	 der	 außerschulischen	 Nutzung	 eines	 Raumes	 in	 der	 Max-Dingler-
Schule	genehmigt.	Die	Marktgemeinde	Murnau	übernahm	keine	Kosten	für	den	Einbau	und	
den	Betrieb	der	Kletterwand.

•	 Als	Bücherwart	wurde	in	der	Ausschusssitzung	vom	30.9.1992	Hans	Baumgärtl	bestimmt.
•	 Die	Vorträge	von	Sektonsmitgliedern	als	Referenten	waren	gut	besucht,	die	übrigen	Vorträge	

sollten	aufgrund	der	ungünstigen	Besucherzahlen	abgebaut	werden.

Klettersteig „Via Ettore Bovero“ an der 
Col Rosa (Dolomiten)
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Mitgliederbestand per 31.12.1992

Mit	99	Mitgliedern	Nettoentwicklung	im	Jahr	1992	verzeichnete	die	Sektion	den	größten	Mitglie-
derzuwachs	in	der	Vereinsgeschichte.	Besonders	erfreulich	war	die	Steigerung	in	der	Kindergruppe	
um	25	junge	Mitglieder,	der	Bestand	dieser	Altersgruppe	hatte	sich	damit	mehr	als	verdoppelt.	Auch	
die	anderen	Gruppen	konnten	sich	sehen	lassen:	A-Mitglieder:	+	39,	B-Mitglieder	+	16	Mitglieder.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Sommerfest	vor	der	Heuwaage
•	 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 Skitouren	in	den	heimischen	Bergen	•	wie	Ammergauern	•	Wetterstein	•Karwendel	•	Estergebir-
ge,	auch	im	Stubai	•	einige	Mitglieder	gingen	die	Haute	Route.

•	 MTB-Fahrten	kommen	in	Mode,	in	der	Umgebung:	Illing-
stein	•	Aufacker	•	Esterbergalm	•	Kuhalm	u.v.m.

•	 Besuch	vieler	namhafter	Klettersportgebiete:	Arco:	Luiaia	•	
Ceraino	 •	 Stellavena	 (Italien);	 Innsbruck	 •	 Reutte	 (Öster-
reich);	Chamonix:	Gietroz	•	Orgon	•	Fontvielle	•	Muazaune	
•	Ceüse	•	Russan	•	Collias	•	Seyenes	(Frankreich)	außerdem:	
Frankenjura	und	alle	heimischen	Klettergärten.

•	 Gemeinschaftstour	nach	Cortina	d’Ampezzo	mit	Zeltlager	
und	Klettersteig-Begehungen.

•	 Eis-	und	Hochtouren:	Dufourspitze	•	Alphubel	und	Lenz-
spitze-Nordwand	(Wallis)	•	Sonnblick	•	Fürleg	•	Großvene-
diger	•	Rainerhorn	(Hohe	Tauern)	•	Triangel	de	Tacul

•	 Wanderungen	auf	alle	namhaften	Berge	der	näheren	Umge-
bung.

•	 Wanderungen	auf	Mallorca	•	Trekking	in	der	Türkei	(Hasan	
Dag	3.298m	und	Erciyes	Dag)	•	Urwaldwandern	in	Indone-
sien.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

575 323 17 162 78 40 1.195

Tag Referent Thema/Titel

17.01.1992 Karl Wolf Madeira – Blumeninsel im Atlantik

07.02.1992 Karl Wolf Rückblick und Ausblick in der Bergfahrtengruppe

03.04.1992 T. Jentsch / M. Gebhart Wandern auf Gomera

08.05.1992 Markus Vögele Sun Kosi – Wildwasserabendteuer in Nepal

16.10.1992 Hans-Peter Tietz Flug der weißen Wolke – Rund um den Dhaulagiri

13.11.1992 JM-Mitglieder Gemeinschaftsvortrag der Jungmannschaft

18.12.1992 Kurt Albert Patagonien – Riders on the Storm / Pain-Türme

Vor dem Diavolezza-Haus (Bernina), 
Bergfahrtengruppe

1992
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1992 Jugend

•	 Anfang	1993	sollte	eine	neue	Gruppe	der	10	–	14-jährigen	und	Mitte	1993	eine	Kindergruppe	
(6	bis	9	Jahre)	gegründet	werden.

•	 Jugend	I:	Skitouren:	Pürschling	•	Hörnle	•	Scheinberg	•	Skikurs
•	 MTB-Tour	zur	Höllentalangerhütte	•	Radtour	von	Wien	nach	Budapest	•	EH-Kurs.
•	 Jugend	II:	Arbeit	wegen	mangelnder	Beteiligung	eingestellt,	jedoch	Beteiligung	an	verschiede-

nen	Freizeitveranstaltungen	des	KJR.

Jungmannschaft

•	 JM:	Osteraufenthalt	in	der	Fanesgruppe
•	 Zum	Jahresbeginn	umfasste	die	JM	20	Mitglieder.
•	 6	Skitouren,	4	Klettertouren,	1	Tiefschneetraining,	Rafting	durch	die	Imster	Schlucht,	Skiab-

fahrtslauf	an	der	Bärenfleckhütte.
•	 Ski:	Laber	•	Fotscher	Windegg	•	Pleisspitze	•	Kitzbüheler	Alpen	•	Stuiben	•	5	Tage	in	der	Fanes-

gruppe.
•	 Neuwahlen	 bei	 den	 JM:	 Christian	 Berchtenbreiter	 trat	 zurück,	 Nachfolger	 wurden	 Andreas	

Jansen	und	Robert	Walser.	Markus	Gebhart	sollte	sich	um	die	Finanzen	kümmern.
•	 Vor	allem	bei	 JM	stand	 immer	noch	hoch	

im	 Kurs:	 Klettern,	 wobei	 alles	 abgedeckt	
wurde,	 von	 den	 leichteren	 Touren	 im	 III	
und	IV	Schwierigkeitsgrad	bis	hin	zum	Ex-
tremklettern	 im	VI	und	VII.	Grad.	Einige	
herausragende	privat	durchgeführte	Touren:	
Stenico	Colodri	(Gardaseeberge)	7.	Grad	•	
Via	Anarchia	(Ammergauer)	7.	Grad	•	Berg-
führerweg	(Schüsselkar,	Wetterstein)	7.	Grad	
•	Niggl-Weg	(Geiselstein,	Ammergauer),	6.	
Grad	•	Freneypfeiler	(Montblanc),	6.	Grad.	
Außerdem	Gruppentouren	im	Oberreintal	•	
Gardaseegebiet	und	Schüsselkar.

•	 Teilnahme	an	JM-Touren	jeweils	20	Mitglieder	und	bis	zu	15	Gäste.
•	 Die	JM	wollte	am	Fuß	des	Wörners	am	Wörnersattel	ein	Marterl	für	das	im	letzten	Jahr	verun-

glückte	JM-Mitglied	Wolfgang	Heiland	aufstellen.

Wandergruppe

Wanderungen	auf	den	Osterfeuerkopf	•	Eschenlohe	–	Oberau	•	Pähl	–	Ilkahöhe	•	Radtour	•	Berg-
touren	zum	Aperen	Turm	(Stubaier)	•	Padasterjochhaus	•	Suntiger	und	Speckkarspitze

Bergfahrtengruppe

Gehrenspitze	(Wetterstein)	•	Radltour	auf	dem	Dampflokweg	•	Freiungen-HW	•	Berninafahrt	mit	
Munt	Pers	und	Piz	Languard	•	Klettersteige	in	den	Dolomiten	im	Rahmen	der	Sektionsfahrt	nach	
Cortina.

Am Gipfel des Geiselsteins (Ammergauer Berge), Jung-
mannschaft
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1992Ausbildung

•	 Hedi	Vögele	war	interimsmäßig	seit	April	1991	Ausbildungsreferentin,	zum	1.1.1992	übernahm	
Christian	Treimer	diese	Aufgabe.

•	 Christian	Treimer	legte	mehr	Wert	auf	Ausbildung.	Zur	Finanzierung	wurde	eine	Teilnehmer-
gebühr	von	täglich	10	DM	festgelegt,	um	den	Ausbildungsetat	einzuhalten.

•	 Karl	Wolf	schließt	die	Ausbildung	zum	FÜ	Bergsteigen	mit	Erfolg	ab,	ebenso	Birgit	Bierling	und	
Christian	Treimer	(FÜ	Ski	alpin	–	Grundstufe).

•	 Skiausbildung,	Lawinenkurs,	Kletterkurs,	Eiskurs
•	 Thomas	Gebhart	hat	seine	Ausbildung	zum	Jugendleiter	mit	Erfolg	beendet.

Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	nach	Radschings	14.3.1992	(Ischgl	war	geplant,	dort	jedoch	wegen	Sturm	kein	Lift-
betrieb).

•	 Fußballspiel	mit	Sommerfest
•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•	 Verlegung	einer	neuen	Gasleitung	zum	Herd
•	 Ofen	musste	neu	ausschammotiert	werden
•	 1550	Übernachtungen
•	 Die	Solaranlage	hatte	sich	schon	bewährt.	Während	jährlich	900	bis	1000	DM	Wartungskosten	

für	die	Gasanlage	anfielen,	sind	diese	1992	ganz	weggefallen.
•	 Die	Hüttenbelegung	sollte	künftig	nur	mehr	über	die	Geschäftsstelle	laufen.

Wegenetz

•	 Planung	 der	 Wegeinstandsetzung	 von	 der	 Kaseralm	 zum	
Heimgarten	(Kar-Wegstück)

•	 Eine	 erste	 Begehung	 zusammen	 mit	 dem	 Wegewart	 der	
Sektion	 Tutzing	 ergab,	 dass	 für	 eine	 Sanierung	 ein	 Auf-
wand	von	ca.	150.000	DM	erforderlich	wäre.	Ein	großer	
Teil	der	Summe	sollte	von	der	Flurbereinigung	aufgebracht	
werden.	 Die	 Mitgliederversammlung	 am	 6.11.1992	 gab	
„grünes	 Licht“	 für	 die	 Sanierungsmaßnahmen,	 wenn	 die	
Sektionsbelastung	dafür	nicht	zu	hoch	wird.

Besondere Ereignisse

•	 Am	Brauneck	bei	Lenggries	holte	sich	Uli	Wiesmeier	den	
Titel	bei	den	bayer.	Gleitschirm-Meisterschaften.	Im	ersten	
Durchgang	flog	er	72	km	vom	Brauneck	bis	zum	Gimpel	
im	Tannheimer	Tal,	das	war	der	weiteste,	in	Deutschland	je	
durchgeführte	Wettbewerbsflug

Am Puiteck (Wetterstein)
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1992 •	 Im	Oktober	1992	wurde	Uli	Wiesmeier	Weltcup-Sieger	nach	dem	letzten	großen	Gleitschirm-
Wettbewerb	 im	 amerikanischen	 Owens-Valley.	 In	 insgesamt	 14	 Wettbewerben	 hatte	 er	 sich	
diesen	Titel	erkämpft.

Todesfälle

•		 Metzger,	Gilbert	(Gründungsmitglied)
•		 Schindler,	Christian
•		 Störzel,	Willi

Pressespiegel

Murnauer Tagblatt 3.4.1992

Murnauer Tagblatt 18.12.1992

Nähe Paternsattel (Drei-Zinnen-Gebiet), am Eingang zu 
einem Kriegsstollen (Dolomiten)
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1993Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	11.	bis	13.6.1993	in	Kaiserlautern
•	 Erhöhung	der	Sektionsumlage	von	31	auf	36	DM	(A-Mitglieder),	15	auf	18	DM	(B-Mitglieder.),	

Junioren	19	auf	21	DM,	Jugend	8	auf	10	DM.	Hinzu	kam	die	Hüttenumlage	(3	DM	für	A-	und	
2	DM	für	B-Mitglieder).	Außerdem	wurde	der	Mindestbeitrag	der	Sektionen	für	B-Mitglieder	
beschlossen:	Er	musste	künftig	wenigstens	die	Hälfte	des	Beitrags	für	A-Mitglieder	betragen.

•	 Die	Bürgenregelung	(Bürge	haftet	für	ein	neues	Mitglied	beim	Eintritt)	wurde	gestrichen.
•	 1977	hat	der	DAV	das	Grundsatzprogramm	zum	Schutz	des	Alpenraums	beschlossen.	Seither	

haben	 sich	 das	 Wissen	 um	 die	 vielfältigen	 Probleme	 des	 Alpenraums	 weiterentwickelt	 und	
sind	Schäden	 noch	 deutlicher	 zu	Tage	 getreten.	Der	 Hauptversammlung	hatte	 deshalb	 einen	
Entwurf	eines	novellierten	Grundsatzprogramms	vorgelegt.	Beschlüsse	darüber	sollten	erst	auf	
der	Hauptversammlung	1994	fallen.

•	 1993	bezieht	die	Hauptverwaltung	neue	Geschäftsräume	in	der	von-Kahr-Str.	2-4.
•	 Die	Jugendbildungsstätte	in	Hindelang	ist	fertiggestellt.
•	 Erstmalig	wurde	im	Alpenraum	(Gebiet	am	Hohen	Ifen/Kleinwalsertal)	ein	größeres	Gebiet	für	

Kletterer	und	Skitourengeher	mit	der	Begründung	von	Wildschutzmaßnahmen	gesperrt.	In	den	
Mittelgebirgen	spitzte	sich	die	Auseinandersetzung	mit	Naturschützern	weiter	zu.

•	 Des	Dramas	letzter	Teil:	Die	Klostertaler	Hütte	wurde	1993	fertiggestellt	und	eingeweiht.	Seit	
der	Empfehlung	von	Walter	Flaig	für	den	Hüttenbau	(1964)	und	dem	Baubeginn	1965	waren	
fast	30	Jahre	vergangen.	Die	Hütte	wurde	entsprechend	den	Beschlüssen	auf	der	Hauptversamm-
lung	in	Heilbronn	im	Jahre	1991	ausgestattet.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	26.11.1993	mit	Neuwahlen
•	 Der	 ungewöhnlich	 starke	 Mitgliederzuwachs	 hielt	 an.	 Die	

Sektion	war	im	Aufwind	und	in	voller	Fahrt	in	allen	Bereichen.	
Das	 gesamte	 Jahresprogramm	 fand	 großes	 Publikum,	 die	
Arbeiten	 an	 der	 Hütte	 und	 den	 Wegen	 liefen	 reibungslos.	
Gerade	letztere	brachten	viel	Lob	ein.	Auch	die	Vorträge	waren	
durchwegs	gut	besucht.

•	 Der	JM-Leiter	Andreas	Jansen	berichtete	über	eine	Zuspitzung	
des	 Themas	 „Klettern	 in	 den	 Mittelgebirgen“	 zwischen	
Naturschützern	und	Kletterern.	Gründung	der	„IG	Klettern“	
auf	Hauptvereinsebene.

•	 Die	 Neuwahlen	 brachten	 keine	 Änderungen.	 Die	 bisherige	
Führungsmannschaft	wurde	voll	bestätigt.

•	 Mit	 dem	 Bau	 der	 Kletterwand	 sollte	 noch	 in	 diesem	 Jahr	
begonnen	werden.

•	 Ab	1.1.1993	galten	neue	Beiträge,	wie	in	Mitgliederversammlung	
vom	6.11.1992	beschlossen:	70	/	35	/	10	/	40	/	10	/0	DM.

Mitgliederbestand per 31.12.1993

Der	 Mitgliederbestand	 erhöhte	 sich	 1993	 um	 74	 Mitglieder,	 wobei	 die	 Zuwächse	 bei	 den	 A-
Mitgliedern	(28),	B-Mitgliedern	(21)	und	den	Kindern	(15)	besonders	auffallen.

Salbitschjen-Westgrat 
(Urner Alpen)

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

603 344 18 153 93 58 1.269
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1993 Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Gemütliches	Beisammensein	der	Erbauer	der	ehemaligen	Rotkreuzhütte	von	1945/46	auf	der	
Bärenfleckhütte	am	19.6.1993

•	 Feier	 am	 23.7.1993	 im	 Kreis	 der	 ehemaligen	 JM	 der	 Jahre	 1955	 –	 1958	 anlässlich	 des	 80.	
Geburtstages	von	Ludwig	Grätz	in	der	Heuwaage.

•	 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Jugend

•	 Im	Febr.	1993	haben	Christoph	(Koko)	Kuhlmann	und	Frank	Rödig	eine	Jugendgruppe	 für	
die	Altersgruppe	der	10	–	14-Jährigen	gegründet.	Es	bestand	große	Nachfrage,	schon	innerhalb	
kürzester	Zeit	waren	20	neue	Mitglieder	der	Altersgruppe,	darunter	auch	einige	Kinder	bis	zu	
10	Jahre,	dabei.	

•	 Gruppenstunden,	Unternehmungen:	Kofel	•	Zeltlager	am	Heimgarten	•	Klettergarten	Bichl	•	
Pürschling	mit	Schlitten	und	Skibob.

•	 Die		neue	Jugendsatzung	trat	am	19.11.1993	
in	Kraft.

•	 Nach	 dem	 Bericht	 von	 Thomas	 Gebhart	
war	 die	 Jugend-II-Gruppe	 gerade	 daran,	
sich	aufzulösen.	Nur	mehr	2	–	3	Jugendli-
che	 beteiligen	 sich	 an	 Gruppenunterneh-
mungen.	 Eine	 Rundschreibenaktion	 blieb	
ohne	Erfolg.

•	 Trotzdem	 noch	 einige	 Unternehmungen:	
Tiefschneekurs	 Stubai	 •	 Schlittschuhlau-
fen	•	Skifahren	•	Klettern	•	Ausbildung	am	
Steingletscher	•	einwöchige	Durchquerung	
in	den	Karnischen	Alpen.

•	 Im	Juli	1993	gründete	Bettina	Huber	eine	
	 Kindergruppe;	 es	 fanden	 regelmäßige	 Gruppenstunden	 veranstaltet,	 in	 denen	 gebastelt	 und	

gespielt	wurde.	Eine	Wanderung	zusammen	mit	Eltern	und	Kindern	auf	das	Hörnle.

Jungmannschaft

•	 Die	Jungmannschaft	bestand	am	Ende	des	Jahres	eigentlich	nur	mehr	aus	11	aktiven	Mitglie-
dern;	da	es	die	Gruppe	mit	der	Altersbegrenzung	nicht	so	genau	nahm,	kamen	doch	etwa	40	
Mitglieder	zusammen.

Tag Referent Thema/Titel

12.01.1993 A. Jansen / H. Hager / H. Ottl Ladakh – Hunzatal

16.02.1993 Wildbiologische Gesellschaft Nach Luchs und Bär die Wölfe?

26.02.1993 Karl Wolf Rückblick und Ausblick in der Bergfahrtengruppe

19.03.1993 Michael Martin Transafrika – Mit dem Motorrad von Kenia nach Kapstadt

30.03.1993 Andrea Jung Vier-Staaten-Trip – Reise durch den Westen Amerikas

04.05.1993 Christian Berchtenbreiter Lotis-Flower-Tower – Klettern pur in der Wildnis Kanadas

22.10.1993 Jürgen Gorter Korsika – Wandern, Klettern, Kanufahren (Filmvortrag)

05.11.1993 Hans Kammerlander Ohne Grenzen – Multivisionsschau über Nepal, Südtirol und Matterhorn

12.11.1993 JM-Mitglieder Jungmannschaftsvortrag

Kletteraufenthalt der Jungmannschaft in Arco 
(Gardaseeberge)
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1993•	 Touren	 1993:	 Tiefschneekurs	 im	 Stubai	 •	 Maschkera-Ab-
fahrtslauf	am	Bärenfleck	•	Jamtal-Skitourenwoche

•	 Klettern	im	Oberreintal	•	Blautal	•	Arco	•	Frankenjura.	Fuß-
ballspiel	 gegen	 JM	 der	 AV-Sektion	 Bergbund	 in	 München	
(4:4)	Schachen-Alpengarten	•	Steingletscher	•	Wilder	Kaiser	

Wandergruppe

Wanderungen:	von	Heilbrunn	nach	Bad	Tölz	•	durch	die	Part-
nachklamm	nach	Klais	•	Hochkopf	•	Ammergau-Halblech-Ken-
zenhütte	•	Schachengarten	•	Grubenkopf	in	den	Ammergauern	
•	Kramer	•	Wank

Bergfahrtengruppe

Touren:	Skiwochenende	im	Engadin	•	Gardaseeberge	mit	Klet-
tersteigen	•	„Spaltenbergungsübung“	in	der	Aidlinger	Kiesgru-
be	•	Rote	Flüh	(Friedberger-KS)	•	Kieler	Weg	 im	Verwall	mit	
Hohem	Riffler	•	Piz	Julier	•	Wanderung	über	die	Fourcla	Surlej	(Bernina)	•	Habicht.

Ausbildung

•	 Das	Verhältnis	Mitglieder	:	Fachübungsleiter	(FÜ)	war	in	der	Sektion	sehr	günstig	geworden	und	
lag	über	dem	DAV-Durchschnitt.	(DAV:	1	FÜ	für	153	Mitglieder,	Sektion:	1:126)

•	 Das	Programm	1993	kam	gut	an,	Ausbildungsmaßnahmen	waren	gut	belegt.
•	 2	Theorieabende,	zwei	EH-Ausbildungen,	zwei	Alpinski-Ausbildungen,	Skitourengehen	für	An-

fänger,	Klettern	im	Frankenjura,	Ausbildung	am	Steingletscher,	Gebietsdurchquerung	im	Räti-
kon.

•	 Als	weiterer	FÜL/Hochtouren	stand	der	Sektion	Eberhard	Wendt	zur	Verfügung.

Sport in der Sektion

•	 13.3.1993	Skiausflug	nach	Ischgl	
•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•	 Der	Arbeitsdienst	lässt	seit	einigen	Jahren	in	der	Anzahl	der	Mitarbeiter	zu	wünschen	übrig.	In	
der	Mitgliederversammlung	1993	wurde	erwogen,	bezahlte	Reinigungskräfte	zu	engagieren.

•	 1480	Übernachtungen

Wegenetz

Für	die	Wegebaumaßnahmen	Kaseralm	–	Heimgartengipfel	standen	keine	öffentlichen	Gelder	mehr	
zur	Verfügung.	Die	Gemeinde	Schlehdorf	war	mit	einer	Sanierung	einverstanden,	die	Sektion	stellte	
für	1994	insgesamt	10.000	DM	für	Wegebaumaßnahmen	in	den	Haushalt	ein.

Direkte Führe am Großen Mühlsturz-
horn (Berchtesgadener Alpen)
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1993 Sonstige Aktionen

Anlässlich	der	Weihnachtsfeier	der	Sektion	wurde	für	die	Multiple-Sklerose-Gruppe	Murnau	ge-
sammelt.

Besondere Ereignisse

•	 Bei	guter	Gesundheit	feierte	Dr.	Ingeborg	Haeckel	ihren	90.	Geburtstag.
•	 Eine	„Bildchronik“	wurde	aufgelegt,	sie	sollte	eine	Foto-Sammlung	aus	dem	gesamten	Vereins-	

	 leben	werden.
•	 In	der	Ausschusssitzung	vom	26.4.1993	wurden	erste	Überlegungen	angestellt,	

einen	Jahresbericht	herauszubringen.
•	 Sektionsmitglied	Anton	Miller	begeht	mit	Ski	im	März	1993	zusammen	mit	

anderen	Polizei-Bergführern	die	„bayerische	Haute	Route“,	den	250	km	langen	
Maximiliansweg	von	Oberstaufen	nach	Berchtesgaden.

•	 Franz	Vögele,	langjähriges	Mitglied	der	Sektion	und	Ausbilder	der	Bergwacht,	
wurde	vom	Präsidenten	des	Deutschen	Roten	Kreuzes,	Prinz	zu	Sayn-Wittgen-
stein,	das	Ehrenzeichen	des	DRK	verliehen.	Gewürdigt	wurde	damit	seine	lang-
jährige	Tätigkeit	 in	der	Bergwacht	und	 seine	 erfolgreiche	Ausbildungsarbeit.	
Die	hohe	Auszeichnung	wurde	durch	Reinhold	Vöth,	Präsident	des	BRK	und	
früherer	Intendant	des	Bayer.	Rundfunks,	überreicht.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

•	 Christian	Treimer	nahm	an	der	erfolgreichen	DAV-Trainingsexpedition	1993	teil.	Ziel	war	der	
6779	m	hohe	Kantega	im	Everestgebiet.

•	 Einige	Mitglieder	unternahmen	1993	hochgradige	Klettereien	in	den	USA.
•	 2	 Mitglieder	 unternahmen	 in	 Alaska	 eine	 Woche	 Kajakfahrt	 und	 durchquerten	 einen	

Naturpark.
•	 Franz	 Perchtold	 unternahm	 in	 den	 USA	 und	 in	 Kanada	 mit	 Freunden	 sehr	 schwierige	

Klettertouren,	unter	anderem	eine	Erstbegehung.
•	 Weitere	zwei	Mitglieder	radelten	1300	km	mit	dem	MTB	von	Kathmandu/Nepal	nach	Lhasa	

in	Tibet	über	etliche	Pässe	von	über	5000	m	Seehöhe,	mit	Abstecher	zum	Everest-Basecamp.

Todesfälle

•		 Conrad-Birk,	Helga
•		 Dichtl,	Bernhard
•		 Fries,	Gabriele
•		 Hempel,	Lieselotte
•		 Lieb,	Franz
•		 Niesel,	Friedrich
•		 Rattenberger,	Rudolf
•		 Welker,	Siegfried

Verdiente Rast am Salbitschjen nach der Überkletterung 
des Westgrats (Urner Alpen)

Dr. Ingeborg Haeckel
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1993Pressespiegel

oben li:  Murnauer Tagblatt 30.11.1993
oben re:  Murnauer Tagblatt 8.1.1993
unten:  Murnauer Tagblatt 25.10.1993
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oben li:  Murnauer Tagblatt 11.2.1993
oben re:  Süddeutsche Zeitung 8.1.1993
rechts:  Münchner Merkur 23.3.1993
unten:  Murnauer Tagblatt 7.12.1993

1993
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1994Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	3.	bis	5.6.1994	in	Stuttgart
•	 Der	Alpenverein	feierte	in	einem	Festakt	am	5.6.1994	wäh-

rend	der	HV	sein	125-jährige	Bestehen.
•	 Der	Entwurf	aus	dem	Jahr	1993	des	modifizierten	Grund-

satzprogramms	 wurde	 eingehend	 diskutiert	 und	 Ände-
rungen	eingebracht.	Der	neue	Titel:	„Grundsatzprogramm	
zur	umwelt-	und	sozialverträglichen	Entwicklung	und	zum	
Schutz	 des	 Alpenraumes,	 herausgegeben	 vom	 DAV“.	 Das	
Programm	wurde	auch	mit	dem	ÖAV	und	dem	AVS	abge-
stimmt.	

•	 Nach	 dem	 Umzug	 der	 Bundesgeschäftsstelle	 wurde	 das	
Haus	auf	der	Praterinsel	wieder	zum	Alpenvereinsmuseum.

•	 Der	Verein	zum	Schutz	der	Bergwelt	erhielt	am	16.11.1994	
den	von	der	Stadt	Ebersberg	erstmals	vergebenen	Schwenk-
schen	Umweltförderpreis.	Damit	wurde	der	von	der	HV	des	
Alpenverein	1900	in	Straßburg	ins	Leben	gerufene	Verein	
für	seine	schon	drei	Generationen	langes	Bemühen	zur	Er-
haltung	der	Alpenwelt	gewürdigt	und	geehrt.

•	 Der	DAV	erarbeitete	ein	Konzept	zur	Erschließung	der	letz-
ten	 107,	 nur	 zu	 Fuß	 zu	 erreichenden	 bayerischen	 Almen	
bzw.	Alpen.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	25.11.1994
•	 Für	den	Transport	von	Wirtschaftsgütern	zur	Bärenfleckhütte	wurde	die	Anschaffung	eines	Rau-

penfahrzeuges	vorgeschlagen,	wofür	6000	DM	im	Haushalt	des	Jahres	1995	vorgesehen	waren.	
Es	sollte	vor	allem	die	Transportarbeit	des	Hüttenwarts	erleichtern.	Der	Vorschlag	wurde	von	der	
Versammlung	mit	Mehrheit	angenommen.

•	 In	der	Ausschusssitzung	vom	25.4.1994	wurde	die	Herausgabe	des	Jahreshefts	beschlossen.
•	 Am	8.7.1994	wurde	die	Kletterwand	in	der	Max-Dingler-Hauptschule	vor	etwa	100	Kindern	

und	offiziellen	Vertretern	der	Schule	und	der	Marktgemeinde	eröffnet.	Davor	fand	ein	Fußball-
turnier	zwischen	AV-Jugend	und	Bergwacht	statt.	Für	die	Installierung	der	Kletterwand	waren	
ca.	 600	 ehrenamtliche	Arbeitsstunden	 erforderlich.	 Sie	 standen	unter	Leitung	 von	Christoph	
Kuhlmann,	Andreas	Jansen,	Andreas	Berchtenbreiter	und	Michael	Hutter.	Die	Kosten	blieben	
damit	weit	unter	den	veranschlagten	11.000	DM;	

•	 Erstmals	 zur	 Jahreswende	 1994/95	 erschien	 der	 Sektions-Jahresbericht	 mit	 integriertem	 Pro-
grammteil	für	1995.	Das	Heft	trägt	den	Titel	„Bergdohle“;	die	Erstausgabe	fand	bei	Mitgliedern	
und	Interessenten	sehr	guten	Anklang.

Mitgliederbestand per 31.12.1994

Der	Mitgliederbestand	erhöhte	 sich	1994	um	netto	47	Mitglieder,	davon	27	A-	und	17	B-Mit-
glieder.	Die	JM-Mitglieder	nahmen	um	6	ab,	die	Kindergruppe	erhöhte	sich	im	selben	Maß.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

630 361 15 147 99 64 1.316

In der „direkten Südwand“ an der 
Schüsselkarspitze (Wetterstein)
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1994 Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Jugend

•	 Die	Kinder	bis	10	Jahre	wurden	von	Bettina	Huber	und	Isa-
bell	Kuhlmann	betreut.	Die	Gruppe	umfasste	14	Kinder,	die	
begeistert	bei	der	Sache	waren.	Die	Gründung	einer	zweiten	
Gruppe	wurde	in	Erwägung	gezogen.

•	 Die	 Jugend	 I	 (10–14	 Jahre)	wurde	 fast	 ausschließlich	 von	
Christoph	Kuhlmann	betreut.

•	 Tiefschneetraining,	Kletterausflug	in	den	Fankenjura,	Grup-
penstunden

•	 Jugend	II	(14	–	18	Jahre):	Die	Gruppe	hatte	sich	aufgelöst.

Jungmannschaft

•	 Die	JM	wurde	von	Andreas	Jansen	betreut.	Fast	die	Hälfte	
der	Mitglieder	schied	inzwischen	aus	Altersgründen	aus.

•	 Tiefschneetraining	•	Maschkera-Abfahrtslauf	am	Bärenfleck
		 •	Skitour	zur	Essen-Rostocker-Hütte	•	Klettern:	Oberreintal

	 •	Vertainspitze	N-Wand	•	Frankenjura	•	Fußballspiel
•	 In	den	Jahren	1993	und	1994	konstruierten	Mitglieder	der	JM	die	Kletterwand	in	der	Max-

Dingler-Hauptschule	in	Murnau.	Näheres	siehe	„Das	Jahr	in	der	Sektion“.

Wandergruppe

•	 Das	20-jährige	Bestehen	der	Wandergruppe	wurde	1994	mit	einer	Bergmesse	an	der	Bärenfleck-
hütte	und	gemütlichem	Beisammensein	würdevoll	begangen.

•	 Allmonatlich	wird	eine	Wanderung	mit	LL-Ski	oder	zu	Fuß	unternommen.	Wanderungen	zum	
Pürschling	•	Kranzberg	bei	Mittenwald	•	in	der	Jachenau	•	zur	Fereinalm	•	Roter	Stein	•	Knit-
telkarspitze	und	zur	Enningalm.

Tag Referent Thema/Titel

14.01.1994 K. Neuner / Hansi Koller Mit Rucksack und Kanu unterwegs in Alaska

28.01.1994 Hansi Ottl Mit dem Mountainbike durch den Himalaja und Tibet

18.02.1994 Karl Wolf Rückblick / Ausblick in der Bergfahrtengruppe

25.02.1994 Christian Treimer Kantega – Trainingsexpedition 1993 des DAV

18.03.1994 Michael Martin Tenere – Abenteuer einer Sahara-Expedition (Multivisionsschau)

15.04.1994 T. Jentsch / M. Gebhart Burma – Land der Pagoden

26.04.1994 Jürgen Winkler Karakorum

02.05.1994 Dieter Popp Madagaskar

20.09.1994 Karl Wolf Namaste – Trekking in Nepal

21.10.1994 Claudia und Dieter Galehr Australien

04.11.1994 JM-Mitglieder Jungmannschaftsvortrag

Wieder am Salbitschijen 
(Urner Alpen)

06-1990 bis 1999.indd   284 30.06.2008   21:02:28 Uhr



285

Die ersten 60 Jahre

1994Bergfahrtengruppe

LL-Tour	in	die	Eng	•	Grundkurs	für	Felsgehen	•	Klettersteige	in	den	Gardasee-Bergen	•	Roß-	und	
Buchstein	•	Radltour	um	den	Ammersee	•	Kellespitze	•	Großer	Möseler	und	Schönbichler	Horn	•	
Jubiläumsgrat	•	Durchquerung	im	Bergell	•	Rund	um	den	Vilsalpsee	•	Hochiß/Rofan

Ausbildung

•	 Frank	Röding	schloss	seine	Ausbildung	zum	
Jugendleiter	mit	Erfolg	ab.

•	 Tiefschneetraining	im	Stubai	•	Skitour	für	
Anfänger	•	Lawinenkurs	•	Kletter-Schnup-
perkurs	•	Klettern	in	Arco

Sport in der Sektion

•	 12.3.1994	Skiausflug	nach	Ischgl	
•		 Skigymnastik	 während	 des	 Winterhalb-

jahrs

Bärenfleckhütte

•	 Der	Ofen	ist	wieder	repariert
•	 1050	Übernachtungen

Naturschutz

•	 Die	 geplante	 Sektionsfahrt	 zum	 Rauschberg	 fiel	 wegen	
mangelnder	Beteiligung	aus.

•	 Tanja	 Jentsch	 und	 Birgit	 Bierling	 konnten	 das	 Referat	
aus	zeitlichen	Gründen	nicht	mehr	weiter	 führen.	In	der	
Mitgliederversammlung	 erklärte	 sich	 Uli	 Klein	 bereit,	
diese	Aufgabe	zu	übernehmen.	Er	vertrat	die	Sektion	beim	
„Freundeskreis	Murnauer	Moos“.

•	 Verein	zum	Schutz	der	Bergwelt	 tagte	 im	Juli	1994	erst-
malig	 in	 Murnau.	 Er	 will	 als	 Einstand	 120.000	 DM	 in	
das	 Förderprogramm	 Murnauer	 Moos/Staffelseemoore	
einbringen.	Der	Verein	präsentierte	sich	sich	erstmalig	als	
eigene	Institution	unabhängig	vom	DAV.	

Expeditionen und große Auslandsfahrten

Bergsteigen	auf	fast	allen	Kontinenten,	Wildwasserfahrten	in	
Kanada

Langlauftour der Bergfahrtengruppe in die Eng 
(Karwendel)

Es sollte über Jahre ein Renner werden: 
„Rockfeeling“ der Bergfahrtengruppe
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1994 Todesfälle

•		 Gilke,	Otto
•		 Gottschall,	Max
•		 Haeckel,	Dr.	Ingeborg	(Gründungsmitglied)
•		 Müller-Lotze,	Christa
•		 Rattenberger,	Gerda
•		 Weber,	Rita

Pressespiegel

Murnauer Tagblatt 13.7.1994

Murnauer Tagblatt 17.11.1994
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1995Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	 vom	 15.	 bis	
18.6.1995	in	Regensburg

•	 Der	DAV	wurde	nach	einstimmigem	Be-
schluss	 des	 Hauptausschusses	 Mitglied	
des	Deutschen	Sportbundes	(DSB).	Der	
DSB	 seinerseits	beschloss	 am	2.12.1995	
die	Aufnahme.	In	langwierigen	Verhand-
lungen	 konnten	 eindeutig	 die	 Kompe-
tenzen	für	das	Skibergsteigen	zu	Gunsten	
des	 Deutschen	 Skiverbandes	 und	 des	
DAV	gelöst	werden.

•	 Die	 HV	 befasste	 sich	 u.a.	 mit	 Grund-
sätzen	und	der	Organisation	 für	die	Be-
treuung	 von	 Klettergebieten,	 vor	 allem	
außerhalb	 alpiner	 Gebiete	 und	 mit	 der	
„Fortführung	des	Jahrzehnts	des	verstärkten	praktischen	Umweltschutzes	im	Bereich	der	Hütten	
und	Wege	des	DAV“.	Der	Grundsatzdiskussion	ging	eine	Situationsanalyse	voraus,	in	der	festge-
stellt	werden	musste,	dass	in	den	vergangenen	10	Jahren	lediglich	die	Hälfte	der	gesteckten	Ziele	
erreicht	wurden.

•	 Zum	 dritten	 Mal	 hintereinander	 stand	 auf	 einer	 HV	 die	 angedachte	 Erhöhung	 der	 Hütten-
umlage	auf	der	Tagesordnung.	Unser	1.	Vorsitzender	Martin	Schwabe	brachte	einen	Vorschlag	
ein,	der	offensichtlich	zu	neuem	Überdenken	der	Problematik	anregte.	In	den	Folgejahren	stand	
dieses	Thema	nicht	mehr	im	Programm.	Martin	Schwabe	regte	an,	zwischen	„hüttenbelasteten“	
Sektionen	und	solchen,	die	entweder	keine	oder	eine	ertragsreiche	Hütte	besitzen,	zu	differenzie-
ren.	Bisher	wurde	nur	unterschieden,	ob	eine	Sektion	allgemein	zugängliche	Hütten	besaß	oder	
nicht.	Kein	Kriterium	war,	ob	eine	Hütte	Gewinn	abwirft	oder	eine	Sektion	wegen	ihrer	Größe	
und	Wirtschaftskraft	verlustträchtige	Hütten	aus	eigener	Kraft	unterhalten	kann.	Schwabe	ging	
davon	aus,	dass	mit	dem	gegenwärtigen	Umlagesystem	ein	gerechter	finanzieller	Ausgleich	nicht	
zu	schaffen	sei.	

•	 Am	18.11.1995	wurde	in	Liechtenstein	der	„Club	Arc	Alpin“	gegründet.	Ziel	und	Zweck	des	
CAA	besteht	 in	der	Förderung	eines	verantwortungsbewussten	Alpinismus,	der	die	Interessen	
der	Bergsteiger	in	Einklang	bringt	mit	den	Bedürfnissen	einer	umsichtigen	Nutzung	und	nach-
haltigen	Entwicklung	des	alpinen	Raumes	und	seiner	Lebensformen.	Ein	Schwerpunkt	soll	die	
Hüttenpolitik	sein.	Als	Empfehlungen	wurden	verabschiedet:	Einführung	eines	Jahrzehnts	des	
verstärkten	Umweltschutzes	auf	Hütten	und	Wegen	der	Alpenvereine,	die	Ablehnung	der	Kate-
gorisierung	von	Wegen	nach	Schwierigkeit	aus	Haftungsgründen,	die	Markierung	der	Wege	und	
der	 angemessene	 bauliche	 Unterhalt,	 die	 Gefahrenbeschilderung	 anhand	 von	 Pictogrammen,	
Erlaubnis	des	Montainbikings	nur	auf	Wegen,	auf	denen	zweispurige	Fahrzeuge	fahren	können	
und	die	verstärkte,	auch	grenzübergreifende,	Ausbildung	von	Hüttenwarten	und	Hüttenwirten.

•	 Vom	 DAV	 wurde	 in	 Zusammenarbeit	 mit	 dem	 ÖAV	 und	 dem	 AVS	 1995	 ein	 modifiziertes	
Grundsatzprogramm	verabschiedet.	Darin	werden	die	Grundsätze	für	das	weitere	Wirken	auf-
gestellt,	siehe	Teil	„Der	DAV	zwischen	gestern	und	morgen“.

•	 Im	Rahmen	des	Grundsatzprogrammes	wurde	das	Projekt	"Skibergsteigen	umweltfreundlich"	
gestartet.	Damit	wird	versucht,	die	Belange	des	Naturschutzes	mit	den	Wünschen	der	Skiberg-
steiger	in	Einklang	zu	bringen.	Skirouten	sollen	festgelegt	und	entsprechend	ausgeschildert	und	
damit	an	die	Vernunft	der	Bergsteiger	appeliert	werden.

Rockfeeling in der Bergfahrtengruppe: Wie war das noch 
mit dem Prusikknoten?
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1995 Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	17.11.1995
•	 Der	Vorstand	war	fast	rundum	zufrieden,	die	Veranstaltungen	und	die	Durchführung	des	Aus-

bildungs-	 und	Touren-Programms	 liefen	 wie	 am	 Schnürchen.	 Lediglich	 die	 Situation	 in	 der	
Jugend	machten	ihm	Sorgen.

•	 Die	Sektion	will	eine	neue	Fahne	in	Auftrag	geben.

Mitgliederbestand per 31.12.1995

Der	Mitgliederbestand	erlebte	1995	eine	Plusentwicklung	von	37	Mitgliedern.	Die	größte	Verände-
rung	war	im	Bereich	der	A-Mitglieder	mit	+	26	Mitgliedern	zu	verzeichnen,	während	der	negative	
Trend	in	der	JM-Altersgruppe	anhielt	(minus	8).

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und 
Jungmannschaft

Kletterwoche	in	Maussanne	(Südfrankreich)	•	Klettersteige	in	
der	Brenta	•	Imster	Klettersteig.

Jugend

•	 Kindergruppe:	 Monika	 Walser	 übernahm	 im	 Frühjahr	
1995	die	Betreuung	der	Gruppe,	nachdem	Bettina	Huber	
und	Isabell	Kuhlmann	nicht	mehr	zur	Verfügung	standen.

•	 Unternehmungen:	14-täglich	Gruppenstunden,	von	sieben	
Kindern	 wurde	 das	 Sportabzeichen	 abgeleistet,	 kleinere	
Bergtouren	in	der	Umgebung,	Aufenthalte	auf	der	Bären-
fleckhütte.

•	 Jugend	I:	Koko	Kuhlmann	und	konnte	die	Jugendleiterarbeit	nicht	weiter	weiter	ausüben,	die	

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

656 364 19 139 103 72 1.353

Tag Referent Thema/Titel

27.01.1995 Markus Vögele und Freunde Kanada – Wildwasser in British Columbia

17.02.1995 Dr. Heinfried Barton Estergebirge, Walchenseeberge, Benediktenwand-Gruppe

03.03.1995 Karl Wolf Rückblick / Ausblick in der Bergfahrtengruppe

10.03.1995 Bruno Baumann Tibet – Die Götter werden siegen

31.03.1995 Andrea Jung Dolpo – das unbekannte Nepal

22.09.1995 Detlef Spann Bergsteigen im Hindukusch

10.11.1995 JM-Mitglieder Jungmannschaftsvortrag

Freilufttoilette - wörtlich genommen
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1995Tätigkeit	übernahm	Frank	Röding.	Unternehmungen:	mehrere	Bergtouren	in	der	Umgebung,	
Bärenfleckhütten-Aufenthalte.

•	 Jugend	II:	nach	der	Auflösung	der	Gruppe	1994	hatte	sich	noch	keine	neue	Gruppe	gegründet.

Jungmannschaft

•	 Andreas	Jansen	konnte	aus	beruflichen	Gründen	die	Leitung	der	JM	nicht	weiter	ausüben,	er	
informierte	in	der	Ausschusssitzung	vom	5.9.1995	den	Vorstand.	Außerdem	hatte	sich	die	Zahl	
der	 Mitglieder	 aus	 Altersgründen	 erheblich	 vermindert,	 eine	 Gruppenarbeit	 war	 kaum	 mehr	
möglich.

•	 Unternehmungen	1995:	Skikurs	im	Stubai	•	Bärenfleckfasching	•	Klettern	in	Arco.
•	 Trotz	der	schlechten	Aussichten	fanden	sich	einige	Jugendliche	zusammen;	sie	wollten	in	loser	

Form	eine	neue	JM	aufbauen,	ohne	dass	dafür	ein	formaler	Leiter	benannt	werden	sollte.	Als	
Ansprechpartner	der	Gruppe	fanden	sich	Andreas	Beger	und	Peter	Schneider	bereit.	

Wandergruppe

LL-Tour	Eschenlohe	–	Farchant	•	LL	in	der	Jachenau	und	bei	Wallgau	•	Wanderungen	bei	Weilheim	
•	mit	dem	Radl	durchs	Kocheler	Moos	•	Wanderung	zur	Brunnsteinspitze	•	Bergwanderungen	zur	
Hohe	Blaik	•	im	Verwall	•	Namloser	Wetterspitze	•	Rißtal:	Eng	–	Kompar	–	Plumsjoch.	Herbst-
wanderung	durch	das	Halltal	zu	den	Herrenhäusern	mit	Besichtigung	des	Salzbergwerks	und	zum	
Rötelstein.

Bergfahrtengruppe

Kurs	Grundtechniken	Fels	•	Gardasee-Aufenthalt	mit	KS	und	Wanderungen	•	Gehrenspitze	(Reutte)	
mit	Ausbildung	in	steilen	Schneepassagen	•	Seiser	Alm	•	Hohe	Geige	•	Düsseldorfer	Hütte	mit	Hin-
terem	Schöneck	und	Hohem	Angelus	•	Erlspitze-Westgrat	•	Torkopf.

Ausbildung

•	 Das	Ausbilderteam	wurde	1995	verstärkt	durch	Birgit	Heiland	(Skihochtouren)	und	Jens	Geilich	
(Skihochtouren	und	Hochtouren).	Weitere	Interessenten	hatten	sich	gemeldet.

•	 Die	Ausbildungskurse	waren	gut	besucht:	Skitraining	 im	Stubai	 •	Klettern	 in	der	Provence	•	
Klettersteige	in	der	Brenta	•	Eisausbildung	an	der	Sulzenauhütte	•	als	Abschluss	der	Imster	KS.

Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	nach	Ischgl
•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•	 Die	alte	Wasserreserve	wurde	saniert	und	abgedichtet,	die	Treppe	neben	der	Holzhütte	gebaut.
•	 Raupengerät	für	7000	DM	beschafft,	es	hatte	sich	bereits	im	ersten	Jahr	des	Einsatzes	hervor-

ragend	bewährt.
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1995 Wegenetz

•	 Für	die	Sanierung	des	Wanderweges	von	der	Kaseralm	zum	Heimgarten-Gipfel	werden	aus	öf-
fentlichen	Mitteln	des	Programms	„Freizeit	und	Erholung“	8000	DM	zur	Verfügung	gestellt,	
der	Hauptverein	bewilligte	weitere	9000	DM.

•	 Die	 BW	 Ohlstadt,	 Hans	 Sterff,	 Schlehdorf	 und	 der	 Hüttenwirt	 der	 Heimgartenhütte	 Sepp	
Schwinghammer	hatten	dafür	gesorgt,	dass	das	notwendige	Material	in	kürzester	Zeit	bereitge-
stellt	und	zur	Baustelle	transportiert	wurde.	1996	begannen	die	BW	Murnau	und	Hans	Sterff	
die	praktische	Arbeit.

Naturschutz

•	 Teilnahme	an	der	Kochel-/Walchensee-Konferenz	am	30.6.1995,	in	der	die	für	die	beiden	Seen	
wichtigen	Fragen	theamatisiert	wurden:	Natur	und	Landschaft,	Freizeitsport,	Naherhohung	und	
Fremdenverkehr,	 Wasserwirtschaft,	 Fischerei,	 Siedlungswesen	 u.a.	 Die	 Konferenz	 fand	 unter	
Leitung	des	bayer.	Umweltministers	Thomas	Goppel	mit	Beteiligung	vieler	Kommunalpolitiker,	
der	Forstverwaltung	und	dem	Naturschutz	statt.

•	 In	der	Projektgruppe	Murnauer	Moos	ging	es	um	die	Renaturierung	des	Moosberg-Sees.

Sonstige Aktionen

•	 Bei	den	Jugendkulturtagen	in	der	Murnauer	Kemmel-Kaserne	betreute	die	Jugendleitung	eine	
Kletterwand,	die	Aktion	fand	sehr	viel	Zulauf	und	Anerkennung.

•	 Versuch,	über	einen	Foto-Grundkurs	fotografische	Kenntnisse	zu	vermitteln.	Es	blieb	aus	Zeit-	
und	Personalgründen	bei	der	Auftaktveranstaltung.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

•	 Wander-	und	Kletterfahrten	in	den	USA.	
•	 Christian	Treimer	 nahm	 vom	 30.12.1995	 bis	 11.2.1996	 an	 der	 Südamerika-Expedition	 teil.	

Bestiegen	wurde	u.a.	die	Aconcagua	(6959	m)	über	die	Südwand.

Todesfälle

•	 Schuster,	Rudolf
•	 Sperer,	Josef
•	 Tuczek,	Prof.	Dr.	Hubert	(Gründungsmitglied)

Pressespiegel

Kreisbote, Ausgabe Werdenfels 27.9.1995
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1996Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	7.	bis	9.6.1996	in	Dortmund	
•	 Auf	 der	 Hauptversammlung	 wurde	 überwiegend	 Administratives	 behandelt.	Weitere	 Themen	

waren	der	Umweltschutz	und	die	Einführung	regenerativer	Energien	auf	Hütten.	Ferner	wurde	
die	Öffentlichkeitsarbeit	für	umweltfreundliches	Klettern	und	Skifahren	behandelt.

•	 Das	neue	Alpinmuseum	mit	Bibliothek	in	München	wurde	am	26.10.1996	eingeweiht	und	offi-
ziell	eröffnet.

•	 Entspannung	gab	es	beim	Thema	Felssperrungen.	Die	Fronten	hatten	sich	weitgehend	aufgelöst,	
der	DAV	hatte	mit	vielen	Detaillösungen	zum	Erfolg	beigetragen.	Richtungsweisend	könnte	das	
Pilotkonzept	für	Klettern	im	Pegnitztal	sein.

•	 Es	fanden	verschiedene	Veranstaltungen	zum	Thema	Sport	und	Naturschutz	statt.
•	 Einführung	eines	Umwelt-Gütesiegels	für	Hütten.	Neun	Hütten	hatten	sich	1996	darum	bewor-

ben.	Grundvoraussetzungen	ist	die	Beachtung	aller	bundes-	und	landesgesetzlichen	Regelungen.	
Ferner	sind	Ver-	und	Entsorgungsanlagen	bei	Neuplanungen	dem	aktuellen	Stand	der	Technik	
anzupassen.	Außerdem	ist	die	Identifikation	des	Hüttenwirts	mit	der	Hüttenordnung	und	der	
Ideologie	dies	Alpenvereins	entscheidend.

•	 Der	DAV	unterstützt	Klettern	als	Schulsport,	erste	Fachübunsleiter-Lizenzen	für	Lehrer
•	 Unter	 Einbeziehung	 des	 1994	 erarbeiteten	 Konzepts	 des	 DAV	 zur	 Erschließung	 von	 Almen/

Alpen	im	bayerischen	Raum	wurde	der	so	genannte	„Almpakt“	zwischen	dem	Bayerischen	Staats-
ministerium	für	Ernährung,	Landwirtschaft	und	Forsten,	der	Regierung	von	Oberbayern,	dem	
Bayer.	 Bauernverband,	 dem	 Almwirtschaftlichen	Verein	 Oberbayern,	 dem	 Bund	 Naturschutz	
in	Bayern,	dem	Landesbund	für	Vogelschutz	und	dem	DAV	geschlossen.	Almwege	sollen	nicht	
mehr	als	2,5	m	breit	sein;	eine	darüber	hinausgehende	Erschließung	soll	es	nicht	geben.	Nicht	
mit	Straßen	erschließbare	Almen	sollen	per	Hubschrauber	versorgt	werden,	eine	Vereinbarung	
fehlt	für	den	Regierungsbezirk	Schwaben.

•	 An	 der	 Biwakschachtel	 am	 Jubiläumsgrat	 wurde	 1995	 eine	 Notrufanlage	 auf	 der	 Basis	 des		
D-Netzes	installiert	und	in	einem	einjährigen	Modellversuch	getestet.	Die	Erfahrungen	waren	
positiv.

•	 Am	25.3.1996	fand	die	erste	Arbeitssitzung	Hütten	und	Wege	des	„Club	Arc	Alpin“	(CAA)	statt,	
der	am	18.11.1995	in	Liechtenstein	gegründet	war	mit	dem	Ziel	der	Förderung	eines	verant-
wortungsbewussten	Alpinismus.	Die	Interessen	der	Bergsteiger	sollen	darin	in	Einklang	gebracht	
werden	mit	den	Bedürfnissen	einer	umsichtigen	Nutzung	
und	 nachhaltigen	 Entwicklung	 des	 alpinen	 Raumes	 und	
seiner	Lebensformen.	Ein	Schwerpunkt	soll	die	Hüttenpo-
litik	sein,	wobei	der	Erfahrungsaustausch,	gemeinsame	Pro-
jekte	auf	Schutzhütten	und	besonders	die	umweltgerechte	
Ver-	und	Entsorgung	Themen	sein	 sollen.	 Im	Alpenraum	
werden	ca.	1500	Hütten	betrieben.

•	 Fortführung	 des	 10-Jahres-Programms	 umweltgerechter	
Energieversorgung	der	AV-Hütten	mit	Photovoltaik-Syste-
men.	

•	 Für	1997	und	1998	wurde	mit	der	Option	einer	Verlän-
gerung	der	Kooperationsvertrag	mit	der	Firma	„Bad	Heil-
brunner	Reform-Diät-Arznei“.	Die	Betrieb	sieht	sein	Enga-
gement	nicht	nur	in	einer	reinen	Sponsorenschaft,	sondern	
auch	in	einer	ideellen	Verknüpfung	von	Zielen	und	Maß-
nahmen,	um	partnerschaftlich	erfolgreich	zu	sein.

•	 Im	Oktober	1996	trat	der	DAV	der	Trainerakademie	Köln	
bei.	Im	April	1997	konnten	die	ersten	Studenten	die	Aus-
bildung	zum	Diplomtrainer	Sportklettern/Wettkampfklet-
tern	in	der	neuen	Kombination	abschließen.

Die Bergfahrtengruppe im Bergell, Auf-
stieg zur Cima Rossa
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1996 Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	22.11.1996
•	 Die	 jährliche	 Mitgliederversammlung	 soll	 künftig	 wieder	 im	 Frühjahr	 stattfinden.	 1972	 war	

der	Termin	in	den	Spätherbst	verlegt	worden,	um	über	aktuelle	Entwicklungen	im	Hauptver-
ein,	dessen	Versammlungen	jeweils	Mitte	des	Jahres	stattfinden,	berichten	zu	können.	Damals	
bezogen	nicht	alle	Mitglieder	die	„DAV-Mitteilungen“,	so	dass	die	Mitglieder	meist	nur	in	den	
örtlichen	Mitgliederversammlungen	informiert	werden	konnten.

•	 Der	Vorstand	Martin	Schwabe	gab	einen	Rückblick	auf	seine	nunmehr	12-jährige	Tätigkeit	in	
dieser	Position.

•	 Neuwahlen,	alle	Mandatsträger	wurden	einstimmig	in	ihren	Ämtern	bestätigt.
•	 Die	Mitgliederverwaltung,	Beitragsüberwachung	und	allgemeine	Verwaltungsarbeiten	erledigt	

die	Geschäftsstelle	seit	1996	mittels	einer	Computeranlage.	Die	künftige	Kommunikation	mit	
dem	Hauptverein	machte	die	Installation	u.a.	erforderlich.

Mitgliederbestand per 31.12.1996

Der	Mitgliederbestand	erhöhte	 sich	1996	netto	um	53	Mitglieder.	Die	 auffälligste	Veränderung	
ergab	sich	bei	den	A-Mitglieder	mit	+	46	Mitgliedern.	Die	JM-Mitglieder	nahmen	um	9	auf	130	
ab.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

Weihnachtsfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

•	 Sportklettern	bei	Finale	Ligure
•	 Klettersteige	in	den	Gardaseebergen
•	 Hochstubaidurchquerung

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

702 371 20 130 110 73 1.406

Tag Referent Thema/Titel

12.01.1996 Harry Jahrstorfer Wandern und Paddeln auf Réunion

26.01.1996 Bruno Blum Die vier Elemente: Erde – Feuer – Wasser – Luft

13.02.1996 Volker Benz Spaldang – Wege über Nase und Stirn (Karakorum)

23.02.1996 Karl Wolf Rückblick / Ausblick in der Bergfahrtengruppe

22.03.1996 Michael Martin Der Nil – Abenteuer und Mythos Afrikas

19.04.1996 Markus Vögele Sambesi – Wildwasser und Safari in Simbabwe

10.05.1996 Ulli Klein Das Murnauer Moos – Schönheit einer Landschaft

20.09.1996 Karl Wolf Hong Kong – Wolkenkratzer und me(e/h)r

08.11.1996 Peter Gebhard Patagonien – Feuerland
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1996Jugend

•	 Anlässlich	 der	 Mitgliederversammlung	 am	 22.11.1996	 trat	 Ronald	 Bauer	 aus	 persönlichen	
Gründen	als	Jugendreferent	zurück.	Nachfolger	wurde	Thomas	Gebhart,	der	in	der	Verbands-		
Jugendarbeit	bereits	Erfahrungen	sammeln	konnte.	

•	 Jugend	I:	unter	Monika	Walser	 fanden	alle	14	Tage	Treffen	zu	Gruppenstunden	mit	Spielen,	
Klettern	an	der	Kletterwand	statt.	Daneben	ein	Nachtskilauf	am	Steckenberg,	zwei	Radltouren,	
Klettern	an	der	Veste.	Höhepunkt	war	ein	viertägiges	Zeltlager	am	Achensee	mit	Wanderungen	
und	Spielen.

•	 Jugend	II:	Klettergartenbesuch	in	Bad	Heilbrunn,	Tour	auf	den	Geiselstein
•	 Unsere	 Jugendleiter	 Monika	 Walser	 und	 Christoph	 Kuhlmann	 stellten	 sich	 als	 Betreuer	 von	

Veranstaltungen	im	Rahmen	der	Ferienpassaktion	des	Kreisjugendrings	zur	Verfügung.
•	 Monika	Walser	wurde	von	den	Delegierten	in	der	Kreisjugendleitung	des	Bay.	Landessportver	

bandes	zur	stellvertretenden	Vorsitzenden	gewählt.

Jungmannschaft

Die	beiden	Organisatoren	der	 JM,	Andreas	Beger	und	Peter	Schneider,	 gingen	mit	 viel	Elan	 an	
die	 gestellten	 Aufgaben.	 Ziel	 war	 eine	 Intensivierung	 der	 JM-Arbeit	 und	 die	 Gewinnung	 neuer	
Mitglieder.	Nach	einem	Aufruf	im	Dez.	1995	kamen	zu	einer	Auftaktveranstaltung	35	interessierte	
Jugendliche,	 aus	 denen	 sich	 eine	 kleine	 Gruppe	 Kletterinteressierter	 herauskristallisierte.	 Da	
einschlägige	Erfahrungen	fehlten,	wurde	zunächst	Ausbildung	an	der	Kletterwand	betrieben	und	
ein	Tiefschneekurs	organisiert.	Auch	die	Geselligkeit	kam	nicht	 zu	kurz.	Eine	Gruppe	 fuhr	zum	
Klettern	mit	nach	Finale	Ligure.	Der	Imster	Klettersteig,	eine	Figltour	und	eine	Fahrt	nach	Arco	
sowie	Kletterfahrten	an	der	Pordoispitze	und	den	Vajolettürmen	(beide	Dolomiten)	waren	weitere	
Ziele.	Eisausbildung	am	Taschachhaus	und	nochmals	Arco	rundeten	das	Programm	ab.

Wandergruppe

•	 In	alter	Manier	unternahm	die	Wandergruppe	allmonatlich	eine	Tour:
•	 LL	Altenau	–	Unternogg	•	im	Loisachtal	•	Riedboden	und	Leutasch.
•	 Wanderungen:	Besuch	des	Bergbaumuseums	Peißenberg	 •	Radtour	 im	

Ammertal	•	Brunnsteinspitze	•	Iglskopf	•	rund	um	die	Potsdamer	Hütte	
•	Königsstand	(Kramergebiet)	•	Rabenkopf	•	Sonnenspitz	bei	Kochel

Bergfahrtengruppe

Basiskurs	 Felstechniken	 •	 Gardaseefahrt	 •	 Radltour	 Kempten	 –	 Isny	 •	
Freiburger	 Hütte	 •	 Dreitorspitze-WGipfel	 •	Touren	 von	 der	 Forno-Hütte	
(Bergell):	 Monte	 del	 Forno	 und	 Cima	 di	 Rosso	 •	 Freiungen-HW	 im	
Karwendel.

Familiengruppe

•	 Anlässlich	 der	 Ausschusssitzung	 vom	 11.4.1996	 wurde	 das	 Ehepaar	
Schrank	als	Leiter	der	Familiengruppe	vorgestellt.

•	 Touren:	 Jochberg	 •	 Bärenfleckhütten-Aufenthalt	 •	 Wildbachlehrpfad	 bei	 Benediktbeuern	 •	
Orientierungslauf	bei	Schöffau

Ziel war die Rote Wand, die Realität: 
Abstieg im Regen von der Freiburger 
Hütte (Lechquellengebirge)
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Ausbildung

•	 Einsteiger-Skitouren	im	Winter	1995/96	zur	Engelspitze	•	Pirchkogel	und	Heberjoch.	Themen:	
Bewegen	im	winterlichen	Gelände	•	Orientierung	•	Schneedeckenanalyse	und	Verschütteten-
suche.

•	 Tiefschneekurs	an	der	Dresdner	Hütte
•	 Eiskurs	am	Taschachhaus	mit	abschließender	Besteigung	der	Taschachwand

Sport in der Sektion

•	 Skiausflug	nach	Ischgl
•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Naturschutz

•	 Naturschutzwanderung	mit	Ulli	Klein	am	15.6.1996	durch	das	Murnauer	Moos.
•	 Naturschutz-Referententagung	 18.	 bis	 20.10.1996	 des	 DAV	 in	 Murnau	 mit	 etwa	 150	

Teilnehmern	aus	dem	gesamten	Bundesgebiet.	Für	die	gute	Organisation	erhielt	die	Sektion	viel	
Anerkennung	und	Beifall.

	 Die	Themen	der	Tagung:	Besucherlenkung	in	und	außerhalb	von	Schutzgebieten,	
	 fünf	 Exkursionen:	 Murnauer	 Moos,	 Herzogstand	 (Besucherlenkungskonzept),	 Scheinberg	

(Skibergsteigen	 umweltfreundlich),	 Loisach-Kochelsee-Moore	 (Besucherlenkungskonzept),	
Staffelseemoore	(floristische	und	faunistische	Schmankerl).	

	 Weitere	Themen:	Gesamtkonzeption	Natursport	DAV,	Bergsport	und	Raumplanung,	Bergsport	
und	Umweltbildung,	Bergsport	und	Verantwortung.	

	 Im	Rahmen	der	Tagung	Diavortrag	von	Heinz	Zak:	Karwendel.

Besondere Ereignisse

Andre	 Kuhlmann	 wurde	 bei	 den	 1.	 Bayer.	 Sportklettermeisterschaften	 am	 23.11.1996	 in	
Berchtesgaden	Vizemeister	in	seiner	Klasse.

Expeditionen und große Auslandsfahrten 

Franz	 Perchtold	 nahm	 an	 einer	 großen	 Bergfahrt	 im	 Mai	 1996	 in	 den	 Denali-Nationalpark	 in	
Alaska	teil.	Zwei	Teilnehmer	kamen	in	einer	Lawine	ums	Leben.	Die	Expedition	wurde	daraufhin	
abgebrochen.

Todesfälle

•		 Geigl,	Herbert
•		 Luding,	Wolfgang
•		 Radeke,	Hans-Werner
•		 Scheck,	Jakob
•		 Schoberth,	Karl
•		 Wurster,	Elisabeth

1996
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Pressespiegel

Murnauer Tagblatt 19.12.1996

Murnauer Tagblatt 21.12.1996

Murnauer Tagblatt 
21.10.1996

1996
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1997 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 DAV-Hauptversammlung	vom	5.	bis	7.6.1997	in	Eichstätt
•	 Der	DAV	führte	für	alle	Sektionen	ein	einheitliches	Datenverarbeitsungsprogramm	ein	(MV-

Manager	auf	Window-Basis).
•	 Die	„zentrale	Mitgliedschaft“	wurde	diskutiert;	das	sind	Mitgliedschaften	die	spontan	entstehen	

und	deren	Mitglieder	keiner	Sektion	angehören	wollen.	
•	 Überlegungen,	wie	effektive	Mitgliederwerbung	betrieben	

werden	kann.	Der	Grund	für	eine	Werbeoffensive	 ist	die	
allmählich	ungünstig	werdende	Altersstruktur	im	DAV.

•	 Die	 Gründung	 eines	 Landesverbandes	 Bayern	 wurde	 er-
wogen,	um	dem	DAV	dieselben	regionalen	Strukturen	im	
Deutschen	Sportbund	zu	geben.

•	 Die	Sektionsumlage	(ohne	Hüttenumlage)	wurde	ab	dem	
Jahr	2000	auf	51	DM	(A-Mitglied)	28	DM	(B-Mitglied),	
30	 DM	 (Junior)	 und	 15	 DM	 pro	 Jugendlichen	 angeho-
ben.	

•	 Ein	Familienbeitrag	soll	eingeführt	werden
•	 Neue	Kletterkonzeption	in	Bayern	wurde	erfolgreich	um-

gesetzt.
•	 Beginn	von	Partnerschaften	mit	Sponsoren	(Bad	Heilbrun-

ner	und	Bayer.	Versicherungskammer).
•	 Künftig	 keine	 DAV-Trainingsexpeditionen	 mehr,	 dafür	

Zuschüsse	 des	 Hauptvereins	 für	 Expeditionen	 innerhalb	
der	Sektionen.

•	 In	 Zusammenarbeit	 mit	 dem	 Bayer.	 Staatsministerium		
	 für	 Landesentwicklung	 und	 Umweltfragen	 wurden	 für		
	 besonders	 sensible	 Bereiche	 in	 den	 Tourengebieten	 der		
	 bayer.	 Alpen	 naturverträgliche	 Routenvorschläge	 entwi-

ckelt	und	umgesetzt.	Modellcharakter	hatten	die	Landkreise	Berchtesgaden	und	Traunstein.
•	 Die	AV-Kartographie	wurde	auf	digitale	Systeme	umgestellt.
•	 Nach	Anerkennung	der	Ausbildungs-RL	des	DAV	durch	den	Deutschen	Sportbund	konnten	

1997	die	ersten	DSB-Lizenzausweise	ausgegeben	werden,	die	Grundlage	für	die	Bezuschussung	
der	FÜ-Ausbildung-	und	-tätigkeit	durch	die	Landessportbünde	sind.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	14.3.1997
•	 Die	letzte	Mitgliederversammlung	war	erst	am	22.11.1996.	Durch	die	Verschiebung	auf	einen	

Termin	im	Frühjahr	kam	es	innerhalb	eines	halben	Jahres	zu	zwei	Versammlungen.
•	 Organisatorische	Vorbereitungen	 für	das	50-jährige	Gründungsjubiläum	der	Sektion	 im	Juni	

1998	waren	angelaufen.
•	 Auf	Vorschlag	von	Karl	Wolf	kann	eine	Fotogruppe	installiert	werden.
•	 Durch	 die	 Umstellung	 auf	 eine	 PC-Anlage	 wurden	 neue	 Mitgliedsnummern	 vergeben,	 was	

einige	Irritationen	bei	den	Mitgliedern	verursachte.
•	 Im	Ausschuss	wurde	eine	Beitragserhöhung	diskutiert,	die	ab	1.1.1999	wirken	soll	und	wesent-

lich	höhere	Versicherungsleistungen	(ASS)	beinhaltet.	Grund	für	eine	massive	Beitragserhöhung	
war	die	Erhöhung	der	Sektionsumlage	und	der	Einschluss	des	ASS-Versicherungspaktes	durch	
den	Hauptverein	ab	1.1.2000.	Die	Vorschläge	wurden	als	eigener	Tagesordnungspunkt	in	der	
Mitgliederversammlung	1998	behandelt.

Bergfahrtengruppe am Gardasee: Klet-
tersteig Fausto Sussati
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1997Mitgliederbestand per 31.12.1997

Gegenüber	1996	ergab	sich	ein	Plus	von	34	Mitgliedern,	abgenommen	hatten	vor	allem	die	Juni-
oren,	zugewinnen	konnten	die	B-Mitglieder	(+20),	und	die	Jugend	(+21).

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 	Traudls	Nostalgietreffen
•	 Jubiläumsfeier	aus	Anlass	des	50-jährigen	Bestehens	der	Bärenfleckhütte
•	 Weihnachtsfeier

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Skitourenwochenende	Piz	Kesch	•	Skitourenwoche	im	Wallis	•	Klettern	in	Südfrankreich	„Rund	um	
die	Ardeche“	•	Klettersteigwoche	in	den	Dolomiten	

Jugend

Regelmäßige	Gruppenstunden	(alle	14	Tage)	•	im	Jan.	Fackel-
wanderung	 durch	 die	 Partnachklamm	 •	 Tiefschneekurs	 mit	
Jugend	II	•	Wanderung	auf	das	Hörnle	•	geplant	war	ein	ein-
wöchiges	Zeltlager	bei	Reutte,	was	 jedoch	wegen	der	 schlech-
ten	 Witterung	 vorzeitig	 abgebrochen	 werden	 musste.	 Dafür	
Kinobesuch	 im	IMAX	München.	Außerdem	eine	Wanderung	
auf	den	Blomberg	bei	Bad	Tölz	und	eine	KJR-Wanderung	unter	
Beteiligung	einiger	Kinder	aus	Murnau	auf	das	Ettaler	Mandl.

Jungmannschaft

Nur	mehr	wenige	Unternehmungen	im	Wetterstein	und	in	den	
Tannheimer	Bergen.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

706 391 24 119 131 69 1.440

Tag Referent Thema/Titel

15.01.1997 Franz Wiesgigl Bolivien

24.01.1997 Hansi Ottl Westtibet – Der Weg zum Kailash

14.02.1997 Karl Wolf Rückschau auf 1996 und Ausblick auf 1997 in der Bergfahrtengruppe

28.02.1997 P. Mathis und M. Roeper Sportklettern in den Alpen

21.03.1997 Christian Treimer Anconcagua-Südwand – Höchste Wand Südamerikas

25.04.1997 Jürgen Gorter Abenteuer Matterhorn

26.09.1997 Beat Kammerlander Klettern ohne Grenzen

10.10.1997 T. Jentsch / M. Gebhart Südliches Afrika

Bergfahrtengruppe am Grödner Joch, 
im Hintergrund die Sellagruppe
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1997 Wandergruppe

Ski-	und	Fußwanderung	Oberau	–	Farchant	•	Faschingswanderung	nach	Ohlstadt	•	Wanderung	am	
Plansee	 •	Wanderung	 zum	 Paterzeller	 Eiben-
wald	•	Radwanderung	nach	Habach	•	Hönig	
bei	Berwang	•	Wanderung	auf	die	Hochplat-
te	 (Achenseegebiet)	 •	 Muttekopf	 •	 Partnach-
klamm	 •	Wanderung	 Saulgrub	 –	 Bad	 Bayer-
soien.

Bergfahrtengruppe

Auftakt	 mit	 3	 Kursen	 „Rockfeeling“	 in	
Oberammergau	 •	 Gardaseetage:	 Klettersteige	
auf	den	Colodri	und	auf	die	Cima	Sussatti	 •	
Wanderung	im	Singol-Tal	•	Monte	Missone	•	
Wendelstein	 •	Radltour	durchs	Allgäu	 •	Do-

lomiten:	Cir-Spitzen	und	Sass	Songher	•	Ellmauer	Halt	(Kaisergebirge)	•	Wilder	Freiger	•	Kleiner	
Waxenstein.

Familiengruppe

Skiwanderung	auf	das	Hörnle	•	Ausflugstage	ins	Rauris-Tal	•	Frühlingswanderung	nach	Guglhör	
•	Bergwanderung	auf	den	Staffel	(Jachenau)	•	Rauheck	mit	Bärenfleckhüttenaufenthalt	•	Aktions-
woche	in	Hindelang.

Ausbildung

•	 Christian	Treimer	hat	die	Routen	an	der	Veste	bei	Ohlstadt	mit	neuen	Haken	saniert.
•	 Thomas	Höck	schloss	die	FÜ-Ausbildung	Sportklettern/Wettkampfklettern	(2.	Teil)	erfolgreich	

ab.
•	 Als	weitere	Fachübungsleiter	standen	der	Sektion	zur	Verfügung:	Jens	Geilich	(FÜ	Hochtouren),	

Andrea	Jung	(Skihochtouren)	und	Jürgen	Gaß	(Ski-alpin)	Birgit	Heiland	(Skihochtouren).
•	 Lawinenkurs
•	 Skitourenkurse
•	 Tiefschneekurse

Sport in der Sektion

•	 15.3.1997	Skiausflug	nach	Ischgl	
•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs

Bärenfleckhütte

•	 Ein	neuer	Brunnen	wurde	am	30.8.1997	vor	der	Hütte	aufgestellt.
•	 Die	Entkeimungsanlage	an	der	Bärenfleckhütte	war	defekt,	das	Landratsamt	Garmisch-Parten-

kirchen	hatte	die	Trinkwasserversorgung	beanstandet.	Überlegungen	wurden	angestellt,	mit	wel-

20 Jahre Wandergruppe, Bergmesse an der Bärenfleck-
hütte
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1997cher	Technik	die	Wasseraufbereitung	effektiv	erfolgen	kann.	Eine	Neuinstallation	war	für	1998	
vorgesehen.

•	 Am	am	20.	Sept.	 fand	die	50-Jahrfeier	der	Bärenfleckhütte	mit	Bergmesse	rund	160	Teilneh-
mern	statt.	Die	Mitglieder	der	Bergwachtbereitschaften	Murnau	und	Ohlstadt	übernahmen	den	
Verpflegungsdienst,	weibliche	Sektionsmitglieder	nahmen	sich	der	Küchenarbeiten	an	und	die	
musikalische	Umrahmung	übernahm	die	Mostler-Musi	aus	Ohlstadt.

•	 1300	Übernachtungen

Wegenetz

Die	Wegeinstandsetzung	verlief	im	gesamten	Arbeitsgebiet	planmäßig.	Die	Erneuerung	des	Weges	
Kaseralm	–	Heimgartengipfel	wurde	abgeschlossen,	lediglich	am	Oberkaserfleck	waren	noch	einige	
Verbesserungen	auszuführen.	Die	Zuschüsse	aus	öffentlichen	Mitteln	waren	voll	abgerechnet.	Wegen	
erheblicher	Eigenleistungen	unterschritten	die	Kosten	der	gesamten	Baumaßnahme	die	veranschlag-
te	Summe	von	10.000	DM.	Es	konnte	deshalb	noch	ein	Depot	für	künftige	Instandsetzungen	an-
gelegt	werden.	Für	1998	war	vorgesehen,	die	restlichen	Arbeiten	am	Verbindungsweg	zum	Gratweg	
Heimgarten	–	Herzogstand	abzuschließen.	Die	Sektion	hatte	die	Instandsetzung	zusätzlich	über-
nommen,	obwohl	dieses	Wegstück	nicht	zu	ihrem	Arbeitsgebiet	gehört.

Naturschutz

In	der	Diskussion	war	immer	noch	das	Unterschutzstellungsverfahren	„NSG	westlicher	Staffelsee	
und	angrenzende	Moore“	im	Gang.	Bei	den	Anliegern	riefen	die	Pläne	des	Landratsamtes	Garmisch-
Partenkirchen	erhebliche	Widerstände	aus.	Stellungnahmen	des	DAV	nach	dem	Naturschutzgesetz	
gegenüber	den	Planungsbehörden.

Besondere Ereignisse

•	 Werner	Kraus	wurde	aus	Anlass	seines	75.	Geburtstages	mit	der	„Silbernen	Medaille	des	Marktes	
Murnau“	geehrt.

•	 Anlässlich	der	Weihnachtsfeier	am	5.12.1997	wurde	für	die	„Elterninitiative	des	Dr.	von	Hau-
nerschen	Kinderspitals	München	e.V.“	für	krebskranke	Kinder	1744,50	DM	gesammelt.	

•	 100	Jahre	Münchner	Haus	auf	der	Zugspitze,	an	der	Jubiläumsfeier	am	26.6.1997	im	Münchner	
Haus	nahm	der	Vorsitzende	teil.	

•	 Der	„Weiberurlaub“,	eine	kleine	Gruppe	Murnauer	AV-Damen,	besteht	25	Jahre.
•	 Die	Bergwacht-Bereitschaft	Ohlstadt	eröffnete	Stützpunkt	auf	dem	Heimgartengipfel.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

•	 Christoph	Kuhlmann	(Coco)	nahm	an	der	DAV-Trainingsexpedition	in	das	Tien	Shan	Gebirge	
(Kasachstan)	unter	Leitung	von	Bernd	Eberle	teil.	Ziel	war	der	7010	m	hohe	Khan	Tengris,	den	
einige	Gruppenmitglieder	erreichten.

•	 Anlässlich	 des	 50-jährigen	 Bestehens	 der	 Sektion	 war	 vorgesehen,	 eine	 Expedition	 unter	 Be-
teiligung	von	Murnauer	AV-Mitgliedern	zu	einem	besonderen	Ziel	mit	einem	wesentlichen	Zu-
schuss	der	Sektion	zu	fördern.	
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1997 Todesfälle

•		 Baumeister,	Karl	(Gründungsmitglied)
•		 Boresch,	Karl
•		 Gollwitzer,	Peter
•		 Merker,	Paul-Niklas
•		 Spiegl,	Dr.	Ludwig
•		 Vöth,	Reinhold
•		 Wimmer,	Anneliese

Pressespiegel

„DAV-Mitteilungen“ 2/1997
(Auszug)

Murnauer Tagblatt 20./21.12.1997
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1998Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Hauptversammlung	vom	12.	bis	13.6.1998	in	Nürnberg
•	 Die	 Mitgliederkategorien	 wurden	 neu	 geordnet:	 Kind	 =	 bis	

zum	 vollendeten	 13.	 Lebensjahr,	 Jugend	 vom	 14.	 bis	 zum	
vollendeten	17.	Lebensjahr,	Junior	=	vom	18.	bis	vollendeten	
26.	Lebensjahr	Die	auf	der	HV	1997	beschlossene	Einführung	
eines	Familienbeitrages	wurde	auf	das	Jahr	2000	verschoben.	

•	 Sportkletterwettkämpfe	 sowie	 die	 Bekämpfung	 von	 Doping	
bei	 Sportveranstaltungen	 wurden	 in	 die	 Sektions-Muster-
satzung	als	Kannbestimmung	aufgenommen.

•	 Die	 „direkte	 Mitgliedschaft“	 wurde	 von	 den	 Antrag	 stellen-
den	Sektionen	zurückgenommen,	dafür	jedoch	die	Bundesge-
schäftsstelle	 ermächtigt,	 direkt	 Mitgliedschaften	 herzustellen	
und	der	am	Wohnort	nächstgelegenen	Sektion	zuzuweisen.

•	 Folgenden	Hütten	wurde	das	Umweltgütesiegel	1998	verlie-
hen:	Karwendelhaus,	Waltenberger	Haus,	Geraer	Hütte.

•	 Der	DAV	ist	seit	Jahresbeginn	im	Internet	mit	einer	Home-
page	vertreten.

•	 Merchandising	 wurde	 eingeführt	 und	 soll	 für	 den	 DAV	
werben.

•	 Auf	der	5.	Alpenkonferenz	am	16.10.1998	in	Bled/Slowenien	
wurden	weitere	drei	Protokolle	zu	den	Themen	Energie	und	Tourismus	unterzeichnet.	In	den	
Jahren	zuvor	waren	die	Protokolle	Naturschutz	und	Landschaftspflege,	Raumplanung	und	nach-
haltige	Entwicklung,	Berglandwirtschaft	und	Bergwald	beschlossen.

•	 Seit	1998	erscheinen	die	DAV-Mitteilungen	unter	dem	neuen	Titel	„Panorama“	und	in	neuer	
Aufmachung.

•	 Entwicklung	neuer	Programme	für	„Skibergsteigen	–	umweltfreundlich“,	mit	dem	Skitourenge-
her	umwelt-	und	naturschutzgerecht	gelenkt	werden	sollen.	Das	Programm	läuft	noch	voraus-
sichtlich	bis	zum	Jahr	2000	und	soll	dann	abgeschlossen	sein.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	20.3.1998
•	 Problematisch	gestaltete	sich	die	Jugendarbeit.	Es	fand	sich	niemand,	der	die	Klammer	um	die	

Jugendlichen	 spannen	 konnte.	 Lediglich	 die	 Gruppe	 um	 Monika	Walser	 war	 geblieben.	 Die	
Jungmannschaft	existiert	praktisch	nicht	mehr,	obwohl	sich	immer	wieder	einige	Jugendliche	zu	
gemeinsamen	Touren	zusammenfanden.

•	 In	der	Geschäftsstelle	arbeiteten	nun	regelmäßig	Heike	Baumgärtler	und	Herbert	Fiedler.	Die	
PC-Anlage	hat	sich	voll	bewährt.

•	 An	der	Kletterwand	 in	der	Max-Dingler-Schule	waren	die	Abdeckungen	durch	unsachgemä-
ßen	Umgang	zerrissen,	durch	das	Auslegen	einiger	Matten	konnte	das	Sicherheitsrisiko	behoben	
werden.

•	 Wegen	der	geplanten	Einführung	eines	Familienbeitrages	und	der	noch	offenen	Entscheidungen	
des	Hauptvereins	für	eine	deutliche	Anhebung	der	Sektionsumlage	gestaltete	sich	die	Beitrags-
kalkulation	für	die	Zeit	ab	1.1.1999	schwierig.	Die	Versammlung	konnte	eine	Beitragsanhebung	
nur	mit	einer	Alternative	beschließen:

•	 Ab	 1.1.1999	 galten	 in	der	 Sektion	 folgende	Beiträge:	A-Mitglieder	 85,00	DM,	B-Mitglieder	
45,00	DM,	C-Mitglieder	10,00	DM,	Jungmannschaft	45,00	DM,	Junioren	50,00	DM,	B-Juni-
oren	45,00	DM,	Jugend	15,00	DM,	Kinder	nach	wie	vor	beitragsfrei.	Ein	Familienbeitrag	wurde	
in	der	Sektion	noch	nicht	beschlossen.

Ein fester Termin in der Bergfahrten-
gruppe: „Rockfeeling“ bei Oberam-
mergau
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1998 Mitgliederbestand per 31.12.1998

Gegenüber	dem	Vorjahresbestand	waren	per	Saldo	wieder	34	Mitglieder	mehr	in	der	Sektion	orga-
nisiert.	Seit	1972	steigerte	sich	der	Mitgliederbestand	kontinuierlich.	Im	Vergleich	zu	1997	ergab	
sich	eine	Umschichtung	der	Mitgliederstruktur	(A-Mitglieder	+52),	(B-Mitglieder	–28).	Verände-
rungen	ergaben	sich	altersbedingt	auch	in	den	Gruppen	der	Jungmannen	(-9),	jedoch	eine	Steige-
rung	bei	der	Jugend	(+16)	und	bei	Kindern	(+4).	Bei	den	Jugendlichen	und	Kindern	ergaben	sich	
Veränderungen	durch	eine	neue	dem	DSB	angeglichene	Gruppeneinteilung.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 26./27.06.1998	 Festprogramm	 aus	 Anlass	 des	 50-jährigen	 Bestehens	 der	 Sektion	 Murnau	
mit	 öffentlichem	 Buffet,	 Festansprachen	 des	 1.	 Vorsitzenden	 und	 des	 1.	 Bürgermeisters	 der	
Marktgemeinde	Murnau,	Harald	Kühn,	Diaschau.	Rolf	 und	Andreas	 Jansen	 gestalteten	 eine	
Fotoausstellung	mit	Bildern	aus	den	1940/50er	und	Jahren	bis	zum	Ende	des	Jahrhunderts.	Am	
27.6.	Frühschoppen	an	der	Heuwaage,	gemütliches	Beisammensein	bis	abends,	für	die	Jugend	
war	eine	Kletterwand	aufgebaut.	

•	 Die	Festschrift	„50	Jahre	Alpenvereinssektion	Murnau“	erschien	zum	Jubiläum.
•	 Traudls	Nostalgietreffen
•	 Weihnachtsfeier

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Skitourenausflug	zur	Pleisenhütte	•	Skihochtour	in	die	Goldberggruppe	•	Klettern	in	Finale	Ligure	
•	Dolomiten-Klettersteigwoche	•	Tourenausflug	ins	Berner	Oberland	•	Sportklettern	•	Klettersteige	
und	MTB-Touren	im	Gardasee-Gebiet.

Jugend

In	14-tägigem	Intervall	trafen	sich	die	Jüngsten	unserer	Sektion	unter	Leitung	von	Monika	Walser.	
Gruppenspiele,	Besuch	der	Kletterwände	der	Umgebung	und	bei	trockenem	Wetter	Spiele	im	Freien	
wechseln	 einander	 ab.	 In	 den	 Sommerferien	 fand	 ein	 Aufenthalt	 auf	 dem	 Madtalhaus	 (Kleines	
Walsertal)	statt,	wobei	einige	für	die	Kinder	interessante	Wanderungen	unternommen	wurden.

Jungmannschaft

Peter	 Schneider	 stellte	 sich	 als	 Ansprechpartner	 für	 eine	 Jungmannschaft	 immer	 wieder	 zur	
Verfügung.	Die	Resonanz	 auf	 alle	 seine	Aufrufe	und	Bemühungen	waren	 sehr	bescheiden.	Eine	
Belebung	der	Jungmannschaftstätigkeit	war	nicht	in	Sicht.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

758 363 23 110 147 73 1.474

Tag Referent Thema/Titel

06.03.1998 Karl Wolf Rückblick auf das Jahr 1997 / Ausblick auf das Jahr 1998 in der Bergfahrtengruppe

26.06.1998 Heinz Zak Bergheimat Wetterstein

25.09.1998 Karl Wolf Bali – Insel der Götter

13.10.1998 Michael Martin Die Wüsten Afrikas
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1998Wandergruppe

Monatlich	eine	Ski-,	Fuß-	oder	Radwanderung:	Winterwanderung	westlich	des	Starnberger	Sees	
•	Skiwanderung	im	Graswangtal	und	Fußwanderung	bei	Bad	Bayersoien	•	Wanderung	am	Kirn-
berg	bei	Böbing	 •	Radwanderung	 von	Klais	nach	Garmisch-Partenkirchen	 •	Wanderung	 in	den	
Schlierseer	Bergen	•	Wanderung	über	den	Anhalter	Höhenweg	•	Wanderung	auf	das	Zwölferköpfl	
bei	Eschenlohe	•	Hochtennspitze	(Kalkkögel)	•	Kohlbergspitze	(Ammergauer	Berge)	•	Wanderung	
durch	die	Maisinger	Schlucht	(bei	Starnberg).

Bergfahrtengruppe

Auftakt	der	Sommersaison	war	wieder	das	seit	
Jahren	beliebte	„Rockfeeling“	bei	Oberammer-
gau	 (Felsbasiskurs)	 •	 weiter	 ging	 es	 mit	 dem	
Roß-	und	Buchstein	•	Radausflug	auf	verkehrs-
beruhigten	Wegen	nach	München	•	Tagestour	
auf	 die	 Lamsenspitze	 •	 Wochenendtour	 um	
die	Freiburger	Hütte	(Roggelskopf,	Schafberg,	
Fensterlewand,	Saladinaspitze)	•	Eisgrundkurs	
mit	Tour	auf	die	Reichenspitze	 (Zillertaler	Alpen)	•	Stripsenjochhaus	 im	Regen	•	Gimpel	 •	und	
ein	Wochenaufenthalt	im	Aostatal	mit	Wanderungen	zur	Rif.	Vittorio	Emanuele	•	Wanderung	im	
Cogne-Tal	•	Stadtbesichtigung	von	Turin	•	Wanderung	zur	Capella	Sta.	Anna	im	hintersten	Gresso-
neytal	•	und	abschließend	der	Mont	de	la	Saxe	im	Montblanc-Gebiet.

Familiengruppe

Skitouren-Wochenende	im	Allgäu	•	Faschingsferien-Aufenthalt	im	Rauristal	•	Hüttenaufenthalt	auf	
der	Bärenfleckhütte	•	Wanderung	zum	Laber	•	Wanderung	zum	Heiglkopf	mit	Fahrt	auf	der	Blom-
berg-Sommerrodelbahn	•	Übernachtungstour	zur	Kuhalm	bei	Eschenlohe

Ausbildung

•	 Skikurse
•	 Tourenskiausbildung
•	 Erste-Hilfe-Kurs	für	Alpinisten
•	 Christian	Treimer	 gab	 am	 20.11.1998	 das	 Ausbildungsreferat	 aus	 beruflichen	 Gründen	 und	

wegen	 seines	Wegzuges	 von	 Murnau	 ab.	 Gewählt	 wurde	 in	 der	 Übungsleiterbesprechung	 als	
Nachfolger	Hans-Peter	Tietz.	

Sport in der Sektion

•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs
•	 Skiausflug	nach	Serfaus

Bärenfleckhütte

•	 Die	Trinkwasserversorgungsanlage	wurde	vom	Gesundheitsamt	beanstandet.	Beratungen	über	
die	kostengünstigste	und	effektivste	Technik.	

Wandergruppe am Breitenstein (Schlierseer Berge)
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1998 •	 Die	Wasseraufbereitungsanlage	wurde	daraufhin	1998	mit	einer	UV-Bestrahlungstechnik	neu	
installiert.	Die	Anlage	arbeitet	mit	Strom,	der	aus	der	hütteneigenen	Photovoltaik-Anlage	ge-
wonnen	wird;	die	ersten	Wasserproben	waren	unbedenklich.

•	 In	 der	 Mitgliederversammlung	 vom	 20.3.1998	 wurde	 aufgrund	 eines	 schriftlichen	 Antrages	
einmal	 mehr	 über	 die	 Hüttenbelegung	 diskutiert.	 Es	 sollen	 wieder	 Hüttendienste	 eingesetzt	
werden	und	die	Belegung	über	die	Geschäftsstelle	erfolgen.

•	 Der	jährliche	Arbeitseinsatz	verlief	sehr	erfolgreich.	Von	50	teilnehmenden	Mitgliedern	konnte	
in	500	Arbeitsstunden	die	Hütte	wieder	„auf	Vordermann“	gebracht	werden.	Dabei	waren	u.a.	
10	bis	15	Ster	Holz	aufzuarbeiten.

Naturschutz

Die	Marktgemeinde	Murnau	beteiligt	sich	an	der	„Agenda	21“,	einem	Aktionsprogramm	für	das	
21.	Jahrhundert	 für	eine	dauerhafte	umweltgerechte	Entwicklung.	Die	Sektion	wirkt	 in	den	Ar-
beitskreisen	für	Landwirtschaft,	Natur-	und	Landschaftsschutz,	Tourismus	und	Verkehr	mit.

Besondere Ereignisse

Anlässlich	des	Festabends	zum	50-jährigen	Bestehen	der	Sektion	überreichte	der	1.	Bürgermeister	
der	Marktgemeinde	Murnau,	Harald	Kühn,	dem	Vorsitzenden	der	Sektion	den	„Murnauer	Ehren-
teller“.	Damit	sind	die	Verdienste	der	DAV-Sektion	Murnau	für	ihr	soziales	Engagement	öffentlich	
gewürdigt.	Als	besondere	Anerkennung	erhielt	Albert	Steigenberger	für	seine	fast	40-jährige	Tätig-
keit	als	Hüttenwart	den	„Murnauer	Becher“	von	Harald	Kühn	überreicht.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

Anlässlich	ihres	50-jährigen	Bestehens	setzte	die	Sektion	ein	alpines	Signal:	Sie	ermöglichte	einer	
Gruppe	 junger	 Alpinisten	 die	 Expedition	 zum	 Shivling	 (6543	 m)	 im	 indischen	 Garhwalhimal.	
Leiter	der	Expedition	war	der	Murnauer	Christoph	Kuhlmann	(Coco).	Die	Expeditionsmitglieder	
erreichten	in	zwei	Gruppen	den	Gipfel.

Die	 Sektion	 unterstützte	 die	 Fahrt	 mit	 einem	 Zuschuss	 von	 10.000	 DM.	 Leider	 stellte	 sich	 in	
der	Planungsphase	heraus,	dass	von	den	sieben	vorgesehenen	Teilnehmern	der	Sektion	nur	mehr	
Hannes	Hager	und	Christoph	Kuhlmann	übrig	blieben.	Die	übrigen	Interssenten	mussten	aus	ter-
minlichen	oder	gesundheitlichen	Gründen	ihre	Teilnahme	absagen.

Todesfälle

Hengstler,	Fritz

Postkarte der geglückten Jubiläumsexpedition auf den 
Shivling
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1998Pressespiegel

Murnauer Tagblatt 25.6.1998

Murnauer Tagblatt 30.6.1998

Murnauer Tagblatt 24.6.1998

Murnauer Tagblatt 19.6.1998
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1999 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Hauptversammlung	vom	bis	in	4.	bis	6.	Juni	1999	in	Magdeburg
•	 Diskussion	über	das	Grundsatzprogramm	„DAV	2000plus“	über	die	

Zielsetzung	des	Vereins	und	über	die	Organisation	des	AV.	Die	Ge-
spräche	verliefen	teilweise	kontrovers.	Auf	der	einen	Seite	standen	die	
„Traditionalisten“,	die	den	an	einem	Gesinnungsverein	von	Idealis-
ten	festhalten	wollen;	ihnen	gegenüber	stand	die	Gruppe	der	„Mo-
dernisierer“,	die	den	Alpenverein	als	Dienstleister	gegenüber	seinen	
Mitgliedern	 sieht	 und	 sich	 zeitgemäße	 Strukturen	 und	 ein	 neues	
Grundsatzprogramms	geben	wollte.

•	 Ab	1.1.2000	 sind	 alle	Mitglieder	 in	das	Versicherungspaket	 „ASS“	
der	 Elvira-Versicherungen	 eingebunden,	 die	 freiwillige	 Mitglied-
schaft	von	Sektionen	entfällt	ab	diesem	Zeitpunkt.

•	 Die	angedachte	„zentrale	Mitgliedschaft“	wird	nicht	kommen.	Die	
Mitglieder	sollen	auch	weiterhin	einzelnen	Sektionen	angehören.

•	 Die	Preise	für	die	Bergsteigerverpflegung	wurde	mit	Beginn	der	Som-
mersaison	erhöht.	Ein	Bergsteigeressen	kostet	statt	bisher	11,50	DM	
neu	13,00	DM	(80	ATS/90	ATS),	ein	Liter	Teewasser	oder	ein	Berg-
steigergetränk	werden	von	3,00	DM	auf	3,60	DM	(20	 /	25	ATS)	
angehoben

•	 Wegen	des	Beitritts	zum	Deutschen	Sportbund	mussten	die	Ausbil-
		 dungen	den	allgemeinen	Strukturen	angepasst	werden.	1996	wurden	deshalb	die	Stufe	C	für	

Trainer	realisiert,	1999	konnten	die	ersten	Trainer	die	B-Lizenz	empfangen.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	12.3.1999	mit	Neuwahlen
•	 Es	standen	keine	brisanten	Themen	auf	der	Tagesordnung,	die	Veranstaltung	verlief	deshalb	sehr	

ruhig.	Bei	den	Neuwahlen	kandidierte	Thomas	Gebhart	nicht	mehr	für	das	Amt	des	Jugendre-
ferenten,	auch	sein	Bruder	Markus	musste	aus	familiären	und	beruflichen	Gründen	von	einer	
Kandidatur	als	2.	Vorsitzender	absehen.	Gewählt	wurden:	Martin	Schwabe	(1.	Vorsitzender,	wie	
bisher),	Hedi	Vögele	(2.	Vorsitzende,	bisher	Schriftführerin),	Agnes	Wiesgigl	(Schatzmeisterin,	
wie	bisher),	Karl	Wolf	(Schriftführer,	bisher	Beisitzer),	Andreas	Jansen	(Jugendreferent,	bisher	
Beisitzer),	Markus	Gebhart	(Beisitzer,	bisher	2.	Vorsitzender),	Herbert	Fiedler	(Beisitzer,	neu)

•	 Als	 Referenten	 wurden	 ohne	 Wahl	 bestätigt:	 Herbert	 Fiedler,	 (Geschäftsstelle),	 Albert	
Steigenberger	 (Hüttenwart),	 Hans-Peter	Tietz	 (Ausbildung),	 Ulli	 Klein	 (Naturschutz),	 Hedi	
Vögele	(Vorträge),	Gabi	Tietz	(Veranstaltungen),	Gottfried	Stangl	(Ausrüstung),	Hans	Baum-	

	 gärtler	 (Bücherwart)	 sowie	Marion	Buczynski	und	Fiff	
	 Zweckl	(Skigymnastik)
•	 Der	Murnauer	Drache	will	zusammen	mit	den	Pfaffen-

winkler	Sektionen	(Lechrain,	Peißenberg,	Peiting,	Vier-
seenland	und	Wildsteig)	dem	Berliner	Bären	helfen:	An-
gebot	an	die	Sektion	Berlin	zur	Hilfe	bei	 Investitionen	
auf	deren	Hütten,	Abführung	der	Hüttenumlage	direkt	
an	die	Sektion	Berlin	und	nicht	mehr	an	den	Hauptver-
ein.	Das	in	der	Mitgliederversammlung	mit	zwei	Enthal-
tungen	beschlossene	Hilfsprogramm	wurde	in	der	Folge-
zeit	nicht	umgesetzt.	

•	 Internetanschluss	der	Sektion	Murnau	unter	der	Adresse:	
„www.dav-murnau.de“

Einstieg zum Friedberger Klettersteig 
(Tannheimer Berge)

Radltour der Bergfahrtengruppe: Am Dampflokweg 
Lechbruck – Kaufbeuren
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1999•	 Der	Sportbeirat	der	Marktgemeinde	Murnau	will	die	„Murnauer	Mehrkampf-Meisterschaften	
–	MMM“	wieder	beleben.	Er	ging	von	einer	Mindestbeteiligung	von	60	Sportlern	aus.	Nach	
einem	Aufruf	meldeten	sich	gerade	einmal	12,	womit	die	Aktion	endgültig	der	Vergangenheit	
angehören	dürfte.

•	 Für	die	Sanierung	der	Kletterrouten	in	den	Tannheimer	Bergen,	in	denen	auch	unsere	Kletterer	
häufig	unterwegs	sind,	beteiligte	sich	die	Sektion	mit	einem	Zuschuss.	Der	Initiator,	Bergführer	
Toni	Freudig,	bedankte	sich	mit	einem	Kletterführer.

•	 Die	Sektion	Eichstätt	beging	am	18.12.1999	sein	100-jähriges	Bestehen.

Mitgliederbestand per 31.12.1999

Das	Jahr	1999	brachte	erhebliche	Verschiebungen	im	Bestand.	Sprunghafte	Veränderungen	erga-
ben	sich	in	der	Kategorie	„B“	mit	einem	Plus	von	32	Mitgliedern,	bei	den	ab	1999	als	„Junioren“	
bezeichneten	bisherigen	Jungmannen	von	plus	49	bei	gleichzeitiger	Abnahme	der	Jugendmitglieder	
von	147	auf	68.	Bei	den	Kindern	war	die	Veränderung	 zum	Vorjahr	 von	73	 auf	155	besonders	
gravierend.	Die	Verschiebungen	lassen	auf	eine	Neudefinition	der	einzelnen	Kategorien	schließen.	
Insgesamt	hatte	sich	der	Mitgliederbestand	gegenüber	dem	Stand	von	31.12.1998	um	73	Mitglieder	
erhöht,	was	die	bedeutendste	Steigerung	in	der	Sektionsgeschichte	bedeutet.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	Nostalgietreffen	auf	der	Bärenfleckhütte
•	Fußballspiel:	Ledige	gegen	Verheiratete
•	Adventsfeier	mit	Edelweißverleihung

Es	zeigte	sich	immer	mehr,	dass	Vorträge	wegen	des	deutlich	gestiegenen	Kulturangebots	in	Murnau	
immer	schwieriger	zu	organisieren	sind.	Für	die	Verantwortlichen	ergaben	sich	daraus	kaum	kal-
kulierbare	 Risiken	 hinsichtlich	 der	 Besucherzahlen	 und	 damit	 der	 finanziellen	 Belastungen.	 Die	
Sektion	Murnau	vereinbarte	aus	diesen	Gründen	eine	Zusammenarbeit	mit	der	Volkshochschule,	
um	gegenseitige	Terminüberschneidungen,	die	Organisation	und	die	finanziellen	Risiken	zu	mini-
mieren.	Diese	Handhabung	sollte	sich	in	den	folgenden	Jahren	bewähren.	

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Skitour	im	Sellrain	•	Skitour	zur	Pleisenspitze	•	Skitour	zur	Alpspitze	•	Ladiestour	•	Sportklettern	in	
Orpierè	(Südfrankreich)	•	Klettersteige	in	der	Pala-Gruppe	(Dolomiten)	•	Adamello-Durchquerung	

Tag Referent Thema/Titel

05.02.1999 Christoph Kuhlmannn (Coco) Jubiläumsexpedition der Sektion Murnau 1998 zum Shivling

19.02.1999 Karl Wolf Rückblick auf das Tourenjahr 1998, Vorstellung der Touren 1999 in der Bergfahrtengruppe

24.02.1999 Wolf Sikora Neue Wege zur Vorbeugung und Heilung von Arthrose (gemeinsam mit VHS Murnau)

03.03.1999 Wolf Sikora Gesund durch Entsäuerung (gemeinsam mit VHS Murnau)

19.03.1999 Andrea Jung Australien – Kontinent am anderen Ende der Welt

27.04.1999 Jürgen Gorter Wo der Condor fliegt – Berg- und Skiabenteuer im Reich der Inkas

05.11.1999 Karl Wolf „Nie Hau“, China – ein faszinierendes Land

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

742 395 28 159 68 155 1.547
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•	Kletter-	und	Bike-Ausflug	zum	Gardasee	(Arco)

Jugend

Klettern	in	der	Halle	Peißenberg	•	Hüttenwochenende	auf	der	Brunnsteinhütte	mit	Begehung	des	
Noè-Wegs	und	des	Mittenwalder	Höhenwegs	•	Touren	im	Gebiet	der	Hermann-von-Barth-Hütte	
in	den	Allgäuer	Bergen	•	Klettern	am	Gardasee

Jungmannschaft

Jubiläumsgrat	(Winterbegehung)

Wandergruppe

Führung	 zu	 einem	Tuffstein-Bruch	 bei	 Polling	 •	Wanderung	 nach	 Ohlstadt	 •	 Herzogstandhäu-
ser	•	Wanderung	nach	Andechs	•	Radwanderung	im	
Ammertal	•	Schildstein	•	Rotspitz,	Dalfazer	Rosskopf	
Hochiss,	Spieljoch	und	(Rofan)	•	Ochsenälpeleskopf	
(Ammertaler	 Berge)	 •	 Wanderung	 durch	 das	 Finz-
bachtal

Bergfahrtengruppe

•	 Die	Bergfahrtengruppe	beging	1999	das	zehnte	Jahr	
ihres	Bestehens

•	 Rockfeeling	bei	Oberammergau	•	Radtour	auf	dem	
Dampflokweg	 •	 Rote	 Flüh	 /	 Schartschrofen	 über	
den	Friedberger	Klettersteig	•	Steinfalk	(Karwendel)	
•	Klettersteige	 im	Rosengarten	 (Dolomiten)	 •	Eis-
ausbildung	im	Gepatsch-Gebiet	•	Piz	Buin	/	Drei-
länderspitze	 (Silvretta)	 •	 Goinger	 Halt	 /	 Kopftörl	
(Kaisergebirge)	•	Wanderungen	im	Bergelltal.

Familiengruppe

Skitouren-Wochenende	im	Spitzingsee-Gebiet	•	Höl-
lentalklamm	 und	 Rückweg	 über	 Hupfleitenjoch	 –	
Kreuzeck	•	Schürpfeneck	und	Dürnberg	(Karwendel)	
•	Orientierungswanderung	bei	Schönberg.

Ausbildung

•	 Robert	Walser	ist	Mitglied	im	DSV-Bundeslehrteam	
für	Telemark-Skitechnik	und	bietet	 in	der	Sektion	
Kurse	für	Interessenten	an.

•	 Tiefschneetraining	im	Stubaier	Gletschergebiet
•	 Ausbildung	mit	Carving-Ski

Jugendgruppe an der Hermann-von-Barth-Hütte

Jugendgruppe am Mittenwalder Höhenweg

1999
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•	 Skitraining	(alpin)
•	 Ski-Ausbildungstour	 mit	 Lawinenkunde	 im	 Gebiet	 der	 Weidener	

Hütte	(Tuxer	Berge)

Sport in der Sektion

•	 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs
•	 Skiausflug	nach	Ischgl

Naturschutz

•	 Fertigstellung	des	Pflege-	und	Entwicklungsplanes	für	das	Murnauer	
Moos	 nach	 fünfjähriger	 Vorarbeit.	 Der	 Plan	 sieht	 vor,	 Moorkerne	
von	Störungen,	Nutzungen	oder	Entwässerungen	 freizuhalten,	um	
die	natürliche	Entwicklung	der	an	Pflanzen	und	Tieren	artenreichen	
Kulturlandschaft	 zu	 ermöglichen.	 Ferner,	 Streuwiesen	 und	 exten-
siv	genutzte	Weideflächen	offen	zu	halten	oder	wieder	in	Pflege	zu	
nehmen.

•	 Ab	20.	März	1999	trat	die	„Verordnung	
über	das	Naturschutzgebiet	 „Westlicher	
Staffelsee	mit	angrenzenden	Mooren“	in	
Kraft.	Die	Sektion	hatte	sich	vor	Jahren	
für	 die	 Umsetzung	 des	 Projekts	 durch	
Beschluss	 in	 der	 Mitgliederversamm-
lung	eingesetzt.

Todesfälle

•		 Baur,	Georg	(Gründungsmitglied)
•		 Bichelmeir,	Josef
•		 Blümle,	Konrad
•		 Gröbl,	Erwin
•		 Leu,	Dr.	Ralf
•		 Paul,	Anton	(Gründungsvorstand)
•		 Schmalfuß,	Wolfgang
•		 Tafertshofer,	Ulrich

Pressespiegel

Bergfahrtengruppe im Masarè-Kletters-
teig (Rosengarten)

Murnauer Tagblatt 30.3.1999

1999
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2000 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Hauptversammlung	vom	22.	bis	25.	Juni	2000	in	München
•	 Umstellung	der	Beiträge	und	Umlagen	von	DM	auf	Euro	mit	Wirkung	zum	1.1.2002
•	 Das	neue	Leitbild	des	DAV	wurde	internen	Funktionären	in	einer	Präsentation	am	11.11.200	

in	Nürnberg	vorgestellt.	Zur	Vorbereitung	wurde	eine	von	einem	unabhängigen	Meinungsfor-
schungsinstitut	ausgearbeitete	Umfrageaktion	unter	4000	Mitgliedern	und	Funktionären	gestar-
tet.	Der	Katalog	enthielt	über	200	Fragen.

•	 In	einem	Festakt	beging	am	23.	 Juni	2000	der	
DAV	das	50-jährige	Bestehen	des	nach	dem	2.	
Weltkrieg	wiedergegründeten	Verbandes.	

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	24.3.2000
•	 Der	Bericht	des	Vorsitzenden	über	das	Jahr	1999	

enthielt	keine	Besonderheiten,	in	der	MV	wurden	
keine	gravierenden	Themen	angesprochen.

•	 Die	 Mitgliederversammlung	 beschloss,	 Albert	
Steigenberger	 zum	Ehrenmitglied	 zu	 ernennen.	
Damit	wird	sein	39-jähriges	ehrenamtliches	En-

	 gagement	als	Hüttenwart	gewürdigt.	In	der	mehr	als	50-jährigen	Vereinsgeschichte	war	bisher	
lediglich	Engelbert	Scharpf	Ehrenmitglied.	Die	Ernennung	sollte	aus	Anlass	seines	60.	Geburts-
tages	am	30.6.2000	ausgesprochen	werden;	es	kam	jedoch	erst	auf	der	Weihnachtsfeier	2000	zu	
dieser	Ehrung.

Mitgliederbestand per 31.12.2000

Insgesamt	erhöhte	sich	der	Bestand	um	35	Mitglieder.	Mit	einem	Plus	von	25	Mitgliedern	ist	die	
Kategorie	der	A-Mitglieder	am	stärksten	betroffen.	Ansonsten	gab	es	nur	kleine	Verschiebungen	
im	Mitgliederbestand,	die	sich	überwiegend	wegen	Neueinstufungen	in	andere	Altersgruppen	er-
gaben.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 9.7.2000	Beteiligung	am	Umzug	der	Murnauer	Vereine.	Sektionsmitglieder	einschl.	des	1.	Vor-
sitzenden	 beteiligten	 sich	 in	 Bergsteigerkleidung	 und	 –ausrüstung	 der	 1930er	 Jahre	 an	 dem	
kilometerlangen	Zug	durch	den	Markt.

Ladies on tour

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

767 406 27 145 81 156 1.582

Tag Referent Thema/Titel

28.01.2000 Andrea Jung / Markus Wickenburg 18.000 Kilometer durch Australien

29.02.2000 Jürgen Gorter Bergparadies Wetterstein

17.03.2000 Karl Wolf Rückblick auf das Tourenjahr 1999, Vorstellung der Touren 2000 in der Bergfahrtengruppe

18./19.11.2000 verschiedene Referenten
Kurzfilme und Diavorträge im Rahmen der Veranstaltung „100 Jahre Berg- und Wintersport 
der Murnauer“ (850 Jahre Markt Murnau)
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2000•		 Nostalgietreffen	auf	der	Bärenfleckhütte
•		 22./23.7.2000	Aktionswochenende	der	Vereinigung	„KultUrknall“.	Die	Sektion	beteiligte	sich	

mit	einer	Kletterwand	am	Obermarkt	aus	Anlass	der	850-Jahrfeier-
lichkeiten	Murnaus.

•		 17./19.11.2000	„100	Jahre	Berg-	und	Wintersport	der	Murnauer“,	
eine	 Gemeinschaftsveranstaltung	 mit	 dem	 Skiclub	 Murnau,	 dem	
Historischen	 Verein	 Murnau,	 der	 Bergwacht	 Murnau	 und	 den	
Murnauer	Eisschützen,	mit	Ausstellung	und	Kurzfilm/Dia-Beiträ-
gen	aus	Anlass	des	850-jährigen	Bestehens	von	Murnau

•		 Adventfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmann-
schaft

Skitour	in	die	Tuxer	Berge	•	Skitouren	in	den	Stubaier	Alpen	•	Skitour	
„for	Ladies	only“	•	Skitourenwoche	in	der	Bernina	•	Sportklettern	in	
der	Halle	•	Sportklettern	mit	Ausbildung	 in	Südfrankreich	•	Kletter-
touren	 im	 Oberreintalgebiet	 •	 Alpenüberquerung:	 vom	 Wetterstein	
nach	Meran	•	Hochtouren	im	Adamello-Gebiet	•	Klettersteigtouren	in	
der	Civetta	und	in	den	Zoldiner	Dolomiten

Jugend

Carvingkurs	im	Stubaier	Gletscherskigebiet	•	Kletterhallenbesuche	•	Trainingstouren	mit	Ski,	z.B.	
auf	das	Hörnle	•	Bärenfleck-Hüttenaufenthalte	•	Krottenkopf	•	Mountainbike	zur	Kaseralm	einschl.	
Rötelstein-Besteigung	•	Sommerausflug	in	die	Rosengarten-Gruppe	(Dolomiten)	•	Gruppenstun-
den	mit	Bouldern	•	Radausflug	von	Elmau	nach	Mittenwald

Die	Betreuung	der	Jugend	hatten	Monika	Walser	und	Martin	Spensberger.

Wandergruppe

Osterseen-Umrundung	 •	 Winterwanderung	 Murnau	 –	 Jägerhaus	 •	
Hörnle	 •	Wanderung	 nach	 Deimenried	 •	 Radltour	 an	 den	 Pollinger	
Weiher	(bei	Habach)	•	Galtjoch	•	Nockspitze	•	Seinskopf	bei	Krün	•	
Vorderer	Unnütz	(Rofan)	•	Gießenbachtal.

Bergfahrtengruppe

•	 Die	Bergfahrtengruppe	der	Sektion	besteht	zehn	Jahre,	mit	einem	
kleinen	Hüttenfest	wurde	dieses	Jubiläum	auf	der	Bärenfleckhütte	
am	31.	März	2000	begangen.

•	 Rockfeeling	bei	Oberammergau	•	Radltour	nach	München	•	Kreuz-
spitze	 –	 Kreuzspitzl	 •	 Leutascher	 Dreitorspitze	 •	 Plattkofel	 über	
Oskar-Schuster-Steig	 •	 Dachstein-Durchquerung	 •	 Hohes	 Brett	
(Berchtesgadener	Alpen)	•	Touren	im	Bergell	

Bergfahrtengruppe im Oskar-Schuster-
Steig (Plattkofelgruppe/Dolomiten)

Historischer Zug durch Murnau: auch 
die Sektion war durch eine „Seilschaft“ 
vertreten.
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2000 Familiengruppe

Winterwochenende	auf	der	Lichtenbachhütte	(Linderhof )	•	Skitour	im	Gebiet	der	Adolf-Pichler-
Hütte	(Sellrain)	•	Brunnenkopf

30er-Treff

Der	30er-Treff	etablierte	sich	Ende	2000	als	weitere	Gruppe	der	Sektion.	Die	Organisatorin	Barbara	
Hörmann	wendete	sich	mit	ihrer	Idee	an	Mitglieder	im	Alter	von	25	bis	45	Jahre,	die	sich	zwanglos	
an	bestimmten	Tagen	in	einer	Stammtischrunde	treffen	und	dabei	Touren	und	Vorhaben	abspre-
chen.	Die	Terminplanung	erfolgt	weitgehend	über	das	Internet.

Ausbildung

Ski-	und	Lawinenkurse	•	Tiefschneetraining	•	Skikurse	in	Leistungsgruppen	•	Telemarkskikurs	•	
Eisausbildung

Sport in der Sektion

•		 Skigymnastik	während	des	Winter-
halbjahrs

•		 Skiausflug	nach	Serfaus

Bärenfleckhütte

•		 1350	Übernachtungen
•		 Arbeitsdienste	 und	 Beschaffung	

von	Brennmaterial
•		 Baumaßnahmen:	Überdachung	der	

neuen	Holzhütte	abgeschlossen,	
•		 Die	für	20	Jahre	1981	genehmigte	

Wasserentnahme	für	die	Hütte	lief	
2001	aus.	Eine	neue	Genehmigung	
bis	zum	Jahr	2021	liegt	mit	Aufla-
gen	vor.	

•	 Es	stand	eine	grundlegende	Renovierung	der	Schlafräume	an
•	 Für	die	Wasseraufbereitung	sollte	eine	UV-Bestrahlungsanlage	installiert	werden.

Todesfälle

•		 Jantz,	Leonore
•		 Koller,	Karl
•		 Mühlbauer,	Dr.	Ludwig
•		 Roth,	Julian
•		 Walser,	Hans

Historische Ski und Rettungsgeräte der Bergwacht aus längst vergangenen 
Tagen. Sie waren Teil der viel besuchten Ausstellung von fünf Winter- und Al-
pinsport treibenden Murnauer Vereinen.
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2000

Wochenblatt Extra
15.11.2000

Wochenblatt Extra
8.11.2000

Murnauer Tagblatt 
20.12.2000

Murnauer Tagblatt 
17.11.2000

unten:
Murnauer Tagblatt 13.11.2000

Murnauer Tagblatt 20.11.2000

Pressespiegel
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2001

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

809 422 33 153 83 170 1.670

Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Hauptversammlung	vom	15.	bis	17.	Juni	2001	in	Duis-
burg

•	 Pit	Schubert,	langjähriger	Leiter	des	DAV-Sicherheits-
kreises,	schied	aus	seiner	Tätigkeit.

•	 Nach	jahrelanger	Vorarbeit	wurde	der	Leitbildentwurf	
des	 DAV	 „DAV	 2000plus“	 am	 24.11.2001	 in	 Nürn-
berg	vorgestellt.	Er	enthält	grundlegende	und	zukunfts-
weisende	Beschlüsse.	Daraus	resultiert	auch	eine	über-
arbeitete	Mustersatzung	für	die	Sektionen.	Die	Neuaus-
richtung	fand	große	Zustimmung.

•	 Im	 Rahmen	 der	 Veranstaltung	 „Gegen	 Hass	 und	 In-
toleranz“,	an	der	hohe	Funktionäre	des	DAV	und	der	
Politik	 teilnahmen,	 wurde	 am	 6.	 Dezember	 2001	 im	
Garten	des	„Haus	des	Alpinismus“	ein	Gedenkstein	am	
enthüllt.

•	 Der	DAV	trat	auf	Beschluss	des	Hauptausschusses	der	
ISMC	 (International	 Council	 for	 Ski	 Montaineering	
Competitions),	dem	zur	UIAA	gehörenden	internatio-
nalen	Verband	für	Skibergsteiger-Wettkämpfe	bei.	

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	16.3.2001
•	 Beitragsumstellung	ab	2002	von	DM	auf	Euro
•	 Aus	Anlass	der	Vollendung	seines	65.	Lebensjahres	

	 und	seiner	großen	Verdienste	in	der	Sektion	Murnau	wurde	Rolf	Jansen	von	der	Mitgliederver-
sammlung	zum	Ehrenmitglied	ernannt.

•	 Die	Sektionsgeschäftsstelle	wurde	ab	2001	u.a.	von	Robert	Walser	mitbetreut.	Herbert	Fiedler	
will	sich	zurückziehen.	Auch	Heike	Baumgärtler	will	sich	aktiv	in	die	Geschäftsstellenarbeit	ein-
bringen.

•	 Diskussion	über	die	Erweiterung	des	Boulderraums	der	Sektion	im	Staffelsee-Gymnasium.	Der	
Bau	einer	Kletterwand	in	der	Dreifach-Turnhalle	schied	wegen	der	allgemeinen	Knappheit	an	
Sporthallenbelegungszeiten	–	vor	allem	in	der	Winterzeit	–	aus.

Mitgliederbestand per 31.12.2001

Mit	1670	Mitgliedern	 schloss	das	 Jahr	2001.	Die	Nettoentwicklung	gegenüber	dem	Stand	vom	
31.12.2000	beträgt	plus	88,	nach	dem	Rekordjahr	1992	ein	weiterer	Rekord	in	der	Sektion	Murnau.	
Während	die	Mitgliederzahlen	in	den	Jugend-Kategorien	annähernd	gleich	blieben,	fanden	netto	
42	A-Mitglieder,	16	B-Mitglieder	und	14	Kinder	neu	zum	DAV.	

Klettersteig Rino Pisetta in den Gardaseebergen
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Tag Referent Thema/Titel

23.01.2001 Franz-Xaver Wagner Alpines Panoptikum

08.02.2001 Heinz Zak Patagonien

02.03.2001 Karl Wolf Rückblick auf das Tourenjahr 2000, Vorstellung der Touren 2001 in der Bergfahrtengruppe

14.03.2001 Peter Gebhard Wege der Inka – Durch die Anden zum Amazonas

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Nostalgietreffen	auf	der	Bärenfleckhütte
•		 Adventfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Durchquerung	des	Bergells	•	Klettersteige	im	Gar-
daseegebiet	

Jugend

•	 Umfrageaktion	 unter	 den	 Jugendlichen	 mit	
großer	Beteiligung.	Als	Ergebnis	meldeten	sich	
etwa	 sechs	 Interessenten	 für	 Gruppenleiter-
funktionen.	Alle	unterschritten	das	dafür	erfor-
derliche	Mindestalter	und	schieden	deshalb	zu-
nächst	 als	Kandidaten	 für	GruppenleiterInnen	
aus.	 Mit	 Barbara	 Ruess,	 Bastian	 Wagner	 und	
Nicolas	 Wiesenthal	 waren	 jedoch	 ernsthafte	
Anwärter	 für	 neue	 Jugendleiter	 gefunden.	 Sie	
wollten	die	Jugendarbeit	weiterführen	und	ggf.	eine	neue	Jung-
mannschaft	mit	einem	ansprechenden	Programm	aufbauen.

•	 Martin	Spensberger	musste	seine	Tätigkeit	als	Jugendleiter	wegen	
seiner	Verpflichtung	bei	der	Bundeswehr	aufgeben.

•	 Kletteraufenthalt	 in	 Arco	 (Gardasee)	 •	 Klettern	 im	 Kocheler	
Klettergarten	 •	 Eiskurs	 am	 Gepatschgletscher	 •	 Lamsenspitze	
(Karwendel)	•	Ausflug	zur	Alpinismus-Ausstellung	nach	Alten-
markt	(Salzburg)	•	Hochseilgarten	Hindelang	•	

Jungmannschaft

•	 Die	Jungmannschaft	der	Sektion	Murnau	besteht	im	Jahr	2001		
50	Jahre.	Die	Gruppe	bildete	sich	am	5.10.1951	und	war	über	
lange	 Jahre	 Leistungsträger	 für	 alpinsportliche	Tätigkeiten	 der	
Sektion.	Mitglieder	der	 Jungmannschaft	waren	 in	 allen	Gebir-
gen	der	Welt	zu	Gast.	Rein	nominal	bestand	sie	auch	im	Jubilä-
umsjahr	2001,	doch	die	Zeit	hatte	sich	verändert.	Die	Mobilität	
und	 die	 Selbständigkeit	 der	 Jugend	 von	 heute	 erfordert	 keine	
Gruppenbildung	mehr.	Die	Touren	werden	selbständig	 in	klei-
nen	Einheiten	geplant	und	ausgeführt.	Die	Jungmannschaft	wird	
als	solche	in	der	Sektion	nicht	mehr	wahrgenommen.

Unsere Jugend im Hochseilgarten Hindelang

Die Bergfahrtengruppe unterwegs auf den 
Hohen Gaif (Wetterstein)
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2001 •	 Zur	Erinnerung	an	die	ehemals	erfolgreiche	Zeit	der	Jungmannschaft	Murnau	war	eine	Foto-
ausstellung	geplant,	die	jedoch	wegen	des	Umbaus	und	der	Sanierung	des	Kultur-	und	Tagungs-
zentrums	Murnau	nicht	realisiert	werden	konnte.

Wandergruppe

Wanderungen	 über	 die	 Buckelwiesen	 bei	 Mittenwald	 und	 am	
Ammersee-Höhenweg	 •	Philosophenweg	Farchant	–	Gamshütte	
bei	 Partenkirchen	 •	Wanderung	 Eschenlohe	 –	 Oberau	 (Katzen-
tal)	•	Radltour	rund	um	Murnau	•	Blaue-Blumen-Wanderung	bei	
Brandenberg	•	durch	das	Kaisertal	zum	Stripsenjoch	und	weiter	
durch	die	Steinerne	Rinne	zum	Ellmauer	Tor	•	Finstertaler	Seen	
und	–scharte	mit	Sulzkogel	(Dortmunder	Hütte)	•	Rontal	–	Tor-
scharte	•	Scheinberg	•	Wanderung	bei	Böbing.

Bergfahrtengruppe

Rockfeeling	 bei	 Oberammergau	 •	 Säuling	 •	 Radtour	 um	 Forg-
gen-	und	Hopfensee	•	Schärtenspitze	und	Hochkalter	(Berchtes-
gadener	 Alpen)	 •	 Almwanderung	 mit	 Vortrag	 des	 Vorsitzenden	
des	Oberbayerischen	Almbauernverbandes	im	Spitzingsee-Gebiet	
•	 Pisciadu-Klettersteig	 und	 Piz	 Boè	 (Dolomiten)	 •	 Kellespitze	
(Tannheimer	Berge)	•	Piz	Kesch	(Albula-Berge)	•	Hoher	Gaif	und	
Mauerschartenkopf	

Familiengruppe

2001	ergaben	sich	Schwierigkeiten	in	der	Durchführung	des	geplanten	Programms.	Die	Absicht,	
kurzfristig	Touren	zu	planen	und	durchzuführen	klappte	in	der	Re-
alität	nicht,	so	dass	2001	keine	Unternehmungen	stattfanden.	Die	
Gruppenleitung	kehrte	für	2002	zur	bisherigen	Planung	zurück.	

30er-Treff

Der	 30er-Stammtisch	 fand	 2001	 zweimal	 monatlich	 statt.	 Unter-
nommen	wurden	mehrere	kleine	Wanderungen	in	der	Umgebung	
von	Murnau,	Radltouren	und	 sogar	 ein	Kletteraufenthalt	 in	Süd-
frankreich.	 Außerdem	 besuchten	 Gruppenmitglieder	 in	 regelmä-
ßigem	Intervall	die	Kletterhalle	Weilheim.	Die	Mitglieder	sprechen	
sich	weitgehend	über	das	Internet	zu	ihren	Aktionen	ab.

Sport in der Sektion

•	 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs
•	 Skiausflug	nach	Serfaus
•	 Beteiligung	von	Sektionsangehörigen	bei	den	erstmals	2001	aus-

getragenen	Marktmeisterschaften	im	Luftgewehrschießen,	veran-
staltet	von	der	Privilegierten	Feuerschützengesellschaft	Murnau.

Im Mori-Klettersteig (Gardaseeberge)

Helmut Silbernagl (Oberbayerischer Almbau-
ernverband) während seines Vortrags über 
die Bewirtschaftung der bayerischen Almen.
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2001•	 Fiff	Zweckl	und	Marion	Buczynski	haben	ihre	langjährige	Tätigkeit	als	Leiter	der	Skigymnastik	
eingestellt,	die	Gymnastik	wird	künftig	von	saisonmäßig	verpflichteten	Kräften	wahrgenommen.	
Für	die	Saison	2001/2002	standen	Peter	Jacobs	und	Simone	Kramer	zur	Verfügung.

Bärenfleckhütte

•	 Die	 Schlafräume	der	Hütte	waren	dringend	 sanierungsbedürftig.	Albert	 Steigenberger	 erneu-
erte	 mit	 seinen	 Mitarbeitern	 die	 Innenverkleidung	 samt	 Isolierung.	 Die	 Kosten	 überstiegen	
bei	 weitem	 die	 von	 der	 Mitgliederversammlung	 im	 Haushaltsvoranschlag	 2001	 beschlossene	
Summe.	Es	war	allerdings	bei	Auftragsvergabe	nicht	absehbar,	welchen	Umfang	die	Sanierungs-
arbeiten	tatsächlich	haben	würden.	Das	volle	Ausmaß	war	erst	erkennbar,	als	die	alte	Verkleidung	
ausgebaut	war	und	sich	dann	keine	andere	Alternative	zur	ausgeführten	Sanierung	ergab.

•	 Mit	der	Umstellung	ab	1.1.2002	auf	die	neue	Euro-Währung	wurde	gleichzeitig	eine	Korrektur	
der	Übernachtungsgebühren	vorgenommen.	Mitglieder	der	Sektion	Murnau	zahlen	ab	1.1.2002	
statt	bisher	4,00	DM	künftig	3,00	Euro;	Jugendliche	3,00	DM	bzw.	2,00	Euro	und	Kinder	1,00	
DM	bzw.	0,50	Euro.	Entsprechend	wurden	auch	die	Übernachtungsgebühren	 für	Mitglieder	
anderer	DAV-Sektionen	und	Nichtmitglieder	angepasst.

•	 Bau	einer	offenen	Holzlege	zum	Trocknen	von	Brennmaterial
•	 1298	Übernachtungen,	davon	36	%	von	Mitgliedern	der	Sektion	Murnau
•	 Die	Trinkwasserverordnung	2001	trat	zum	1.1.2003	in	Kraft.	Mit	ihr	wurde	die	Wasseraufbe-

reitung	 neu	 definiert.	 Neuinvestitionen	 auf	 der	 Bärenfleckhütte	 sind	 in	 den	 nächsten	 Jahren	
erforderlich.

Besondere Ereignisse

•	 Beteiligung	einiger	Mitglieder	an	zwei	Wanderungen	im	Kreuzeckgebiet	bei	Garmisch-Parten-
kirchen	aus	Anlass	des	„Horváth-Jahres	2001“	mit	der	Demonstration	von	Bergausrüstung	aus	
der	Zeit	Horvaths	und	Erklärung	der	umgebenden	Bergwelt.	 Im	Rahmen	der	Wanderungen	
mit	jeweils	etwa	25	bis	30	Personen	und	10	Akteuren	lasen	Heidi	und	Gottfried	Stangl	aus	dem	
Werk	„Sportmärchen“	von	Ödön	von	Horváth.	Die	Organisation	und	Durchführung	lagen	beim	
Bayerischen	Rundfunk,	 am	6.10.	mit	Conny	Glogger	und	am	13.10.	mit	Wolfgang	Küpper.	
Veranstalter	waren	die	Marktgemeinde	Murnau	und	die	Theatergruppe	 „Schminkkasten“	 aus	
Garmisch-Partenkirchen.

•	 Die	alljährliche	Radltour	des	Bayerischen	Rundfunks	machte	für	die	Nacht	31.7./1.8.2001	Sta-
tion	in	Murnau.	Die	Sektion	beteiligte	sich	mit	einigen	Mitgliedern,	die	als	Hilfskräfte	bei	der	
Organisation	der	Nachtquartiere	eingesetzt	waren.	Für	die	hervorragende	Lösung	der	Aufgaben	
erhielt	die	Sektion	vom	Veranstalter	eine	Spende	in	Höhe	von	300	DM.

Todesfälle

•		 Deindl,	Gudrun
•		 Grätz,	Ludwig	(Gründungsmitglied)
•		 Höck,	Ignaz
•		 Renelt,	Doris
•		 Wimmer,	Georg
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2001 Pressespiegel

ganz oben: Murnauer Tagblatt 10.10.2001
oben: Murnauer Tagblatt 19.12.2001
rechts: DAV-Forum 2/2001

rechts:  Murnauer 
Tagblatt 9.7.2001

rechts außen: 
Murnauer Tagblatt 
17.12.2001
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Die ersten 60 Jahre

2002Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Hauptversammlung	vom	14.	bis	17.	November	2002	in	Friedrichshafen
•	 In	der	DAV-Hauptversammlung	2002	wurde	mit	einer	neuen	Verbandssatzung	eine	neue	Füh-

rungsstruktur	eingeführt.	Ferner	beschlossen	die	Delegierten	das	seit	Jahren	diskutierte	Struktur-
konzept.	Als	Folge	der	bedeutenden	Änderungen	war	die	Muster-
satzung	für	die	Sektionen	zu	überarbeiten.

•	 2002	wurde	als	das	„Jahr	der	Berge“	ausgerufen.	
•	 Im	Rahmen	des	Projekts	„Skibergsteigen	umweltfreundlich“	startete	

am	15.	Febr.	2002	eine	Winterdurchquerung	der	bayerischen	Alpen	
(bis	21.	Febr.	2002),	an	der	auf	Teilstrecken	auch	Hans	Kammer-
lander	 und	 Landtagspräsident	 Alois	 Glück	 teilnahmen.	 Vom	 17.	
bis	21.	Juni	durchquerte	ein	DAV-Team	mit	zeitweiliger	Begleitung	
von	Bundesumweltminister	Jürgen	Trittin	ebenfalls	die	bayerischen	
Alpen.

•	 In	Berchtesgaden	fand	vom	14.	Bis	16.	Juni	2002	das	DAV-Sympo-
sium	„25	Jahre	Alpenschutz“	statt,	in	dem	es	u.a.	um	einen	Bilanz-
bericht	über	das	DAV-Grundsatzprogramm,	das	1977	verabschiedet	
und	1994	erneuert	und	modifiziert	wurde,	ging.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	15.3.2002	mit	Neuwahlen
•	 In	 der	 Mitgliederversammlung	 führte	 der	 1.	 Vorsitzende,	 Martin	 Schwabe	 aus,	 dass	 die	

kontinuierliche	 Entwicklung	 des	 Mitgliederbestandes	 eine	 vermehrte	 Inanspruchnahme	 der	
Geschäftsstelle	nach	sich	zieht.

•	 Die	Nutzung	Kletterwand	im	Staffelsee-Gymnasium	ist	seit	2001	eingeschränkt,	nachdem	die	
Schule	dringend	ein	größeres	Archiv	benötigte	und	den	uns	zugedachten	Raum	dazu	nutzte.

•	 Bei	den	Neuwahlen	kandidierten	einige	Stelleninhaber	nicht	mehr.	Einstimmig	wurden	gewählt:	
Martin	Schwabe	(als	1.	Vorsitzender,	wie	bisher),	Hedi	Vögele	(2.	Vorsitzende,	wie	bisher),	Agnes	
Wiesgigl	(Schatzmeisterin,	wie	bisher),	Karl	Wolf	(Schriftführer,	wie	bisher),	Norbert	Schrank	
(Jugendreferent,	bisher	Andres	Jansen),	Hans-Peter	Tietz	(Beisitzer,	bisher	Markus	Gebhart)	und	
Gottfried	Stangl	(Beisitzer,	bisher	Herbert	Fiedler).	Die	Rechnungsprü-
fer	Richard	Berchtenbreiter	und	Otto	Grell	wurden	 in	 ihren	Ämtern	
bestätigt.

•	 Als	 Referenten	 wurden	 bestätigt:	 Herbert	 Fiedler	 (Geschäftsstelle),	
Hans-Peter	Tietz	(Ausbildung),	Hedi	Vögele	(Vorträge),	Peter	Schnei-
der	(Naturschutz),	Gabi	Tietz	(Veranstaltungen),	Rolf	Jansen	(Hütten-
referent),	 Fredl	 Fottner	 und	 Matthäus	 Kächele	 (Hüttenwarte),	 Gott-
fried	Stangl	(Geräte),	Karl	Wolf	(Chronik,	Vereinsgeschichte),	Norbert	
Schrank	(Familiengruppe),	Monika	Walser	und	Barbara	Ruess	(Jugend),	
Bastian	Wagner	und	Nicolas	Wiesenthal	(Jungmannschaft),	Karl	Wolf	
(Bergfahrtengruppe),	 Barbara	 Hörmann	 (30er-Treff)	 und	 Gerhard	
Winkelmann	(Wandergruppe).

•	 Die	Mitgliederumfrage	mit	der	„Bergdohle“,	Ausgabe	2001	brachte	nur	
eine	geringe	Beteiligung,	die	dennoch	aussagefähige	Daten	lieferte.	Der	
Trend	zum	„gemäßigten“	Bergsteigen	einer	großen	Mehrheit	war	darin	
zu	erkennen	und	viele	Fragebogen-Beantworter	wünschten	sich	in	spe-
ziellen	Fächern	eine	eingehendere	Ausbildung.	Die	Erkenntnisse	daraus	
sollen	in	den	Touren-	und	Ausbildungsprogrammen	der	nächsten	Jahre	
Eingang	finden.	Ferner	gelang	es	mit	der	Aktion,	mit	Andrea	Frank-
Wanger	eine	neue	Gruppenleiterin	der	Familiengruppe	zu	finden.

Die Ladies-Tour führte 2002 in die Obern-
berger Berge.

Die Klettersteige in der Brenta-Gruppe 
bieten Hochgenuss auf Bändern und 
Leitern.
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2002 •	 Faltblattaktion	in	allen	Kindergärten	und	Grundschulen	der	Umgebung	von	Murnau	zur	Mit-
gliederwerbung	und	zur	Information	über	die	Arbeit	unserer	Familien-	und	Jugendgruppen.

•	 Agnes	Wiesgigl	stellte	sich	in	der	MV	vom	15.3.2002	für	ihre	 letzte	Wahlperiode	als	Schatz-
meisterin	zur	Verfügung.	Thomas	Guggemoos	erklärte	sich	als	designierter	Nachfolger	bereit,	
ab	2005	die	Kassengeschäfte	zu	übernehmen.	Bis	dorthin	hat	er	auch	sein	BWL-Studium	abge-
schlossen.	Zu	diesem	Zeitpunkt	soll	die	Buchführung,	wie	schon	länger	von	den	Kassenprüfern	
gefordert,	auf	EDV	umgestellt	werden.

Mitgliederbestand per 31.12.2002

Nach	dem	außergewöhnlichen	Mitgliederzugang	des	vergangenen	Jahres	beruhigte	 sich	die	Ent-
wicklung	im	Jahr	2002	etwas.	Trotzdem	zählte	die	Sektion	am	Ende	dieses	Jahres	69	Mitglieder	
mehr.	Wieder	waren	die	bemerkenswerten	Veränderungen	bei	den	A-Mitgliedern	(+31),	B-Mitglie-
dern	(+17)	sowie	bei	den	Kindern	mit	einem	Plus	von	15	Mitgliedern	zu	erkennen.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	Nostalgietreffen	auf	der	Bärenfleckhütte
•	Adventfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Skitourenwochenende	„Only	for	Ladies“	ins	Oberberger	Tal	(Brennergebiet)	•	Skitour	Alpspitze	•	
Brenta-Durchquerung	auf	Klettersteigen	•	Fels-Grundkurs	im	Gebiet	der	Blaueis-Hütte	•	Touren-
woche	im	Wallis	•	Touren	im	Monterosa-Gebiet.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

840 439 34 145 96 185 1.739

Tag Referent Thema/Titel

29.01.2002 Jürgen Gorter Haute Route

20.02.2002 Heinfried Barton Wandern und Bergwandern auf Mallorca

08.03.2002 Karl Wolf Rückblick auf das Tourenjahr 2001, Vorstellung der Touren 2002 in der Bergfahrtengruppe

Skitraining auf dem Stubaier Gletscher
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2002Jugend

•	 Hannes	Tietz	schloss	die	Ausbildung	zum	Jugendleiter	erfolgreich	ab.
•	 Barbara	Ruess	musste	aus	beruflichen	Gründen	die	Leitung	der	Gruppe	abgeben.
•	 Lawinenkurs	am	Wank	•	Klettern	und	Bouldern	im	Blaueis-Gebiet	(Berchtesgadener	Alpen)	•	

regelmäßige	Gruppenstunden	•	Hörnle	•	Regelmäßig	Übungen	im	Kletterraum.

Wandergruppe

Winterwanderung	nach	Uffing	•	Winterwanderung	Großweil	–	Schlehdorf	•	Wanderung	Großweil	
–	Guglhör	–	Murnau	•	Wanderung	im	Walchental	(Karlwendel)	•	Radltour	Weilheim	–	Streitberger	
Weiher	–	Murnau	•	Brünstelskopf	bei	Farchant	•	Gartnerwand	bei	Lermoos	•	Ahornspitze	(Ziller-
taler	Alpen)	•	Wetterkreuzkogel	(Kühtai)	•	Tannheimer	Höhenweg	und	Aggenstein	•	Simetsberg	•	
Wanderung	Echelsbacher	Brücke	–	Rottenbuch	über	den	Prälatenweg.

Bergfahrtengruppe

Radtour	um	den	Ammersee	•	Rofan-Durchquerung	•	Rumer	Spitze	
und	Kleiner/Großer	Bettelwurf	(Karwendel)	•	Gardaseeberge:	Klet-
tersteig	Che	Guevara,	Monte	Corno	und	Monte	Altissimo	di	Nago	

Familiengruppe

•	 Andrea	 Frank-Wanger	 stellt	 sich	 als	 neue	 Gruppenleiterin	 zur	
Verfügung,	nachdem	Inge	und	Norbert	Schrank	 ihre	Tätigkeit	
als	Gruppenleiter	2002	aufgaben.

•	 Wochenende	auf	der	Bärenfleckhütte	•	Romanshöhe	bei	Oberam-
mergau	•	

30er-Treff

Kletterausflug	nach	Südfrankreich	•	Touren	im	Gebiet	des	Westfa-
len-Hauses	•	Treffs	jeden	1.	und	3.	Donnerstag	im	Monat.

Ausbildung

Skiausbildung	am	Stubaier	Gletscher

Sport in der Sektion

•	 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs
•	 Skiausflug	nach	Serfaus
•	 Nach	 jahrelanger	 Benutzung	 der	 Sporthalle	 im	 (ehemaligen)	 Gebäude	 des	 Staffelsee-Gymna-

siums	jeden	Freitag	im	Winterhalbjahr	musste	Ort	und	Termin	verlegt	werden.	Ab	1.10.2002	
findet	die	Skigymnastik	in	der	Emanuel-von-Seidl-Schule	jeweils	dienstags,	18.30	Uhr	statt.

Skitour auf die Alpspitze
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2002 Bärenfleckhütte

•	 Rücktritt	 des	 langjährigen	 Hüttenwarts	 Albert	 Steigenberger	 zum	 1.4.2002,	 seine	 Aufgaben	
übernahm	u.a.	Rolf	Jansen	als	Hüttenreferent,	dem	Mathias	Kächele	und	Fredl	Fottner	als	Hüt-
tenwarte	zur	Seite	stehen.

•	 Für	die	Wasserversorgung	 ist	 auf	Anweisung	des	Landratsamts	eine	neue	Entkeimungsanlage	
einzubauen.	

•	 Als	Leitfaden	für	die	Hüttenbenutzung	entwickelten	Rolf	Jansen	und	Karl	Wolf	ein	Leporello,	
das	der	nächsten	„Bergdohle“	beizufügen	ist	und	künftig	allen	Hüttennutzern	mit	den	Schlüs-
seln	ausgehändigt	werden	soll.

•	 1336	Übernachtungen,	davon	42	%	von	Mitgliedern	der	Sektion	Murnau

Naturschutz

Das	Jahr	2002	wurde	bereits	1996	von	den	Vereinten	Nationen	auf	
Antrag	Kirgisiens	als	„Internationales	Jahr	der	Berge“	ausgerufen.	Es	
sollten	dabei	 die	 komplizierten	ökologischen	Zusammenhänge	 in	
Bergregionen	der	Welt	kommuniziert	und	um	Verständnis	für	eine	
nachhaltige	 Entwicklungsplanung	 geworben	 werden.	 Außerdem	
sollten	Überlegungen	stattfinden,	wie	durch	gemeinsames	Handeln	
die	Lebensbedingungen	der	Menschen	 in	vielen	Gebirgsgegenden	
verbessert	und	der	Wohlstand	gesichert	werden	können.	Der	DAV	
hat	dazu	einige	Veranstaltungen	geplant.	Auch	die	Sektion	Murnau	
hatte	für	Sept.	2002	eine	Wanderung	von	St.	Anton	zur	Darmstädter	
Hütte	vorgesehen,	um	am	dortigen	Beispiel	Naturschutz	und	Na-
turnutz	deutlich	zu	machen.	Für	diese	Veranstaltung	waren	jedoch	
keine	Mitglieder	zu	begeistern;	sie	musste	letztlich	entfallen.

Besondere Ereignisse

•	 Barbara	 Hörmann,	 Mitglied	 der	 Sektion	 Murnau,	 gestaltete	 den	 Alpenvereins-Bergkalender	
2003.

•	 Werner	Kraus	beging	im	Kreis	seiner	Alpenvereins-	und	Bergwachtfreunde	seinen	80.	Geburts-
tag.

Todesfälle

•		 Haider,	Thomas
•		 Koppenhöfer,	Hartmut
•		 Sauer,	Agnes	(Gründungsmitglied)
•		 Soyer,	David
•		 Volkmann,	Ruth	(Gründungsmitglied)
•		 Wienes,	Helmut

Wallis-Durchquerung, am Lyskamm
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2002

oben links: 
Murnauer Tagblatt 9.12.2002

oben rechts: 
Murnauer Tagblatt 20.3.2002

rechts: 
Murnauer Tagblatt 6.2.2002

Pressespiegel
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2003 Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Hauptversammlung	vom	19.	Bis	21.	Juni	2003	in	Hagen/Westfalen
•	 Die	Umsetzung	des	Leitbilds	„DAV	2000plus“	soll	das	Thema	„Hütten	und	Wege“	zum	Schwer-

punkt	für	die	nächsten	Jahre	machen.	

•	 Außerordentliche	Hauptversammlung	(Arbeitsta-
gung)	am	8.	November	2003	in	Nürnberg

•	 Der	DAV	führte	ab	1.1.2003	neue	Mitgliederaus-
weise	ein.	Die	bisherigen	Jahresmarken	entfallen,	
dafür	wird	jedes	Jahr	ein	neuer	Ausweis	ausgestellt,	
der	zusammen	mit	einem	amtlichen	Lichtbildaus-
weis	gilt.

•	 Das	 Projekt	 „Skibergsteigen	 umweltfreundlich“	 ist		
		 im	Wetterstein-	und	Ammergebirge	angekommen.	
		 Es	 ist	 in	 die	 Forschungsvorhaben	 „Wildtiere	 und	
		 Skilauf	 im	 Gebirge“	 des	 bayerischen	 Staatsminis-	
		 teriums	für	Umwelt,	Gesundheit	und	Verbraucher-	
		 schutz	 eingebunden.	 Im	 Jan./Febr.	 2003	 sind	 u.a.	
		 die	Gebiete	um	 Jochberg,	Rabenkopf	Benedikten-	
		 wand,	Simetsberg	und	Herzogstand	zur	Bearbeitung	

vorgesehen.	Von	der	 Sektion	nahm	bei	 den	meisten	Besichtigungstouren	der	 1.	Vorsitzende,	
Martin	Schwabe,	teil.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	21.3.2003
•	 Die	„Bergdohle“	besteht	10	Jahre,	sie	hat	sich	als	Kommunikationsmittel	 in	der	Sektion	sehr	

bewährt.	Durch	Inserate	ist	der	Großteil	der	Druckkosten	gedeckt.
•	 Es	zeichnete	sich	ein	Wechsel	für	die	Position	„Schatzmeister“	ab.	Die	Aufgaben	soll	2004	bei	

den	nächsten	Vorstandswahlen	Thomas	Guggemoos	übernehmen,	der	die	Buchführung	zeitge-
mäß	auf	EDV	(DATEV)	umstellen	wird.	

•	 Rolf	Jansen	hat	eine	Kostenanalyse	für	die	letzten	17	Jahre	vorgelegt,	in	der	zu	erkennen	ist,	dass	
sich	die	Bärenfleckhütte	nicht	selbst	trägt,	im	Gegensatz	zu	den	bisherigen	Annahmen.	Die

	 		 	 Vorstandschaft	 wird	 daraus	 Konse-	
		 quenzen	ziehen,	um	bei	der	Bewirtschaf-	
		 tung	der	sektionseigenen	Hütte	wieder	
		 in	die	schwarzen	Zahlen	zu	kommen.
•	 Anpassung	 der	 Sektionssatzung	 an	 die	

Mustersatzung	 des	 DAV,	 die	 Beratung	
innerhalb	des	Sektionsausschusses	löste	
eine	 Diskussion	 um	 die	 Haftungsbe-
grenzung	 bei	 Bergfahrten	 (§	 6	 Ziff.	 4	
der	 Mustersatzung)	 aus.	 Es	 wurde	 be-
schlossen,	künftig	keine	Mitglieder	an-
derer	 Sektionen	 oder	 Nichtmitglieder	
auf	 Touren	 mitzunehmen.	 Der	 Aus-
schluss	wurde	ein	Jahr	später	relativiert	
und	gilt	nur	mehr	für	Nichtmitglieder.

Ladies-Tour in der Silvretta

Skitour in der Bernina, vor der Kulisse des Piz Palü
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Tag Referent Thema/Titel

12.02.2003 Wolfgang Ehn Karwendel – Natur- und Ferienparadies

19.02.2003 Barbara Vetter / Vincent Heiland Jena – Jemen, ein Jahr per Rad durch den Orient

07.03.2003 Heinfried Barton Blühendes Elba

12.03.2003 Michael Markewitsch Kilimanjaro – Haus der Götter

19.03.2003 Harald Mielke Kapverden – Wüsteninseln mit Tropen-Feeling

26.03.2003 Hartmut Krinitz Irland – Insel am Rande der Zeit

28.03.2003 Karl Wolf Rückblick auf das Tourenjahr 2002, Vorstellung der Touren 2003 in der Bergfahrtengruppe

02.04.2003 Hartmut Fiebig Weihrauchland im Wandel

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

864 472 40 141 94 215 1.826

2003•	 Überdurchschnittlicher	Mitgliederzuwachs	in	der	Sektion	von	5,9%	(2003)	gegenüber	dem	Vor-
jahr,	der	jedoch	mehr	als	das	Doppelte	des	Bundesdurchschnitts	mit	2,5%	beträgt.

•	 Erstmals	ist	die	DAV-Sektion	Murnau	am	Jahresende	2003	mitgliederstärkster	Verein	am	Ort.	
Das	Ergebnis	 ist	 jedoch	vor	dem	Hintergrund	der	Verselbständigung	einiger	Abteilungen	des	
TSV	Murnau	als	eigene	Vereine	in	den	letzten	Jahren	zu	sehen.

Mitgliederbestand per 31.12.2003

Keine	Atempause	in	der	Mitgliederentwicklung	der	Sektion!	Nach	zwei	Jahren	starker	Mitglieder-
zugänge	(2001	=	88	plus,	2002	=	69	plus)	folgt	das	Jahr	2003	mit	87	mehr	Mitgliedern	gegenüber	
dem	Vorjahresbestand.	Die	größten	Veränderungen	waren	im	Bestand	der	A-Mitglieder	(+24),	B-
Mitgliedern	(+33)	und	bei	den	Kindern	mit	einem	Plus	von	30	neuen	Mitgliedern	festzustellen.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Nostalgietreffen	auf	der	Bärenfleckhütte
•		 27.7.2003	Hüttenfest	mit	Bergmesse	aus	Anlass	des	50-jährigen	Hüttenbesitzes	der	Sektion
•		 Adventfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Skitouren	„Only	for	Ladies“	in	der	Silvretta-Gruppe	•	Durchquerung	der	Ötztaler	Alpen	•	

Jugend

•	 Skikurs	bei	Seefeld	•	Wintertage	auf	der	Bärenfleckhütte	•	Klettern	in	der	Kletterhalle	in	Weil-
heim	und	im	Boulderraum	des	Staffelsee-Gymnasiums	•	Besuch	des	Angerlochs	am	Walchensee	
•	Bärenfleckaufenthalt	mit	Besuch	der	Bergwacht-Bergmesse	und	des	Rötelsteins.

•	 Für	die	Erweiterung	des	Boulderraums	kam	von	der	Schulleitung	des	Staffelsee-Gymnasiums	
„grünes	Licht“.
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2003 Wandergruppe

Winterwanderung	nach	Schwaiganger	•	Winterwanderung	bei	Bad	
Tölz	•	Radltour	Oberammergau	–	Murnau	•	Reither	Spitze	 (Kar-
wendel)	 •	 Kofel	 bei	 Oberammergau	 •	 Roßkogel	 (Stubaier	 Alpen)	
•	 Bergwanderungen	 im	 Bereich	 des	 Stahlhauses	 (Berchtesgadener	
Alpen)	•	Hasentalkopf	(Ammergauer	Berge)	•	Wanderung	Ohlstadt	
–	Kreutalm.

Bergfahrtengruppe

•	 Radltour	 München	 –	 Flughafen	 –	 Freising	 •	 Rockfeeling	 bei	
Oberammergau	•	Alpspitze	•	Hochvogel	•	Paternkofel	und	Schus-
terplatte	(Dolomiten)	•	Hochnißl	(Karwendel)	•	Munt	Pers	und	
Piz	Lunghin	(Oberengadin)	•	Thaneller	

•	 Seit	ihrer	Gründung	im	Jahr	1990	hat	die	Bergfahrtengruppe	99	
Touren	 bzw.	 Ausbildungen	 unternommen.	 Die	 „Schnapszahl“	
war	Anlass	für	ein	Hüttenfest	am	28./29.11.2003.

Familiengruppe

•	 Andrea	Frank-Wanger	und	Edgar	Müller	ließen	sich	zu	Familien-
gruppenleitern	im	DAV	ausbilden.

•	 Wanderung	auf	den	Heuberg	bei	Eschenlohe	•	Abenteuer	in	der	Asamschlucht	•	Hüttenaufent-
halt	auf	der	Bärenfleckhütte	•	Felsenweg	nach	Altjoch	am	Kochelsee	•	Klettern	in	der	Kletterhal-
le	Peißenberg	•	Weihnachtsfeier.

30er-Treff

Langlauf-Skatingkurse	 •	 Kletterwoche	 auf	 Sardinien	 •	 Wochenende	 auf	 der	 Bärenfleckhütte	 •	
Klettersteige	und	MTB-Touren	am	Gardasee	•	Touren	im	Bereich	der	Berliner	Hütte	(Zillertaler	
Alpen)	•	Touren	in	der	Umgebung	von	Murnau	•	

Ausbildung

•	 Lawinenkurs	im	Obernbergtal
•	 Kletterausbildung	in	der	Blaueisgruppe	(Berchtesgadener	Alpen)

Sport in der Sektion

•	 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs
•	 Skiausflug	nach	Serfaus

Bärenfleckhütte

•	 Die	 Bärenfleckhütte	 befindet	 sich	 fünfzig	 Jahre	 im	 Besitz	 der	 DAV	 Sektionen	 Eichstätt	 und	
Murnau	(ab	1981	im	Alleinbesitz).	Das	Jubiläum	wurde	bei	herrlichem	Wetter	mit	einem	Hüt-

Früh übt sich, wer mal eine richtige Kletter-
hexe werden will. Sport und Spiel im Rofan

06-2000 bis 2008.indd   326 30.06.2008   21:04:33 Uhr



327

Die ersten 60 Jahre

2003tenfest	mit	Bergmesse,	zelebriert	von	Pater	Ferdinand	vom	Kloster	Ettal,	begangen.
•	 Bänke	und	Tische	vor	der	Hütte	erneuert
•	 In	der	Küche	die	Decke	und	eine	Seitenwand	neu	verkleidet
•	 Der	außergewöhnlich	trockene	Sommer	2003	brachte	erhebliche	Schwierigkeiten	in	der	Wasser-

versorgung	der	Hütte,	sowohl	quantitativ	als	auch	qualitativ.	Schüttung	der	Quelle	auf	20%	der	
Normalleistung	zurückgegangen

•	 Durch	Kondenswasser	bildeten	sich	in	der	Isolierung	des	Dachgeschosses	Schimmelflecken,	die	
jedoch	durch	die	Bohrung	von	Lüftungslöchern	behoben	werden	konnten.

•	 1325	Übernachtungen,	davon	37	%	von	Mitgliedern	der	Sektion	Murnau

Naturschutz

Für	das	Skitourengehen	auf	Pisten	erarbeitete	der	DAV	Regeln,	die	das	Miteinander	von	Pistenvolk	
und	Tourengehern	in	konfliktfreie	Spuren	lenken	soll.	Am	21.7.2003	referierte	Manfred	Scheuer-
mann	von	der	DAV-Bundesgeschäftsstelle	in	Bad	Kohlgrub	über	die	
andernorts	schwierige	Thematik.	Eine	ähnliche	Veranstaltung	fand	
am	28.7.2003	in	Garmisch-Partenkirchen	statt.	An	beiden	Diskussi-
onen	nahmen	u.a.	Vorstandsmitglieder	der	Sektion	Murnau	teil.

Besondere Ereignisse

•	 Südbayerischer	Sektionentag	am	10.5.2003	in	Murnau,	an	dem	
120	Vertreter	der	südbayerischen	Sektionen	teilnahmen.	Es	war	
eine	gute	Gelegenheit,	Murnau	einem	breiten	Publikum	vorzu-
stellen.	Bürgermeister	Dr.	Michael	Rapp	sprach	die	Begrüßungs-
worte.	Als	Begleitprogramm	wurde	u.a.	eine	Führung	durch	das	
Murnauer	Moos	und	der	Besuch	Murnauer	Museen	angeboten.

•	 Die	 Bergwacht-Bereitschaft	 Murnau	 beging	 mit	 einem	 Festakt	
am	28.	Juni	2003	ihr	75-jähriges	Bestehen.	

Todesfälle

•		 Graml,	Friedrich
•		 Gürtler,	Markus
•		 Kren	sen.,	Dr.	Fritz

Bürgermeisterin Ingrid Bässler aus Ohlstadt 
überreicht dem 1. Vorsitzenden ein kleines 
Präsent aus Anlass des 50-jährigen Hüttenbe-
sitz-Jubiläums

Noch ein Jubiläum: Die Bergwacht-Bereitschaft 
Murnau beging 2003 ihr 75-jähriges Bestehen. Der  
1. Sektionsvorsitzende, Martin Schwabe, überreichte 
dem Bereitschaftsleiter Heiner Brunner zwei Bergseile 
als Zeichen der feundschaftlichen Beziehungen beider 
Institutionen.
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Pressespiegel

Murnauer Tagblatt 
3./4.5.2003

Murnauer Tagblatt 26./27.7.2003

2003
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2004Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Hauptversammlung	vom	25.	bis	26.	Juni	2004	in	Dresden
•	 Die	Hauptversammlung	verfasste	eine	Resolution	gegen	weitere	Gletscher-Erschließungspläne	

in	Tirol.	Der	DAV	forderte	die	Tiroler	Landesregierung	auf,	den	Schutz	der	Gletscher	im	Tiroler	
Naturschutzgesetz	eindeutig	festzulegen,	die	Entwick-
lung	 eines	 „Masterplanes	 Tourismus“	 für	 Tirol	 nach	
den	 Grundsätzen	 der	 Alpenkonvention,	 den	 Stopp	
für	 jegliche	 Erschließungsmaßnahmen	 außerhalb	 der	
bestehenden	 Skigebiete	 und	 keine	 Erweiterung	 von	
Skigebieten	zu	planen,	sondern	vielmehr	verbindliche	
Ausbaugrenzen	festzulegen.

•	 Die	 Alpenvereinskarten	 gibt	 es	 ab	 2004	 in	 digitaler	
Form	auf	DVD.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	26.3.2004
•	 In	der	MV	standen	keine	besonderen	Themen	an
•	 Das	 Aktionsteam	 des	 DAV	 „Skibergsteigen	 umwelt-

freundlich“	begeht	das	Heimgarten-	und	Krottenkopf-
Gebiet

•	 Die	Sektion	unternahm	den	Versuch,	eine	weitere	Gruppe	zu	installieren:	„50plus“,	womit	be-
reits	die	Altersgruppe	bezeichnet	ist.	Margit	Eickelmann	hatte	sich	als	Organisatorin	für	Berg-
wanderungen	auf	markierten	Wegen	und	Langlauftouren	zur	Verfügung	gestellt.	In	der	Folgezeit	
zeigte	sich,	dass	dafür	neben	den	schon	etablierten	Gruppen	kein	Bedarf	besteht.

Mitgliederbestand per 31.12.2004

Ein	Ausnahmejahr	in	der	Mitgliederbestandsführung!	Der	Alpenverein	hatte	insgesamt	erhebliche	
Mitgliederzuwächse,	was	möglicherweise	mit	einer	stärkeren	Aktivität	im	Bereich	des	Bergwanderns	
zu	erklären	ist.	Das	zeigt	auch	die	differenzierte	Betrachtung	der	Sektionsergebnisse:	während	die	
Jugend-Kategorien	 weitgehend	 stagnieren	
(mit	Ausnahme	der	Kinder	mit	einem	Plus	
von	24)	erhöhten	sich	die	Bestände	der	A-
Mitglieder	 um	 39,	 bei	 den	 B-Mitgliedern	
sogar	 um	 49	 neue	 Anhänger.	 Insgesamt	
zählte	 die	 Sektion	 Murnau	 am	 Ende	 des	
Jahres	 2004	 gegenüber	 dem	 Vorjahresbe-
stand	126	Mitglieder	mehr.	Eine	solch	hohe	
Zuwachsrate	 gab	 es	 in	 der	 Geschichte	 der	
Sektion	noch	nie.	Das	2000.	Mitglied	steht	
vor	der	Tür!

Start zur Skitour in Davos im Rahmen des Pro-
gramms „Skitouren mit Komfort“

Mitgliederversammlung 2004, Hüttenreferent Rolf Jansen 
erläutert die Arbeiten an und um die Bärenfleckhütte.

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

903 521 48 148 93 239 1.952
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Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	Nostalgietreffen	auf	der	Bärenfleckhütte
•	Adventfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jung-
mannschaft

Skitour	„Only	for	Ladies“	in	die	Dolomiten	(Lavarella-Hütte)	•	Ski-
touren	in	der	Bernina	•	Skitourenwochenende	in	den	Ötztaler	Alpen	•	
Skitouren	mit	Komfort	im	Gebiet	von	Davos	•	Skitourenwochenende	
im	Sellrain	•	Skitourenwochenende	in	den	südlichen	Ortler-Bergen	•	
Hochtouren	in	der	Bernina	•	Klettern	im	Maggiatal	(Lago	Maggiore)	•	
Klettersteigwoche	in	den	südlichen	Berner	Alpen	•	MTB-Tour	in	den	
südlichen	Dolomiten.

Jugend

•	 Im	 Staffelsee-Gymnasium	 entstand	 in	 rund	 200	 Arbeitsstunden,	
geleistet	von	der	Jugend	der	Sektion,	ein	neuer	Boulderraum.	Er	
hat	eine	nutzbare	Fläche	von	ca.	60	qm	und	ist	bis	zu	3	m	hoch.	
An	etwa	500	verschiedenen	Griffen	können	sich	die	überwiegend	
jugendlichen	Gäste	im	Klettern	üben.

•	 Powdern,	 Carving	 und	 Freestyle	 bei	 Seefeld	 •	 Besuche	 in	 der	
Weilheimer	Kletterhalle	•	Hüttenaufenthalt	auf	der	Lichtenbach-
hütte	bei	Linderhof	•	Abseilübungen	bei	Eschenlohe	•	Kletterkurs	
im	Klettergarten	Heilbrunn	

•	 Für	die	praktische	Jugendarbeit	stehen	nur	mehr	Hannes	Tietz	und	
Georg	Frühschütz	als	ausgebildete	Jugendleiter	zur	Verfügung.

Jungmannschaft

Versuche,	die	 Junioren-Mannschaft	 (Jungmannschaft)	neu	 zu	bele-
ben.	Bastian	Wagner	und	Nicolas	Wiesenthal	erarbeiteten	ein	attrak-
tives	Programm,	das	jedoch	von	der	Zielgruppe	nicht	angenommen	
wurde.	

Wandergruppe

Winterwanderung	um	Seehausen	•	Winterwanderung	nach	Lothdorf	
und	Riegsee	•	Winterwanderung	bei	Kloster	Reutberg	•	Radltour	ins	

2004

In rund 200 Arbeitsstunden entstand im 
Staffelsee-Gymnasium eine Boulderwand.

Die Schlüsselstelle des Ball-Bandes für die 
Besteigung des Monte Pelmos (Dolomiten)

Tag Referent Thema/Titel

27.01.2004 Alexander Huber Senkrechte Horizonte

27.02.2004 Karl Wolf Rückblick auf das Tourenjahr 2003, Vorstellung der Touren 2004 in der Bergfahrtengruppe

31.03.2004 Heinz Zak Stubaier Alpen

12.05.2004 Claudia Richartz-Sasse Die Geschichte der Zugspitze

25.11.2004 Michael Martin Die Wüsten der Erde
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Hinterautal	(Karwendel)	•	Wandertage	im	Villnösstal	mit	Adolf-Munkel-Weg	und	Günther	Mess-
ner-Steig	•	Wanderung	über	den	Zirbenweg	bzw.	Sonnenspitze	(Tuxer	Berge)	•	Vordere	Plattein-
spitze	(bei	Imst)	•	Wanderung	über	die	Ehrwalder	Alm	zur	Knorrhütte	(Brunntalkopf )	und	Abstieg	
über	Reintal	•	Pleisenspitze	(Karwendel)	•	Altherrenweg	bei	Oberammergau.

Bergfahrtengruppe

Rockfeeling	bei	Oberammergau	•	Radtour	„Rund	um	
Bad	 Tölz“	 •	 Namloser	 Wetterspitze	 •	 Monte	 Pelmo	
(Dolomiten)	•	Habicht	(Stubaier	Alpen)	•	Sentiero	di	
Roma	 (Bergell)	 •	Freiungen-Höhenweg	und	Großer/
Kleiner	Solstein	•	Dampflok-Radweg	•	Sonnjoch	(Kar-
wendel)	•	Obere	Wettersteinspitze	

Familiengruppe

Bärenfleckhütten-Aufenthalt	 •	 Wanderung	 zum	 Lai-
bachfall	•	Wochenende	auf	der	Lindauer	Hütte	(Vor-
arlberg)	•	Nikolauswanderung.

30er-Treff

Barbara	Wickenburg	(geb.	Hörmann)	gab	die	Leitung	der	Gruppe	an	Peter	Geist	ab.	Touren:	in	den	
Gardaseebergen	(Klettersteige,	MTB)	•	Kreuzspitze	(Ötztaler	Alpen)	•	viele	Wanderungen,	Radltou-
ren	und	Hüttenaufenthalte	in	der	näheren	Umgebung	von	Murnau	•	

Sport in der Sektion

•	 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs
•	 Skiausflug	nach	Serfaus

Bärenfleckhütte

•	 Neue	Hüttenbenützungsgebühren	festgesetzt,	eine	
Tagesbenutzungsgebühr	von	2,50	Euro/Person	ein-
geführt.	 Die	 Preise	 erhöhten	 sich	 für	 Mitglieder	
der	Sektion	Murnau	von	bisher	3,00	auf	5,00	Euro	
(Erwachsene),	 bei	 Jugendlichen	 ist	 die	 Gebühr	
gleich	geblieben,	für	Kinder	wurde	sie	von	0,50	auf	
1,00	Euro	erhöht.	Eine	entsprechende	Anpassung	
erfolgte	auch	für	DAV-Mitglieder	anderer	Sektionen	und	für	Nichtmitglieder.

•	 Arbeiten	an	und	in	der	Hütte:	Holzaktion:	ca.	40	Ster	Fichten-	und	Buchenbrennholz	bereitet	
•	 Holzhütte	 mit	 Kupferblech	 abgedeckt	 •	 Rucksackraum	 saniert,	 Hüttenschuhe	 bereitgestellt	
•	Kaminaufsatz	 repariert	 •	Eckbank	 in	der	Küche	 renoviert	 •	Regal	 im	Keller	 für	Weindepot	
aufgestellt	 •	 Am	 Kachelofen	 Kacheln	 repariert	 •	Wasserquelle-Revisionsstandplatz	 montiert	 •	
alte	Wasserreserve	saniert	•	Kleidertrockungsmöglichkeit	im	Aufenthaltsraum	installiert	•	Buche	
an	der	Hütte	westseitig	gesichert	•	Wasserleitung	der	alten	Trasse	verlängert	•	Wasserleitung	auf	
neuer	Trasse	verlegt	•	insgesamt	1000	Arbeitsstunden

2004

Wer hat hier die Bärenfleckhütte vergraben?

Spezialität à la Schweizer Klettersteige: eine Tyrollienne
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•	 1156	Übernachtungen,	davon	rund	40%	von	Sektionsmitgliedern
•	 Die	Rohwasserversorgung	funktionierte	2005	noch	nicht	einwandfrei,	weil	der	Trübungsfaktor	

als	Folge	des	regenarmen	und	heißen	Sommers	2003	noch	zu	hoch	war.
•	 Die	Hüttenübernachtungsgebühren	wurden	moderat	angehoben,	um	eine	bessere	Kostenbilanz	

zu	erreichen.	Statt	bisher	3,00	Euro	zahlen	ab	1.1.2005	Erwachsene	5,00	Euro,	bei	Jugendlichen	
bis	18	 Jahre	bleibt	der	Betrag	gleich,	Kinder	 zahlen	 statt	0,50	Euro	künftig	1,00	Euro.	Ent-
sprechende	Werte	wurden	für	Mitglieder	anderer	Sektionen	des	DAV	und	für	Nichtmitglieder	
festgelegt.	Eingeführt	wird	ab	1.1.2005	eine	Tagesbenutzungsgebühr	in	Höhe	von	2,50	Euro	pro	
Person.

•	 Zur	Führung	der	Hüttengeschäfte	wurde	ein	Hüttenausschuss	gebildet,	dem	der	Hüttenreferent,	
die	beiden	Warte	und	als	Vertreter	der	Vorstandschaft	Martin	Schwabe	angehört.

Todesfälle

•		 Grosse,	Renate
•		 Herrmann,	Gunda
•		 Karg,	Andreas
•		 Schilling	Fabian

Pressespiegel

2004

Murnauer Tagblatt 3./4.4.2004

Murnauer Tagblatt 23.12.2004
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2005Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Hauptversammlung	 vom	 28.	 bis	 29.	 Oktober	 in	
Berchtesgaden

•	 Die	Hauptversammlung	beschließt	eine	neue	Bei-
tragsstruktur	ab	1.	Jan.	2008.	Mit	ihr	wird	die	Zu-
gehörigkeit	insbesondere	zur	Gruppe	2000	(B-Mit-
glieder)	neu	geregelt.

•	 Anerkennung	 des	 DAV	 als	 Naturschutzverband	
nach	dem	Bundesnaturschutzgesetz

•	 Bericht	 über	 Erschließungsmaßnahmen	 in	 Tirol:	
Neubau	 eines	 Speicherkraftwerkes	 im	 Malfontal	
(Verwall),	 Zubau	 eines	 Speichersees	 am	 Riffelsee	
oder	 im	 Rofental	 (Kaunertal),	 Ausbau	 Sellrain-
Silz	(Finstertal	/	Längental),	Neubau	eines	Pump-
speicherkraftwerkes	 Raneburg-Matrei.	 Der	 DAV	
spricht	 sprach	 gegen	 die	 Ausbaupläne	 der	Tiroler	
Landesregierung	aus.

•	 Josef	Klenner	erklärte	seinen	Rücktritt	als	Präsident,	ebenso	Ingo	Buchelt	als	Vizepräsident.	Die	
Positionen	nahmen	nach	ihrer	Wahl	Prof.	Röhle	(Präsident)	und	Andreas	Dick	(Vizepräsident)	
ein.

•	 Die	AV-Hütten	 sind	nunmehr	„rauchfrei“,	 es	darf	 auf	Hütten	des	DAV	nicht	mehr	geraucht	
werden.

•	 In	einem	Grundsatzpapier	bekennt	sich	der	DAV	zum	Bergleistungssport.
•	 Großen	Raum	nahm	die	Diskussion	um	das	„Gender-Mainstreaming“	ein,	ein	Thema,	dass	für	

die	Sektion	Murnau	wegen	der	schon	immer	bestandenen	Chancengleichheit	beider	Geschlech-
ter	keine	Rolle	spielt.

•	 Einführung	eines	Krisenmanagements	als	Hilfe	bei	Unfällen	für	Verunglückte,	Teilnehmer	und	
Tourenleiter

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Ordentliche	Mitgliederversammlung	am	18.3.2005	mit	Neuwahlen:
•	 Alle	 bisherigen	Mitglieder	des	Vorstandes	wurden	 in	dieser	Mitgliederversammlung	bestätigt;	

ausgeschieden	sind	Anges	Wiesgigl	(Schatzmeisterin)	und	Norbert	Schrank	(Jugendreferent).	An	
ihre	Stelle	kamen	Thomas	Guggemoos	und	Monika	Walser	in	den	Vorstand.	Als	Rechnungsprüfer	
wurden	von	der	Mitgliederversammlung	bestimmt:	
Richard	 Berchtenbreiter,	 wie	 bisher,	 und	 Anges	
Wiesgigl	(neu)	für	den	erkrankten	Otto	Grell.

•	 Als	Referenten	 stehen	der	Sektion	zur	Verfügung:	
Rolf	 Jansen	 (Hütte),	 Hans-Peter	 Tietz	 (Ausbil-
dung),	Hedi	Vögele	(Vortragswesen),	Peter	Schnei-
der	(Naturschutz),	Gabi	Tietz	(Veranstaltungen);	als	
Gruppenleiter	fungieren	nach	Angaben	des	1.	Vor-
sitzenden	in	der	Mitgliederversammlung:	Gerhard	
Winkelmann	 (Wandergruppe),	 Karl	 Wolf	 (Berg-
fahrtengruppe),	 Peter	 Geist	 (30er	 Treff),	 Margit	
Eickelmann	(50	plus),	Andrea	Frank-Wanger	und	
Edgar	 Müller	 (Familiengruppe),	 Bastian	 Wagner	
und	 Nicolas	 Wiesenthal	 (Jungmannschaft),	 und	
Hannes	 Tietz	 sowie	 Georg	 Frühschütz	 (Jugend-
gruppe).

Die neue/alte Führungsmannschaft der Sektion: v.li.: Gott-
fried Stangl, Martin Schwabe, Agnes Wiesgigl, Karl Wolf, Hedi 
Vögele, Thomas Guggemoos, Richard Berchtenbreiter, Hans-
Peter Tietz

Die drei von der Geschäftsstelle: v.li.: Robert Walser, Gudrun 
Leimböck, Herbert Fiedler
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2005 •	 Überlegungen,	die	Geschäftszeiten	der	Geschäftsstelle	auszuweiten	(bis	2008	nicht	umgesetzt)
•	 Anschaffung	einer	leistungsfähigeren	Computeranlage
•	 Für	die	Rechnungsergebnisse	stehen	seit	der	Umstellung	auf	EDV	(DATEV)	exakte	Daten	zur	

Verfügung,	die	entsprechende	Analysen	zulassen.	
•	 Probleme	bereitet	die	Jugendarbeit,	die	im	Wesentlichen	nur	mehr	an	Hannes	Tietz	und	Geggi	

Frühschütz	hängt.	Die	Wiederbelebungsversuche	für	die	Jungmannschaft	schlug	fehl.

•	 Außerordentliche	Mitgliederversammlung	am	1.7.2005:
•	 Einziger	Tagesordnungspunkt	war	die	Beratung	über	ein	Angebot	zum	Kauf	von	Grundstücken	

an	der	Bärenfleckhütte.	Ausführliche	Darstellung	im	Kapitel	„Hüttengeschichten“.	Nach	zum	
Teil	kontroverser	Diskussion	mit	einer	kleinen	Gruppe	von	Gegnern	des	Grundstückskaufs	–	ihr	
Widerstand	richtete	sich	gegen	den	Kaufpreis	–	ergab	die	Abstimmung	unter	den	93	erschie-
nenen	Mitgliedern	eine	Zustimmung	von	92,5%.	Die	Abwicklung	des	Grundstückskaufes	zog	
sich	bis	zur	Vermessungsanerkennung	im	Dezember	2006	hin.

•	 Ab	1.12.2005	wurde	Gudrun	Leimböck	zur	Führung	der	Geschäftsstelle	als	teilzeitbeschäftigte,	
hauptamtliche	 Mitarbeiterin	 verpflichtet,	 übergangsweise	 standen	 noch	 Herbert	 Fiedler	 und	
Robert	Walser	zur	Verfügung.

Mitgliederbestand per 31.12.2005

Das	2000.	Mitglied	ist	mit	Karin	Drischberger	ermittelt.	Wer	nach	den	starken	Mitgliederzuwäch-
sen	in	den	Jahren	ab	2001	mit	einer	Stagnation	des	Bestandes	gerech-
net	hat,	sieht	sich	durch	das	Ergebnis	des	Jahres	2005	überrascht.	Es	
brachte	wiederum	einen	Zuwachs	von	72	Mitgliedern.	In	der	Katego-
rie	der	A-Mitglieder	sind	gegenüber	dem	Vorjahr	22	Mitglieder	mehr	
im	DAV	organisiert,	bei	den	B-Mitgliedern	gar	29.	

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Nostalgietreffen	auf	der	Bärenfleckhütte
•		 Adventfeier	mit	Edelweißverleihung

Tag Referent Thema/Titel

11.02.2005 Karl Wolf Rückblick auf das Tourenjahr 2004, Vorstellung der Touren 2005 in der Bergfahrtengruppe

15.02.2005 Bernd Ritschel Dolomiten – Wunder aus Stein

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

925 550 56 160 112 221 2.024

Seit Wochen wurden die Mitgliederzugänge am Computer mitverfolgt. Wer 
würde unser 2000. Mitglied werden?
Im Sommer war es dann soweit: Karin Drischberger, die damals 31-jährige 
Hauptschullehrerin aus Murnau war die Jubilarin. Die 2. Vorsitzende, 
Hedi Vögele (li.) und der 1. Vorsitzende Martin Schwabe gratulierten.
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2005Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Skitouren	„For	Ladies	only“	in	den	Albula-Bergen	•	Skitourenwoche	mit	Komfort	in	Davos	•	Ski-
durchquerung	Wallis	 •	Hochtour	 vom	Lötschental	 zum	
Grimselpass	(Berner	Oberland)	•	Klettersteige	im	Wallis

Jugend

•	 Skifahren	bei	Seefeld	•	Teufelstättkopf
•	 Die	Dreifachturnhalle	am	Staffelsee-Gymnasium	wird	

saniert	 und	durch	 einen	Anbau	 eine	Mensa	 geschaf-
fen.	Der	Boulderraum	steht	der	Sektion	ab	Beginn	der	
Bauarbeiten	nicht	mehr	zur	Verfügung.

Wandergruppe

Winterwanderung	von	Westried	nach	Uffing	•	Winterwanderung	Bad	Kohlgrub	–	Bad	Bayersoien	
–	Saulgrub	•	Wanderung	durch	die	Partnachklamm	•	Wanderung	Jachenau	–	Walchensee	•	Radltour	
Lermoos	–	Murnau	•	Hoher	Ziegspitz	(Ammergauer	Berge)	•	Edelweißspitze	und	Wanderung	zur	
Pasterze	(Glocknergebiet)	•	Ochsenbodensteig	–	Rehbergsteig	bei	der	Hochlandhütte	(Karwendel)	
•	Wanderungen	im	Rofan	•	Königsstand	am	Kramer	bei	Garmisch-Partenkirchen	•	Wanderung	zur	
Eppzirler	Alm	(Karwendel).

Bergfahrtengruppe

Rockfeeling	bei	Oberammergau	•	Gehrenspitze	bei	Reutte	•	Montscheinspitze	(Karwendel)	•	Wen-
delstein	und	Lacherspitz	 •	Schönbichler	Horn	 (Zillertaler	Alpen)	•	Watzmannhaus	•	Sentiero	di	
Roma	(Westteil)	(Bergell)	•	Erlspitze.

Familiengruppe

•	 Schlittenfahrt	am	Kolben	(Oberammergau	•	Abenteuer	an	der	Ruine	Werdenfels	und	am	Pfle-
gersee	(GAP)	•	Aufenthalt	auf	der	Dießener	Hütte	•	Aufenthalt	auf	der	Bärenfleckhütte	•	Illings-
tein	•	Schlauchbootfahrt	auf	der	Loisach

•	 Andrea	Frank-Wanger	legte	nach	4	Jahren	Tätigkeit	
als	 Familiengruppenleiterin	 zum	 Ende	 des	 Jahres		
2005	 ihr	 Ehrenamt	 nieder.	 Auch	 Edgar	 Müller	
kündigte	 seinen	 Rücktritt	 zum	 Ende	 des	 Jahres	
2006	an.

30er-Treff

Nacht-Langlauf	 bei	 Obersöchering	 •	 Gardaseewoche	
mit	Klettersteigen	und	MTB-Touren	

Schlauchbootfahren auf der Loisach mit der Familiengruppe

Am Teufelsstättkopf
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2005 Sport in der Sektion

•		 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs
•		 Skiausflug	nach	Serfaus
•	 Beteiligung	 an	 den	 Murnauer	 Meisterschaften	 im	

Luftgewehrschießen,	 die	 Ergebnisse	 fielen	 unter	 die	
Rubrik	„dabeisein	ist	alles“.

Bärenfleckhütte

•	 Die	 Hüttenbelegung	 nimmt	 nun	 nicht	 mehr	 die	
Geschäftsstelle,	 sondern	 Gabi	 Tietz	 vor.	 Es	 konnte	
damit	 eine	Beruhigung	der	Arbeitsvorgänge	 erreicht	
werden.

•	 Arbeiten	 an	 und	 um	 die	 Bärenfleckhütte:	 Etwa	 50	
Ster	Brennholz	bereitet	•	Anschluss	der	neuen	Wasser-
leitung	und	etwa	25	m	Wasserleitung	im	Erdreich	ver-
legt	•	Bank	und	Tisch	am	Brunnen	aufgestellt	•	Fahr-
straße	und	Furt	in	der	Laine	ausgebessert	•	Sanierung	
des	Hütteneingangs	(Decke	und	Boden),	Fußabstrei-
fer	eingebaut	•	Verbesserung	des	Rohwasserzuflusses	
Quellfassungen	 an	 der	 alten	 Reserve	 erneuert	 und	
erweitert	•	Bücherregal	im	Aufenthaltsraum	montiert	
•	Handbesenboxen	installiert	•	Etwa	900	Arbeitsstun-
den

•	 1431	Übernachtungen,	davon	47%	von	Mitgliedern	
der	Sektion

•	 Grundstückskauf	 an	 der	 Bärenfleckhütte	 (siehe	 Ab-
schnitt	„Hüttengeschichten“)

•	 Eine	besondere	Situation	entstand	am	Hang	unterhalb	
der	Bärenfleckhütte	zur	Laine.	Der	gegenüber	liegen-
de	 Hang	 rutschte	 durch	 Starkregen	 ab	 und	 verlegte	
die	Laine	an	die	Uferseite	unterhalb	der	Holzlege	der	
Bärenfleckhütte.	Es	entstanden	Hanganrisse,	die	um-
gehend	zu	sanieren	waren.	Der	eingehendere	Bericht	
ist	im	Abschnitt	„Hüttengeschichten“	dokumentiert.

•	 Durch	 unseren	 Vermessungsingenieur	 Gottfried	
Stangl	wurde	die	Seehöhe	der	Bärenfleckhütte	exakt	
bestimmt:	sie	liegt	auf	1262	m.

Wegebau

•	 Umfangreiche	 Ausbesserungen	 und	 kleine	 Sanie-
rungen	am	bestehenden	Wegessystem	erforderlich.

•	 Neben	Martin	Schwabe	übernimmt	nun	auch	Otto	
Mühlböck,	Ohlstadt,	Aufgaben	im	Wegebau.	

•	 Das	 im	 Gebiet	 der	 Kaseralm	 für	 den	Wegebau	 ver-
wendete	Holz	ist	morsch.	Es	muss	durch	widerstands-
fähigeres	 Material	 ersetzt	 werden;	 außerdem	 sind	
2006	 und	 2007	 rund	 400	 Eisenstifte	 zu	 beschaffen	
und	zusammen	mit	den	Rundhölzern	zu	verbauen.

Dem Himmel entgegen - in der Via Ferrata du Bellvedere

Bergfahrtengruppe am Kirchlein von St. Bartolomä

06-2000 bis 2008.indd   336 30.06.2008   21:04:59 Uhr



337

Die ersten 60 Jahre

2005•	 Im	 Rahmen	 des	 Programms	 „Skibergsteigen	 umweltfreundlich“	 wurde	 am	 Heimgarten	 ein	
Schild,	das	auf	das	Schutzgebiet	hinweist,	aufgestellt.	Es	lässt	sich	für	die	Sommermonate	leicht	
abbauen.

Besondere Ereignisse

•	 Unser	Mitglied	Charlotte	Gampe	bestand	2005	zum	25.	Mal	
sowohl	 das	 Deutsche	 Sportabzeichen	 sowie	 das	 Bayerische	
Sportleistungsabzeichen.

•	 Der	 Skiclub	 Murnau	 beging	 in	 einer	 kleinen	 Feier	 am	
29.7.2005	 das	 50-jährige	 Jubiläum	 seiner	 Wiedergründung	
nach	dem	2.	Weltkrieg

Todesfälle

•		 Eckart,	Barbara
•		 Pfister,	Peter
•		 Schretter,	Anton	(Gründungsmitglied)
•		 Thoma,	Franz-Xaver

Außerdem	verstarb	2005	Dr.	Herman	Riedl,	der	sich	beim	Erwerb	
des	 hälftigen	 Anteils	 an	 der	 Bärenfleckhütte	 von	 der	 Sektion	
Eichstätt	nachdrücklich	einsetzte	und	die	Verkaufsverhandlungen	
erfolgreich	zu	Ende	führte.

Pressespiegel

Murnauer Tagblatt 8.7.2005

Murnauer Tagblatt 19.8.2005
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Murnauer Tagblatt 30.3.2005

Murnauer Tagblatt 13.12.2005

Murnauer Tagblatt 29./30.1.2005

2005
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Murnauer Tagblatt 29./30.1.2005

2006Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Hauptversammlung	 vom	 10.	 bis	 12.	 November	 2006	 in	
Bad	Kissingen

•	 Großen	 Raum	 nahm	 auf	 der	 Hauptversammlung	 die	 Fi-
nanzierung	der	 Investitionen	auf	Hütten	ein.	Beschlossen	
wurde,	die	Hüttenumlage	der	Sektionen	ab	2008	zu	erhö-
hen.

•	 Die	Finanzierung	von	Infrastukturmaßnahmen	auf	Hütten,	
wie	die	Verbesserung	von	Brandschutz	und	Abwasserbeseiti-
gung,	kosten	dem	DAV	jährlich	etwa	500.000	Euro.	Durch	
den	nahezu	gänzlichen	Wegfall	staatlicher	Fördermaßnah-
men	muss	der	DAV	die	Investitionskosten	fast	alleine	auf-
bringen.	Um	die	Finanzierung	in	den	Griff	zu	bekommen,	
wurde	ein	Marketingkonzept	entwickelt.

•	 Im	Rahmen	des	Programms	„Skibergsteigen	umweltfreund-
lich“	 sind	 ab	 Anfang	 Februar	 2006	 Begehungen	 in	 den	
Ammergauer	Bergen	vorgesehen.	Es	sollen	dabei	Skirouten	
gefunden	und	ausgeschildert	werden,	die	für	die	Wildtiere	
möglichst	 ohne	 Beeinträchtigungen	 sind.	 An	 den	 Bege-
hungen	nahm	von	der	Sektion	Murnau	der	1.	Vorsitzende,	
Martin	Schwabe,	teil.

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	 am	 17.3.2006	 mit	 aus	 versicherungstechnischen	 Gründen	 erforder-
lichen	Wahl	der	ehrenamtlichen	Mitarbeiter	(Referenten).

•	 Für	den	Bau	einer	Kletterwand	in	der	Dreifachturnhalle	wurde	dem	Bauträger,	das	Landratsamt	
Garmisch-Partenkirchen,	ein	zweckgebundener	Zuschuss	in	Höhe	von	10.000	Euro	in	Aussicht	
gestellt.	Die	Kletterwand	wird	aller	Voraussicht	nach	nur	dem	Schulsport	zur	Verfügung	stehen.	
Die	Sektionsführung	 sieht	 in	der	Zuschussgewährung	 jedoch	eine	wesentliche	Förderung	des	
Klettersports	und	erwartet	sich	daraus	einen	Mitgliederzugang	und	eine	Belebung	der	Jugendar-
beit	der	Sektion.	Die	Mitgliederversammlung	hatte	gegen	diesen	Vorschlag	keine	Einwände.

•	 Der	bisherige	Boulderraum	im	Staffelsee-Gymnasium	musste	wegen	Baumaßnahmen	geschlos-
sen	werden.	Ob	eine	Wiedereröffnung	nach	Abschluss	der	Maßnahmen	erfolgen	kann	ist	offen.

•	 An	den	Außenwänden	der	„Heuwaage“,	in	der	unsere	Geschäftsstelle	untergebracht	ist,	bildeten	
sich	 starke	 Risse,	 die	 sich	 offensichtlich	
weiter	vergrößern.	Eine	Fachfirma	war	von	
der	Marktgemeinde	Murnau	mit	der	Ursa-
chenforschung	 beauftragt.	 Aus	 statischen	
Gründen	 durfte	 der	 Mehrzweckraum	 im	
1.	 Obergeschoss	 für	 Veranstaltungen	 ab	
Herbst	2006	nicht	mehr	genutzt	werden.

•	 Durch	die	Zusammenlegung	des	Register-
gerichts	wird	die	Sektion	als	eingetragener	
Verein	im	Vereinsregister	des	Amtsgerichts	
München	unter	Nr.	50156	geführt.

MTB-Touren zählen seit Mitte der 2000er-Jahre zum 
Ausbildungs- und Tourenprogramm der Sektion

Klettersteig in den Bergamasker Alpen
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Mitgliederbestand per 31.12.2006

Der	Zuwachs	an	Sektionsmitgliedern	war	ungebrochen,	wenngleich	die	Rate	auf	insgesamt	48	neue	
Mitglieder	unter	dem	Strich	zurückging.	Rechnerisch	erhöhte	sich	der	Bestand	um	48	auf	2072	
Mitglieder,	wobei	die	auffälligsten	Veränderungen	bei	den	B-Mitgliedern	(+47)	und	bei	den	Kin-
dern	(+13)	entstanden.	Die	A-Mitglieder	verringerten	sich	dagegen	um	17).

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•		 Nostalgietreffen	auf	der	Bärenfleckhütte
•		 Adventfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Skitouren	„For	Ladies	only“	im	Matschertal	•	Skitourenwochenende	am	Westfalenhaus	(Stubaier	
Alpen)	•	Skitouren	mit	Komfort	bei	Davos	•	Sommer-Hochtourenwoche	im	Berner	Oberland	•	
MTB-Alpenüberquerung	Murnau	–	Meran	•	Klettersteige	in	den	Bergamasker	Alpen	

Jugend

Freeriding	 und	 Skifahren	 •	 Aufenthalte	 auf	 der	 Bä-
renfleckhütte	 •	Teufelsstättkopf	 •	 Bouldern	 im	 Klet-
terraum	 des	 Staffelsee-Gymnasiums	 •	 Slacklining	 •	
„Highline“	über	die	Asamklamm	bei	Eschenlohe

Wandergruppe

Winterwanderung	nach	Ohlstadt	•	Winternacht-Wan-
derung	entlang	des	Staffelsees	–	Hochried	–	Ramsach-
kircherl	•	Winterwanderung	auf	dem	gefrorenen	Staf-
felsee	•	Winterwanderung	von	Ohlstadt	zur	Kreutalm	

•	Wanderung	von	Peißenberg	auf	den	Hohenpeißenberg	•	Radltour	Lermoos	–	Murnau	•	Wan-
derung	 durch	 die	 Leutaschklamm	 •	 Falkenhütte	 und	 Ladizköpfl	 (Karwendel)	 •	 Bernardeinkopf	
(Alpspitzgebiet)	•	Nockspitze	und	Kleine	Ochsenwand	(Kalkkögel)	•	Herzogstand	–	Heimgarten	•	
Krepelschrofen	bei	Wallgau.

Bergfahrtengruppe

Radtour	um	den	Chiemsee	•	Rote	Flüh	(Tannheimer	Berge)	•	Kompar	/	Scharfreuter	(Karwendel)	

2006

Tag Referent Thema/Titel

16.02.2006 Heinfried Barton Spaniens höchste Berge

03.03.2006 Karl Wolf Rückblick auf das Tourenjahr 2005, Vorstellung der Touren 2006 in der Bergfahrtengruppe

07.04.2006 Peter Gebhard Traumroute Alaska – Feuerland

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

908 597 56 156 121 234 2.072

Schlauchbootfahrt auf der Loisach mit der Familiengruppe
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•	Enzensperger	Weg	mit	Großem	Krottenkopf	(Allgäuer	Alpen)	•	Willersalpe	bei	Hindelang	mit	
Ronenspitze	und	Gaishorn	•	Watzmann-Ostgipfel	(Hocheck)	•	Trischübel-Alm	•	Gehrengrat	(Lech-
quellgebirge)	

Familiengruppe

•	 Fackelwanderung	 durch	 das	 Murnauer	 Moos	 •	 Skitour	 zum	 Hörnle	 •	 Wanderung	 ins	
Eschenlainetal	•	Schlauchbootfahrt	auf	der	Loisach	•	Mehrtagesbootsfahrt	auf	der	Isar	•	Aufent-
halte	auf	der	Bärenfleckhütte	•	Adventsfeier.

•	 Edgar	Müller	gab	seine	Tätigkeit	als	Familiengruppenleiter	aus	beruflichen	Gründen	zum	Ende	
des	Jahres	2006	auf.

30er-Treff

Wanderungen	z.T.	auch	bei	Nacht	in	der	Umbebung	von	Murnau	•	Klettersteige	und	MTB-Touren	
in	 den	 Gardasee-Bergen	 •	 Wanderungen	 im	 Bereich	 der	 Winneseebachhütte	 (Stubaier	 Alpen)	 •	
Bootsfahrt	auf	dem	Staffelsee	•	Hohe	Munde.

Sport in der Sektion

•	 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs
•	 Skiausflug	nach	Serfaus
•	 Beteiligung	an	der	Marktmeisterschaft	der	Murnauer	Vereine,	veranstaltet	von	der	Privilegierten	

Feuerschützengesellschaft	Murnau.	In	der	Mannschaftswertung	erreichten	die	Schützen	der	Sek-
tion	Murnau	die	Plätze	18	und	20,	in	der	Einzelwertung	die	Plätze	30	bis	114	(von	118	Schüt-
zen).	Die	Sektion	Murnau	war	mit	acht	Schützen	in	zwei	Mannschaften	beteiligt.

Bärenfleckhütte

•	 An	und	um	der	Bärenfleckhütte	wurden	 folgende	Arbeiten	erledigt:	wieder	30	Ster	Holz	be-
reitet	•	einen	Wurzelstock	oberhalb	der	neuen	Wasserleitung	entfernt	und	der	Hang	mit	einem	
Baumstamm	gesichert	•	die	alte	Wasserleitung	abgebaut	•	an	der	Weg-Engstelle	Fels	abgetragen	
•	die	neue	Holzlege	ausgeräumt	und	belüftet	sowie	frisch	gefüllt	•	einen	neuen	Brunnenbaum	
hergerichtet	•	die	Hüttenfußböen	saniert	•	der	Holzplatz	unterhalb	der	Holzhütte	eingerichtet	
und	gelichtet	•	 in	die	Entkeimungsanlage	einen	„my-Filter“	eingebaut	•	an	der	Wasserleitung	
die	Ventile	erneuert,	ebenso	am	Quellenauslauf	•	den	Waschraum	fertig	eingerichtet	•	die	alte	
Reserve	in	Betrieb	genommen,	da	die	Quelle	wegen	eines	Unwetters	stark	verschmutzt	wurde	•	
den	Grundstückskauf	abgeschlossen	einschl.	Vermessung	und	Abmarkung.	

•	 Durch	verschiedene	Unwetter	hatte	die	Laine	ihre	Fließrichtung	geändert,	den	Hang	unterhalb	
der	Holzlege	unterspült	und	teilweise	ins	Rutschen	gebracht.	Eine	umfassende	Hangsanierung	
war	erforderlich,	die	gegen	Ende	des	Jahres	2006	mit	dem	Einschlag	der	Hangfichten	eingeleitet	
und	2007	beendet	wurde.	Siehe	ausführliche	Darstellung	im	Kapitel	„Hüttengeschichten“.

Naturschutz

•	 Die	Weiterführung	des	Projekts	„Skibergsteigen	umweltfreundlich“,	das	1995	vom	DAV	in	Zu-
sammenwirken	mit	dem	Bayerischen	Staatsministerium	für	Umwelt,	Gesundheit	und	Verbrau-
cherschutz	und	den	beteiligten	Behörden	und	dem	Naturschutz	eingeleitet	wurde,	erreichte	das	

2006
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Heimgartengebiet.	Das	Gelände	wurde	von	Fachleuten	begangen	und	der	Bereich	südlich	des	
Grates	vom	Feichtl	bis	hinauf	zur	Heimgartenhütte	als	Schutzzone	 für	 frei	 lebende	Tiere	be-
urteilt;	das	Betreten	dieses	Geländes	soll	vermieden	werden.	Zur	Besucherlenkung	stellten	die	
Initiatoren	Hinweistafeln	und	Wegweiser	auf.

•	 Einige	Sektionsmitglieder	beteiligten	sich	an	einer	privat	organisierten	geologischen	Exkursion	
zum	Langen	Köchel	im	Murnauer	Moos.

Besondere Ereignisse

Unsere	„Muttersektion“	Weilheim	beging	im	Herbst	2006	ihr	125-jähriges	Bestehen.

Expeditionen und große Auslandsfahrten

Am	25./26.2.2006	bezwangen	Thomas	Höck	und	Jürgen	Knappe	den	Cerro	Torre	in	Patagonien.

Todesfälle

•		 Feltl,	Dr.	Helmut
•		 Geigl,	Rosa-Maria
•		 Höck,	Franz
•		 Hörtrich,	Leo
•		 Hoffmann,	Yvonne
•		 Mann,	Theresia
•		 Paul,	Marianne	(Gründungsmitglied)
•		 Soldner,	Marie-Luise	(Gründungsmitglied)

Pressespiegel

2006

Kreisbote, 
Ausgabe Werdenfels 
15.3.2006

Murnauer Tagblatt 
25./26.2.2006
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2007Aktuelles aus dem Deutschen Alpenverein (Hauptverein)

•	 Hauptversammlung	vom	8.	bis	11.	November	in	Fürth
•	 Für	alle	etwa	600	Hütten	des	DAV,	OeAV	und	AVS	gelten	ab	1.1.2008	wieder	einheitliche	Über-

nachtungspreise,	die	Hüttenordnungen	wurden	 ebenfalls	 vereinheitlicht.	Es	 gilt	nunmehr	 auf	
allen	Hütten	der	Alpenvereine	im	deutschsprachigen	Raum	Rauchverbot.

•	 Beim	Neubau	von	Klettersteiganlagen	greift	der	Alpenverein	künftig	steuernd	ein,	um	die	Be-
lange	des	Naturschutzes	besser	zu	berücksichtigen.	Der	Alpenverein	oder	die	Sektionen	können	
sich	 am	 Bau	 von	 Klettersteiganlagen	 beteiligen.	 Dazu	 wurden	 Richtlinien	 erarbeitet	 und	 be-
schlossen.

•	 Maßnahmen	zur	Entwicklung	des	Bergsports	und	der	Sicherung	
der	Hütten	wurden	beschlossen.

•	 Der	DAV	führt	ein	neues	Logo	ein.	

Das Jahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	16.3.2007
•	 Eine	Beitragserhöhung	mit	Wirkung	vom	1.1.2008	wurde	von	

der	Mitgliederversammlung	beschlossen.	Die	 in	der	Hauptver-
sammlung	des	DAV	2006	in	Bad	Kissingen	beschlossene	Erhö-
hung	der	Hüttenumlage	sowie	die	Beitragsabführung	zur	ASS-
Versicherung	 für	 beitragsfrei	 geführte	 Sektionsmitglieder	 kann	
auf	Dauer	nicht	aus	den	bisherigen	Beiträgen	finanziert	werden.	
Vorgeschlagen	und	von	der	MV	beschlossen	wurde,	die	Beiträge	
um	 die	 Erhöhung	 der	 Sektionszahlungen	 an	 den	 Hauptverein	
anzuheben	und	auf	den	nächsten	vollen	Euro-Betrag	zu	runden.

•	 Ab	2008	gelten	folgende	Beiträge	(in	Klammern	die	bisher	gülti-
gen	Beiträge):

	 Gruppe	 1000	 =	 47,00	 €	 (44,00),	 Gruppen	 2000/2100/2300/2400/4100	 =	 25,00	 €	 (23,00),	
5000/5200	=	10,00	€	(8,00),	Familienbeitrag	=	72,00	€	(67,00),	C-Mitglieder	10,00	€	(7,00).

•	 Gründung	einer	Klettergruppe	auf	Initiative	von	Barbara	Bachert	und	Hedi	Vögele,	erste	Zu-
sammenkunft	war	am	10.1.2007.	Ziel	ist	Klettern	in	oberen	Schwierigkeitsgraden	sowohl	in	der	
Halle,	im	Klettergarten	wie	im	alpinen	Gelände.

•	 Mit	der	Sektion	Garmisch-Partenkirchen	ging	die	Sektion	Murnau	eine	Hüttenpatenschaft	ein.	
Der	Hauptverein	hat	dem	Antrag	der	Sektion	Murnau	am	5.7.2007	zugestimmt.	Die	satzungs-
gemäß	an	den	Hauptverein	abzuführende	Hüttenumlage	wird	künftig	der	Sektion	Garmisch-
Partenkirchen	 mit	 befreiender	 Wirkung	 gegenüber	 dem	 Hauptverein	 direkt	 überwiesen.	 Der	
Sektion	Murnau	entstehen	dadurch	keine	Mehrkosten.

•	 Die	 mutmaßlichen	 Ursachen	 der	 starken	 Rissbildung	 am	 Baukörper	 der	 „Heuwaage“,	 in	 der	
unsere	Geschäftsstelle	untergebracht	ist,	sind	festgestellt.	Eine	Baufirma	hat	die	Grundmauern	
am	SW-Eck	stabil	unterfangen.	Die	Problematik	scheint	gelöst.

•	 Eine	weitere	Mitgliederumfrage	mit	der	„Bergdohle“	2006	ergab	die	Bestätigung	des	bisherigen	
Trends	nach	einem	„gemäßigten“	Bergsport.	Es	besteht	auch	großes	Interesse	an	Aus-	und	Wei-
terbildung.	Die	Umfrage	brachte	wiederum	eine	Leiterin	in	der	Familiengruppe	zutage.

Mitgliederbestand per 31.12.2007

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder
Jungmannen

Junioren Jugend Kinder gesamt

983 612 60 135 373 2.163

Via Ferrata Amicizia bei Arco
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Der	Mitgliederbestand	erhöhte	sich	gegenüber	dem	Vorjahresstichtag	insgesamt	um	91	Mitglieder.	
Der	DAV	und	die	Sektion	haben	an	Attraktivität	nicht	eingebüßt.	Rein	rechnerisch	ist	die	größte	
Verändertung	bei	den	A-Mitgliedern	(+	75	Mitglieder)	festzustellen.	Durch	die	Einführung	neuer	
Beitragsgruppen	und	die	stärkere	Berücksichtigung	von	Familien	in	der	Beitragseinstufung	ergaben	
sich	größere	Verschiebungen	der	Beitragsgruppen	untereinander,	vor	allem	bei	der	Jugend,	mögli-
cherweise	auch	in	Richtung	A-	und	B-Mitgliedschaften.	Ein	Vergleich	mit	den	Vorjahren	ist	deshalb	
nur	schwer	nachzuvollziehen	und	darzustellen.

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

•	 Das	 Vortragsprogramm	 wurde	 wesentlich	 zurück	 genom-
men,	 da	 immer	 mehr	 kommerzielle	 Veranstalter	 mit	 ent-
sprechendem	finanziellen	Hintergrund	im	selben	Marktseg-
ment	auftreten.	Außerdem	ist	es	sehr	schwierig,	überhaupt	
Veranstaltungsräume	und	attraktive	Termine	zu	finden.

•		 Nostalgietreffen	auf	der	Bärenfleckhütte
•		 Adventfeier	mit	Edelweißverleihung

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und 
Jungmannschaft

Skitour	auf	die	Alpspitze	•	Skitour	„Only	for	Ladies“	im	Pfler-
schertal	•	Skitourenwoche	mit	Komfort	im	Gebiet	von	Davos	
•	 Klettersteigwoche	 in	 den	 Gardaseebergen	 •	 „Transalp“	 mit	
MTB	mit	Start	in	Bozen	und	Ziel	am	Gardasee	

Jugend

•	 Wegen	der	Sanierung	der	Dreifach-Turnhalle	am	Staffelsee-
Gymnasium	entfiel	die	Benutzung	des	Boulderraums.	

•	 Im	Rahmen	der	Oberbayerischen	Kulturtage	betei-
ligten	 sich	 alle	 Murnauer	Vereine	 an	 einem	 Akti-
onstag	mit	einer	so	genannten	„Jugendmeile“.	Die	
Jugend	der	Sektion	betrieb	einen	Kletterturm.

•	 Vom	 12.	 bis	 15.	 Juli	 veranstaltete	 der	 Radiosen-
der	Bayern	3	zusammen	mit	dem	Bayerischen	Ju-
gendring	die	Aktion	 „3	Tage	Zeit	 für	Helden“	 in	
Murnau.	 Auch	 dabei	 waren	 Jugendmitglieder	 der	
Sektion	beteiligt.

•		 Skifahren	und	Snowboarden	•	eine	Nacht	im	Win-
terraum	 der	 Weilheimer	 Hütte	 •	 Kletterausflug	
nach	 Arco	 (Gardaseeberge)	 •	 Beteiligung	 an	 den	
Oberbayerischen	Jugendtagen	in	Murnau	(Kletter-
turm-Betreuung).

Tag Referent Thema/Titel

24.01.2007 Jörg Bodenbender Mit Adleraugen über die Alpen

23.02.2007 Karl Wolf Rückblick auf das Jahr 2006 und Ausblick auf 2007 in der Bergfahrtengruppe

2007

Kletterturm bei den Jugendtagen in Murnau

MTB-Transalp, Auflage 2007
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Wandergruppe

Wanderung	 in	der	Peripherie	 von	Murnau	 •	Wanderung	bei	Kloster	Andechs	 •	Wanderung	 zur	
Gamshütte	bei	Partenkirchen	•	Schafkopf	bei	Farchant	•	Radltour	nach	Benediktbeuern	•	Südwand-
steig	(Wetterstein)	•	Osterfelderkopf	–	Bernardeinspitze	–	Stuibensee	–	Kreuzeck	•	Marzellkamm	
–	Hauslabjoch	(Ötztaler	Alpen)	•	Schönjöchl	(Plansee-Gebiet)	•	Wanderung	zur	Pitzenhütte	(Plan-
see-Gebiet)	•	Wanderung	Murnau	–	Weichs	–	Pömetsried	–	Schwaiganger	–	Ohlstadt.	

Bergfahrtengruppe

Rockfeeling	bei	Oberammergau	•	Geigelstein	/	Kampenwand	•	Günther	Messner-Steig	und	Peit-
lerkofel	(Dolomiten)	•	Radtour	nach	München	•	Ellmauer	Halt	(Kaisergebirge)	•	Maximiliansteig	
und	Petz	(Dolomiten)	•	Piz	Tschierva	und	Diavolezza	(Bernina)	•	Wilder	Freiger	(Stubaier	Alpen)	
•	Hinteres	Schöneck	und	Hoher	Angelus	(Ortlergebiet)	•	Hochfeiler	(Zillertaler	Alpen)	•	Großer	
Rettenstein	mit	Spießnägel	(Kitzbüheler	Alpen)	•	Gimpel,	Rote	Flüh	und	Schartschrofen	mit	Fried-
berger	Klettersteig	•	

Familiengruppe

•	 Die	Familiengruppe	wird	nun	von	Barbara	Wickenburg,	verstärkt	durch	ihren	Mann	Markus	ge-
leitet.	Überraschend	meldete	sich	in	der	von	der	Sektion	veranstalteten	Mitgliederumfrageaktion	
Pirko	Dürr	als	weiteres	Mitglied.	Barbara	und	Pirko	absolvierten	noch	2007	ihre	Gruppenleiter-
ausbildung.

•	 Kennenlern-Rallye	 in	Ohlstadt	 •	Wanderung	zur	Gamshütte	bei	Partenkirchen	•	Wanderung	
bei	Oberau	•	Sonnwendfeier	 im	Eschenlainetal	•	Naturlehrpfad	bei	Eschenlohe	•	Wanderung	
zum	Lautersee	•	Entdeckungswanderung	•	Wanderung	bei	Mittenwald	•	Schnitzeljagd	um	den	
Froschhauser	See	•	Hüttenaufenthalt	auf	der	Bärenfleckhütte	•	Wanderung	zu	den	Schleierfällen	
•	Wanderung	rund	um	das	Ähndl	bei	Murnau	•	Klettern	in	der	Halle	•	Fackelwanderung,	Ad-
ventfeier	und	ein	Schnupperskikurs	in	Oberammergau.

30er-Treff

Touren	im	Gebiet	der	Potsdamer	Hütte	•	Watzmann-
Überschreitung	 •	 Gaugg-Weg	 von	 der	 Pleisenhütte	
zum	Karwendelhaus	•	Klettern	in	der	Ehnbachklamm	
bei	Zirl	•	Bärenfleckhütten-Aufenthalt.

Ausbildung

Anfängerkurs	für	Sportklettern	im	Klettergarten	Heil-
brunn

Sport in der Sektion

•	 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs
•	 Skiausflug	nach	Serfaus

2007

Gruppenmassage nach langer MTB-Tour
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Bärenfleckhütte

Im	 Einzelnen	 wurden	 folgende	 Arbeiten	 erledigt:	 Wasserloch	 wetter-	 und	 winterfest	 gemacht	 •	
Hangsicherung	(Hang	abgeräumt,	angesät)	•	Laine	an	der	Hüttenseite	auf	100	m	bis	zum	Wasser-
loch	gesichert	und	verbaut	•	Laine	Wasserlauf	und	Fließbett	vertieft	und	eingeprägt	•	Holzplatz	
hergerichtet	 aufgeräumt	 (ca.	30	Ster	Scheitholz)	 •	Platz	unterhalb	der	Hütte	 ;	Baumstöcke	und	
Wurzeln	entfernt	•	Humusüberdeckung	aufgetragen	und	angesät	•	Fahrweg	zum	Holzplatz	angelegt	
und	befestigt	•	Brennholz	zu	Scheitholz	verarbeitet	(Käferbäume)	•	Holzlege	Lüftungsschlitze	an-
gebracht	•	Aschentonne	aufgestellt	•	Fahnenmast	erneuert	•	Holzvorrat	in	der	Holzlege	und	vor	der	
Holzhütte	aufgefüllt	•	Fahrweg	zur	Hütte	hergerichtet	•	Neuen	Brunnen	angefertigt	und	aufgestellt	
•	Holzhütte	mit	Vordächern	versehen	•	Vordächer	eingeblecht	und	Dachrinnen	montiert	•	Pflaster	
unter	großem	Vordach	verlegt	und	eingefasst	•	Ablage	für	Bergwacht-Akia	montiert	•	Fußböden	in	
den	Schlafräumen	eingelassen	•	Küchenherd	erneuert	und	alten	Herd	entsorgt	•	Winterabdeckung	
für	den	neuen	Brunnen	angebracht.
•	 Übernachtungen:	1268

Besondere Ereignisse

Monika	Fottner	erzielte	in	ihrer	Gruppe	beim	9.	Weilheimer	Klettermarathon	den	ersten	Platz.

Todesfälle

•	 Gollwitzer,	Marianne
	 (Gründungsmitglied)
•	 Höck,	Franz
•	 Silbermann,	Hans	
	 (Gründungsmitglied)

Pressespiegel

2007

Murnauer Tagblatt vom 20./21.10.2007Murnauer Tagblatt vom 19.3.2007

Murnauer Tagblatt vom 16.3.2007
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Das erste Vierteljahr in der Sektion Murnau

•	 Mitgliederversammlung	am	14.3.2008
•		 Der	Boulderraum	in	der	Turnhalle	des	Staffelsee-Gymnasiums	steht	der	Sektion	wegen	der	immer	

noch	andauernden	Umbaumaßnahmen	noch	nicht	zur	Verfügung.	Die	Neugestaltung	bereitet	
wegen	Sicherheitsauflagen	(Notausgänge	der	Turnhalle)	einiges	Kopfzerbrechen.	Voraussichtlich	
steht	der	Sektion	zumindest	im	Sommerhalbjahr	die	in	der	Turnhalle	vom	Schulträger	installierte	
Kletterwand	für	Ausbildung	und	für	die	Familiengruppe	stundenweise	zur	Verfügung.

•	 Die	Sektion	Murnau	 ist	mit	der	Sektion	Garmisch-Partenkirchen	eine	 „Hüttenpartnerschaft“	
eingegangen.	 Die	 an	 den	 Hauptverein	 abzuführenden	 Hüttenumlagen	 der	 Sektion	 Murnau	
werden	ab	2008	direkt	an	die	Nachbarsektion	abgeführt.

•		 Die	Neuwahlen	brachten	keine	Veränderungen	gegenüber	dem	Stand	von	2005.

Mitgliederbestand per 31.03.2008

Gegenüber	dem	Stand	vom	31.12.2007	hat	sich	der	Mitgliederbestand	um	82	Mitglieder	erhöht.	
Dies	 spiegelt	 den	 ungebrochenen	 Erfolgskurs	 der	 Sektion	 und	 des	 DAV	 insgesamt.	 In	 den	 o.a.	
Beständen	sind	die	Zugänge	zum	1.1.2008	einbezogen.	Nicht	berücksichtigt	sind	allerdings	voraus-
sichtliche	Abgänge	durch	Wegzüge,	Kündigungen	und	Sterbefälle.		

Vorträge und gesellige Veranstaltungen

Das	Vortragswesen	mit	Referenten	außerhalb	der	Sektion	wurde	eingestellt.	Es	 ist	 in	den	 letzten	
Jahren	durch	kommerzielle	Veranstalter	immer	schwieriger	geworden,	attracktive	Termine	zu	finden	
und	finanzielle	Risiken	in	Grenzen	zu	halten.

Touren /Gemeinschaftstouren – außer Jugend und Jungmannschaft

Skisafari	rund	um	Sella	und	Langkofel:	Super-Dolomiti	•	Skitour	„Kleine	Esterberg-Durchquerung“	
•	Ladies-Tour	im	Gebiet	von	St.	Antönien	•	Wegen	Schneemangels	statt	der	geplanten	Ammergauer-
Durchquerung	Skitour	zur	Dreisattelscharte	(Lechtaler)	•	Skitouren	im	Julierpass-Gebiet	•	Skitou-
ren	rund	um	die	Sesvenna-	und	um	die	Pforzheimer	Hütte.

Jugend

Auf	eine	Faltblattaktion	zur	Gewinnung	von	Jugendleitern	meldeten	sich	zwei	 Interessenten,	die	
noch	2008	einen	Jugendleiter-Ausbildungskurs	besuchen.

Wandergruppe

Wanderungen	von	Jägerhaus	nach	Bad	Kohlgrub	und	von	Uffing	nach	Schöffau	und	zurück.	Auf-
enthalt	auf	der	Bärenfleckhütte.

Tag Referent Thema/Titel

08.02.2008 Karl Wolf Rückblick auf das Jahr 2007 und Ausblick auf 2008 in der Bergfahrtengruppe

A-Mitglieder B-Mitglieder C-Mitglieder Junioren Jugend/
Kinder gesamt

1011 638 66 138 392 2.245

2008
1-3/08

06-2000 bis 2008.indd   347 30.06.2008   21:05:26 Uhr



348

Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

2008
1-3/08

Familiengruppe

Winter-Wochenende	auf	der	Lichtenbachhütte	bei	Linderhof,	Besuch	des	Hubschraubers	 in	der	
UKM	„Christoph	Murnau“,	Rodeln	am	Hörnle	und	Wanderung	am	Bohlenweg	bei	Westried.

30er-Treff

Skitouren	im	Bereich	des	Westfalenhauses

Ausbildung

•		 Tiefschneekurs	am	Stubaier	Gletscher
•	 Umgang	mit	LVS-Gerät

Sport in der Sektion

•	 Skigymnastik	während	des	Winterhalbjahrs
•	 Skiausflug	nach	Serfaus

Besondere Ereignisse

•		 Julian	Zenke	und	Alexander	Kolb	wurden	als	Betreuer	bei	den	Sommer-Paralympics,	die	vom		
6.	bis	17.	Sept.	2008	in	Peking	stattfinden,	ausgewählt.	

•	 Alexander	Kolb	wurde	als	Sportler	des	Jahres	2007	durch	den	Bürgermeister	des	Marktes	Murnau	
geehrt.

Pressespiegel

Quellenangaben –  Die ersten 60 Jahre
•  Jahresberichte des Deutschen Alpenvereins
•  Berichte von den Hauptversammlungen des DAV
•  Archivunterlagen der Sektion Murnau
•  Presseartikel, wie im Text angegeben

oben: Murnauer Tagblatt 20./21.3.2008
rechts: Murnauer Tagblatt 5.2.2008

Skisafari vor Traumkulisse
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1945	 Von	den	Besatzungsmächten	wird	der	DAV	aufgelöst.	Nach	der	Kontrollratsverordnung	vom	
17.12.1945	ist	die	Vereinstätigkeit	nur	mehr	auf	Land‑	und	Stadtkreisebene	möglich.

1946	 Zusammenschluss	von	Gebirgsunfalldienst	und	Bergwacht	und	Integration	in	das	Bayeri‑
sche	Rote	Kreuz.

1947	 Am	18.5.1947	wird	die	Landesarbeitsgemeinschaft	Bayern	gegründet,	 eine	Vorläuferorga‑
nisation	des	1950	wiedergegründeten	DAV.

1948	 3.6.1948:	 Gründung	 der	 Sektion	 Murnau	 e.V.	 des	
Deutschen	 Alpenvereins.	 46	 Gründungsmitglieder.		
1.	Vorsitzender:	Anton	Paul.	Die	Sektion	hat	am	Grün‑
dungstag	151	Mitglieder.

	 Die	Sektion	kann	 als	Verein	nach	dem	Recht	der	Be‑
satzungsmächte	 noch	 nicht	 lizenziert	 werden.	 Es	 sind	
Nachwahlen	erforderlich.	1.	Vorsitzender	wird	am	

	 5.	8.1948	Hermann	Groth.
	 	

	 Die	Bemühungen	um	den	Erwerb	der	Kuhalm	südöst‑
lich	des	Krottenkopfes	schlagen	fehl.

1949	 Die	Jugendgruppe	der	Sektion	gibt	sich	eine	eigene	
Satzung.

	 7.4.1949:	Mitgliederversammlung	mit	Neuwahlen,	
	 1.	Vorsitzender	wird	wieder	Anton	Paul,	die	erste	Sat‑

zung	der	Sektion	wird	beschlossen.

1950	 16.3.1950:	In	der	Mitgliederversammlung	tritt	Anton	Paul	als	1.	Vorsitzender	zurück,	
Nachfolgerin	wird	Ellen	Junkers.

	 In	der	Versammlung	20.	bis	22.10.1950	in	Würzburg	wird	der	DAV	neu	gegründet.

1951	 Gründung	der	Jungmannschaft	in	der	Sektion	Murnau

	 Eintrag	in	das	Vereinsregister	des	Amtsgerichts	Weilheim

1952	 Ende	1952:	Die	Rotkreuzhütte	wird	durch	die	Alpenvereinssektionen	Murnau	und	
Eichstätt	erworben	und	in	„Bärenfleckhütte“	umbenannt.

	 Die	CIPRA	wird	in	Rottach‑Egern	gegründet.

1953	 Pfingsten,	Hüttenweihe	mit	großem	Rahmenprogramm.

Die ersten 60 Jahre – 
Tabellarische Chronik der DAV-Sektion Murnau

An der Zwölferkante (Wetterstein)
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1954	 Ellen	Junkers	tritt	in	der	Mitgliederver‑
sammlung	am	12.2.1954	wegen	Verzugs	
nach	Hamburg	zurück,	Nachfolger	wird	
Engelbert	Scharpf.

	 JM‑Mitglied	 Rudolf	 Hirtreiter	 wird	 als	
Vertreter	der	Jugend	zur	Feier	des	70.	Ge‑
burtstages	von	Bundespräsident	Theodor	
Heuss	eingeladen.

1955	 Die	Frage	nach	der	Rückgabe	von	rund	
180	Hütten	deutscher	Sektionen	in	Ös‑
terreich	beschäftigt	DAV	und	ÖAV.	Sie	
waren	 seit	 Kriegsende	 von	 Österreich	
beschlagnahmt.	 Die	 Freigabe	 deutscher	
Vermögen	 in	 Österreich	 beschäftigt	 die	
Regierungen	beider	Staaten.

	 Anerkennung	der	Sektion	durch	das	Fi‑
nanzamt	 Weilheim	 als	 „gemeinnütziger	
Verein“.

1957	 Auf	 der	 Hauptversammlung	 des	 DAV	 vom	 21.	 bis	 22.	 September	 in	 Füssen	 wird	 die	
„Hüttenmark‘“	 eingeführt.	 Sie	 ist	 zur	 Finanzierung	 der	 erheblichen	 Instandsetzungen	 der	
Hütten	deutscher	Sektionen	 in	Österreich	erforderlich.	Damit	beginnt	die	Geschichte	der	
„Hüttenumlage“.

	 Die	Brüder	Georg	und	Nikolaus	Pfister	verunglückten	am	23.6.1957	an	der	NW‑Kante	des	
unteren	Schüsselkarturms	im	Oberreintal	tödlich.

1958	 Der	langjährige	Jugend‑	und	JM‑Leiter	der	Sektion,	Ludwig	Grätz,	tritt	in	der	Mitgliederver‑
sammlung	am	28.2.1958	zurück.

1959	 Die	Herzogstandhäuser	werden	von	der	Sektion	München	zum	Kauf	angeboten,	außerdem	
soll	damit	unser	Arbeitsgebiet	bis	zum	Herzogstand	ausgeweitet	werden.	Sowohl	die	Sektion	
Murnau	als	auch	Eichstätt	haben	dar‑
an	kein	Interesse.

	 Das	Gebiet	um	den	Königssee	und	das	
Karwendel	werden	unter	Naturschutz	
gestellt.

1961	 Erstmals	wird	in	der	Sektion	ein	Na‑
turschutzreferent	 bestellt.	 Das	 Amt	
nimmt	 der	 1.	Vorsitzende,	 Engelbert	
Scharpf,	wahr.

	 Am	28.6.	stirbt	78‑jährig	Max	Dingler,	
Murnauer	 Mundartdichter	 und	
Heimatschriftsteller.	 Er	 verbrachte	

Am Schreckhorn

Fahrzeuge für die Bergfahrt Ende der 1950er Jahre, 
bei Ehrwald
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viele	Stunden	auf	der	Bärenfleckhütte	und	las	bei	besonderen	Anlässen	vor	Sektionsmitgliedern	
aus	seinen	Gedichten.

1962 	 Die	 (erste)	Bergfahrtengruppe	wird	unter	Leitung	von	Rolf	 Jansen	gegründet.	Sie	 soll	 ein	
Bindeglied	von	aktiven	Bergsteigern	sein,	die	nicht	oder	nicht	mehr	der	Jugend	oder	Jung‑
mannschaft	angehören.

1963	 1	6.	8.1963:	Das	Ammergebirge	wird	unter	Naturschutz	gestellt,	der	DAV	hat	daran	mit‑
gewirkt.

	 Per	31.12.1963	erreicht	die	Sektion	einen	Bestand	von	500	Mitgliedern.

	 Fotowettbewerb	und	‑ausstellung

1964	 Jugendliche	der	Sektion	nehmen	an	einem	deutsch‑französischen	Jugendaustausch	teil.	Der	
Austausch	wird	in	den	Folgejahren	fortgesetzt.

1968	 Auf	der	Hauptversammlung	des	DAV	vom	13.	bis	15.9.1968	in	Passau	wird	der	„Sicherheits‑
kreis“	unter	Leitung	von	Pit	Schubert	gegründet.	Ferner	wird	eine	neue	Arbeitsgebietsord‑
nung	und	ein	durchgehendes	Markierungssystem	vorgestellt

1969	 Der	„Alpenplan“	wird	verabschiedet,	er	teilt	die	bayer.	Alpen	in	Erschließungs‑	und	Ruhe‑
zonen	ein.

1971	 Die	Sektion	erhält	eine	Geschäftsstelle	in	der	„Lesehalle“.

1972	 Engelbert	 Scharpf	 tritt	 aus	 gesundheitlichen	 Gründen	 als	 1.	Vorsitzender	 zurück,	 er	 wird	
in	der	Mitgliederversammlung	vom	24.3.1972	zum	Ehrenvorsitzenden	gewählt.	Nachfolger	
wird	Rolf	Jansen.

	 Neufassung	der	Sektionssatzung.

	 Als	Arbeitsschwerpunkt	wird	für	die	kommenden	Jahre	
die	Jugendarbeit	unter	dem	Motto	„Gib	dem	Trott	
einen	Tritt,	mach	bei	uns	mit!“	gewählt.

	 Diskussion	innerhalb	der	Sektion	zur	Übernahme	von	
Arbeitsgebieten	in	den	Ammergauer	Bergen.	Die	Mit‑
gliederversammlung	 vom	 24.11.1972	 lehnt	 die	 Vor‑
schläge	ab.

	 Das	 bisherige	 Naturschutzgebiet	 um	 den	 Königssee	
wird	zum	„Alpenpark	Berchtesgaden“.

1973	 Die	Sektion	Murnau	erhält	den	Auftrag	zur	Unterhal‑
tung	und	Markierung	der	Wege	im	Heimgartengebiet,	
Manfred	Heinrich	arbeitet	umfassende	Pläne	aus

	 Nach	der	Gebietsreform	werden	die	Amtsgerichtsbezir‑
ke	neu	gegliedert.	Die	Sektion	ist	nun	in	das	Vereins‑
register	des	AG	Garmisch‑Partenkirchen	eingetragen. Im Wallis
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	 In	der	Mitgliederversammlung	vom	30.11.1973	wird	die	
Wandergruppe	gegründet,	kurze	Zeit	später	entsteht	ein	
eigenes	Wandergruppen‑Lied.

	 Die	Sektion	nimmt	zu	Müll‑	und	Wasserprojekten	im	
Landkreis	Garmisch‑Partenkirchen	Stellung.

	 Die	Sektion	beteiligt	sich	an	der	Aktion	„Saubere	Land‑
schaft“	am	13.10.1973.	Zusammen	mit	anderen	Organi‑
sationen	und	Schulen	werden	150	cbm	Müll	gesammelt.

1974	 Anja	Vögele	nimmt	als	erste	Sektionsangehörige	an	einer	
bedeutenden	internationalen	Expedition	teil,	der	Pamir‑
Expedition.	Sie	wird	von	der	Fachpresse	als	die	beste	
deutsche	Alpinistin	bezeichnet.

	 Die	Sektions‑Geschäftsstelle	muss	wegen	Abriss	der	Lese‑
halle	ausziehen.

	 Gründung	des	„Sportbeirats“	in	Murnau,	konstituieren‑
de	Sitzung	am	15.10.1974

	 Eine	umfangreiche	Sanierung	der	Bärenfleckhütte	zeichnet	sich	ab.	Manfred	Heinrich	
macht	auf	der	Mitgliederversammlung	vom	13.12.1974	detaillierte	Vorschläge.

1975	 Bezug	der	provisorischen	Geschäftsstelle	in	der	Schloßbergstr.

	 Erste	Bergsteiger‑Fernsehsendung	„bergauf	‑	bergab“	mit	Hermann	Magerer.

1976	 Erste	größere	Auslandsfahrt	in	der	Sektion	nach	Südamerika.

1977	 Das	Grundsatzprogramm	des	DAV	„Schutz	des	Alpenraumes“	wird	beschlossen.	Es	will	sich	
jährlich	ein	Schwerpunktthema	stellen	und	das	Programm	fortschreiben.

	 Wesentlicher	Umbau	und	Instandsetzung	der	Bärenfleckhütte.	Die	Baumaßnahmen	dauern	
bis	1979.

	 Kurz	unterhalb	der	Bärenfleckhütte	kommt	am	7.4.77	Ursula	Hartmann	unter	unglückli‑
chen	Umständen	in	einer	Lawine	ums	Leben.

1978	 Die	Naturschutzreferentin	der	Sektion,	Dr.	Ingeborg	Haeckel	erhält	den	Naturschutzpreis	
1978	des	Bundes	Naturschutz.	Damit	werden	die	steten	Bemühungen	um	die	Inschutzstel‑
lung	des	Murnauer	Mooses	und	die	um	die	Verhinderung	der	geplanten	Müllverbrennungs‑
anlage	bei	Eschenlohe	gewürdigt.

	 Stellungnahme	zum	Weiterbau	der	Autobahn	in	Richtung	Garmisch‑Partenkirchen
	 Wieder	Südamerikafahrt	einiger	Mitglieder.

	 Die	Bergwachtbereitschaft	Murnau	besteht	50	Jahre.

Petit Dru, Bonatti-Pfeiler (Montblanc)
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1979	 Wiederinbetriebnahme	der	Bärenfleckhütte	nach	großer	
Umbaumaßnahme,	der	vom	Landratsamt	Garmisch‑
Partenkirchen	beanstandete	Müllplatz	in	Hüttennähe	
wird	aufgelöst.

	 Wieder	größere	Südamerikafahrt	einiger	Mitglieder.

1980	 Das	Murnauer	Moos	wird	unter	Naturschutz	gestellt.	
Wesentlichen	Anteil	hatte	daran	Dr.	Ingeborg	Haeckel.

	 Die	Dreifachturnhalle	an	der	Max‑Dingler‑Hauptschule	
in	Murnau	geht	in	Betrieb.

1981	 Erwerb	des	hälftigen	Anteils	an	der	Bärenfleckhütte	von	
der	Sektion	Eichstätt.

	
	 Manfred	Heinrich	nimmt	an	der	letztendlich	nicht	

erfolgreichen	Herrlingkoffer‑Expedition	zum	Nanga	
Parbat	teil,	Sektionsmitglieder	unternehmen	große	
Bergfahrten	in	den	Anden	und	im	Kaukasus.

1982	 Beginn	des	Aus‑	und	Weiterbaus	von	Wirtschaftswegen	im	Heimgartengebiet	und	Sanie‑
rung	der	Kaltwasserlaine.	Naturschutz‑Bedenken	der	Sektion	und	Vorschläge	für	den	Aus‑
bau	der	Kaltwasserlaine	durch	die	Sektion	konnten	wegen	angeblicher	Terminüberschrei‑
tung	nicht	berücksichtigt	werden.

1983	 Beginn	der	Sanierungsmaßnahmen	der	Kaltwasserlaine	und	Bau	des	Wirtschaftsweges	bis	
zum	Übergang	des	Steiges	über	die	Kaltwasserlaine.	Umfangreiches	Gutachten	durch	die	
Sektion	erstellt.

	 Das	„Waldsterben“	wird	in	allen	Organisationsebenen	des	DAV	Arbeitsschwerpunkt.

	 Sanierung	der	Kaltwasserlaine	und	Wirtschaftswegebau	behördlich	genehmigt,	umfangrei‑
che	Stellungnahme	der	Sektion	und	des	DAV.

	 Einführung	der	Skigymnastik,	zunächst	nur	für	die	Jungmannschaft,	wenig	später	dann	für	
alle	interessierten	Mitglieder.

1984	 Der	DAV	wird	als	Naturschutzverband	in	Bayern	anerkannt.

	 Bei	den	Neuwahlen	am	16.11.1984	wird	Martin	Schwabe	zum	1.	Vorsitzenden	der	Sektion	
gewählt.	Rolf	Jansen	stellte	sich	nicht	mehr	zur	Verfügung.

1985	 Sanierungsmaßnahmen	des	Weges	Bärenfleckhütte	‑	Feichtl	werden	geplant	und	beschlos‑
sen.

	 Die	Sanierungsarbeiten	an	der	Kaltwasserlaine	und	der	Forststraßenbau	sind	abgeschlossen

	 Wanderausstellung	in	der	Sparkasse	Murnau	zum	Thema	Waldsterben.

Im Colodri-Klettersteig (Gardaseeberge)
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1986	 Beginn	der	Sanierungsarbeiten	des	Weges	Bärenfleckhütte	‑	Feichtl

	 Manfred	Heinrich	steht	als	erstes	Sektionsmitglied	auf	einem	der	14	Achttausender	der	
Erde.	Ziel	der	erfolgreichen	Expedition	war	der	Broad	Peak	(8047	m)	im	Karakorum/Pakis‑
tan.

	 In	der	Hauptversammlung	des	DAV	vom	13.	bis	15.6.86	wird	ein	„Jahrzehnt	des	verstärk‑
ten	praktischen	Umweltschutzes	im	Bereich	der	Hütten	und	Wege	des	AV“	beschlossen.

	 Einheitliche	und	durchgehende	Markierung	des	Weitwanderweges	E	4	„Maximiliansweg“.

1987	 In	der	Mitgliederversammlung	vom	6.11.87	erhält	Rolf	Jansen	wegen	seiner	Verdienste	um	
die	Sektion	den	Ehrenvorsitz.

1988	 Dr.	Ingeborg	Haeckel	wird	vom	Markt	Murnau	das	Ehrenbürgerrecht	verliehen.	Es	werden	
damit	ihre	Leistungen	um	den	Aufbau	des	ersten	Murnauer	Gymnasiums	und	ihr	Eintreten	
für	naturschützerische	Belange,	wie	z.B.	dem	Murnauer	Moos	gewürdigt.

	 Sanierung	des	Wanderweges	von	der	Kaltwasserlaine	zur	Kaseralm	über	das	Mösl	von	der	
Bergwachtbereitschaft	Murnau.

	 Die	Sektion	überschreitet	die	Grenze	von	1000	Mitgliedern.

	 Die	Sektion	erhält	das	Mitbenutzungsrecht	des	Wirtschaftsweges	bis	zur	Kaltwasserlaine.

	 Der	Sektion	werden	von	der	Marktgemeinde	Murnau	Räume	in	der	zu	renovierenden	
„Heuwaage“	Räume	in	Aussicht	gestellt.

	 Die	Sanierung	des	Heimgartenweges	durch	das	Feichtl	werden	abgeschlossen.

	 Frank	Weisner	wird	wegen	seiner	bergsportlichen	Erfolge	zum	„Sportler	des	Jahres“	gewählt	
und	vom	Ersten	Bürgermeister	der	Marktgemeinde	
Murnau,	Werner	Frühschütz,	ausgezeichnet.

	 Eröffnung	der	Sportanlagen	an	der	Poschinger‑Allee

1989	 Gründung	der	„Bergfahrtengruppe“	in	der	Mitglie‑
derversammlung	vom	17.11.89	unter	Leitung	von	
Karl	Wolf.

	 Die	Sektion	Murnau	erhält	das	Arbeitsgebiet	„Heim‑
garten“	endgültig	vom	DAV	zugeteilt.

1990	 9.	bis	11.3.1990	Erinnerungstage	an	den	Skipionier	
Karl	Otto	„Hundert	Jahre	Skibergsteigen“	mit	Vor‑
trag,	Ausstellung	und	Jubiläumsbroschüre.

	 Die	Sektion	bezieht	neue	Räume	für	ihre	Geschäfts‑
stelle	in	der	„Heuwaage“.

Pech!
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	 Die	„Bergfahrtengruppe“	unter	Leitung	von	Karl	Wolf	nimmt	ihre	Tätigkeit	auf.

	 Der	DAV	überschreitet	die	Grenze	von	500.000	Mitgliedern.

	 TSV	Murnau	feiert	das	125	jährige	Gründungsjubiläum.

	 Neue	Weltbestleistung	im	Gleitschirmfliegen	erzielt	Uli	Wiesmeier.

	 Christian	Berchtenbreiter	unternimmt	erfolgreich	in	Südamerika	große	Bergfahrten.

1991	 Kletterwand	in	der	Max‑Dingler‑Hauptschule	beschlossen

	 Sepp	Bichlmeir	erhält	für	seine	Vorbildwirkung	als	aktiver	Handballspieler	beim	TSV	
Murnau	und	für	seine	Einsätze	beim	Wegebau	am	Heimgarten	den	Ehrenteller	des	Marktes	
Murnau.

	 Teilnahme	einiger	Mitglieder	an	großen	Trekkingfahrten	ins	Himalaja.

	 Franz	Perchtold	nimmt	an	einer	Expedition	auf	
Baffin‑Island	(Nordkanada)	teil.

1992	 Stärkste	positive	Mitgliederentwicklung	seit	be‑
stehen	der	Sektion	(gegenüber	Vorjahresbestand	
fast	+	100	Mitglieder).

	 Am	23.12.1992	wird	der	Einbau	einer	Kletteran‑
lage	der	Sektion	der	Max‑Dingler‑Schule	von	der	
Marktgemeinde	Murnau	genehmigt.

	 Planung	der	Wegsanierung	Kaseralm	‑	Kar	‑	Heim‑
gartenschulter.

	 Uli	Wiesmeier	wird	Weltcup‑Sieger	im	Gleit‑
schirmfliegen,	nachdem	er	zuvor	die	weiteste	je	mit	
einem	Gleitschirm	geflogene	Strecke	in	Deutsch‑
land	zurücklegte.

1993	 Sept./Okt.	1993:	Christian	Treimer	nimmt	an	der	erfolgreichen	DAV‑Trainings‑Expedition	
am	Kantega	(Himalaja)	teil.

	 Ludwig	Grätz	wird	80	Jahre,	die	ehemaligen	Mitglieder	der	JM	begehen	gemeinsam	mit	
ihrem	Nestor	das	Jubiläum	in	der	„Heuwaage“.

1994	 Der	DAV	besteht	125	Jahre

	 Inbetriebnahme	der	Kletteranlage	in	der	Max‑Dingler‑Schule	(später	Staffelsee‑Gymna‑
sium).

	 Der	Verein	zum	Schutz	der	Bergwelt	tagt	erstmalig	in	Murnau	und	stellt	dem	Förderpro‑
gramm	Murnauer	Moos	/	Staffelseemoore	120.000	DM	zur	Verfügung.

Via Ferrata du Bellvedere (Wallis)
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	 Ende	1994	erscheint	erstmals	die	„Bergdohle“,	Jahresbericht	und	Programme	der	Sektion.

	 Dr.	Ingeborg	Haeckel,	mit	vielen	Ehren	ausgezeichnete	Initiatorin	zur	Inschutzstellung	des	
Murnauer	Mooses	und	von	1972	bis	1981	Naturschutzreferentin	der	Sektion,	stirbt.

	 Planung	der	Sanierung	des	Wanderweges	von	der	Kaseralm	zum	Heimgarten‑Ostgipfel	
(durchgeführt	bis	1997).

1995	 Der	DAV	wird	Mitglied	im	Deutschen	Sportbund.

	 Beginn	der	Sanierungsarbeiten	des	Weges	Kaseralm	‑	Heimgartengipfel,	sie	werden	1997	
abgeschlossen.

	 Christian	Treimer	nimmt	an	der	erfolgreichen	Anconcagua‑Südwand	Expedition	teil.

1996	 Gründung	der	Familiengruppe	der	Sektion	unter	Leitung	von	Inge	und	Norbert	Schrank.

	 Naturschutzreferententag	des	DAV	in	Murnau	vom	18.	bis	20.10.1996

	 Andre	Kuhlmann	wird	bei	den	1.	Bayer.	Sportkletter‑Meisterschaften	in	Berchtesgaden		
Vizemeister	in	seiner	Klasse.

	 Die	Bergwachthütte	der	Bereitschaft	Ohlstadt	wird	am	20.10.96	eingeweiht.

	 Franz	Perchtold	nimmt	an	einer	Expedition	im	Denali‑Nationalpark	(Alaska)	teil.

1997	 Feier	mit	Bergmesse	anlässlich	des	50	jährigen	Bestehens	der	Bärenfleckhütte.

	 Abschluss	der	Sanierungsarbeiten	am	Weg	Kaseralm	‑	Kar	‑	Heimgartenschulter.

	 Werner	Kraus	wird	aus	Anlass	seines	75.	Geburtstages	mit	der	Silbernen	Medaille	des	
Marktes	Murnau	geehrt.	Er	erwarb	große	Verdienste	in	der	Sektion	und	in	der	Bergwacht	
Murnau.

	 Der	„Weiberurlaub“,	eine	kleine	Gruppe	Murnauer	DAV‑Damen,	besteht	25	Jahre.

	 Christoph	Kuhlmann	nimmt	an	der	
erfolgreichen	DAV‑Trainingsexpe‑
dition	am	Khan‑Tengri	(Kasachstan	
‑	7010	m)	teil.

	 Reinhold	Vöth,	Intendant	des	Bayer.	
Rundfunks	und	großer	Gönner	der	
Sektion,	stirbt.

1998	 Anlässlich	des	Festaktes	zum	50‑jäh‑
rigen	Bestehens	der	Sektion	über‑
reicht	der	Erste	Bürgermeister,	Harald	
Kühn,	dem	1.	Vorsitzenden,	Martin	
Schwabe,	den	Ehrenteller	des	Marktes	
Murnau.	Damit	sollen	die	Verdienste	 Transalp mit MTB, vor Riva (Gardaseeberge)
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der	DAV‑Sektion	Murnau	bei	ihren	Mitgliedern	und	in	der	Gesellschaft	gewürdigt	werden.	
Albert	Steigenberger	erhält	gleichzeitig	für	seine	fast	40‑jährige	Tätigkeit	als	Hüttenwart	den	
„Murnauer	Becher“,	eine	Auszeichnung	der	Marktgemeinde	Murnau.

	 Christoph	Kuhlmann	leitet	die	erfolgreiche	Expedition	zum	Shivling,	die	aus	Anlass	des	50‑
jährigen	Bestehens	der	Sektion	Murnau	und	mit	deren	Unterstützung	veranstaltet	wird.

	 Die	Marktgemeinde	Murnau	beteiligt	sich	an	der	„Agenda	21“,	in	der	dauerhaft	Ziele	für	
eine	umweltgerechte	Entwicklung	festgelegt	und	verfolgt	werden.	Die	Sektion	wird	Mit‑
glied	in	den	Arbeitskreisen	Landwirtschaft,	Natur‑	und	Landschaftsschutz	sowie	Tourismus	
und	Verkehr.

1999	 Die	Sektion	Murnau	hat	Internetanschluss.

	 	 Zusammen	mit	den	Pfaffenwinkler	Sektionen	will	Murnau	eine	Hüttenpatenschaft	mit	der	
Sektion	Berlin	aufbauen.	Es	bleibt	beim	guten	Willen,	eine	Partnerschaft	kommt	in	der	Fol‑
gezeit	nicht	zustande.

	 	 Fertigstellung	des	Pflege‑	und	Entwicklungsplanes	für	das	Murnauer	Moos	sowie	Verordnung	
zum	Schutz	über	das	Naturschutzgebiet	„Westlicher	Staffelsee	mit	angrenzenden	Mooren“	
tritt	in	Kraft.

2000	 Die	Sektion	beteiligt	sich	an	einem	großen	Umzug	mit	historischen	Gewändern	und	Aus‑
rüstungsteilen	durch	den	Markt	aus	Anlass	des	850‑jährigen	Bestehens	der	Gemeinde.

	 	 Gut	besuchte	Ausstellung	„100	Jahre	Berg‑	und	Wintersport	der	Murnauer“	,	eine	Gemein‑
schaftsaktion	mit	dem	Skiclub	Murnau,	dem	Historischen	Verein	Murnau,	der	Bergwacht‑
Bereitschaft	Murnau	und	den	Murnauer	Eisschützen	unter	Federführung	der	Sektion	Murnau.	
Seltene	Exponate,	Kurzfilme	und	Kurzvorträge.

	 	 Albert	Steigenberger	wird	für	seine	Verdienste	in	39	Jahren	Hüttenwart‑Tätigkeit	aus	Anlass	
der	Vollendung	seines	60.	Lebensjahres	zum	Ehrenmitglied	ernannt.	

	 	 Der	„30er‑Treff“	etabliert	sich	als	wei‑
tere	 Gruppe	 in	 der	 Sektion.	 Sie	 will	
Mitglieder	 im	 mittleren	 Lebensalter	
ansprechen	 und	 ein	 breit	 gefächertes	
Tourenangebot	machen.

2001	 Aus	 Anlass	 der	 Vollendung	 seines		
65.	Lebensjahres	wird	Rolf	Jansen	zum	
Ehrenmitglied	ernannt.

	 	 Das	 Ehepaar	 Heidi	 und	 Gottfried	
Stangl	 beteiligen	 sich	 als	 Akteure	 bei	
einer	 Zeitreise	 „Auf	 Ödön	 von	 Hor‑
váts	Spuren“	im	Kreuzeckgebiet.

	 	 Die	alljährliche	Radtour	des	Bayerischen	Rundfunks	macht	für	die	Nacht	vom	31.7.	auf	1.8.	
Station	in	Murnau.	Sektionsmitglieder	helfen	bei	der	Organisation.

Gardasee-Klettersteigstage
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2003	 Umstellung	der	Sektionsbuchhaltung	auf	EDV	(DATEV).

	 	 Die	Sektion	Murnau	 ist	 am	 Jahresende	der	mitgliederstärkste	Verein	 in	Murnau.	Die	bis‑
herige	Vorreiterrolle	 des	TSV	Murnau	war	durch	Verselbstständigung	 einiger	Abteilungen	
verloren	gegangen.

	 	 Georg	 Frühschütz	 und	 Hannes	Tietz	 absolvieren	 ihre	 Ausbildung	 als	 Jugendleiter.	 Damit	
kommt	für	die	Folgejahre	Kontinuität	in	die	Jugendarbeit.

	 	 Der	 südbayerische	Sektionentag	findet	am	10.	Mai	 in	Murnau	 statt.	Die	Sektion	und	die	
Marktgemeinde	können	sich	vor	vielen	Sektionsvorsitzenden	und	Begleitpersonen	gut	prä‑
sentieren.

	 	 Die	 Bergwacht‑Bereitschaft	 Murnau	 begeht	 in	 einem	 Festakt	 am	 28.	 Juni	 ihr	 75‑jähriges	
Bestehen.

2004	 Das	Programm	des	DAV	in	Zusammenarbeit	mit	dem	Bayer.	Staatsministerium	für	Landes‑
entwicklung	und	Umwelt	„Skibergsteigen	–	umweltfreundlich“	bearbeitet	das	Heimgarten‑	
und	Krottenkopfgebiet.

	 	 Im	Staffelseegymnasium	entsteht	 in	200	Arbeitsstunden	ein	kleiner	Boulderraum,	der	 vor	
allem	der	Jugend	zur	Verfügung	stehen	soll.

Klettertage der Sektionsjugend am Gardasee (zwischen Nago und Torbole)
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2005	 Mit	 Karin	 Drischberger	 nimmt	 die	 Sektion	 ihr	
2000.	Mitglied	auf.	Die	Mitgliederentwicklung	ver‑
lief	 in	den	letzten	Jahren	in	großen	Sprüngen	und	
hielt	 auch	 in	 den	 Folgejahren	 noch	 an.	 Zuwächse	
von	 über	 100	 Mitgliedern	 netto	 im	 Jahr	 waren	
mehrmals	zu	verzeichnen.

	 	 Erstmals	beteiligen	sich	Sektionsmitglieder	an	dem	
Wettbewerb	 im	 Luftgewehrschießen,	 veranstaltet	
von	 der	 Königlich	 privilegierten	 Schützengesell‑
schaft	Murnau.

	 	 Der	Skiclub	Murnau	begeht	 in	einer	kleinen	Feier	
am	29.7.	sein	50‑jähriges	Bestehen.	

2006	 Thomas	 Höck	 (Sektion	 Murnau)	 und	 Jürgen	
Knappe	bezwingen	den	Cerro	Torre	 in	Patagonien	
in	einem	40‑stündigen	Klettermarathon.

	 	 Pläne,	 einige	 Wirtschaftswege	 im	 Heimgartengebiet	 im	 Winter	 zu	 walzen,	 um	 „wilde“	
Abfahrten	durch	Waldgelände	zu	vermeiden	(aus	Haftungsgründen	vom	Gemeinderat	der	
Gemeinde	Ohlstadt	abgelehnt).

2007	 Gründung	der	Klettergruppe	(obere	Schwierigkeitsbereiche)	durch	Barbara	Bachert	und	
	 	 Hedi	Vögele.

	 	 Hüttenpatenschaft	mit	der	Sektion	Garmisch‑Partenkirchen	besiegelt.	Die	Sektion	Murnau	
führt	 ihre	Hüttenumlage‑Beiträge	nicht	mehr	 an	den	Hauptverein,	 sondern	direkt	 an	die	
Sektion	Garmisch‑Partenkirchen	mit	befreiender	Wirkung	ab.	Der	Antrag	wurde	am	5.	Juli	
durch	den	Hauptverein	genehmigt.

	 	 Monika	Fottner	erzielt	beim	9.	Weilheimer	Klettermarathon	den	1.	Platz	in	ihrer	Gruppe.

2008	 Hannes	Tietz	(Jugendleiter)	startet	eine	Flyeraktion.	Ziel	war,	unter	den	Jugendlichen	Interes‑
senten	für	die	Gruppenleiterausbildung	zu	finden.	Damit	soll	die	Jugendarbeit	neue	Impulse	
erhalten.	Zwei	Interessenten	melden	sich,	die	Ausbildung	soll	noch	2008	erfolgen.

	 	 Die	Sektion	erhält	einen	neuen	Boulderraum	in	der	Dreifachturnhalle	des	Staffelsee‑Gymna‑
siums	zugewiesen.	Der	Ausbau	in	Eigenregie	soll	in	den	Osterferien	beginnen.

Gardasee-Klettersteigstage

Quellenangaben – Die ersten 60 Jahre / Tabellarische Chronik
•  Archivunterlagen der Sektion Murnau
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Eine Dokumentation über die Geschichte der 
Murnauer Alpenvereinsjugend zu schreiben, stellt den 
Verfasser vor allerlei Probleme. Wo anfangen, wo auf-
hören? Wie sind viele herausragende Leistungen ei-
niger Jugendbergsteiger zu würdigen? Jedenfalls kann 
die Geschichte nicht erst mit dem Entstehen der Sek-
tion am 3.6.1948 oder mit der Gründung der Jugend-
gruppe am 5.10.1951 beginnen.

Die Jugend ist stets in ihrem sozialen Umfeld zu 
sehen, 1948 wie heute. Und dieses Umfeld wird von 
Menschen der jeweiligen Elterngeneration geprägt, 
die aber auch wieder nur das weitergeben kann, was 
sie selbst erfahren und erlernt haben oder ihnen an-
erzogen wurde. Nicht umsonst heißt es, jede Gesell-
schaft hat die Jugend, die sie verdient.

1948 war die Zeit des Umbruchs. Den Menschen 
in Deutschland wurde ein Radikalschnitt im Geäst 
verordnet, gewurzelt hatten jene Bäume jedoch ganz 
wo anders. Louis Oberwalder, der ehemalige Erste 
Vorsitzende des ÖAV, formulierte das einmal in einem 
Arbeitsgespräch: „... wir alle kommen von gestern“. 
1993, mit erheblich zeitlichem Abstand zum dun-
kelsten Kapitel der neueren Geschichte, formulierte 
ein Sprecher anlässlich der Entscheidungen für den 
Wiederaufbau des Alpinmuseums: „Wer nicht zu-
rückschaut, weiß nicht, woher er kommt.“ Beide Aus-
sagen können wir zusammenfügen, denn sie machen 
die geistige Verfassung in den ausgehenden 1940er 
Jahren – auch in unserer Sektion – deutlich. Erfah-

Unsere Jugend – 
Spiegelbild der Gesellschaft

rungsträger waren erforderlich, um das Vereinsleben 
wieder in Gang zu bringen.

Wie sehr an der Schwelle zu einer neuen Gesell-
schaft das alte Gedankengut hineinwirkte, zeigt auch 
der Satzungsentwurf für die Jungmannschaften in den 
Sektionen, der ebenfalls auf der Gründungsversamm-
lung des DAV beraten wurde:

„Die Jungmannen sollen im Sinne der Satzungen 
des Alpenvereins das gute, alte Bergsteigertum pflegen 
und auf dem Boden des Heimat- und Vaterlandsge-
dankens stehen. Sie sollen gute Bergsteiger werden; 
sie sollen aber ihre Weiterbildung nicht nur als Ein-
zelpersönlichkeit, sondern auch weiterhin in einem 
möglichst engen Gemeinsamkeitsverband im Sinne 
der richtigen bergsteigerischen Entwicklung und 
Vertiefung erfahren, je nach Neigung, Veranlagung 
und Können zu den höchsten Zielen des tätigen Al-
pinismus, zur Hochtouristik heranreifen. Über diese 
persönliche Ausbildung hinaus sollen sie die Kame-
radschaft bis zur unbedingten Treue gegen den Ge-
fährten pflegen. Sie sollen Sinn für die Reinhaltung 
der Alpenwelt und des Alpinismus erhalten und be-
wahren.“

Am 2.10.1951 noch titelt der „Hochlandbote“ 
über die vorgesehene Gründung einer Jugendgruppe 
in der Sektion Murnau: 

Schon kurz nach der Gründung der Sektion versuchte die 
Vereinsführung die Jugendarbeit voranzubringen.

oben links: Hochland-Bote vom 12.2.1949
oben rechts: Weilheimer Tagblatt vom 17./18.5.1950
Mitte rechts: Weilheimer Tagblatt vom 26.5.1950
unten rechts: Weilheimer Tagblatt vom 17./18.6.1950
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„Richtiges Bergsteigen bildet den Charakter ...“ 
Einige weitere markige Worte folgten. In der Praxis 
zeigte sich, dass die Ideale und Wortschöpfungen der 
vergangenen Zeit mehr und mehr an Bedeutung ver-
loren und der Wille zu Höchstleistungen im sport-
lichen Sinn in den Vordergrund trat. Bergsteigen 
wurde nicht mehr als „Kampf“ verstanden, sondern 
als Herausforderung. Wir werden dieser Einstellung 
in der Geschichte der AV-Jugend der Sektion Murnau 
noch einige Male begegnen.

Damit soll ein wenig Verständnis für jene schwie-
rige Zeit geweckt, jedoch nicht angeklagt oder gar ver-
urteilt werden.

Schon vor der Gründung einer Jugendgruppe in 
der Sektion Murnau gingen Jugendliche und Kinder 
mit ihren Eltern in die Berge. Auch der Kolpingsver-
ein und andere Gruppen waren in diesem Bereich 
aktiv. Für die Sektion reichte 1948 die Mindestzahl 
an Jugendlichen noch nicht, um gleich bei der Grün-
dung auch eine Jugendgruppe zu bilden. Trotzdem 
galt der Jugendarbeit von allen Anfang an ein beson-
deres Augenmerk. Vor allem Anton Paul war damals 
bestrebt, seine Kenntnisse an die Jungbergsteiger wei-
terzugeben. Freilich war der Aktionsradius noch sehr 
beschränkt. Meist ging‘s von Murnau aus mit dem 
Radl ins Wettersteingebirge. Kletter- und Skiausbil-
dung fand häufig im Gebiet der Meilerhütte oder im 
Oberreintal statt.

Mit welchen Unzulänglichkeiten die Sektion und 
die Jugendlichen zu kämpfen hatten, zeigt ein Kurz-
bericht aus der 1. Chronik der Jahre 1948 bis 1953:

„Ostern auf der Ehrwalder Alm. Offiziell durften 
nur 5,00 DM mitgenommen werden, aber „inoffizi-
ell“ reichte unser Geld vier Tage, allerdings war auch 
unsere einfache Bleibe der Gasthof Ehrwalder Alm 
sehr billig. Von Pappschnee über glatten Harsch bei 
einer Mondscheinfahrt zum Pulverschnee, bei Schnee-
sturm und Sonne waren alle Schneearten und jedes 
Wetter vertreten. Ostersonntag führten uns drei ge-
ländekundige Garmischer bei Nebel und Schnee über 
das Iglskar zu der hinter einer hohen Schneemauer 
versteckten Breitenkopfhütte am Eingang eines alten 
Silberbergwerkstollens. Der strahlende Ostermontag 
sah uns auf der Brendlscharte mit der stäubenden Pul-
verschneefahrt auf die Ehrwalder Alm.“

Die Sektionen wurden auf der Hauptversamm-
lung des DAV 1951 in Kempten dringend aufgefor-
dert, Jugendgruppen zu schaffen. Endlich waren dafür 

die Voraussetzungen innerhalb der Sektion erfüllt. In 
der Mitgliederversammlung vom 5.10.1951 konnte 
eine eigene Jugendgruppe gegründet werden. Erklär-
tes Ziel war, ein spezielles Programm zu bieten, womit 
sich die AV-Jugend von den Aktivitäten anderer Ver-
eine unterscheiden konnte.

Als ein bedeutender Meilenstein – auch in der 
Jugendarbeit – erwies sich Ende 1952 der Kauf der 
ehemaligen „Rot-Kreuz-Hütte“. Ludwig Grätz be-
hielt mit seinem zum geflügelten Wort gewordenen 
Ausspruch, „De Hüttn muaß her“, recht. Die Bä-

Ludwig Grätz war der erste Jugendleiter in der 
noch jungen Sektion. Er gab dem damaligen 
Bergsteigernachwuchs bedeutende Impul-
se und war Freund und Vater für die jungen 
Menschen.

Seiltechnik

Bergsteigen war in den frühen fünfziger Jahren schon 
etwas Besonderes. Kaum jemand konnte sich die teure 
Alpinausrüstung leisten. Die Sektion schaffte für die Jung-
mannschaft ein dreißig Meter langes Nylon-Seil an, das 
samt Hammer und anderem Gerät ausgeliehen werden 
konnte. Die Ausrüstung stellte schon etwas Wertvolles 
dar, was auch Luggi Grätz, der damalige JM-Leiter zu 
schätzen wusste.

Am Kleinen Waxenstein kletterte er voraus. Und immer, 
wenn das Seil hinter ihm über eine Kante laufen musste, 
zog er einen Pappendeckel aus seiner Hosentasche, legte 
ihn auf den Fels und führte das Seil sorgsam darüber. So 
wertvoll war für ihn das neu erworbene Seil!
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Tourenausschreibungen er-
folgten in der Anfangszeit der 
Sektion per Mundpropaganda 
und durch Veröffentlichung in 
der Tagespresse.

rechts: 
Weilheimer Tagblatt 2.10.1951

unten:
Weilheimer Tagblatt 3.10.1951

Weilheimer Tagblatt vom 
8.8.1951
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renfleckhütte, wie sie seit dem Kauf durch die 
Sektion heißt, entwickelte sich schnell zum 
Mittelpunkt der Jugendarbeit. Skikurse, Sekti-
onsmeisterschaften, Kurse für Erste Hilfe und 
vieles mehr standen auf dem Terminplan. Na-
türlich kamen unzählige Hüt-tenfeste dazu, im 
Fasching herrschte stets ausgelassene Fröhlich-
keit und zu Silvester oder zum Saisonabschluss 
gab es Feiern bis zum Abwinken. Die Hütte 
war für viele ein zweites Zuhause geworden. 
Für die Jungmannschaft gab‘s aber auch viel zu 
tun, sie stellte von Anfang an die Arbeitsdienste 
und bewartete über lange Jahre die Hütte an 
Wochenenden.

Mit der Aufhebung der Devisenzwangsbe-
wirtschaftung und den ersten Erleichterungen 
für Grenzübertritte erweiterte sich der Akti-
onsradius der Jugend. Unter der bewährten 
Führung von Ludwig Grätz und Ellen Junkers 

wurden Ferienfahrten ins Karwendel, ins 
Rofan und in die Tuxer Alpen unternommen. 
Mit dem Radl fuhr die Jugendgruppe Anfang 
August 1952 über Altenau – Trauchgau und 
Füssen nach Musau. Von dort Aufstieg zur 
Otto-Meyer-Hütte. Nach Tagen alpinistischer 
Aktivitäten in den Tannheimer Bergen ging 
die Rückfahrt über Füssen und Roßhaupten 
mit Besichtigung des im Bau befindlichen 
Lechspeichers, dem heutigen Forggensee, 
nach Murnau.

1954 kamen die ersten Westalpenfahrten 
dazu. Das Programm wurde von der Jugend 
voll angenommen. Der Erfolg blieb nicht 
aus, die Zahl der Jungmannschaftsmitglieder 

erhöhte sich von 11 bei der Gründung bis 
auf 59 Ende 1959, einem ersten Höhepunkt 
in der Sektionsgeschichte. Damals wurden 
sogar Zugangsbeschränkungen überlegt.

Einen scharfen Einschnitt in der Jugend-
arbeit bedeutete zunächst der tragische Unfall 
der Brüder Georg und Nikolaus Pfister. Sie 
stürzten am 23. Juni 1957 an der NW-Kante 
des unteren Schüsselkarturms im Oberrein-
tal in den Tod. Betroffen und ratlos standen 
ihre Freunde vor diesem Ereignis. Doch dann 
geschah etwas Unerwartetes: Statt Resignati-
on machte sich unter den Jungmannschafts- 
mitgliedern sehr schnell eine Trotzreakti-
on breit: „Jetzt erst recht, im Sinn unserer 

Jugendfreizeit im Karwendel – Aufstieg zum Sonnjoch Aug. 1950

Unsere Jugend unter Leitung von Ellen Junkers und Ludwig Grätz im Rofan 
(vor der Erfurter Hütte) im Juli 1951

Theaterstück anlässlich des 5-jährigen Bestehens der Jungmannschaft
aufgeführt in Murnau 1956.
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beiden Freunde“, war die Devise. Erst hier zeigte 
sich der Wert der kontinuierlichen Aufbauarbeit 
vor allem durch den JM-Leiter Ludwig Grätz, 
aber auch der Sinn der hohen Leistungserwar-
tung des ehemaligen Jugendleiters Anton Paul, 
Ideologien aus fast schon vergessenen Zeiten hin 
oder her.

Die Murnauer Jugend war längst in alle 
Winkel der Alpen eingedrungen. Fast wöchent-
lich fanden Heimabende statt, an denen alpine 
Theorie gekaut, Touren fürs Wochenende ausge-
macht, Erfahrungen ausgetauscht und natürlich 
viel Ulk getrieben wurde.

1958 zog sich Ludwig Grätz nach acht Jahren 
Tätigkeit von der Jugendarbeit zurück. Ludwig 
Angerer wurde für kurze Zeit sein Nachfolger, 
dann übernahmen Rolf Jansen, Franz Vögele, 
Heinz Hochberger, Josef Lampl und wieder Franz 
Vögele die Leitung der Jungmannschaft. Der 
häufige Wechsel in der Führung brachte Unruhe 
in die Gruppe. Die Zahl der Jungmannen sank 
rapide von Jahr zu Jahr und erreichte Ende 1967 
einen noch nie da gewesenen Tiefstand mit sieben 
jungen Bergsteigern. In dieser Situation stießen 
„neue“ Jugendliche zur Sektion, die das Vereins-
geschehen noch wesentlich beeinflussen sollten. 
Darüber berichtet Dr. Bernd Zenke im nachfol-
genden Artikel „Karriere in der Sektion“.

Erst 1972 kehrte mit Fiff Zweckl wieder 
Kontinuität in die Jugendarbeit ein. Mit ihm 
erhielt sie wesentliche Impulse. Die Leistungen 

Mit dem Radl ins Gebirg

Anfang der 1950er Jahre hatten die Jugendlichen einen mächtigen Drang ins Gebirg. Sie hatten viel Zeit und anderen 
Zeitvertreib gab es kaum. Es gab auch wenig Autos und Leute, die sich solche leisten konnten. Das Fahrrad war in Anbe-
tracht des schmalen Geldbeutels das übliche Verkehrsmittel unserer Sektionsjugend. Trotzdem war sie Wochenende für 
Wochenende unterwegs, meist in der näheren Umgebung. Treffpunkt war üblicherweise beim „Nirschl“ und dann ging’s 
strampelnd nach Garmisch.

Mit von der Partie war stets Werner Gretschmann, den seine Freunde liebevoll nur „Gretschi“ nannten. Er war einer der 
besonders harten Typen und die gute Konstitution brauchte er – fast immer ...

Wieder waren sie mit dem Radl Richtung Wetterstein unterwegs. Die Straßen gehörten den Radlern und entsprechend 
konnten sie sich aufführen. Für Gretschi gab es in Oberau einiges zu entdecken, so hatte er seinen Kragen einmal nach links 
und einmal nach rechts und einmal auch nach hinten gedreht. 

Plötzlich geschah das, was kommen musste: Mit einem mächtigen Knall landete er auf einem stehenden Auto und 
anschließend im Straßengraben. Es war ein Ford mit buckeligem Kofferraum. Der hatte nun seine konvexe Wölbung nach 
innen gewandt. Das Radl war nicht mehr zu gebrauchen, die Vorderradgabel befand sich am Tretlager.

„Bua, is dir was passiert?“ fragte der Autofahrer. Es waren halt noch andere Zeiten. „Denk dir nix wegen dem Auto, des 
lass i wieder richten, i bin ja von de Ford-Werke.“ Nein, dem Gretschi war wieder mal nichts passiert, bei seiner Konstituti-
on! Er setzte sich auf die Mittelstange des Fahrrades eines Kameraden, den Rucksack nahm ein anderer und schon ging’s 
weiter. War was?

Jugendfreizeit an der Willi-Merkl-Gedächtnishütte in den Tannheimer 
Bergen im Aug. 1952.

Mit der Jugendleiterin Ellen Junkers durch die Stubaier Berge. Ab-
marsch vor der Nürnberger Hütte 1954.
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seiner Vorgänger sollen damit keines-
falls geschmälert sein. Es war eine neue 
Jugend herangewachsen, neue Heraus-
forderungen und neue Ziele zeichneten 
sich ab. Die Jugend war aufgebrochen, 
über den herkömmlichen VI. Schwie-
rigkeitsgrad hinauszuwachsen. Dem 
Leistungsdrang kam eine verbesserte 
Ausrüstung und die neue Mobilität 
entgegen. Mache Träume von früher 
konnten in Erfüllung gehen.

Fiff Zweckl war über Jahre JM-
Mitglied der Sektion Peißenberg. Der 
hohe Leistungsstand der Peißenberger  
JM prägte Fiff für seine Arbeit in der 
Sektion Murnau. Sie war schließlich auch eine her-
vorragende Basis für seine Ausbildung zum staatlich 
geprüften Berg- und Skiführer.

Als er 1972 die Leitung der Jungmannschaft in 
der Sektion Murnau übernahm, versuchte er, seine 
Einstellung zum Bergsteigen auf die Gruppe zu über-
tragen. Nie zuvor führten die Murnauer Jungmannen 
in der Folgezeit so schwierige Touren aus und waren 
mehr denn je unterwegs in den Alpen und in au-
ßeralpinen Regionen der Welt. Selbstverständlich gab 
es daneben viele gesellige Zusammenkünfte, die das 
innere Verhältnis der damaligen Jungmannschaft nur 
förderten.

Die Tourenplanung kam aus der Gruppe heraus, 
wurde gemeinsam besprochen und ausgeführt. Zu-
nächst waren um den Jungmannschaftsleiter Gleich-
altrige, mit der Zeit verschob sich das Verhältnis, die 

Gruppenmitglieder waren auf einmal jünger als ihr 
Leiter. Trotzdem gab es keinerlei Probleme.

Fiff Zweckl hat die Jungmannschaft stets als her-
ausragende Gruppe innerhalb der Sektion gesehen. 
Dieser Gedanke entstammt schon aus der Leistungs-
fähigkeit und dem Willen nach bergsportlichen Er-
lebnissen der Altersgruppe. Er hätte es am liebsten 
gesehen, wenn die früher übliche „Aufnahmeprü-
fung“ für neue JM-Bewerber noch bestanden hätte 
(Eingangsvoraussetzung war die Beherrschung des IV. 
Schwierigkeitsgrades im Vorstieg).

Nach über neun Jahren gab er 1981 die Leitung 
der Jungmannschaft ab. Als er 1984 nochmals in 
diese Position einsprang, war ein neuer Trend unver-
kennbar. Die Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
waren nun mobiler, der Führerschein und das erste 
Auto waren als Geschenk zum 18. Geburtstag üblich 

geworden. Sie waren auf einmal nicht 
mehr so sehr aufeinander angewiesen. 
Verstärkend wirkte die Entwicklung 
zu verändertem Freizeitverhalten, zu 
neuen Trendsportarten und die Spezi-
alisierung innerhalb des Klettersports. 
Fiff Zweckl verstand es trotzdem, die 
Jugendarbeit zu intensivieren, jedoch 
ohne finanzielle Anreize schien das 
Vorhaben kein Interesse zu erwecken. 
Auch darin zeigt sich der eingetretene 
Wertewandel.

Fiff entwickelte zur sinnvollen Ver-
wendung der bereitstehenden Mittel 
und zur Förderung von Touren und 

Gemeinschaftsfahrten ein ausgetüfteltes 
Punktesystem. In die Wertung flossen 

Wanderung zum Hörnle durch das Murnauer Moos. In den 1950er Jahren waren 
noch Ziele der näheren Umgebung gefragt.

Am großen Ahornboden im Karwendel 1954
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Unsere Jugend wird langsam selbstständig und ist nicht mehr auf die Obhut 
des Jugendleiters angewiesen (1950er Jahre)

Verdammte Hanfseile

„Altmeister und JM-Leiter“ Luggi Grätz war Anfang der 1950er Jahre mit zwei seiner Schützlingen unterwegs im Wil-
den Kaiser. Einmal stand das Totenkirchl über den Normalweg auf dem Plan. Luggi kletterte voran, ihm folgten Ernst und 
„Gretschi“. Er sollte an diesem Tag besonders hart heran genommen werden. Als Ausrüstung hatten sie unter anderem je 
ein 12er- und 14er Hanfseil. Angeseilt wurde damals mittels „Bullin“ direkt ins Seil, ohne Brust- oder Hüftgurt.

Während des Abstiegs fing es an, wie aus Kübeln zu schütten. Aus diesem Grund nahmen sie sich gar nicht mehr die 
Zeit zum Ausseilen und liefen durch den Teufelswurzgarten hinauf zum Stripsenjochhaus. Gretschi wurde auf dem Weg 
dorthin immer ruhiger, schnaufte schwer und rang schließlich nach Luft. Trotz des starken Regens konnten seine Gefährten 
die Blässe auf seiner Stirn erkennen. Aber weiter – zur Hütte.

Taumelnd kam er an. Sein Atem ging schwer. Was war passiert? Er legte beim Anseilen den Knoten recht eng um die 
Brust. Das Hanfseil nahm Nässe auf, zog sich zusammen und schnürte seinen Brustkorb immer mehr ein. Er klagte nicht, 
vielleicht weil er schon kein Wort mehr heraus brachte, er wollte nur zusammen mit seinen Gefährten ins Trockene kom-
men. Auf der Hütte konnte ihn nur ein größeres Aufgebot an Bergsteigern aus dieser miesen Lage befreien. Erst nach einer 
halben Stunde gehörte er wieder zu den „normalen“ Menschen.

sowohl die Schwierigkeit, die Höhe der ausgeführten 
Tour und die Entfernung vom Wohnort ein. Extra-
punkte konnten bei Teilnahme an Gemeinschafts-
fahrten der JM gesammelt werden, um die Integrati-
on in die Gruppe zu fördern. Er sah das System auch 
als Führungsinstrument; als Leiter hatte er stets die 
Übersicht über die Leistungsfähigkeit seiner Gruppe, 
denn Punkte gab es nur bei Abgabe eines Fahrtenbe-
richts. Das System war von den aktiven Jugendlichen 
voll akzeptiert.

Dabei waren seine Ideale darauf gerichtet, Jugend-
liche zu aktiven Bergsteigern heranzubilden, um ihnen 
auch Aufgaben und Ziele als Erwachsene zu geben. Er 
wollte ihnen einen fließenden Übergang ermöglichen 
und gemeinsame Unternehmungen mit den „aktiven 
Alten“ fördern. Gedanken, die bereits Rolf Jansen 
Jahre früher aus derselben Position heraus mit der 
Schaffung der ersten Bergfahrtengruppe hatte. Letzt-

lich scheiterten beide an ihren Ideen für 
einen Brückenschlag zwischen Jugend 
und den etwas im Alter Fortgeschritte-
nen.

Mit Christian Berchtenbreiter sollte 
1988 nicht nur ein neuer Mann in die 
Leitung der JM kommen, er hatte auch 
neue Ideen und verstand es, seine Mit-
glieder zu motivieren. Noch einmal 
erreichte die Jugendarbeit einen Höhe-
punkt.

Mit Christian gelang ein Neubeginn 
unter Beibehaltung des bisher Bewährten 
und mit neuen Elementen. Nur wenige 
in der Gruppe hatten damals den Füh-
rerschein, weshalb – wie schon in der 
ersten Jungmannschaft der Sektion 

– auch öfter wieder zum Radl gegriffen wurde. Frei-
lich war der Aktionsradius damit manchmal einge-
schränkt, die „neue“ JM konnte trotzdem schwierige 
und schwierigste Fahrten in die Tourenbücher schrei-
ben. Die JM gingen vielfach ins Wetterstein, wobei das 
Oberreintal und die Schüsselkar-Südwände ihre Ziele 
waren. Alljährlich beteiligte sich die JM Murnau am 
„Oberreintalauftrieb“, dem schon legendären Klette-
rerfest zum Auftakt der Saison. Feste Termine waren 
im Tourenkalender auch die Gardasee-Kletterfahrten 
und Skitouren, die alljährlich mindestens einmal die 
Stuibenhütte zum Ziel hatten. Daneben waren Hö-
hepunkte eine Skitourenwoche auf der Branca-Hütte 
(südliche Ortlergruppe) und eine Raftingfahrt durch 
die Imster Innschlucht.

Die Tourenplanung kam aus der Gruppe, die 
Gruppenleiter fungierten lediglich als Koordinatoren 
und Impulsgeber. Jedes Gruppenmitglied übernahm 
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die Organisation einer Tour. Neben dem offiziellen 
Programm fanden viele weitere spontan geplante Un-
ternehmungen statt, die meist am Freitagabend kurz-
fristig beim „Wiggerl“ abgesprochen wurden.

Zuschüsse für Fahrkosten und Übernachtungen 
bei Teilnahme an Gemeinschaftsfahrten standen nach 
wie vor zur Verfügung, ohne jedoch das früher prakti-
zierte Punkte- und Förderungssystem weiterzuführen. 
Trotzdem bestand die Jungmannschaft aus weit über 
20 Angehörigen, wobei sich niemand exakt an die Al-
tersbegrenzung hielt. Die altersmäßig aus der Gruppe 
hinaus gewachsenen Mitglieder waren stets integriert. 
An den Gemeinschaftsfahrten beteiligten sich meist 
über sechs Gruppenmitglieder, vielfach waren es auch 
weit über zehn.

Christian Berchtenbreiter möchte – nach eigenen 
Worten – diese Zeit nicht missen. Sie zählt zu den 
alpin erfolgreichsten Abschnitten für ihn. Er fühlte 
sich in der Gruppe wohl und die Erfolge zeigen, dass 
die Gruppe auch mit ihm zufrieden war.

Wegen seiner Berufsaufnahme und seines Weg-
zugs aus Murnau musste Christian Berchtenbreiter 
die Leitung der Jungmannschaft Ende 1992 abgeben. 
Die Gruppe wählte Andreas Jansen als Nachfolger, der 
ebenso wie Christian Berchtenbreiter hervorragende 
Alpinkenntnisse einbrachte.

In den beiden Folgejahren setzte sich die erfolg-
reiche Tätigkeit der Jungbergsteiger fort. Ein wesent-
licher Wandel zeichnete sich Ende 1994 ab. Fast die 
Hälfte der Jungmannen schied aus Altersgründen 
aus der Gruppe. Andere nahmen ihr Studium oder 

ihre Berufstätigkeit auf und nicht selten war dies mit 
einem Wohnortwechsel verbunden. Andere Gruppen-
mitglieder gründeten eine Familie und wählten damit 
andere Freizeitaktivitäten. Die Gruppe fiel mehr und 
mehr auseinander. Obwohl sich Andreas Jansen ver-
stärkt um neue Mitglieder bemühte, war der Kollaps 
vorauszusehen.

Auch Peter Schneider oder Andi Beger, die zu-
sammen die inoffizielle Führung der Jungmannschaft 
Ende 1995 übernahmen, konnten mit ihren gut ge-
meinten Initiativen nichts mehr retten. 

1999 schien Andreas Jansen nochmal in den „Ring 
zu steigen“. Er organisierte eine Winterbegehung des 
Jubiläumsgrates, um an die früheren Zeiten mit ei-
nigen seiner ehemaligen Weggefährten anzuschließen. 
Der Funke der Begeisterung schlug nicht über. 

2001 bestand die Jungmannschaft, oder Junioren-
Gruppe, wie sie seit 1999 heißt, fünfzig Jahre. In den 
1950er und 1960er Jahren waren deren Anhänger 
die bergsportlichen Leistungsträger der Sektion. Kein 
Wochenende verging ohne eine meist herausragende 
Tour der Gruppe in den heimatlichen Bergen oder in 
den Gebirgen der Welt. Eine neue Mobilität und eine 
Freiheit, die sich der modernen  Jugend bemächtigte, 
machte die Gruppe und deren Zwänge entbehrlich. 

Die heutige Jugend hat endgültig Kniebundho-
sen, rote Strümpfe und rotkarierte Hemden abgelegt. 
Alpine Trendsportarten und vor allem die Kletter-

08-Jugend.indd   369 30.06.2008   21:07:10 Uhr



370

Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

Jungmannschaftstour

Eine Tour mit der Jungmannschaft auf der Südseite des Wettersteins war angesetzt. Die Teilnehmer trafen sich am 
Abend vor der Tour auf der Wettersteinhütte. Nur die Gruppenleiter hatten noch Wichtigeres zu tun: Es stand die Saison-
abschlussfeier der Sektion Peißenberg auf dem Programm, und wie es auf solchen Feiern halt so zugeht, steigt nicht nur 
die Nacht, sondern auch der Alkoholspiegel.

Am nächsten Morgen kam mit allen Anstrengungen der Rest der Gruppe zusammen. Franz Vögele stellte seinen VW-
Transporter, einen Pritschenwagen, zur Verfügung. In der Fahrerkabine hatten nur drei Personen Platz, zumindest nach 
den Kfz-Papieren. Vier gingen halt gerade noch hinein. Ein Konflikt mit den Grenzposten auf bayerischer und Tiroler Seite 
schien vorprogrammiert. Sie lagen am Übergang Mittenwald – Leutasch etwa einen Kilometer auseinander.

Fiff stieg deshalb kurz vor dem bayerischen Schlagbaum aus, überquerte die Grenze als Fußgänger und wollte sich 
ein paar Kurven weiter, außerhalb der Sichtweite des Grenzers, wieder aufnehmen lassen. Als wenig später Franz mit sei-
nem Transporter an die Grenze kam, sagte ihm der Grenzer, dass vor ein paar Minuten auch ein Murnauer zu Fuß über die 
Grenze ging und sie sollten ihn doch mitnehmen. Sie hatten damit den behördlichen (bayerischen) Segen, ohne jedoch 
den des Tirolers abzuwarten. Am rot-weiß-roten Schlagbaum gab‘s Ärger. – Wie könnt Ihr denn zu viert in der engen Kabi-
ne fahren, das Fahrzeug ist doch nur für drei zugelassen.“ Ausweis raus, Ausweis rein. Führerschein raus, Führerschein rein. 
Rucksack auf, Rucksack zu. Es schien kein Ende zu nehmen. Ganz verdattert saßen sie drin, wohl wissend, dass sie auch 
noch eine gewisse Menge Restalkohol schmuggelten. Schließlich hatte der Grenzer ein Einsehen und ließ sie losziehen.

An der Wettersteinhütte keine Spur mehr von den Murnauer Jungmannen. Sie hatten sich auf selbstständige Berg-
fahrt gemacht und pendelten bereits mangels Griffen und Tritten an ihren Seilen in der Südwand der Schüsselkarspitze.

Die vier verhinderten Gruppenleiter gingen dem Schauspiel weiträumig aus dem Weg und wählten die „Klager/Jen-
newein“ am Oberreintalschrofen, an sich eine Tour, bei der sich unsere Spitzenbergsteiger nur spielten. Irgendwann ka-
men sie an die Schlüsselstelle, einen kleinen Überhang (IV). Der Erste probierte, scheiterte. Der Zweite probierte, ... einige 
Zeit später auch der Vierte. Die Feier bei den Peißenbergern machte sich unangenehm bemerkbar... Und schließlich das 
große Halali: vorwärts Kameraden, wir müssen zurück...

möglichkeiten unabhängig von Witterung und Tages-
zeit in Hallen und ohne lange Anmarschwege zu ir-
gendwelchen Felswänden ließ einen neuen Typus von 
„Junior“ entstehen. Das Angebot an alpinen Tätig-
keiten in seiner heutigen Vielfalt splittert die Jugend 
zunehmend weiter auf. 

Wer sich in früheren Jahren von Süden her dem 
Wettersteingebirge näherte, konnte schon von Weitem 
die Seilkommandos aus der Schüsselkar- und aus der 
Scharnitzspitz-Südwand hören. Unzählige Routen 
verschiedener Schwierigkeitsgrade führen durch die 
früher beliebten Steilwände. Und heute ...? Selbst bei 
gutem Kletterwetter schallen kaum Kommandos aus 
den Wänden und nur einige wenige Seilschaften ar-
beiten sich nach oben. 

Beliebte Kletterstützpunkte, wie u.a. die Ober-
reintalhütte, haben nach wie vor ihr Publikum. Fin-
dige Sektionen oder Hüttenwirte haben es verstan-
den, in Hüttennähe Sportkletterrouten einzurichten, 
um ihre Anhängerschaft zu halten.

Auch die Junioren der Sektion Murnau sind berg-
sportlich weiterhin aktiv. Im kleinen Freundeskreis 
und wenn das Wetter an der Nordseite der Alpen mal 

nicht für größere Unternehmungen geeignet ist, dann 
locken nach knapp vier Stunden Autofahrt Sportklet-
terrouten vom Feinsten in den Gardaseebergen. Es 
gibt sie noch, die Kletterbegeisterten – auch außer-
halb der Halle. Nur wird diese Gruppe nicht mehr im 
Sektionsgeschehen wahrgenommen.

Noch einmal sollte der Versuch unternommen 
werden, die Junioren zu gemeinsamem Handeln in 
einer Gruppe anzuregen. Mit Bastian Wagner kam 
ein ausgebildeter Übungsleiter von der „Rotpunkt-
Klettergilde“ in die Sektion. Zusammen mit seinem 
Schulfreund Nicolas Wiesenthal wollte er seine Al-
tersgenossen aktivieren und animieren. Sie stellten 
ein hochkarätiges „Eröffnungsprogramm“ zusammen. 
Allein es blieb beim Wunsch und dem gut gemeinten 
Programm. Die Zielgruppe war leider damit nicht zu 
erreichen.

Ein weiterer Versuch, die mitgliederstarke Gruppe 
der Junioren wieder in das Vereinsleben zu integrieren, 
soll mit einer Umfrage in der entsprechenden Alters-
gruppe unternommen werden. Vielleicht finden wir 
damit zu einem Neuanfang und zu einer Anknüpfung 
an die ehemals so starke und erfolgreiche Gruppe. 
Einen Versuch ist es auf jeden Fall wert.

08-Jugend.indd   370 30.06.2008   21:07:10 Uhr



371

Unsere Jugend – Spiegelbild der Gesellschaft

„Als wir 1967 zum Alpenverein kamen, gab es keine 
Jugendgruppe im Sinn unseres Sprachgebrauchs. Wir, 
das waren Gottfried Stangl, Hedi Vögele (damals noch 
Hausmann), Toni Miller und ich. Im Salettl haben 
sich die paar Aktiven getroffen. Wir haben eines Tages 
den Mut gefasst und sind einfach zu ihren Treffen hin-
gegangen. In den ersten Wochen und Monaten sind 
wir dann ganz ehrfürchtig dagesessen und haben zu-
gehorcht, wie die anderen jeden Freitag ihren Touren-
bericht vom vergangenen Wochenende abgaben, wo 
sie beim Klettern oder auf Skitour waren. Für uns 
war es irgendwie spannend, aber keiner traute sich zu 
fragen, ob wir einmal mitgehen durften.

Im Jahr darauf fassten wir den Entschluss, endlich 
auch aktiv zu werden. Das war 1968. Über Pfings-
ten unternahmen wir unsere erste gemeinsame Tour. 
Vom Solsteinhaus stiegen wir auf die Erlspitze und 
über den Westgrat hinunter zur Eppzirler Scharte und 
nach Gießenbach. Wir vier alleine. Ich war damals 
17 Jahre, die anderen gerade 16. Die Tour gefiel uns 
gut und wenn wir irgendwo ein Felszackerl fanden, 
sind wir daran herumgekrabbelt. Wir waren auf den 
nächsten Vereinsabend gespannt, an dem wir unseren 
ersten Bericht vortragen konnten.

Miller Toni erzählte von unserer Wanderung. Als er 
damit in den Kletterbereich kam, schmückte er seine 
Worte fürchterlich aus. Er erzählte von Klemmkeilen, 
die wir legen mussten, um die Tour zu schaffen und 
von allerlei weiteren Schwierigkeiten. Die anderen 
hatten uns längst durchschaut und herzhaft nach dem 
Bericht gelacht. Über uns, die noch nie am Berg ge-
wesen waren und auf einmal solche Schwierigkeiten 
meisterten. Das hat uns furchtbar gewurmt, waren 
wir doch zum Gespött der Älteren geworden.

Jetzt musste mehr her! Im Sommer waren wir unter 
anderem in den Kalkkögeln unterwegs und durch-
querten als Höhepunkt im September die Stubaier 
Alpen. Alles ohne Führung und ohne jegliche Anlei-
tung und Erfahrung, einfach so wie wir uns das als 
richtig vorstellten.

Keiner von uns hatte eine Ahnung von Gletschern 
oder vom Hochgebirge. Dass wir heil wieder heim 
gekommen sind, grenzt eher an ein Wunder als an 
alpine Erfahrung. Am Wilden Pfaff sind wir einfach 
über die Bergflanken hinuntergerutscht, weil uns das 
so gefallen hat. Spaltengefahr? – Im Nachhinein, mit 
etwas Abstand und Zugewinn an alpiner Erfahrung, 
müssen wir uns schon fragen, ob wir damals verrückt 
gewesen sind.

Am Zuckerhütl nahmen wir einen Fremden mit 
hinauf, weil der sich nicht getraut hat. Ich sagte ihm 
einfach, dass der Aufstieg leicht geht und hatte selbst 
keine Ahnung. Auf der Hochstubai-Hütte überraschte 
uns Neuschnee. Die Bergführer sind mit ihren Kli-
enten auf der Hütte geblieben, wir stiefelten trotzdem 
los und versicherten dem Hüttenwirt, dass wir uns 
bestens auskennen, um hinunter ins Tal zu finden. 
Zwei Norddeutsche sind mit uns mitgekommen, 
denen wir aber schnell davon gelaufen sind, weil wir 
uns auf einmal nicht mehr auskannten und mitten 
in der Prärie standen. Alles in allem eine vogelwilde 
Tour, an deren Ende wir selbst überrascht waren, dass 
wir wieder nach Hause gekommen sind.

Als wir dann den Tourenbericht von dieser Berg-
fahrt abgegeben haben, stand bei den anderen fest: „de 

Längst beschränken sich die Tätigkeitsfelder der Jugend 
nicht mehr allein auf klassische alpine Bereiche. Bouldern, 
Indoorclimbing, Canyoning, Bangee-Springen sorgen für 
immer neue „Kicks“. Um mit diesen Trends ein bisschen mit-
halten zu können, „rafteten“ unsere Jungen auf dem Inn die 
Imster Schlucht hinunter. „Äctschn“ ist 1992 angesagt.

Jugenderfahrungen

Eine neue Jugend wuchs heran. Sie konnte auf die Erfahrungen der Älteren aufbauen. Jung, dynamisch und 
ohne Erfahrung. Aus der Retrospektive betrachtet war auch eine Menge Glück dabei. Wie hat die damalige Ju-
gend ihre Bergerlebnisse verarbeitet? Diese Frage kann am besten jemand beantworten, der selbst dabei war. 
Lassen wir also Bernd Zenke über seine Karriere und die seiner Freunde berichten:
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kenn‘ ma nimma alloa in d‘ Berg geh‘ lassn, de neh‘ma 
in Zukunft mit!“ Das war der Beginn jener Zeit, in 
der wir mit den Älteren Ski- und Klettertouren unter-
nehmen durften. Wir haben dann Bergsteigen noch 
richtig gelernt.

Eine unserer größeren Aktivitäten war kurz darauf 
im Winter 1969. Mit von der Partie waren neben mir 
Gottfried Stangl und der Heeresbergführer Hermann 
Freudl, ein Mitglied unserer Sektion. Er schwärmte 
von seiner Heimat, dem Bayerischen Wald, und von 
seinem Traum, im Winter den Bayerischen Wald zu 
durchqueren. Immer an der tschechischen Grenze 
entlang, total abgeschieden und allein im tief ver-
schneiten Wald.

Gottfried und ich ließen uns zu dieser Tour ver-
leiten. In den Weihnachtsferien 1968/69 starteten 
wir am Dreisesselberg. Dann ging‘s kreuz und quer 
durch den Wald. Wir sahen nichts mehr anderes. 
Wald, Wald. Skifahren haben wir kaum können, sau-
kalt war es und teilweise mussten wir in Hütten ein-
brechen, um an einem geschützten Platz übernachten 
zu können. Uns gefiel die Sache immer mehr, es war 
ein Hauch von Wildnis, einfach eine verwegene Tour. 
Die Tage zerrannen. Irgendwann kamen wir in ein 
Dorf. Mich drückte plötzlich das Verlangen, mich zu 
Hause zu melden, dass es mich noch gibt und dass 
ich wohl auf bin. Die Reaktion meiner Eltern war 
aber ganz anders, wie ich mir das vorgestellt hatte. In 
energischem Ton wurde ich aufgefordert, sofort nach 
Hause zu kommen, weil ich sonst von der Schule flie-
gen würde. Die Ferien waren schon ein paar Tage vor-
über und in der Schule hatte niemand dafür Verständ-
nis, dass ich noch immer irgendwo im Bayerischen 
Wald herumkrieche und die Schule schwänze. Ich 

gehorchte dem Gebot der Stunde. Die Begrüßungs-
worte meiner Eltern habe ich vergessen.

Gottfried hatte noch ein paar Tage Urlaub und zu-
sammen mit dem Freudl Hermann die Tour wie ge-
plant beendet. Ein Erlebnis war‘s auf jeden Fall.

1972 wurde ich Jugendleiter der Sektion. Zusam-
men mit Gottfried und Fridolin, die mich in meiner 
Arbeit sehr unterstützten, unternahmen wir viele 
Touren. Der Bedarf an geführten Touren war vorhan-
den, innerhalb kurzer Zeit fand sich eine Jugendgrup-
pe zusammen. Lauter 15- und 16-jährige Jugendliche. 
So manche nette Geschichte stellte sich ein.

1973 unternahmen wir eine Durchquerung der 
Berchtesgadener Alpen. Ein 15-jähriges Mädchen 
war auch dabei. Gestartet sind wir am Kehlstein-
haus, dann ging‘s über den Mandlgrat zum Hohen 
Göll. Das Mädchen hat die Tour unheimlich mit-
genommen, sie kam einfach nicht voran. Bei der 
Gipfelbrotzeit am Hohen Göll haben wir uns dann 
ihres Rucksacks angenommen. Er war der schwerste 
der gesamten Gruppe. Irgend etwas stimmte nicht. 
Als wir den Kopf in den Rucksack steckten, kamen 
rund 10 große Dosen Ananas zum Vorschein. 
Nacheinander wurde nun Dose um Dose geöffnet 
und der Inhalt an Ort und Stelle verzehrt. Mit dem 
erleichterten Rucksack ging es sich dann auch viel 
besser.

Das reine Gegenteil fand sich ebenfalls auf dieser 
einwöchigen Tour. Der Exner Dieter hatte den kleins-
ten Rucksack. Ein kleines Bündel für eine ganze 
Woche? Wieder trauten wir unseren Augen nicht, als 
der Inhalt am Boden lag: ein bisschen Wechselwäsche 
und Schokolade – Tafel um Tafel, über ein Dutzend! 
Bei jeder Pause packte er eine Tafel aus und schob sie 
Stück für Stück in den Mund. Fit war er bis zum Ende 
der Tour.

Mit der Jugendgruppe von damals haben wir 
zwei oder dreimal an Skimeisterschaften und Jugend- 
skimeisterschaften des Alpenvereins teilgenommen. 
Großartiges haben wir dabei nicht ausrichten können. 
In der Mannschaft hatten wir jedoch immerhin den 
siebten oder achten Rang erreicht. Wenn ich die Start-
liste von damals durchsehe, so waren schon einige spä-
tere Koryphäen dabei. In der Schülergruppe erscheint 
ein gewisser Markus Wasmeier, der die Wettbewerbe 
auch gewonnen hatte. Schön und interessant war’s al-
lemal.“

Abseilübung der Jugend von heute
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Unsere unermüdliche Jugendleiterin Monika 
Walser. Auf ihr lastet seit den 1990er Jahren fast 
ausschließlich die Jugendarbeit. Mit viel Elan und 
guten Ideen gestaltet sie für Jugendliche die Frei-
zeit. 

Jugend im Wandel

Während sich die Begeisterung an Gemeinschafts-
unternehmungen in der Junioren-Gruppe (Jungmann-
schaft) in den letzten zehn Jahren in sehr engen Gren-
zen hielt, war die Jugendgruppe mit Feuereifer bei der 
Sache. Die Jugendleiter verstanden es, ihre Neugierde 
und ihren Entdeckungsdrang zu wecken und zu för-
dern. Einziger Wermutstropfen in der Entwicklung 
der Gruppe waren die oftmals notwendigen Wechsel 
der Jugendleiter und die viel zu dünne Personaldecke 
der Führungskräfte. Über Jahrzehnte hinweg begann 
für viele Jugendgruppen-Angehörige die alpine Lauf-
bahn schon in der Kindergruppe. Die Begeisterung 
zum Klettern und zum Skifahren war damit geweckt 
und nicht selten brachten es die Kleinen in späteren 
Jahren zu bedeutenden alpinsportlichen Leistungen. 
Leider gelang es bis Ende der1980er Jahre nicht, eine 
kontinuierliche Jugendleitung aufzubauen. Nur allzu 
oft waren aus den verschiedensten Gründen Wechsel 
notwendig. Sind doch die Jugendleiter meist in einem 
Alter, in dem sie ihre eigene schulische oder berufliche 
Laufbahn aufzubauen haben.

Erst 1987 kam mit Monika Walser ein gewisse 
Kontinuität in die Jugendarbeit. Sie kam selbst aus der 
Sektionsjugend, absolvierte 1986 ihre Jungendleiter-
Ausbildung und stellte sich im Jahr darauf der Sektion 
als Führungskraft zur Verfügung. Daneben arbeitete 
sie in späteren Jahren in der Kreisjugendleitung des 
Bayerischen Landessport-Verbandes und beim Post-
sportverein in ähnlichen Funktionen.

Regelmäßige Treffen der Kleinen, Gruppenstun-
den und altersgerechte Unternehmungen bis hin zu 

Überraschungsfahrt

Luggi Grätz hatte als JM-Leiter einen Ausflug in den Wilden Kaiser geplant. Mit von der Partie waren Ernst und „Gret-
schi“, der zäheste Bursche in der Jungmannschaft, der alles so nahm, wie es kommen sollte und auch kam. Selbstverständ-
lich ging die Fahrt mit dem Radl vonstatten.

Schon am Schwaigangerer Berg gab der Gepäckträger am Radl von „Gretschi“ den Geist auf. Unter der Last des schweren 
Rucksacks brachen die beiden Stützen. In Schwaiganger schweißte der Hufschmied die Stangerl wieder zusammen. Etap-
penziel war Hausham, wo eine Tante von Ernst eine kleine Pension führte.

Sie nahm ihren Neffen samt Freunden auf, ohne zu wissen, auf was sie sich eingelassen hatte. Zu dritt verbrachten sie 
die Nacht in einem Doppelbett, „Gretschi“ auf der Besucherritze. Irgendwie musste die Fahrt ihn so beschäftigt haben, dass 
er sich während des Schlafs ständig herumwälzte. Es kam wieder mal so, wie es kommen musste: mit einem mächtigen 
Krach brach die Bettstatt zusammen. Um doch einen möglichst guten Eindruck zu hinterlassen, organisierte der Grätz Lug-
gi in der Früh ein paar Nägel und zimmerte das Bett wieder zusammen.

Unbeschwerte Klettertage im Wilden Kaiser konnten folgen. Die Freude über die schönen Touren musste unserem 
„Gretschi“ bei der Heimfahrt wieder recht beschäftigt haben. Vielleicht war ein wenig Übermut im Spiel. Jedenfalls bei der 
Abfahrt im Kaisertal ließ es unser tapferer Jungmann einfach laufen. An einer Wirtschaft mit voll besetzter Terrasse gab es 
für ihn kein Halten mehr. Als er aus seinen Träumen erwachte, fand er sich samt Radl unter einem Biertisch. Das war sicher 
eine Halbe wert.

Zeltlagern in den Bergen waren ab diesem Zeitpunkt 
über Jahre hinweg die Aktivitäten in der Kinder/Ju-
gendgruppe. Mit Martin Spensberger erhielt sie im 
Jahr 2000 eine Arbeitsteilung, wenn auch nur für 
kurze Zeitdauer. Schon im Jahr darauf verpflichtete er 
sich bei der Bundeswehr und musste seine ehrenamt-
liche Tätigkeit aufgeben. 

In der Mitgliederumfageaktion 2001 fand sich 
mit Barbara Ruess eine Interessentin einer weiteren 
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Jugendleiterin. Das war aber auch nur von kurzer 
Dauer, denn bereits im Jahr darauf musste sie wegen 
ihrer Berufsausbildung von Murnau wegziehen und 
schied aus. 

Erst mit der Ausbildung zu Jugendleitern im Jahr 
2002 kam mit Hannes Tietz und Georg Frühschütz 
eine dauerhafte Entlastung. Inzwischen fiel aber 
Monika Walser wegen ihrer eigenen Familienplanung 
als Jugendleiterin zumindest für eine gewisse Zeit 
aus.

Hannes und Georg verstanden es, aus den ihnen 
anvertrauten Jugendlichen eine Truppe zu formieren, 
die miteinander durch Dick und Dünn geht. Klettern 

und Abenteuer, Nachtwanderungen mit allen Gruse-
ligkeiten, Skifahren und Hallenklettern standen und 
stehen auf dem Programm. Und auch neue Trend-
sportarten, wie Slacklining, Freeriding, Highlining 
oder Bouldern und Powdern, Carving und Freestyle 
stehen auf einmal in den Jahresberichten. Die Jugend 
kann sich daran begeistern, während die älteren unter 
den Vereinsmitgliedern erst mal ein Englisch-Wörter-
buch zu Rate ziehen (wahrscheinlich vergebens, denn 
so schnell wie neue Trendsportarten eingeführt sind 
kommt keine Wörterbuch-Redaktion nach).

Und wenn nicht alle Anzeichen trügen, laufen sich 
die nächsten Jugendleiter in der Gruppe bereits warm. 
Eine Entwicklung, die jeden Vereinsvorstand freut.

Die Jugend hat für sich neue Betäti-
gungsfelder entdeckt. Slacklining, High-
lning oder Bouldern gehören zu ihren 
alpinen und sportlichen Herausforde-
rungen. Die Eroberung irgendwelcher 
Felswände scheint für sie passé.
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Familien suchen gleichgesinnte ...

Gemeinsames Erleben verbindet, schafft Freude 
und Freunde. So könnte die Arbeit in Familiengrup-
pen überschrieben sein. Der Alpenverein fördert das 
gemeinsame Erlebnis, das aktive Gestalten der Frei-
zeit, insbesondere für Familien. Kinder lernen spie-
lerisch ihre Umgebung kennen und gewinnen dabei 
neue Freunde. Die Berge mit all ihren Landschafts-
formen und Gewässerarten sind der ideale Abenteu-
erspielplatz für die Kleinen, wobei sich die Eltern mit 
einbringen können. Die Idee zur Einführung von 
Familiengruppen im DAV stellt nicht auf die bloße 
„Aufbewahrung“ von Kindern ab, sie bindet auch die 
Eltern oder Elternteile als Akteure mit ein. Ein Leiter 
einer Familiengruppe hat lediglich die Funktion eines 
Regisseurs oder eines Organisators.

Eigentlich eine schöne Sache, die schon Anfang 
der 1990er Jahre die Führung der Sektion Murnau 
beschäftigte. Nur umzusetzen war der Gedanke zu-
nächst nicht. Im April 1996 stellte sich das Ehepaar 
Inge und Norbert Schrank den Ausschussmitglie-
dern als ausgebildete Familiengruppenleiter vor. Die 
beiden kamen von der Sektion Leitzachtal; die beruf-
liche Laufbahn von Norbert Schrank hat die Familie 
nach Murnau verschlagen. 

Schon im ersten Jahr ihrer Tätigkeit für die Sek-
tion Murnau standen altersgerechte Wanderungen, 
ein Bärenfleckhütten-Aufenthalt sowie ein kniffliger 
Orientierungslauf bei Schöffau auf dem Programm. 
Es folgten in der Zeit darauf Skitouren und -wande-
rungen, Nachtwanderungen mit allerlei 
Gespenstern und immer wieder Hüt-
tenaufenthalte mit Spaghetti-Essen. 

Die Kinder des Ehepaars Schrank 
wuchsen langsam aus dem Alter der 
Familiengruppe heraus, die eigentliche 
Bindung an die Gruppe über die Kinder 
verblasste mit den Jahren. 2002 gaben 
die beiden ihre ehrenamtliche Tätig-
keit auf. Überraschenderweise meldete 
sich in der Mitgliederumfrageaktion, 
die mit der „Bergdohle“, Ausgabe 2001 
gestartet war, Andrea Frank-Wanger als 
Interessentin für die Familiengruppen-
leitung. Schon ein paar Monate darauf 
hatte sie ihren Ausbildungskurs mit 
Erfolg absolviert. Sie war auf die Fa-
miliengruppe durch eine benachbarte 
Sektion aufmerksam geworden und in-

teressierte sich für diese Tätigkeit. Nicht genug damit. 
Sie konnte Edgar Müller zur Teilnahme am Ausbil-
dungskurs überzeugen, so dass fast übergangslos nach 
dem Rücktritt von Inge und Norbert Schrank wieder 
zwei ausgebildete Familiengruppenleiter zur Verfü-
gung standen.

Die beiden setzten neue Akzente, dem Alter 
ihrer eigenen Kinder entsprechend. So standen auf 
einmal neben Klettern in Hallen der Umgebung, 
Abenteuerwanderungen zu irgendwelchen Bachläufen 
und in schaurige Schluchten auf dem Programm. 
Auch Schlauchbootfahrten auf der Loisach und der 
Isar für die Größeren standen auf dem Plan. Und 
selbstverständlich gab es wieder Spaghetti auf der 
Bärenfleckhütte!

Mit Ende 2005 beendete Andrea Frank-Wanger 
ihre Tätigkeit in der Familiengruppe. Auch Edgar 
Müller signalisierte, dass er aus beruflichen Gründen 
zum Ende des Jahres 2006 aufhören müsse. 

Die Sektionsführung griff auf ein bereits bewährtes 
Mittel zurück und startete mit der „Bergdohle“, Aus-
gabe 2006 erneut eine Mitgliederumfrage. Und wieder 
ein Volltreffer: Pirko Dürr meldete sich als Interessen-
tin und besuchte prompt im Sommer 2007 den Aus-
bildungskurs zur Familiengruppenleiterin mit Erfolg. 
Noch bevor sie ihre Ausbildung begann, meldete sich 
überraschend Barbara Wickenburg, die zusammen 
mit ihrem Mann Markus ebenfalls Gruppenleiterin 
werden wollte. Auch sie bestand im Sommer 2007 
den Ausbildungskurs und setzt bereits mit neuen 
Ideen zusammen mit Pirko Dürr und ihrem Mann 

Schneeburgen-Bau gehört bei den Kindern der Familiengruppe zur winter-
lichen „Ausbildung“ unter den wohlwollenden Blicken ihrer Eltern.
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ein ansprechendes Programm um. Und ganz sicher 
mit Spaghetti-Essen auf der Bärenfleckhütte.

Die Familiengruppe der Sektion Murnau erfreut 
sich, wie die übrigen weit über 300 Familiengruppen 

im DAV, steigender Beliebtheit. Das Konzept scheint 
aufzugehen: mit Eltern/Elternteilen und Kindern Ge-
meinsames erleben und dabei Freude und Freunde  
gewinnen.

Quellenangaben  •  Unsere Jugend – Spiegelbild der Gesellschaft
Archiv der Sektion Murnau
Festschrift „50 Jahre Sektion Murnau“
Presseartikel, wie angegeben.

Mit der Jugend / Familiengruppe der Sektion unterwegs
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Dieser Teil der Chronik soll das stete Bemühen 
der Sektion Murnau um ihre Bärenfleckhütte schil-
dern. Weitere Details sind den Teilen 6 und 7 „Die 
ersten 60 Jahre“ zu entnehmen.

Der Deutsche Alpenverein setzte sich schon in der 
Ursatzung zum Ziel, die Alpen durch Berghütten 
und Wege zu erschließen. Bereits in den ersten Jahren 
seines Bestehens hegte jede Sektion, die ein Arbeits-
gebiet übernommen hatte, den Wunsch, möglichst 
im eigenen Bereich eine Hütte zu bauen oder zu er-
werben. Meist waren es praktische Überlegungen, die 
diese Vorstellungen reifen ließen, wie z.B. die damals 
unzulänglichen Verkehrsmittel und die damit langen 
Anfahrten in das Arbeitsgebiet. So kaufte die Sektion 
Weilheim-Murnau am 3.9.1882 eine kleine Alphüt-
te am Krottenkopf. Die weitere Geschichte lässt sich 
im Abschnitt 2 „Vorgeschichte – Auf Spurensuche“ 
nachlesen.

Der Wunsch nach einem eigenen Haus, einem 
Dach überm Kopf, das Geborgenheit und Schutz bie-
tet, scheint uns Menschen angeboren zu sein. Auch 
im Kreis von Freunden wollen wir unter uns feiern, 
einmal nicht von der neugierigen Öffentlichkeit be-

obachtet. Deshalb kamen schon bald nach der Grün-
dung der Sektion Murnau am 3.6.1948 Gedanken 
auf, eine eigene Hütte zu bauen, zu kaufen oder we-
nigstens zu pachten. Für kurze Zeit stand die Kühalm 
südlich der Hohen Kiste im Mittelpunkt der Über-
legungen. Doch die Gespräche mit der Weidegenos-
senschaft kamen nicht voran, weshalb das Projekt 
nicht weiter verfolgt wurde. Auch die Gespräche mit 
der von Kühlmann’schen Erbengemeinschaft, die den 
Kauf eines geeigneten Grundstücks zum Ziel hatten, 
verliefen im Sand.

Der Zufall sollte wieder mal die Hand im Spiel ha-
ben. Auf Anweisung der amerikanischen Besatzungs-
macht musste sich der Gebirgsunfalldienst (GUD) 
und die Bergwacht unter dem Dach des Bayerischen 
Roten Kreuzes zusammenschließen. Für zwei Dienst-
hütten im Heimgartengebiet, die Rotkreuz-Hütte 
am Bärenfleck und die Diensthütte an der Kaseralm, 
war damit kein Bedarf mehr. Außerdem geriet die 
Rot-Kreuz-Kolonne Murnau 1952 in erhebliche fi-
nanzielle Probleme. Sie war dringend gezwungen, 
einen neuen Sanitätswagen („Sanka“) beschaffen, 
wofür jedoch die bescheidenen Geldmittel fehlten. 
Als einzigen Ausweg sah der damalige Obmann der 

Hüttengeschichten
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Langsam wächst der Baukörper der Rot-Kreuz-Hütte. Zunächst war eine mächtige Buche zu fällen und der Wurzelstock zu 
entfernen. Die entstandene Grube nahm den Keller auf. Die Materialbeschaffung war – kurz nach Kriegsende – ein großes 
Problem.
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09-Hüttengeschichten.indd   381 30.06.2008   21:08:14 Uhr



382

Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

Bereits in der Zeit der Bewirtschaftung durch das Rote Kreuz fanden an der Hütte Skikurse statt. 
Hochland-Bote, Ausgabe 28.1.1947

Murnauer Rot-Kreuzler, Eduard Birkenseer, die erst 
wenige Jahre zuvor erbaute Hütte unterm Heimgar-
ten zu verkaufen. Nachdem bereits viele Sektionsmit-
glieder die Hütte häufig mitbenutzten und dort stets 
willkommene Gäste waren, erfolgte das erste Angebot 
an die Murnauer Alpenvereins-Freunde.

Die Hüttenerbauer

Mit der Neubelebung des Bergwanderns nach dem 
Zweiten Weltkrieg stieg das Unfallgeschehen. Der 
Heimgarten war schon in den dreißiger Jahren ein 
„Fast-Skiberg“, Skikurse der AV-Sektion Weilheim-
Murnau wurden auf ihrer „Skihütte“, der Kaseralm, 
alljährlich durchgeführt, wobei 1933 Vereinsge-
schichte geschrieben wurde. Aufgrund der damaligen 
Vorkommnisse trennten sich die Peißenberger und 
Murnauer von ihrer gemeinsamen Muttersektion 
Weilheim (s. Kapitel „Die Gründung“). Der Skibe-
trieb an der Kaseralm fand weiterhin statt. 

Um für Rettungen schnell zur Verfügung zu ste-
hen, beabsichtigte das Rote Kreuz Murnau unter-
halb des Bärenflecks (eine alte Flurbezeichnung) eine 
Gebirgsunfallhütte zu errichten. Der Bauplan ist am 
10.8.1945 gefertigt. Unterschrieben ist er von Eduard 
Birkenseer vom BRK Murnau und Josef Bergmeis-
ter als verantwortlichen Bauunternehmer. Bereits 
am 13.8.1945 genehmigte ihn Bürgermeister Bene-
dikt. Offensichtlich war ein Tekturplan erforderlich, 
den das Landratsamt Garmisch-Partenkirchen am 
14.1.1946 zusammen mit dem Bauplan mit einer 
– aus heutiger Sicht seltsam anmutenden – Auflage 
genehmigte:

„Die Abortanlage muss gemäß Oberpolizeilichen Vor-
schriften vom 29.10.1907 errichtet werden. Außerdem 
besteht kein Anrecht auf die Zuteilung von Baumateri-
al.“

Die Rot-Kreuz-Männer griffen selbst zur Axt. Zu-
nächst war eine mächtige Eiche zu fällen, die ihre Jah-
re gerade an dem Platz überstand, an dem das Rote 
Kreuz seine Hütte errichten wollte. Schwieriger noch 
war das Ausgraben des Wurzelstockes, dessen Krater 
später den Keller aufnehmen sollte. Als Erbauer gel-
ten Josef Göbl aus Ohlstadt als Zimmermann und 
der Maurer Paul Bichlmayr aus Hechendorf. Stän-
dige Helfer an der Baustelle waren Paul Göbl, Hans 
Koller und Hans Döring. Hans Frey aus Ohlstadt, 
der Heimgartenhüttenwirt, unterstützte die Arbeiten 
mit Mulitransporten.

Unzählige Muli- und Kraxentransporte waren er-
forderlich, das Baumaterial von Ohlstadt zur Bau-
stelle zu schaffen. Im Winter 1945/46 erfolgte der 
Innenausbau. Bald rankte sich manche Anekdote um 
die Baugeschichte. Josef Hutter beispielsweise, der es 
sich trotz einer schweren Kriegsverletzung nicht neh-
men ließ, als gelernter Hafner selbst den Kachelofen 
im Winter 1945/46 zu setzen, „verdonnerte“ jeden 
Hüttenbesucher, von Ohlstadt aus eine Kachel mit 
nach oben zu nehmen. So mancher hat darüber ge-
stöhnt, im folgenden Winter war dann alles in einer 
warmen Stube vergessen.

Für das Grundstück, auf dem die Hütte erbaut 
wurde, wird ein „Mietvertrag“ geschlossen. Über 
den Hüttenbetrieb jener Zeit ist nur wenig bekannt. 
Weder die Sanitätskolonne Murnau noch die da-
mals zuständige Kreisgeschäftsstelle Weilheim besit-
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Mit diesem Rundschreiben an 
verschiedene DAV-Sektionen 
wurde um Beteiligung an der 
„Rot-Kreuz-Hütte“ geworben. 
Die Sektionen Eichstätt und 
Weißenburg reagierten positiv.

zen Unterlagen oder Aufzeichnungen. Bekannt ist 
jedoch, dass ab Sommer 1946 Hans Koller sen. die 
Rot-Kreuz-Hütte am Bärenfleck ganzjährig bewirt-
schaftete. Der Pachtvertrag mit dem Roten Kreuz 
Murnau ist als Anlage beigefügt. Später folgte Karl 
Schoberth. Der Vertrag hielt nur bis Sommer 1952, 
bis das Rote Kreuz Murnau wegen der Anschaffung 
eines dringend benötigten Sanitätswagens die Hütte 
veräußern musste.

Das verlockende Angebot

Der Verkauf der Rot-Kreuz-Hütte schien für die 
Sanitätskolonne Murnau unausweichlich. Ein erstes 
Angebot über 12.000 DM schien für die erst vier 
Jahre bestehende DAV-Sektion Murnau doch um 
Nummern zu groß. Zum besseren Verständnis der 
Dimension: der Monatslohn eines Arbeiters betrug 
damals gerade 300 DM. Das Rote Kreuz fand offen-
sichtlich für diesen Preis zunächst keinen weiteren 
Interessenten und verringerte schließlich nach langen 
Verhandlungsrunden das Angebot auf 
8000 DM. Die Erste Vorsitzende, Ellen 
Junkers, berief etwa Mitte Sept. 1952 
ein Arbeitsgespräch ein, an dem sich 
Engelbert Scharpf, Ludwig Grätz und 
Wolfgang Hartmann beteiligten. Sie 
alle waren von dem neuerlichen und 
akzeptablen Angebot angetan. Von 
Ludwig Grätz stammt der zum ge-
flügelten Wort gewordene Satz: „De 
Hüttn, de muaß her ...“. Doch die 
Enttäuschung folgte schnell der ers-
ten Euphorie.

Die Sektion konnte in der entbehrungsreichen 
Nachkriegszeit keinerlei Vermögen ansammeln. 
Die Mitgliedsbeiträge reichten gerade, um den all-
gemeinen Sektionsbetrieb aufrecht zu halten. Ent-
täuschend war deshalb die Antwort auf den Antrag 
der Sektion vom 30.9.1952 vom Hauptverein. In 
Schreiben vom 12.11.1952 sah der DAV-Hauptver-
ein keine Möglichkeit, eine zweite Hütte neben den 
Herzogstandhäusern in dem relativ kleinen Gebiet 
des Herzogstand-Heimgartenkammes mit Zuschüs-
sen und Darlehen zu unterstützen. Außerdem waren 
die zur Verfügung stehenden Mittel für 1952 und so-
gar bereits für 1953 voll verplant und ausgeschöpft. 
Nach den Hüttenbau-Richtlinien wäre eine Darle-
hensvergabe ohnehin nicht möglich gewesen, da die 
„Rot-Kreuz-Hütte“ von Anfang an als sektionseigene 
Hütte gedacht war.

Wenigstens mit einem guten Ratschlag kehrten 
Ottmar Dax und Ellen Junkers von dem Gespräch 
mit Ludwig Aschenbrenner, dem damaligen Hütten-
referenten des DAV, zurück. Sie sollten sich um eine 
Partnersektion umsehen, um den geforderten Kauf-
preis miteinander aufzubringen.
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Überraschenderweise kam der DAV-Hauptverein 
in seinem Schreiben vom 18.12.1952 der Sektion 
Murnau doch noch entgegen. In diesem Schreiben 
wurde ein Darlehen in Höhe von 2500 DM zur Ver-
fügung gestellt. Eine erste Rate stand der Sektion be-
reits Anfang 1953 zur Verfügung.

Mit welcher Sektion sollte eine Kooperation ein-
gegangen werden? Taktische Überlegungen zielten 
darauf ab, dass es sich um eine bayerische handeln 
soll, schon wegen der gemeinsamen Mentalität. Aus 
der unmittelbaren Nachbarschaft sollte sie aber nicht 
kommen, denn die überwiegende Nutzung sollte 
den Murnauer Bergfreunden vorbehalten sein. Am 
17.9.1952 schrieb die Sektionsführung alle Sektionen 
zwischen Donau und Main an. Bereits am 23.9.1952 
lagen Antworten der Sektionen Weißenburg und 
Eichstätt vor. Inzwischen konnte Hans von Bomhard, 
Notar aus Weilheim, für die weiteren Verhandlungen 
gewonnen werden. Er war einer jener „zwölf Apos-
tel“, der die Wiedergründung des DAV vorbereitete 
und in der Hauptversammlung 1950 in Würzburg 
durchsetze. Außerdem wirkte er bei der Abfassung 

der ersten Satzung des DAV nach dem Weltkrieg mit 
und war in den Jahren 1959 bis 1964 Zweiter Vorsit-
zender des DAV.

Die Kaufvorbereitungen verliefen in aller Stille, 
außer der Vorstandschaft wusste kaum jemand um 
die Absichten der Sektion, denn inzwischen traten 
einige weitere Bewerber gegenüber dem Roten Kreuz 
auf.

Am 11.10.1952 hatte die Abordnung der Sektion 
Weißenburg ihre Chance und zwei Wochen darauf, 
am 25.10.1952, die Eichstätter. Nach ihrer Hütten-
besichtigung waren beide Abordnungen gleicherma-
ßen von einer möglichen Hüttenkooperation mit der 
Sektion Murnau angetan. Die Entscheidung fiel nicht 
leicht, schließlich schlug die Sympathie den Eichstät-
tern entgegen. Eine langjährige und freundschaftliche 
Partnerschaft sollte damit beginnen. 

Die Kaufsumme halbierte sich für die Sektion 
Murnau. Doch 4000 DM schienen für die Murnauer 
Bergfreunde immer noch nicht finanzierbar. Die Sek-
tion Garmisch-Partenkirchen stellte für den Bedarfs-

fall ein Darlehen von 2500 DM in Aussicht, ein 
Freundschaftsdienst, der bis heute nicht verges-
sen ist.

Erst am 6.11.1952 informierte Ellen Junkers 
in einer außerordentlichen Versammlung die 
Sektionsmitglieder von den Kaufabsichten. Das 
Ziel schien greifbar nahe. Auch Eduard Birken-
seer, der als Obmann des Roten Kreuzes Murnau 
als Gast teilnahm, freute sich, dass sich die Sek-
tionsführung Murnau für den Kauf der Hütte 
entschieden hatte. Er berichtete von der Erbau-
ungsgeschichte in der schwierigen Zeit vor der 
Währungsreform, in der es nur wenig Material 
zu kaufen gab und das Geld kaum für den Le-
bensunterhalt reichte. 

Die Versammlung beschloss einstimmig den 
Kauf der Hütte, auch wenn die Finanzierung 
noch nicht endgültig feststand. Noch in der Mit-
gliederversammlung ging Franz Höck, der dama-
lige 2. Vorsitzende, mit einem Hut herum und 
sammelte Spenden und Spendenzusagen. Ludwig 
Grätz erinnert sich: 

„Wir alle hatten das Geld zum Überleben bitter 
nötig. Trotzdem zeichnete mancher von uns mehr, 
als er sich leisten konnte. Damit wollten wir die 
Murnauer Geschäftsleute provozieren, um ihnen 
nach Möglichkeit über den Durchschnitt liegende 
Spenden zu entlocken.“ 1282 DM kamen schon am 
ersten Abend in die Kasse.

Die Sektionen Weißenburg und Eichstätt signalisierten 
Interesse an einer Beteiligung an der Bärenfleckhütte.
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Am gleichen Abend fand auch in Eichstätt eine au-
ßerordentliche Mitgliederversammlung statt. In der 
Partnersektion erhielt der 1. Vorsitzende, Dr. Karl 
Biechele, ebenfalls ein einstimmiges Votum, gemein-

Die Jugend und die Jungmannschaft war in den 
Folgewochen eifrig darum bemüht, das neue Berg-
steigerheim ihren Vorstellungen entsprechend aus-
zustatten und umzurüsten. Die Hütte war schon am 
8.11.1952 anlässlich des Sommersaisonabschlusses 
offiziell in „Bärenfleckhütte“ umbenannt worden. 
Für alle Vorstandsmitglieder galt es, Spenden in der 
Murnauer Geschäftswelt zu sammeln. Das zunächst 

„In freundlicher Dankbarkeit über das Zustandekommen des gemeinsamen Erwerbs der Bärenfleckhütte am 
Heimgarten grüssen wir die Sektion Murnau und unsere Bergkameraden. Wir werden in Treue und hingebender 
Kameradschaft zu der uns nun engverbundenen Schwestersektion Murnau stehen und unsere neue Bergheimat mit 
allen Kräften erhalten und bewahren, so wie sie uns heute zu treuen Händen mitübergeben wurde. Wir grüssen aus 
dem Altmühltal die Berge des Werdenfelser Landes und die Bergsteiger in Murnau.

Ausserordentliche Mitgliederversammlung Eichstätt, am 6. November 1952.“

Große Freude über den Erwerb der „Rot-Kreuz-Hütte“ durch die AV-Sektionen Murnau und Eichstätt herrschte nicht nur bei 
den Partnern; auch die Murnauer Bevölkerung und die Presse stimmten dem Kauf mit Beifall zu..
Weilheimer Tagblatt vom 10.11.1952.

Eilig einberufene außerordentliche Mitgliederversammlung der DAV-Sektion Murnau. Einziger Tagesordnungspunkt war der 
Erwerb der „Rot-Kreuz-Hütte“. Weilheimer Tagblatt vom 4.11.1952.

sam mit Murnau die Rot-Kreuz-Hütte zu erwerben. 
Telefonisch wurden die Abstimmergebnisse ausge-
tauscht und am nächsten Tag lag eine „Begrüßungs-
adresse an die Sektion Murnau“ vor:

als unmöglich gesehene Vorhaben nahm allmählich 
Gestalt an.

Der Kaufvertrag (Seite 387) zwischen dem 
Bayerischen Roten Kreuz und der Sektionen Murnau 
und Eichstätt wird am 22.11. und 15.12.1952 
unterschrieben.
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Zustand kurz vor dem Kauf 
durch die AV-Sektionen Murnau 
und Eichstätt: die „Rot-Kreuz-
Hütte“, noch mit Schindeldach 
und Terrassen-Befestigung. 
Auch eine Hüttenkatze gab es 
damals.
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Eduard Birkenseer (1959)

geboren am 25.11.1903 in Seehausen, 
gestorben am 29.4.1969 in Murnau.

Seit 1926 Mitglied der freiwilligen Sanitätskolonne. Von 1937 bis 1940 
Kreiskolonnenführer, lange Jahre Schriftführer und Kreisschatzmeister 
dieser Organisation. Seiner Inititative ist es mit zu danken, dass das Leben 
der Ortsvereinigung erhalten blieb und nach dem Krieg neu aufleben 
konnte. Sein Hauptverdienst ist es, dass die „Rot-Kreuz-Hütte“ (die spätere 
Bärenfleckhütte) am Heimgarten gebaut und der Idee der Nächstenhilfe 
dienstbar gemacht wurde.

Eduard Birkenseer war Träger der Bürgermedaille des Marktes Murnau.

Quelle: 
Ernst Krönner, „Murnauer Bilder und Berichte aus der Vergangenheit“(2) 
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Zum 1. Nov. 1951 verließ Hans Koller, seit Fertigstellung Hüttenwart der Rot-Kreuz-Hütte seine Wirkungsstätte. 
Er heiratete und zog ins Tal nach Ohlstadt (Weilheimer Tagblatt vom 27./28.10.1951).

Die Bärenfleckhütte aus der Zeit, als sie noch dem Roten Kreuz gehörte. Deutlich sind noch das mit Schindeln 
eingedeckte Dach und die Terrassenbefestigung zu erkennen. 
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Der „Vertrag über die Gestaltung des Gemein-
schaftverhältnisses“ sowie der „Schiedsvertrag“ 
vom 29.12.1952 regelten das interne Mitein-
ander zwischen den Sektionen Murnau und 
Eichstätt am gemeinsamen Besitz der Bären-
fleckhütte. Insbesondere der Punkt 7 (Einräu-
mung des gegenseitigen Vorkaufsrechts) sollte 
später eine große Rolle spielen.

09-Hüttengeschichten.indd   391 30.06.2008   21:08:48 Uhr



392

Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

 Die erste Chronik berichtet über die Silvesterfei-
er 1952, dass die Hütte die Besucher kaum fassen 
konnte. Der Höhepunkt des Abends war die Abfahrt 
von drei Murnauer Skiläufern vom Feichtl mit Pech-
fackeln, um anschließend das große Bergfeuer am 
Brotzeitbichl zu entfachen.

Schon vor Weihnachten 1952 fanden in der Um-
gebung der Bärenfleckhütte die ersten Skikurse statt. 
Sie sollten über lange Jahre zum festen Bestandteil des 

1. An Silvester Frau Junkers am Bahnhof stand,
 man konnte wohl denken, sie erwartet jemand;
 sie streckt sich und reckt sich;
 da kamen’s schon an
 die Eichstätter mit Dr. Biechele vorn an.

2. Mit Rucksack und Skiern und Fresskist’ und Rad
 der Zug bald Richtung auf Ohlstadt hat,
 und dort zu Ehren der Gäste halt’
 vom Ohlstädter Chor ein Empfangslied erschallt.

3. Drauf wer’n wieder g’schultert die Ski Stöck’;
 denn Ziel ist die Hütte am Bärenfleck.
 Die Rotkreuzhütt’ heut noch der Übergab’ harrt,
 drum hat sich Eichstätt-Murnau zusammengeschart.

4. Nach mühevollem Aufstieg eine Hütt’ wir erreichen,
 so freundlich und warm, wie keine ihresgleichen.
 Und Eichstätt und Murnau schließt einen Bund
 bei Gesang und feuchtfröhlicher Rund’.

5. Mitternacht naht - und keiner vergisst,
 wie bei feurigem Schein die Flagge gehisst,
 gestiftet vom Eichstätter Alpenverein
 sie weht ins Neue Jahr hinein.

6. Zum „Brotzeitbichl“ geht’s durch die Winternacht
 und mit Fackeln wird das Bergfeuer entfacht.
 Lasst es künden weit ins Land hinein:
 Bergkameraden wollen wir immer sein!
    F.S. 
Bärenfleckhütte, 1.1.1953

für Murnau  für Eichstätt 
gez. Ellen Junkers gez. Dr. Biechele

Vereinsjahres werden. Ab 1953 wurden die Sektions-
Skimeisterschaften in die Hüttenumgebung verlegt, 
die Abfahrt führte vom Brotzeitbichl bis zur Hütte. 
Natürlich gab es alljährlich Gungeln und Gaudiab-
fahrten in der Faschingszeit. 

Die Eichstätter waren bereits im ersten Hüttenwin-
ter eifrige Skikursveranstalter. Sogar Studenten der 
Erlanger Universität kamen zu ihrem ersten Skikurs 
vom 28.2. bis 6.3.53 zum Bärenfleck.

Stolze Hüttenbesitzer

Am 23. Dezember 1952 unterzeichneten die beiden 
Ersten Vorsitzenden der Partnersektionen Murnau 
und Eichstätt ihren „Vertrag über die Gestaltung 
eines Gemeinschaftsverhältnisses“. Er sollte bis 1981 
die Grundlage für den Hüttenbetrieb und die Finan-
zierung des Unterhaltes bleiben.

In der ersten Chronik der Sektion für die Jahre 
1948 bis 1953 wird von einem mächtigen Stolz und 
einer großen Freude über den Hüttenerwerb berich-
tet. Mit Feuereifer sind Alt und Jung daran, die Hüt-
te zu einem echten Bergsteigerheim herzurichten. Zu 
Silvester 1952 gab es aus Anlass der Hüttenübergabe 
das erste große Fest. Eichstätter und Murnauer Berg-
freunde dichteten dazu im Hüttenbuch:
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Als „Vernunftehe“ wird die Übernahme der „Rot-Kreuz-Hütte“ durch die DAV-Sektion Murnau in der Presse bezeichnet. Bleibt 
doch die ansehnliche und bei der Bevölkerung recht beliebte Hütte den Murnauern und Ohlstädtern als Ausflugs- und 
Nächtigungsziel erhalten. Weilheimer Tagblatt vom 12.11.1952

Bereits um den Übernahmetermin herum wurde für 
die Belegung der Bärenfleckhütte geworben.
Weilheimer Tagblatt 27./28.12.1952

Lange bevor die DAV-Sektionen Murnau und 
Eichstätt die Rot-Kreuz-Hütte erwarben, waren die 
Alpenvereinsmitglieder gern gesehene Gäste, die 
auch bei Arbeitseinsätzen hilfsbereit mithalfen. 
Weilheimer Tagblatt vom 27./28.9.1952
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Die Einweihung

Natürlich bedurfte die Bärenfleckhütte einer rich-
tigen Einweihungsfeier samt kirchlichem Segen. 
Das große Fest sollte zu Pfingsten (23. bis 25. Mai 
1953) stattfinden. Über Wochen waren Murnauer 
und Eichstätter damit beschäftigt, ihr Bergsteiger-
heim auf Hochglanz zu bringen und ihr großes Fest 
vorzubereiten.

300 Besucher waren schließlich bei der feier-
lichen Bergmesse an der Bärenfleckhütte versam-
melt. Zelebriert wurde sie von Domkapitular Dr. 
Rindfleisch (hieß später Rieder, Anmerkung der 
Redaktion) aus Eichstätt, der gleichzeitig 2. Sekti-
onsvorsitzender war. Schon am Tag zuvor wurde in 
Ohlstadt ausgiebig gefeiert und das Theaterstück 
von Hans Sachs, „Der Korb der Krämerin“ aufge-
führt. Die erste Murnauer Chronik schwärmt von 
diesem Fest:

„Endlich sollte nun die Bärenfleckhütte, der gemein-
same Besitz der Murnauer und Eichstätter, geweiht 

werden. Schon Wochen vorher hatten die Murnauer 
gearbeitet, die Wege gerichtet, die Hütte geputzt, ge-
waschen, Schränke gestrichen usw., so dass sich die 
Eichstätter, die zu über 100 mit Omnibussen kamen, 
an der Hütte erfreuen konnten. Pfingstsamstag kam be-
reits der erste Omnibus und es wurde abends sehr ge-
mütlich auf der Hütte. Am Sonntag früh wurde schon 
mit der Ausschmückung der Hütte begonnen, Fähnchen 
in den Murnauer und Eichstätter Farben gebastelt, die 
lustig im Winde flatterten. Auch der Saal im „Gast-
hof Drei Linden“ in Ohlstadt wurde nachmittags mit 
Fahnen und frischem Grün verschönt, um die vielen 
Eichstätter und Murnauer Gäste zu empfangen. Über 
300 Menschen versammelten sich zu einem großen Sek-
tionsabend.

Nach einem gelungenen Fest zogen etwa 50 der 
Murnauer Mitglieder der Sektion im Morgengrauen auf 
die Hütte. Die Eichstätter waren in Ohlstädter Quar-
tieren untergebracht worden. Kurz war der Schlaf; denn 
die Hütte wurde weiter ausgeschmückt, um sie für ihren 
Ehrentag würdig herzurichten.“

Eichstätter Zeitung vom 31.5.1953
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Weilheimer Tagblatt 3./4.6.1953

Eichstätter Volkszeitung und Kurier
Ausgabetag unbekannt

Eine feierliche Bergmesse, zelebriert von dem Eichstätter 
Domkapitular Dr. Rindfleisch (gleichzeitig 2. Vorsitzender 
der Sektion Eichstätt) war am Pfingstsonntag 1953 der 
Höhepunkt der Festivitäten aus Anlass der Hüttenüber-
nahme.
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Feierlich wurde die Übernahme der Bärenfleckhütte 
zu Pfingsten 1953 begangen. Ein Heimatabend mit 
Theateraufführung und viel Gesang in Ohlstadt war 
einer der gesellschaftlichen Höhepunkte.

Das Erbe

Schon das erste Hüttenjahr brachte 1750 Über-
nachtungen. Die optimistischsten Annahmen wur-
den damit weit übertroffen. Mit dem Hüttenbesitz 
kamen neue Aufgaben auf die Sektion zu. Alljährlich 
waren seit Übernahme Unterhaltsarbeiten, Brenn-
holzbereitung und auch Investitionen im Außen- 
und Innenbereich erforderlich. So rutschte 1954 
die Böschung zum Bach ab, die beiden „Häuschen“ 
waren daraufhin neu zu errichten. Gelitten hatte 
bereits in den wenigen Jahren ihres Bestehens das 
Hüttendach. Die Schindeln waren undicht gewor-
den; sie sollten in Abstimmung mit den Eichstättern 
durch ein Blechdach ersetzt werden. Wieder einmal 
reichten die Betriebsmittel der Sektion nicht aus. 
Die Eichstätter schossen die Investitionskosten vor 
und Murnau glich aus laufenden Haushaltsmitteln 
aus. Im Hüttenbuch steht über die Sanierung des 
Daches zu lesen:

„2./3. und 9./10. Okt. 1954
Das Schindeldach, das im vergangenen Winter sehr 

gelitten hatte, musste durch ein neues Blechdach ersetzt 
werden. Nach den Vorarbeiten in der Werkstätte Stade-
mann in Murnau war es so weit, dass an den obigen 
Sonntagen das Werk vollendet werden konnte. 120 qm 
Dachfläche wurden an zwei vom Wetter äußerst begüns-
tigten Tagen vollständig verlegt und gefalzt. Ein Lob für 
die vorbildliche Zusammenarbeit. – Mein Dank gilt al-
len daran Beteiligten. gez. Scharpf, I. Vorsitzender der 
Sektion Murnau.“

1955 war die Wasserversorgung der Hütte grund-
legend zu sanieren. Neben der Aufstellung eines neu-
en Wasserhauses für den Winter wurde der bisherige 
Skiraum zu einem Waschraum umgebaut, außerdem 
erhielt die Küche Wasseranschluss und –ablauf. Trotz 
der zahlreichen Skikurse im Hüttenbereich gingen 
die Übernachtungszahlen erstmals um 200 im Jahr 
zurück. Der 1. Vorsitzende Engelbert Scharpf resü-
miert darüber: „Selten sind die Übernachtungsgäste 
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über 30 Jahre, die erste große Begeisterung für die 
Hütte scheint vorüber.“

1956 wird Karl Schoberth als Hüttenreferent be-
stätigt. Vermutlich hatte er dieses Ehrenamt bereits 
seit Übernahme der Bärenfleckhütte inne, Aufzeich-
nungen liegen nicht vor. Hans Koller sen., der die 
ehemalige Rot-Kreuz-Hütte bewirtschaftete, wurde 
von der Sektion nicht weiter beschäftigt.

1961 waren die nächsten größeren Investitionen und 
Änderungen. Erstmals taucht Albert Steigenberger als 
Hüttenreferent in den Aufzeichnungen auf. In die-
sem Jahr wurde auch der Geräte- und Holzschuppen 
neben der Hütte gebaut. Zum Transport des Bau-
materials konnte die Tragtiereinheit der Bundeswehr 
aus Mittenwald im Rahmen einer Übung gewonnen 
werden. Die Neubauarbeiten zogen sich bis ins Jahr 
1962 hinein. 

Eine Schinderei für das „Fußvolk“ stellte der Trans-
port der sieben Meter langen Dachpfetten und Bret-

ter über vier Meter Länge dar. Sie durften aus Sicher-
heitsgründen nicht auf Mulis verladen werden. Es 
war Muskelarbeit gefragt, wobei sich Eberhard Jung 
(Muckl) als Organisator – aber auch als Schwerlast-
träger hervor tat.

1963, zehn Jahre nach dem Erwerb der Bärenfleck-
hütte, war der Kaufpreis voll erwirtschaftet und das 
aus der Sektionskasse erhaltene Darlehen zurück be-
zahlt. 

Die Übernachtungszahlen pendelten sich bei etwa 
1000 bis 1200 pro Jahr ein. Der merkliche Rückgang 
war auf das Ausbleiben der Erlanger Studenten zu-
rückzuführen. 

Die Wasserversorgung bereitete nach wie vor 
Schwierigkeiten. Es stellte sich in den ersten Jahren 
der Bewirtschaftung bereits heraus, dass die Schüt-
tung der gefassten Quelle nicht ausreichte. Ein Wün-
schelrutengänger fand in der Nähe der bisher be-
nutzten Quelle ein weiteres Wasservorkommen.

Schon 1954 waren die Holzschindeln am Dach der Bären-
fleckhütte so schadhaft, dass eine Neueindeckung erforder-
lich wurde. Inzwischen war die nachkriegszeitliche Mangel-
wirtschaft einigermaßen behoben. Die Verfügbarkeit von 
wetterfestem Material machte die Eindeckung mit einem 
stabilen Blechdach (gefertigt durch die Spenglerei Stade-
mann, Murnau) möglich.
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Beim Bau des Holz- und Geräteschuppens 
1961/62 an der Bärenfleckhütte waren eini-
ge logistische Fragen zu lösen. Im Rahmen 
einer Übung stand eine Tragtiereinheit der 
Mittenwalder Gebirgsjäger zur Verfügung.

Weilheimer Taglatt 11./12.11.1961

09-Hüttengeschichten.indd   398 30.06.2008   21:09:09 Uhr



399

Hüttengeschichten

Material, das den Mulis der Bundeswehr zu schwer oder zu 
sperrig war, musste mit Muskelkraft zur Baustelle befördert 
werden. Eine speziell und nicht TÜV-geprüfte Seilbahn brach-
te Sand und Steine. Endlich war der Zeitpunkt der Grund-
steinlegung gekommen. Alles nach Plan versteht sich.
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Viel Schweiß (... und Bier) mussten fließen, bis der Richtspruch 
gesprochen und sich die Erbauer dem Schlussfoto stellen konnten.
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Der Grundstückserwerb

Die Hütte gehörte seit 1.12.1952 den beiden Sek-
tionen Eichstätt und Murnau. Die Rechte für das 
Grundstück, auf dem die Hütte steht, waren seit 
der Übernahme durch die Sektionen Murnau und 
Eichstätt nur durch einen „Mietvertrag“ geregelt, 
der noch vom Roten Kreuz mit dem Eigentümer ge-
schlossen war. Alle Bemühungen, das Grundstück 
käuflich zu erwerben, schlugen fehl und sollten sich 
noch bis 1969 hinziehen. Im Wesentlichen ging es 

lediglich um die Frage, wer auf Seiten des Verkäufers 
– der Kühlmann’schen Erbengemeinschaft – hand-
lungsberechtigt sei. Der Rechtsstreit innerhalb der 
Erbengemeinschaft wurde erst in einem höchstrich-
terlichen Verfahren beigelegt.

Erst 1969 war der Weg frei, das Grundstück käuf-
lich zu erwerben. Inzwischen hatte sich das Preis-
niveau erheblich verändert, so dass sich aus der ur-
sprünglichen Kaufsumme von 700 DM ein Endpreis 
von 1700 DM entwickelt hatte.

A u s z u g

Notar Hans von Bomhard, Weilheim
Urkundenrolle Nr. 1844 vom 10.11.53

Die Gesellschaft zur Verwertung von Grundstücken mit beschränkter Haftung in Hanau (Verkäufer) 

Steuergemeinde Ohlstadt, Plan Nr. 2484 Hinterm Illing beim Feichtl, Hof- und Gebäudefläche (3 a / 00 qm darauf 
Unterkunftshütte des Bayer. Roten Kreuzes, Murnau) Gebäudefläche (40 qm, darauf Almhütte der Wald- und 
Weidegenossenschaft Ohlstadt), Mischwald (10 ha 04 a 10 qm) zu 10.0750 ha
vorgetragen im Grundbuch des Amtsgerichts Garmisch-Partenkirchen für Ohlstadt, Band 16, Blatt 824, S. 558) die unter 
Ziff. E. näher beschriebene Trennfläche mit allen Rechten an die Vereine 1. Deutscher Alpenverein (DAV) Sektion Murnau 
e.V., 2. Sektion Eichstätt des Deutschen Alpenvereins (DAV) e.V. ....

Der Kaufpreis beträgt 700 DM

E - Beschreibung der Trennfläche: Verkauft ist die in der beigehefteten nicht mit auszufertigenden Planskizze rot 
schraffierte Trennfläche im Ausmaß von etwa 2 Tagwerk alten bayerischen Flächenmaßes. Sollte die Teilfläche größer 
oder kleiner sein als angegeben, so ändert sich hierdurch der Kaufpreis nicht.

Die Eintragung in das Grundbuch und damit die 
rechtskräftige Abwicklung des Kaufs konnten nicht 
erfolgen, weil die Frage, ob der Kaufvertrag rechts-
wirksam geschlossen wurde oder nichtig sei, vom Aus-
gang eines Rechtsstreits abhängig war. Das Verfahren 
lief durch alle Instanzen bis zum Bundesgerichtshof. 

Es ging dabei um die Frage, ob der für die Verkäufe-
rin aufgetretene Liquidator zu Unrecht im Handels-
register eingetragen und handlungsberechtigt war.

Es kam deshalb zu einem Neuabschluss des Kauf-
vertrages, siehe notarielle Urkunde vom 13.1.69.

Schattenspiele

Auch die Mitglieder der „alten“ Jugend merkten eines Tages, dass es zweierlei Menschen gibt. Das wusste Marianne 
Grätz, die Frau des Jugendleiters, schon länger und hatte stets ein waches Auge, wenn es bei den Feiern auf der Bären-
fleckhütte besonders turbulent zuzugehen schien. Die Pille war noch nicht entwickelt, und das musste eine strenge Moral 
ausgleichen. 

Die Schlafstätte des Hüttenwarts befand sich im Aufenthaltsraum, nur durch einen Vorhang von ihm getrennt. Schon 
damals machte die Jugend die Nacht zum Tag und manchmal ging es hoch her. Trotz aller moralischen Bedenken zog sich 
Marianne Grätz irgendwann zurück. Und darauf hatten die mit allen Wassern der Heimgartengräben gewaschenen Ju-
gendlichen nur gewartet. Nach einiger Zeit wurde es still, das spärliche Licht der Hüttenfunsel zauberte allerlei Schatten an 
die Wand. Da hatten einige die Idee. Bilder eindeutiger erster zarter Annäherung erschienen als Schatten auf dem besagten 
Vorhang. Und richtig: Es dauerte nicht lang, da teilte sich der Vorhang und zum Vorschein kam das gar nicht freundlich 
dreinschauende Gesicht der Moralhüterin und jedes Mal zerriss der energische Befehl die angespannte Stille: „Auseinand 
– oder heiraten!“ Die Meute hatte ihren Spaß.
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A u s z u g

Urkundenrolle 29/69 vom 13.1.69 (Auszug)
Notar Karl Haslinger, Garmisch-Partenkirchen

Nachtrag zu den Urkunden des Notars Hans von Bomhard, Weilheim vom 10.11.53, Urkundenrollen Nr. 1844 und vom 
24.6.58 Urkundenrollen Nr. 1271

Laut der beiden eingangs bezeichneten Vorurkunden haben die beiden Alpenvereinssektionen in Murnau und Eichstätt je 
zur Hälfte das Grundstück Fl.Nr. 2484/2 der Gemarkung Ohlstadt erworben.

Die Frage, ob bei Abschluß der genannten Verträge die Veräußerin rechtmäßig vertreten war, ist gerichtlich noch nicht ge-
klärt. Um den grundbuchamtlichen Vollzug der Verträge noch vor der rechtskräftigen Entscheidung der Frage zu ermög-
lichen, wird der folgende Kaufvertragsnachtrag vereinbart:

Der in der Vorurkunde vereinbarte Kaufpreis zu 700 DM wird hierauf auf 1.700 DM erhöht. Die beiden Käufer verpflichten 
sich, diesen Kaufpreis je zur Hälfte unverzüglich auf das Sperrkonto der Gesellschaft zur Verwertung von Grundstücken i.L. 
in München einzuzahlen.

Eingetragen im Grundbuchamt Garmisch-Partenkirchen, Band 36, Blatt 1506: Auflassung vom 24.6.58, eingetragen am 
14.10.69: Gemarkung Ohlstadt, Flurstück Nr. 2484/2, Hinterm Illing, Rot-Kreuz-Hütte, Hofraum, Wald (Holzung) 01 ha 05 a 
50 qm.

Eintrag ins Grundbuch des Amtsgerichts Garmisch-Partenkirchen

A u s z u g

Grundstück Bärenfleckhütte:

Größe   1 ha / 05 a / 50 qm

FlurNr. 2482/2, Hinterm Illing, Rot-Kreuz-Hütte, Hofraum, Waldfläche

Rechte  Gehrecht und Holzziehrecht
  je für die jeweiligen Eigentümer der FlNr. 2484 und 2484/1
  Gemarkung Ohlstadt,

gemäß Bewilligung vom 10.11.53 URNr. 1844/Notar Bomhard, Weilheim, samt Nachtrag vom 24.6.58 UR Nr. 1271/Notar 
von Bomhard, Weilheim, im Gleichrang untereinander, eingetragen am 14.10.69

Verhängnis mit Lotti

Lotti war eine Muli-Dame, eine mit besonderer Intelligenz, dazu noch willig und in der Lage, ohne ihre menschlichen 
Begleiter zu arbeiten. Einen legendären Ruf umgibt sie noch heute. Hans Koller sen., der ehemalige Hüttenwirt der Rot-
Kreuz-Hütte, hatte sie zu Transportdiensten ausgebildet. Sie kannte den Weg von Ohlstadt zur Hütte bestens und legte 
die Strecke meist ohne Begleiter zurück. Einige Meter vor der Hütte blieb sie dann stehen und machte mit fürchterlichem 
Geschrei auf sich aufmerksam. Es war zu verstehen als Signal: „ich bin da – abladen“.

Das ging eine Zeitlang recht gut, bis einmal ein Vertreter auf der Hütte war, der die Gepflogenheiten nicht kannte. 
Wieder wieherte die Muli-Dame vor der Hütte. Doch es kam niemand. Noch ein verzweifelter Ruf. Wieder passierte nichts. 
Dann ergriff Lotti die Initiative und ging, beladen mit zwei Tragerl Bier und einem Rucksack, schnurstracks durch die offene 
Eingangstür in die Küche. Das Vieh unterschätzte jedoch seine Lademaße und blieb prompt im Türrahmen stecken. Hans 
Koller erinnert sich: „Es war keine Gaudi mehr, die aufgeregte Lotti rückwärts wieder ins Freie zu bekommen.“
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Freude und Freunde

Die Murnauer wie die Eichstätter Bergfreunde 
nutzten ihr Heim für unzählige Hüttenabende, Tref-
fen im Freundeskreis. zu Weihnachten, an Silvester, 
im Fasching, für den Skikurs, Abfahrtsläufe, Sai-
sonschluss, Geburtstage. Diese fest im Kalender ge-
planten Tage waren stets Anlass, die beliebte Bären-

fleckhütte zu besuchen. Freilich war damit auch die 
Pflicht übernommen, das Eigentum zu pflegen, die 
notwendigen Transporte zu organisieren und anläss-
lich von Arbeitsdiensten Reparaturen durchzufüh-
ren und Brennholz zu bereiten. Auf den folgenden 
Seiten soll versucht sein, einen kleinen bildlichen 
Querschnitt durch die 1950er und 1960er Jahre zu 
geben.

Die Erlanger Studenten gehörten in den 1950er 
Jahren zu den jährlichen Gästen. Fasching, Ab-
fahrtsläufe und Jugendausflüge und natürlich 
„Hendlessen“ mit dem Vorstand gehörten zum 
Jahresablauf.Weilheimer Tagblatt 1957
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Arbeitsdienst an der Bärenfleckhütte. Die gesamte Jung-
mannschaft war meist im Einsatz. Da kann es schon ein-
mal vorkommen, dass eine Hosennaht platzte. Das wird 
an Ort und Stelle am lebenden Menschen und sofort re-
pariert. Und mit Musik geht alles besser!
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Das große Hendlessen

Anfang der 1960er Jahre brach die Wienerwald-Zeit aus. Jeden schmeckten auf einmal Hendl; Hendl waren auf einmal in 
allen Fingern und in aller Munde, das Hendlfieber war einfach ausgebrochen. Selbstredend, dass auch auf der Bärenfleck-
hütte so manches Hendlfest über die Runden ging. Albert Steigenberger erinnert sich: Dann brachte jeder einen Gockel 
von zu Hause mit, je nach Geldbeutel und Hunger große und kleinere. Feinsäuberlich wurden sie auf den sektionseigenen, 
selbst gefertigten Spieß gesteckt und über die vorbereitete Grillglut gehängt. Als die Göckerl auf der einen Seite bereits 
deutlich Farbe angenommen hatten, musste fleißig am Spieß gedreht werden. Nur hatte der Spieß einen kleinen Kons-
truktionsfehler. Er konnte das Grillgut nicht festhalten. Von den Jungkonstrukteuren hatte niemand an Halteklammern 
gedacht. Das Grillgut machte die verzweifelten Drehbewegungen an der Kurbel nicht mit!

So durften einige „Freiwillige“ mit Holzstecken oder anderen als geeignet erscheinenden Geräten die Hendl mitdrehen. 
Endlich kam Routine auf und es bestand begründete Aussicht, die Vögel gleichmäßig gebräunt zu erhalten. Über den Grill-
spaß und die Erwartung eines selbst gegrillten Göckerls übersahen die Burschen jedoch, dass sich der Himmel zusehends 
verfinsterte. Als dann die ersten Tropfen fielen, musste schnell eine große Plane Essplatz und Grill trocken halten. Der damit 
eingefangene Rauch ließ aber die Augen tränen. Zur Vorsorge hatte jeder eine Motorradbrille mitgebracht, mit der dann 
gegrillt wurde!

Vor lauter Eifer fiel keinem auf, dass sich in der Plane über ihnen eine mächtige Wasserblase bildete. Es kam, was kom-
men musste: Plötzlich entleerte sich die Plane und drohte, sich in das Grillfeuer zu ergießen. Nur mit Mühe retteten die 
wackeren und hungrigen Griller ihr Essen. Egal wie – das Zeug wurde einfach verzehrt, wie es gerade war. Salmonellen 
waren damals kein Thema.

In dem allgemeinen Durcheinander erhielt halt doch nicht jeder sein Göckerl und so mancher sah seinen größeren 
Vogel in der Hand eines anderen. Es gab ja damals schon unterschiedliche Hungerstufen. Nur dem Wolfgang konnte das 
alles völlig kalt lassen. Er brachte zwar kein Hendl mit, freute sich aber schon riesig, die Knöcherl abzufieseln – und davon 
gab es dann auch genug.

Hendlessen an der 
Bärenfleckhütte – der Hit 
Anfang der 1960er Jahre.
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1973 war die Hütte 20 Jahre im Mitbesitz der Sek-
tion Murnau. Selbstverständlich war dieser runde 

Geburtstag ein Anlass für ein kleines Fest. Wolfgang 
Hartmann reimte zu diesem Fest:

20-Jahrfeier Bärenfleckhütte am 21.10.1973

Mia san heit am Bärenfleck zamkomma 
weil mia uns vor 20 Jahr de Hütt‘n ham gnomma 
und wias war und wias ganga is damals mit dera 
Hütt’n 
dös möcht i Euch sag‘n und um Euer Zuahör‘n bitt‘n:

O‘gfanga hat dös scho vor vui mehr als 20 Jahr’n 
wia mia in Murnau no a ganz kloana Hauf‘n war‘n 
der Grätz, der Lucki hat Jungmannschaft g‘führt 
und i, der Wolfi, hab in der Jugend rumg‘rührt 
mia san g‘wandert und klettert und no vui mehr 
und der Lucki hat damals scho g‘sagt: A Hütt‘n muaß 
her.

Auf dera Hütt‘n, Rotkreuz Hüttn hats g‘hoaßen 
ham‘s uns scho seit 49 oiwei schlaf‘n lassen 
mia war‘n da oft und in Massen zur Rast 
und war‘n immer a gern g‘sehener, dankbarer Gast 
und wia die Touren darauf san worn immer mehr 
hat da Lucki wieder g‘sagt: A Hütt‘n muaß her

Es werd so g‘wen sei mitten im 52er Jahr 
da hamma g‘hört, dass sie zum kafa war 
da war der Lucki mit nix mehr zum halten,
er hat sein ganzen Ehrgeiz und Charme eing‘schalten 
de ganz‘ Vorstandschaft hat auf d‘Nacht no müssen 
her 
und dann hat er g‘fordert: De Hütt‘n muaß her

Am Lucki zuliab sans alle glei kemma 
Frau Junkers, da Höck, da Scharpf, da Dax unser 
Kämmra 
da Metzger, da Schweighofer, de Beisitzer war‘n 
da Lucki und i, und bald war‘s uns warm 
drei Tag hamma g‘runga bei der Ellen dahoam 
zuerst war der Lucki mit seiner Hütt‘n alloan 
doch oaner nach‘m andern und endlich oi mitnand 
ham eig‘sehn, dass der Lucki mit Recht d‘rauf bestand 
und na hamma glei g‘handelt mit‘m Birkenseer 
weil der Lucki hat g‘sagt: De Hütt‘n muaß her

Statt 12000 hat der dann bloß 8000 verlangt 
so hat er si g‘freit, dass d‘ Hütt‘n bleibt im Land 
aba a dös Geld dös ham ma net g‘habt 
der Dax hat in der Kasse 800 bloß g‘habt. 
So hamma im Angerbräu a Sitzung o‘zettelt 
und ham unsere Mitglieder o‘bettelt 
mit am Trick, mia Kloana ham ob‘n glei 50 Markl 
hing‘schrieben 
hamma die Geldigen, wia de Geschäftsleit, zum 
Geldhergeb‘n trieben 
1000 Mark san so zamkemma und i muaß euch scho 

sag‘n 
für manchen war sei Spende fast net zum datrag‘n 
jetzt war bei uns alle der Wille erwacht: 
De Hütt‘n muaß her, dös wär ja gelacht

Doch alloan, dös war uns a alle klar 
schaff ma‘s net, weil‘s Geld einfach z‘wenig war 
so hamma dann viele Sektionen ersucht 
solche, die weiter weg war‘n, hamma rausg‘sucht 
und wias na oft geht auf der Welt 
zwoa Nachbarsektionen ham si als erste g‘meld. 
Im Oktober war dann der Augenblick da 
von Weißenburg san‘s kemma und von Eichstätt a 
alle ham‘s Hütt‘n und uns inspiziert 
mia ham uns de Leut a og‘schaut, ungeniert 
von beide de Leut ham uns recht guat g‘falln 
doch konnt für oane d‘ Entscheidung bloß falln 
mia ham na a nimma z‘lang überlegt 
und ham uns de Eichstätter als Partner zuag‘legt

Z‘ Neujahr 53, da war dann was fällig 
d‘ Hütt‘n hat uns g‘hört, und alle war ma selig 
damals begann mit de Eichstätter unser Pakt 
und i moa scho, er is bis heut guat in Takt 
wenn‘s a a paarmal a bisserl poltert hat in unser‘m 
Hüttenbund 
in 20 Jahr muaß net oiwei alles guat geh und rund 
und wenn i mi umschau im Land und in der Welt 
wo fast jeder dem andern das Leben vergällt 
so is des koa Hochmut, wenn i sag voller Stolz, 
mia san Kameraden, dank unserer Hütt‘n aus Holz 
soin de andern doch streiten und raff’n 
mia hoit’n z‘samm, de andern san Aff‘n.

Schluß jetzt mit all dem Sinnieren 
wias weiter war sollt Euch int‘ressieren 
doch möcht i Euch jetzt vor meiner Dichtung 
bewahren 
und ohne Verse fort- und weiterfahren:

Hütt‘n hamma also g‘habt und sie war sauber 
beinand. Ob G‘schirr, Besteck, Decken, Holz, 
Gasbeleuchtung, alles war da. Doch vui war no a 
bissel anders als heut. In dera Stub‘n, Ihr werd‘s Euch 
erinnern, samma damals auf wacklige Bänk und 
Stühl g‘hockt, de Tisch ham sie, wenn oaner Brotzeit 
g‘schnitten hat, bewegt wie auf hoher See. Mancher 
Strumpf und manche Hosen is an am vorstehenden 
Nagel hängabliebn und mancher hat in seim 
Allerwertesten Spreißel von de Bänk mit hoamtrag‘n. 
Heit hamma feste selberbaute Möbel, de scho was 
aushalten. Im Schlafraum war‘n damals oanzelne 
hölzerne Bettkasten g‘standen mit Strohsäck. Erstens 
ham da net gar zuviel Leut Platz g‘habt und zwoatens 
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war‘s auf Strohsäck net gar a so gut zum Schlafen, des 
war a da Hauptgrund, warum ma damals so a diam 
garnet ins Bett san und durchg‘macht ham. Heut ham 
da drob‘n auf guate Matratzen vui Leut Platz. A der 
separate Damenraum besteht trotz allem Fortschritt 
immer no.

Oans muaß i sag‘n is schlechter wor‘n im Schlafraum. 
Wenn früher oana bei der Nacht mit Schwung 
aufg‘rumpelt is, na hat er si net‘s Hirn eingrennt 
wia heit, sondern er is sanft mit seim Belli durch die 
Dämmplatten bis zu de Schindeln durch g‘fahrn. Dös 
war net so schmerzhaft, Dreck hat‘s allerdings mehra 
g‘macht.

Wia grad scho g‘sagt, am Dach hamma Schindeln 
g‘habt. Dös war zwar schön und romantisch, aber wia 
nacha nach a paar Jahr da Tropf einganga is, na war 
ma scho froh, wia des bärige Blechdach naufkemma is. 
Jetzt hört ma a vui bessa, wenn‘s regnet.

Wasser hat ma damals drauß‘n am Trog holen müssen. 
In da Küch‘ san ja da, wo jetzt der Wasserhahn is 
noch 2 Betten für‘n Hüttendienst g‘wesen. Da jetzige 
Waschraum war a Ski- und Werkzeugraum. De Quell‘n 
am Brotzeitbichl war damals a no net betoniert, jeden 
Frühjahr hat ma de mit Stoa und Loam neu fassen und 
abdichten müssen. Inzwischen ist ja in der oberen Loa 
a neue Quellen g‘fasst und a neue Leitung herg‘legt 
wor‘n.

Hütt‘n hat a no G‘sellschaft g‘kriagt. De kombinierte 
Holz-, Werkzeug- und Häusl-Hütt‘n macht si guat 
aus und war a dringend nötig. Allerdings hamma 
trotzdem jetzt bloß no oa Häusl, damals hamma zwoa 
g‘habt und luftige no dazu. Lang hat‘s allerdings net 
dauert, bis se sie oiwei mehra in Richtung Loa abwärts 
bewegt ham. So ham sie leider demontiert und 
versetzt werden müssen. Jetzt hamma hoit bloß no 

oans, dafür aber oans, dös nimma abrutschen kann.

Vor 20 Jahr hamma a bloß de Hütt‘n kauft. Inzwischen 
sind wir aber auch stolze Grundstücksbesitzer und 
unser Hütt‘n steht auf unserem eigenen Grund und 
Boden mit schlagbarem Holzbestand.

Dieser kurze Rückblick macht, glaube ich, sichtbar, 
dass unsere damalige gemeinsame Entscheidung, die 
Bärenfleck-Hütte zu kaufen, absolut richtig war.
Danken wollen wir heute allen, die damals zum Kauf 
und seitdem zur Erhaltung und Verbesserung unserer 
Hütte ihren Beitrag geleistet haben.

Hoffen wir alle, dass unsere Hütte auch weiterhin 
uns allen und vor allem unserer Jugend ein Ort der 
Erholung, der Freude, manchmal aber auch ein Ort 
der Besinnung bleibt, dass unsere Bergfreundschaft 
mit den Eichstättern für immer bestehen bleibt und 
stärker ist als alle Widerwärtigkeiten dieser Erde.

Und lasst mich zum Schluss feststellen:

Ob die Sonne scheint übern schwarzen Roa 
ob der Gewitterbach rauscht durch die Loa 
ob wir schwitzend hatschen ins Goaßmühltal 
ob die Nebel wallen drunt im Tal 
ob die Hirsche röhren vom Bärenfleck 
ob die Mäus im Keller knabbern am Brotzeitspeck 
ob draußen sich beugen alle Bäume im Schnee 
ob der Sturm heult oben auf des Veichtl‘s Höh 
ob der Brotzeitbichl wird befahr‘n mit Ski oder 
Schlitt‘n 
am schönsten ist‘s doch immer wieder in uns‘rer 
Hütt‘n 
und wenn ich Euch alle so anschau ringsumher 
der Lucki hat recht g‘habt, die Hütt‘n musst her.

Wolfgang Hartmann

Der große Umbau

Erste Sorgen traten 1972 auf. Der Kaminkehrer 
hatte wegen aufgetretener Risse den Kamin beanstan-
det. Außerdem waren der Fußboden im Aufenthalts-
raum zu erneuern und der Kachelofen auf einen mo-
dernen Konvektionsbetrieb umzustellen. Für 1973 
waren 10.000 DM an Investitionen vorgesehen. Es 
sollte noch bis 1977 dauern, bis die notwendigen Sa-
nierungsarbeiten begonnen werden konnten.

Im Rahmen eines Übungseinsatzes schaffte am 
15.9.1973 die Tragtiereinheit der Bundeswehr aus 
Mittenwald unter anderem die ersten Baumateria-
lien zur Hütte. Manfred Heinrich, seit März 1972 
Zweiter Vorsitzender der Sektion und Bauinge-
nieur, schlug in der Mitgliederversammlung vom 

13.12.1974 umfangreiche Sanierungsmaßnahmen 
vor. Der beanstandete Kamin sei nicht mehr auszu-
bessern, sondern abzutragen und neu aufzumauern. 
Das Hüttenfundament hätte sich gesenkt und müsse 
neu gegründet werden. Weiters war im Rahmen der 
großen Sanierung geplant, den Hüttenboden zu er-
neuern und den Kellereingang von der Küche in den 
Waschraum zu verlegen. Den vorgesehenen Umbau-
maßnahmen stimmten die Mitglieder zu. Die Ge-
samtplanung einschließlich der Arbeitspläne erstellte 
Manfred Heinrich.

In Abstimmung mit den Eichstätter Freunden war 
geplant, die Arbeiten im Frühjahr 1978 zu beginnen 
und das Baumaterial noch im Lauf des Jahres 1977 
zur Hütte zu transportieren. Der Herbst 1977 ließ 
sich zunächst recht gut an. Bauleiter Toni Weingand 
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Schweinsbraten

Pfingstsamstag-Abend 1964 auf der Hütte, ein paar Murnauer trafen gerade ein und eine größere Gruppe Eichstätter 
war rund um die Hütte damit beschäftigt, sich die Zeit irgendwie zu vertreiben. Die Hütte war erfüllt vom herrlichen Duft 
eines riesigen Schweinsbratens, den Gerda Bauer nach alter Hausfrauenart zubereitete. Er sollte als Sonntagsbraten her-
halten.

Der Abend verging wie im Flug. Um Mitternacht waren noch ein paar Leute in der Stube. Drei Stunden später nur mehr 
die Murnauer und Otto, ein Eichstätter. Mit der Nacht wuchs der Hunger, aber in den Rucksäcken befanden sich nur mehr 
ein paar Kanten trockenen Brotes. Und der Schweinsbraten verbreitete noch immer seinen Duft, was den Appetit noch 
mehr anzuregen schien. Der Ofen war noch ein wenig warm, was auch vom Braten zu erwarten war.

Eigentlich ... 

„Also Otto, wir wüssten da eine Möglichkeit, nur dicht halten musst du ...“ Nachdem er über die bösen Folgen aufgeklärt 
war, falls er petzen sollte, ging Erna an die Arbeit. Sorgsam wurde der Braten fingerdick der Länge nach aufgeschnitten 
und das Innere trogförmig ausgehöhlt. Das trockene Brot kam zuerst in die Soße und dann als Füllmaterial in die frei ge-
wordene Rille. Als Abschluss kam der Deckel wieder drauf, der mit einigen Zahnstochern am Braten schnell befestigt war. 
Mei, hat der Braten gut geschmeckt, genau das Richtige zu so später Stunde.

Sonntagmittag. Gerda Bauer zelebrierte ihren Schweinsbraten, nachdem gemeinsam eine große Tafel vor der Hütte er-
richtet war. Die Murnauer hatten keine rechte Lust, sich zu den Eichstättern zu setzen ... Mit gepackten Rucksäcken – man 
kann ja nie wissen ... – lagen sie in der Umgebung der Hütte im Schatten und beobachteten das Treiben. Endlich kam der 
Schweinsbraten auf den Tisch, nachdem die Knödel und der Gurkensalat serviert waren. Nach alter Hausfrauensitte nahm 
sich Gerda Bauer die erste Scheibe von der Schmalseite. Eigentlich ist den Murnauern schon wieder das Wasser im Mund 
zusammen gelaufen. Die Sache trieb den Höhepunkt zu.

Und da kam schon die erste anerkennende Äußerung: „Der Braten ist heute hervorragend, und die Füllung erst ...“ Gerda 
Bauer war verwundert, nein, sie stritt ab, jemals eine Füllung hinein getan zu haben, sie bereitete den Braten doch wie 
immer zu. Dann eine Reklamation: es zog doch tatsächlich einer einen Zahnstocher aus dem Mund ... und noch einer ... Das 
konnte kein Zufall mehr sein. Gerda Bauer war außer sich, sie stand vor dem Rätsel ihres Lebens.

Die Murnauer lagen betont ruhig und gelassen im Gras und beobachteten die Szene, obwohl sie eigentlich kein so 
ruhiges Gewissen hatten. Sie wussten nicht, sollten sie lauthals lachen oder lieber doch gleich die bereitliegenden Ruck-
säcke schnappen und abhauen. Waren sie doch die Helden und gleichzeitig die Übeltäter des Moments. Es kam dann doch 
zu einer reumütigen Beichte, so mit leicht gesenktem Haupt und gewaltsam unterdrücktem Lachen. Den Eichstättern 
schmeckte es trotzdem – wie noch nie!

hatte außerdem erfahren, dass ein Hubschrauber, der 
an einer Baustelle am Gudiberg bei Garmisch-Parten-
kirchen eingesetzt war, für den Materialtransport zur 
Hütte noch Kapazitäten frei hatte. Außerdem stellte 
sich Toni Weingand mit seinem bewährten Team zur 
Verfügung.

In der Nachtsitzung vom 21.9.1977 entschied des-
halb die Vorstandschaft der Sektion Murnau wegen 
der äußerst günstigen Transport-, Bau- und Wettervo-
raussetzungen, den Bau noch 1977 zu beginnen. Die 
Zeit drängte. Tags darauf wurden unsere Eichstätter 
Partner von dieser Entscheidung in Kenntnis gesetzt! 

In aller Eile wurde ab 24.9.1977 die Hütte ausge-
räumt, der Keller ausgehoben und die Schalungen 
zum Betonieren gefertigt. Die laufenden Planungen 
schienen jedoch unter keinem guten Stern zu ste-
hen. Der fest eingeplante Hubschrauber der Firma  
MIRAVO hatte am Gudiberg einen schweren Unfall. 
Er stürzte wegen eines technischen Defektes ab, ein 
Bauarbeiter kam dabei ums Leben. Der Pilot stand 
unter Schock. Bis zur Klärung der Unfallursache be-
stand Startverbot für den Piloten.

Wie sollte es mit den begonnenen Umbaumaß-
nahmen an der Bärenfleckhütte weitergehen? Unsere 
Eichstätter Partner verlangten am 17.10.1977, die 
Arbeiten sofort einzustellen. Das gesamte Material 
war bereits bestellt, geliefert und zum Flugtransport 
gelagert und eine Außenlandegenehmigung erteilt. 
Es gab keine Alternative zum Weiterbau.

Erstmals kam es in der Partnerschaft mit der Sek-
tion Eichstätt zu ernsten Auseinandersetzungen.  
Dr. Karl Biechele war aus gesundheitlichen Gründen 
am 20.1.1972 als Erster Vorsitzender zurückgetreten. 
Mit seinem Nachfolger, Heinz Holtkamp, schien 
auch die Ära des guten Einvernehmens und des ver-
ständnisvollen Miteinanders zumindest getrübt. Kurz 
vor Vollendung seines 86. Lebensjahres verstirbt Dr. 
Karl Biechele am 24.9.1978.

Zunächst kam es bis 12.5.1978 zu einem um-
fangreichen Schriftwechsel, in dem Argumente und 
Gegenargumente ausgetauscht wurden, bis schließ-
lich für 27.5.1978 ein Schlichtungsgespräch in 
Ohlstadt vereinbart war und damit wieder Ruhe in 
die Beziehung einkehren konnte.
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Als endlich am Wochenende vom 21./22. Novem-
ber 1977 ein Hubschrauber mit dem Unglückspilo-
ten zur Verfügung stand, gab es neue, unerwartete 
Probleme.

Zwar hatte Eberhard Jung (Muckl) einen riesigen 
Einfülltrichter auf das Hüttendach gestellt, in den 
der Beton eingebracht werden sollte, doch ein plötz-
lich auftretender Föhn machte dies unmöglich. Der 
Pilot konnte nicht gefahrlos über dem Hüttendach 
operieren. In Richtung Brotzeitbichl wurde ein ge-
eigneter Platz gefunden. Von dort musste der Beton, 
der schon mit allerlei Abbindeverzögeren versehen 
war, mittels Schubkarren zur Hütte gebracht werden. 
Großeinsatz war angesagt. Betontransport im Fünf-
Minuten-Takt zur Hütte! Innerhalb von zwei Tagen 
musste der Pilot 71 Mal die Hütte anfliegen. Kaum 
war der Beton eingearbeitet, meldete sich tags darauf 
der Winter mit anhaltenden Schneefällen. Trotzdem 
gelang es dem Bauteam, noch vor Einbruch der Frost-
periode das Fundament zu gießen, den Kamin aufzu-
mauern und die Innenmauern aufzuziehen. Sogar die 
Boden- und Wandfliesen waren bis zum Jahresende 
verlegt.

Die Eichstätter Partner warfen den Murnauer 
Sektionsvorstandsmitgliedern eigenmächtiges Han-
deln vor und wollten die entstandenen Mehrkosten 
nicht mittragen. Ursache dafür war die Ansicht, die 
Murnauer hätten den Baubeginn ohne Absprache mit 
den Eichstättern von 1978 auf Herbst 1977 vorgezo-
gen. 1977 sollte nur Baumaterial beschafft und die 
Planung abgeschlossen werden. Erst am 11.5.1978 
besuchte eine Delegation der Eichstätter Sektion 
die Baustelle. Einvernehmen war damals allerdings 
nicht herzustellen. Erst in einer Art Krisensitzung am 
27.5.1978 gelang es, einen Schlussstrich zu ziehen. 
Die Vorstandskollegen aus Murnau und Eichstätt ei-
nigten sich auf eine Kostenteilung, die Einbindung 
von Helfern und die Vergabe von Handwerkerarbei-
ten für die Innenausstattung. Die Sanierungsarbeiten 
zogen sich noch bis Ende des Jahres 1979 hin.

In der gemeinsamen Abschlussfeier und Bergmes-
se mit Einweihung der Hütte am 27. Oktober 1979 
waren die Aufregungen um die Hüttensanierung ver-
gessen.

Insgesamt waren etwa 65.000 DM Investitionskos-
ten erforderlich. Darin enthalten war die Beschaffung 
und Installation der Wasserentkeimungsanlage, da 
ausgerechnet in der heißen Bauphase das Landrats-
amt Garmisch-Partenkirchen die Qualität des Trink-
wassers beanstandet hatte.

Bei Föhnsturm und schließlich bei Schneefall musste der Be-
ton mit dem Hubschrauber zur Hütte gebracht werden. Die 
Baumaßnahme stand unter keinem günstigen Stern.
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Chronik des Hüttenumbaues

März / April 1974 Umbau-Vorentwurf für Sanierung und größeren Umbau, der nicht nur die Risse in Wand und 
Kamin beinhaltet.

Oktober 1975 Umbauplan durch Manfred Heinrich

06. November 1976 Besprechung der Sektionen Eichstätt/Murnau (unter anderem werden die geplanten 
Sanierungsmaßnahmen und Umbau der Bärenfleckhütte, Baubeginn und Materialbeschaffung 
beschlossen). Manfred Heinrich stellt in der Besprechung fest, dass das Fundament der Hütte 
sanierungsbedürftig ist. Hauptproblem für eine Maßnahme sei der Materialtransport zur Hütte. 
Die Sektionsvertreter einigten sich, 1977 alle Baumaterialien bis auf den benötigten Zement zu 
beschaffen und möglichst noch zur Hütte zu befördern. 1978 sollte das Projekt erst in Angriff 
genommen werden. Die Bedingungen wurden in einem Gesprächsprotokoll von den beiden 
Vorsitzenden unterzeichnet. 

21. September 1977 Durch Initiative von Toni Weingand wird in einer Abend/Nachtsitzung bei Erna Jung über den 
früheren Baubeginn entschieden. Grund war, einen Transporthubschrauber der Firma MIRAVO 
zu äußerst günstigen Bedingungen zu bekommen, der anlässlich der Vorbereitungen für die 
Weltmeisterschaft in Garmisch-Partenkirchen eingesetzt war.

22. September 1977 Telefonische Information der Sektion Eichstätt (1. Vorsitzender Heinz Holtkamp) durch Rolf 
Jansen. Die Antwort lautet: „Da machen wir nicht mit!“ Worauf Rolf Jansen entgegensetzt: 
„Dann ziehen wir das alleine durch!“. Leider beginnt damit auch die Kontroverse mit unserem 
Partner, der uns später daraufhin Eigenmächtigkeit und viel zu aufwändige Umbaumaßnahmen 
vorwarf. Zu diesem Zeitpunkt werden jedoch noch keine massiven Einwände erhoben!

25. September 1977 Ausräumen der Hütte durch Arbeitsdiensteinsatz der Murnauer Mitglieder. Anschließend 
Einsätze von Toni Weingand mit seinen Mannen. Kelleraushub, Schalungsbau usw., es wird sehr 
intensiv gearbeitet.

Darauffolgende Wochen Schriftverkehr und Nervenkrieg mit unserem Partner. Es wird die sofortige Einstellung 
der Arbeiten verlangt! Der geplante Transport des Baumaterials entwickelt sich auch viel 
schwieriger als geplant. Die erwarteten günstigen Bedingungen für den Lufttransport sind 
in Frage gestellt, als der avisierte Hubschrauber am Gudiberg bei Garmisch-Partenkirchen 
verunglückt. Der Terminplan ist nun völlig offen. Ein Teil des Materials ist bei unserem 
Hüttenwart Albert Steigenberger gelagert. Es gibt ein paarmal blinden Alarm mit Ein- und 
Ausladen, besonders mit dem Parkettboden. Der Landeplatz muss verlegt werden und damit 
auch das bereitgestellte Material.

21./22. Nov. 1977  Endlich ist es soweit. Die MIRAVO-Fluggesellschaft aus Stuttgart hat sich kurzfristig angemeldet. 
Alle erreichbaren Kameraden sind zur Stelle. Ebenso der Betontransporter der Firma Strohmeier, 
Lieferwagen von Albert Steigenberger und ein kleiner, wendiger Turbo-Hubschrauber aus 
Stuttgart.

 Jedoch gibt es starken Wind, es ist ein Föhntag. Erst gegen Mittag kann geflogen werden. 
Es sind 47 Flüge mit Fertigbeton und Material am ersten Tag möglich. Der Beton wird sofort 
verarbeitet. Nicht durch den Kamin wie geplant eingefüllt, sondern mit Schubkarren durch die 
Hüttentüre. Der Abladeplatz ist oberhalb der Hütte, eine Knochenarbeit für Geübte!

 Am Abend Krisensitzung im Sporthotel in Ohlstadt. Pilot Hauber hat schlechte 
Wetterprognosen erhalten. Sollen wir weitermachen? Es ist ein Kostenrisiko. Wir entscheiden 
uns fürs Weitermachen.

 
 Es gelingt am 2. Tag mit 24 Flügen den Rest des Materials zu transportieren. In der Nacht hat es 

geschneit. Es beginnt der lange, schneereiche Winter 1977/78.

Bis Ende 1977 ist trotz Schnee und Sauwetter viel Betrieb am Bau. Es wird sehr viel geschafft: Kamin 
hochziehen, einschl. Kaminkopf, Wände aufmauern und wieder verschieben, Putzarbeiten, 
Klinkerboden und Fliesenarbeiten, Kellertreppe und Kellerboden.
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Anfang 1978 wird es wieder ruhiger auf der Hütte. Außer gelegentlichen Vorstößen von Muckl und 
Bichlmeier sen. Doch in dieser Zeit wird das Prunkstück geschaffen, der neue Kachelofen. 
Schon bei der Nikolausfeier 1977 kann Mitglied Hubert Lindenmeier für diese Arbeit gewonnen 
werden.

Febr./Juni 1978 Für die Vorstandschaft aber keine ruhige Zeit, denn mit Eichstätt steht die entscheidende 
Auseinandersetzung bevor. Wir haben uns juristischen Beistand gesucht bei Dr. Riedl, München, 
vom Verwaltungsgericht, dem Schwager vom Wiedenmann Ernst.

27.5.1978 Es kommt zu einer großen Sitzung in Ohlstadt,
 ca. 8 Mitglieder plus Vorstand von Eichstätt,
 ca. 11 Mitglieder plus Vorstand aus Murnau.
 Es geht um die Zahlung des Hälftenanteils der Sektion Eichstätt für die Hüttenumbaukosten, 

Ausgleich der Arbeitsstunden von Sektionsmitgliedern. Die Arbeitsstunden sollen 
gegeneinander aufgerechnet werden. Die Mehrstunden (Murnau) müssen von der anderen 
Sektion erstattet werden.

 Mitarbeit Sektion Eichstätt: diese an sich selbstverständliche Angelegenheit hinsichtlich des 
Gemeinschaftsvertrages ist sehr schwierig, weil Eichstätt auf dem Standpunkt verharrt, dass 
Murnau eigenmächtig und ohne Einverständnis des Vertragspartners gehandelt hat und 
Eichstätt somit nichts schuldig sei.

 Das Gesprächsprotokoll wird von den Verantwortlichen beider Sektionen unterschrieben.

 Die Verhandlung geht jedoch zu unseren Gunsten aus, da die Eichstätter moralisch gepackt 
werden konnten. Wir müssen aber auch den Eichstättern Gelegenheit geben, bei den Arbeiten 
am Hüttenumbau mitzuwirken.

 So kommt es, dass unsere Eichstätter Partner am

10./11.6.1978 mit Hüttenwart Risch plus 5 Mann den Fußboden verlegen, am

24/25.6.1978 Gasleitungen einbauen und eine Dränageleitung um die Hütte verlegen, am

23/24.9.1978 einen Arbeitsdienst durchführen.

16./17.9.1978 haben die Murnauer ihren jährlichen, großen Arbeitsdienst, viele Handwerkerarbeiten werden 
erledigt, Schlafraum gerichtet, Geschirr und Einrichtung gesäubert, Außengelände aufgeräumt.

Aug./Okt. 1978 wird an der Einrichtungsplanung gefeilt. Nach dem Einverständnis der Eichstätter wird der 
Auftrag erteilt:

 • Küchenmöbel, Schränke, Bankteile  durch Sektion Eichstätt
 • Schiebetüren, Spüle, Montagen durch Murnau – Albert Steigenberger

März 1979 die Eichstätter Einrichtungsteile sind fertig, Transport und Einbau können erfolgen.

3.10.1978 Wasserprobenentnahme aus der Brunnenanlage an der Bärenfleckhütte durch das Landratsamt 
Garmisch-Partenkirchen. Es wird eine wasserrechtliche Genehmigung verlangt und der Einbau 
einer Entkeimungsanlage, weil bei einer Wasserprobe Colibakterien nachgewiesen werden.

27.10.1979 Einweihungsfeier auf der Bärenfleckhütte durch den Murnauer Pfarrer Thomas Rainer Blab im 
Rahmen einer Bergmesse und Ansprache der Sektionsvorstände aus Eichstätt (Heinz Holtkamp) 
und Murnau (Rolf Jansen).
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Gesamtabrechnung (Auszug)
(Endabrechnung) für die Umbaumaßnahmen 1976/79 

Aufgebracht durch Sektion Murnau
Baumaterial und Transportkosten 23.001,14 DM
Baunebenkosten 3.383,13 DM
Löhne 3.802,00 DM
./. Spenden 1.184,23 DM
2105 Arbeitsstunden der Sektion je 10,00 DM 21.050,00 DM 50.052,04 DM

Aufgebracht durch Sektion Eichstätt 
Möbel 8.495,20 DM
Transportkosten 389,85 DM
469 Arbeitsstunden der Sektion je 10,00 DM 4.690,00 DM 13.575,05 DM

Gesamtkosten  63.627,09 DM

Anteil je Sektion 50 %  31.813,54 DM

Abrechnung mit Sek. Eichstätt am 12.6.1980

Hüttenumbau

Der große Hüttenumbau ab Herbst 1977 stellte die Bauleitung immer wieder vor Probleme. Muckl hatte einen 
riesigen Trichter auf das Dach gestellt, in dem der Beton gefüllt werden sollte. Der Hubschrauber stand bereit, konnte 
jedoch wegen eines mächtigen Föhnsturms nicht zum Entleeren der Transportbombe über der Hütte stehen bleiben.

Was tun? Es blieb nichts anderes übrig, als den Beton weiter hinauf zu fliegen und mit Schubkarren zur Hütte 
zu transportieren. Alles musste buchstäblich in letzter Minute entschieden werden. Wo aber in der Kürze der Zeit 
Schubkarren organisieren?

Erna saß in Ohlstadt am Funkgerät, sie spielte „Bodenpersonal“ und sollte auf Suche gehen. Schon nach kurzer Zeit 
wurde sie fündig: an einer „normalen“ Baustelle entdeckte sie zwei Schubkarren, aber weit und breit niemanden, den 
sie fragen konnte. Auch das brachte sie nicht in Verlegenheit. Bald war ein Zettel gefunden, auf den sie kritzelte: „Zwei 
Schubkarren – nicht gestohlen! Nur geliehen ... Alpenverein Murnau“. Not macht eben erfinderisch.

Bereits 1982 konnte der Hüttenvorplatz mit Steinen 
gepflastert werden.

09-Hüttengeschichten.indd   412 30.06.2008   21:09:45 Uhr



413

Hüttengeschichten

Bilder aus den 1960er und 1970er Jahren. Die Bärenfleckhütte noch 
ohne Holz- und Geräteschuppen, Klettern an der „Hüttenkante“, Ski-
kurse und Er- und Sie-Rennen sowie Bergmessen – auch von ande-
ren Jugendgruppen. – Ein buntes Kaleidoskop rund um die Hütte.
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Zwar konnte die Sektionsführung Rücklagen für 
die geplanten Baumaßnahmen bilden, die Kosten 
waren letztendlich nicht im Voraus kalkulierbar. Um 
die Vereinskasse zu entlasten, rief die Sektionsführung 
zu Spenden auf. Wieder einmal zeigte sich, wie sehr 
die Hütte den Murnauer Bergfreunden ans Herz 
gewachsen war. Innerhalb kürzester Zeit waren 
3186,10 DM eingegangen.

1979 war wegen der noch nicht abgeschlossenen 
Baumaßnahmen lediglich ein eingeschränkter 
Hüttenbetrieb möglich. Mit Wiederinbetriebnahme 
der Hütte wollte die Sektionsführung einen neuen 
Weg der Müllentsorgung gehen. Niemand war 
begeistert, beim alljährlichen Hütten-Ramadama, den 
bedrohlich angewachsenen Müllhaufen zu beseitigen. 
Deshalb sollte die Abfallhalde in Hüttennähe 
aufgelassen und die Besucher höflich aber bestimmt 
aufgefordert werden, ihren Abfall wieder ins Tal 
mitzunehmen und dort zu entsorgen. Das neue 

Abfallkonzept wurde sofort und ohne Widerspruch 
angenommen. 

Die alte Wasserversorgung bereitete über Jahre 
Probleme. Doch 1980 konnte eine zwei Jahre zuvor 
entdeckte Quelle gefasst und in die Trinkwasserver-
sorgung einbezogen werden.

Die Wasserproben verliefen zufriedenstellend, die 
Versorgung der Hütte scheint auf Jahre gesichert. 
Auch das Landratsamt Garmisch-Partenkirchen er-
teilt den behördlichen Segen. Mit Bescheid vom 
13.4.1981 – befristet zunächst bis 31.12.2001 – er-
teilt es die Erlaubnis nach § 17 Abs. 1 des Bayerischen 
Wassergesetzes:

Der Genehmigung gingen umfangreiche Vorarbei-
ten, wie die Suche einer geeigneten Quelle und ei-
ner kostengünstigen Entkeimungsanlage voraus. Die 
Planvorlagen zur Genehmigung erstellte Manfred 
Heinrich.

Wasserversorgung der Bärenfleckhütte

Gemarkung Ohlstadt, Grundstück 2484/2 Grundbuch Garmisch-Partenkirchen

Zutageleiten und Ableiten von bis zu maximal 0,5 l/s. und bis zu max. 25 cbm pro Jahr Grundwasser
Wasserversorgung der Bärenfleckhütte.

Quellfassung liegt auf Grundstück FlNr. 2484/2 Gem. Ohlstadt. Quelle entspringt in einer Felsspalte im Graben der 
Kaltwasserlaine, ca. 5 m über dem Bachgrund.

Auflagen:
• Wasser darf nur mit Zustimmung des Gesundheitsamtes Garmisch-Partenkirchen als Trinkwasser verwendet werden.
• Entkeimungsanlage ist zu installieren.
• Das in der Küche und im Waschraum verwendete Wasser ist ausschließlich über die Entkeimungsanlage zu leiten.
• Die Trinkwasserqualität muss nach Einbau des Bakterienfilters den Anforderungen nach § 1 der Trinkwasserverord-

gung entsprechen.
• Weitere Auflagen

Skikursausschreibung

Aus der Ausschreibung für den Skikurs auf der Bärenfleckhütte vom 26.12.1972 bis 1.1.1973:

„... Allgemeines ... Der Skikurs wird von Mitgliedern der Jungmannschaft geleitet. Um den Skikurs zügig durchführen zu 
können, wird gemeinschaftlich gekocht. Der Einzelne hat also nur für seinen speziellen Bedarf (Obst, Getränke, Süßigkei-
ten etc.) zu sorgen. Die Hauptmahlzeit wird aus Zeitgründen das Abendessen sein (die Mädchen möchten sich in Mutters 
Küche etwas informieren!) ...

Jugendleiter Bernd Zenke“

Anmerkung: Ob die Informationen aus Mutters Küche was nutzten, ist nicht bekannt, überlebt haben den Skikurs alle.
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Die koantzige Suppn

Großeinsatz an der Hütte. Es galt, einen 
mächtigen Berg Holz zu schlagen und zu 
haken. Die Sektion hatte am gegenüber 
liegenden Hang der Kaltwasserlaine einige 
Bäume geschenkt erhalten, die nun in Stü-
cken an einem Drahtseil zur Hütte verfrach-
tet wurden. Die abgelängten Baumstämme 
schafften die Distanz durch Schwerkraft, 
weil die „Talstation“ an der Hütte um ei-
niges tiefer lag. Die gesamte Jungmann-
schaft war nach einem energischen Aufruf 
des Vorstandes erschienen. Sie tobte sich 
im Wald aus. Und da bekanntlich schwere 
körperliche Arbeit Hunger macht, waren 
die Mädchen den ganzen Vormittag über 
damit beschäftigt, ihren Helden etwas be-
sonders Gutes zu kochen. 

Endlich war es Mittag. An den Haken 
kam ein großer Topf. Vorsichtig zogen die 
Jungs die kostbare Last über den Graben 
zu sich hinauf. Aber schon die ersten paar 
Löffel aus dem Behälter ließen nichts Gu-
tes ahnen. Schnell waren sie sich einig, 
dass die Suppe zu „koantzig“ geraten war. 
Eigentlich ungenießbar. Kurzer Hand kam 
der Topf wieder an den Haken und mit der 
Schwerkraft ...

Leider ist nicht mehr bekannt, mit wel-
chen Worten sie am Abend von den Mäd-
chen empfangen wurden.

Arbeitsdienste in den 1960er und 1970er Jahren. Ob die Seilbahn vom 
TÜV abgenommen war? Sie hat gute und problemlose Dienste geleistet.
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Volle Übernahme der Hütte

Noch einmal waren die Mitglieder der Sektion 
Murnau aufgefordert, für „ihre“ Hütte in die Tasche 
zu greifen. Und auch diesmal standen sie zu ihrem 
Besitz. Überraschenderweise bot die Sektion Eichstätt 
im Frühjahr 1981 ihren hälftigen Anteil an der Hütte 
der Sektion Murnau zum Kauf an. Bereits im Ver-
trag von 1952 räumten sich beide Sektionen gegen-
seitig ein Vorkaufsrecht ein. Als Kaufsumme waren 
zunächst 80.000 DM im Gespräch.

Die Sektion Murnau unterbreitete zunächst ein 
Gegenangebot von 50.000 DM, das die Eichstätter 
entschieden zurückwiesen. Die Eichstätter Freunde 
konterten mit einem Angebot von 70.000 DM. 

In die Kaufverhandlungen war wieder der Jurist 
Dr. Hermann Riedl (Richter am Verwaltungsgericht 
München) auf Seiten Murnaus eingebunden. 
Im Angebot vom 1.7.1981 machte er als 
Verhandlungsführer folgende Rechnung auf, die 
schließlich zum Erfolg führte:

„Nach dem ‚Vertrag über die gemeinsame Nutzung 
der Bärenfleckhütte‘ vom 23.12.1952, Ziffer 7 soll‚ 
der Kaufpreis dem Zeitwert unter Berücksichtigung des 
Einkaufspreises und erfolgter Abnutzung‘‚ entsprechen. 
Damaliger Kaufpreis 8.000 DM, heutiger Wert etwa 
das Zehnfache = 80.000 DM, entsprechende Abnutzung 
von etwa der Hälfte = 40.000 DM Restwert. 

Unter Berücksichtigung der in den letzten Jahren 
vorgenommenen baulichen Veränderungen, an denen 
auch Mitglieder der Sektion Eichstätt mitgewirkt 
haben, kommt ein Angebot von 50.000 DM abzüglich 
der Schulden der Sektion Eichstätt bei der Sektion 
Murnau heraus. Unter Berücksichtigung der 1981 
hohen Kreditzinsen, der alleinigen Leistung für die 
Hüttenerhaltung seit Beendigung der Umbauarbeiten 
1979, der amtlichen Trinkwasserauflagen und Auflagen 
für eine evtl. neue Errichtung der Sanitäranlagen, der 
äußerlich bauliche Zustand der 36 Jahre alten Hütte, 
macht Murnau am 1.7.1981 ein letztes Angebot über 
60.000 DM, wobei 40.000 DM abzüglich der Schulden 
der Sektion Eichstätt bei Sektion Murnau sofort nach 
notariellem Beurkunden des Kaufvertrages und die 
restlichen 20.000 DM als zinsloses Darlehen für zwei 
Jahre von Eichstätt gewährt werden sollen.“

In der für 18. Sept. 1981 eilends einberufenen 
Ausschusssitzung fand die Murnauer Sektionsfüh-
rung mit 7:1 Stimmen eine deutliche Mehrheit für 
eine Anteilsübernahme. Die im Raum stehende 
Summe von 80.000 DM war jedoch ein zu „dicker 

Brocken“, den die Sektion weder aus dem laufenden 
Haushalt oder den Reserven finanzieren konn-
te. Dr. Hermann Riedl, der die Sektion beim Kauf 
des Anteils juristisch beriet, musste sein ganzes Ver-
handlungsgeschick einsetzen. Am Schluss stand die 
Kaufsumme mit 60.000 DM fest. Wieder wurden 
die damals 830 Mitglieder mit dem Rundschreiben 
vom 25.9.1981 um Spenden gebeten. Bis zur Mit-
gliederversammlung am 20.11.1981 waren bereits 
26.900 DM eingegangen, bis Jahresende 1981 er-
höhte sich die Summe um weitere 10.000 DM, nach-
dem die Marktgemeinde Murnau und der Intendant 
des Bayerischen Rundfunks, Reinhold Vöth, mit je  
5000 DM den Kauf förderten. Insgesamt kamen 
schließlich von 260 Spendern 38.486 DM zusam-
men.

In ihrer Mitgliederversammlung vom 8. Mai 1981 
beschloss die Sektion Eichstätt mit 47 Ja- und 3 
Neinstimmen und 10 Enthaltungen das Angebot 
von Murnau über 60.000 DM Ablösesumme anzu-
nehmen, wobei 40.000 DM nach notarieller Beur-
kundung und 20.000 DM nach Eintrag ins Grund-
buch zur Zahlung fällig würden. Damit waren alle 
gegenseitigen Ansprüche abgegolten. Einer zinslosen 
Stundung der restlichen 20.000 DM wurde von 
Eichstätt wegen der herrschenden Inflationsrate nicht 
zugestimmt.

In der Eichstätter Tagespresse begründete die Part-
nersektion ihren Entschluss wegen der anhaltenden 
Auseinandersetzungen mit den Murnauern. Der 
Ärger um die Finanzierung der Sanierungsmaß-
nahmen 1977/79 war offenbar noch nicht verges-
sen. Der wahrscheinlichere Grund für den Verkauf 
ihres Anteils war für die Sektion Eichstätt die er-
hebliche finanzielle Belastung durch ihren neuen 
Hüttenbesitz, der Glorer Hütte. Sie hatte die Hütte 
von der Sektion Donauland erworben und sah sich 
einem Erweiterungsbau gegenüber, der mit rund  
100.000 DM kalkuliert war. Trotzdem fiel die Ent-
scheidung in Eichstätt „schweren Herzens“, wie in 
dem Presseartikel vom 15.9.1981 vermerkt ist.

Die Zeit drängte, denn Eichstätt wollte eine schnel-
le Entscheidung. Die Mitglieder waren durch das 
Rundschreiben vom 25.9.1981 über die Kaufab-
sichten informiert, die formelle Entscheidung kam in 
der Mitgliederversammlung. Bereits am 5.10.1981 
unterschrieb der 1. Vorsitzende Rolf Jansen den nota-
riellen Kaufvertrag, Mitte Okt. 1981 auch die Sekti-
on Eichstätt. Die Eintragung ins Grundbuch erfolgte 
am 16.4.1982, seitdem gehört die Bärenfleckhütte 
der Sektion Murnau alleine. Die Eichstätter Berg-
freunde sind nach wie vor gern gesehene Gäste.
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Eichstätter Zeitung vom 15.9.1981
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Urkunde über den Hüttenkauf: (Auszug)

Notar Dr. Dieter Beckhoff, Garmisch-Partenkirchen, Bahnhofstr. 86
Urkunden-Nr. 1364/81 vom 5.10.1981

Kaufvertrag

Grundbuchstand: Grundbuch Garmisch-Partenkirchen von Ohlstadt, Band 36, Blatt 1506, Seite 441 ff
Flur-Nr. 2484/2,  Hinterm Illing, Rot-Kreuz-Hütte,
    Hofraum, Wald (Holzung) zu 10.550 qm

Kaufpreis 60.000 DM
   40.000 DM fällig innerhalb von 8 Tagen seit Erhalt der schriftlichen 
   Mitteilung des Notars über den Eingang der Genehmigungserklärung des 
   Verkäufers bei ihm in grundbuchmäßiger Form

   20.000 DM ist binnen einer Woche seit Eintragung der Rechtsänderung (Eigentumsumschreibung) 
   im Grundbuch zahlungsfällig.

Murnauer Anzeiger vom 7.5.1982
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Wieder einmal standen die Mitglieder zu ihrer Sektion. Durch eine beispiellose Spendenaktion war die Übernahme des hälf-
tigen Anteils an der Bärenfleckhütte von der Sektion Eichstätt möglich. Auch das Garmisch-Partenkirchner Tagblatt war im 
obigen Presseartikel von der Aktion angetan.

Garmisch-Partenkirchner Tagblatt vom 14.5.1982
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Das Zeitalter der Moderne 

Anfang der 1980er Jahre planten die Gemein-
de Ohlstadt und die Forstverwaltung einen Wirt-
schaftsweg bis zur „Laine“. Ab 1982 wurde die 
Kaltwasserlaine saniert und in diesem Zusammen-
hang eine feste Baustellenzufahrt gebaut. Sie wird 
später ein Teil des Wirtschaftsweges. Die Sektion 
erhält mit Schreiben vom 10.1.1989 von der Ge-
meinde Ohlstadt zur Versorgung der Bärenfleckhütte 
ein eingeschränktes Fahrtrecht. Damit ist der Trans-
port von Wirtschaftsgütern zur Hütte wesentlich er-
leichtert. 1995 beschafft die Sektion ein Raupenfahr-
zeug, mit dem der weitere Transport von der „Laine“ 
zur Hütte möglich geworden ist. Durch den Bau von 
Forststraßen und Holzerwegen ist die Hütte mit Spe-
zialfahrzeugen bedingt zu erreichen, wenngleich die 
Benutzung mit privaten Pkw weder möglich noch 
gestattet ist. 

Die neuzeitliche Technik hatte ihren Einzug auf 
der Hütte gefunden. Die Teilnehmer der Ausschuss-
sitzung vom 17.4.1991 befassten sich erstmals mit 
der Installation einer Solaranlage. In einer weiteren 
Sitzung am 3.6.1991 wird der Beschluss erweitert, 
um sofort eine Anlage in der Endausbaustufe zu in-
stallieren. 

Planungsgegenstand war, eine Solarstromanla-
ge mit Hilfsenergiequelle zu installieren, wobei der 
Solaranteil 80 %, der Gasaggregatanteil nur mehr  
20 % sein sollte. Beobachtungen und Messungen er-
gaben, dass von Mitte Februar bis Ende Oktober ge-
nügend Sonneneinstrahlung zur Verfügung steht und 
nur während der Wintermonate die Batterie über das 
Gasaggregat nachgeladen werden muss. Der Gasbe-
darf verringerte sich auf eine Flasche pro Jahr.

Eine grundsätzliche Neuplanung der Versorgungs-
anlage war erforderlich, weil sich die Flaschengas-Be-
leuchtungsanlage als störanfällig herausstellte, was 
in der oft unsachgemäßen Bedienung, aber auch im 
gefahrgeneigten Betrieb begründet war. Die Gasbe-
leuchtung bedeutete eine höhere Brand- und Explo-
sionsgefahr. Durch die moderne Energieversorgungs-
anlage konnte das Risiko erheblich gemindert und 
außerdem ein kleiner Beitrag zum Umweltschutz ge-
leistet werden.

Einschließlich der Blitzschutzanlage waren dafür 
rund 11.000 DM veranschlagt. Bei der Planung der 
Solaranlage stand die Betriebssicherheit im Vorder-
grund. Es gelang, einen Kompromiss zwischen einer 
einfachen Bedienung, sicherem Betrieb, Unempfind-
lichkeit gegen Störung (auch Schutz vor möglichem 
Vandalismus) und geringstem Eigenverbrauch zu 
schließen. 

Noch während des Sommers 1991 wurde die Anlage 
installiert und am 28.9.1991 in Betrieb genommen. 
Die Planung und Installationsarbeiten waren größ-
tenteils in Eigenleistung erbracht worden. Beteiligt 
waren überwiegend Mitglieder der Jungmannschafts-
gruppe (etwa 20 Mitarbeiter). Die vorschriftsmäßige 
Abnahme sowie die Errichtung der Blitzschutzanla-
ge übernahm der Meisterbetrieb Alfons Heerwig aus 
Bad Kohlgrub, ein Mitglied unserer Sektion. Nach 
der Inbetriebnahme der Solaranlage konnte die ver-
altete Gasbeleuchtungsanlage demontiert werden; 
zwischenzeitlich wird sogar das Trinkwasser mit einer 
UV-Bestrahlung keimfrei aufbereitet, wobei die So-
laranlage die erforderliche Energie liefert.

Über Jahre hinweg waren lediglich Erhaltungsrepa-
raturen erforderlich, bis sich Ende der 1990er Jahre 
immer mehr zeigte, dass die Schlafräume im ersten 
Stock der Hütte einer grundlegenden Sanierung be-
durften. Noch wichtiger erschien es, eine zeitgemäße 
Isolierung des Daches und der Wände einzubauen. 
Bei der Winternutzung rutschte oftmals der Schnee in 
einer einzigen Lawine vom Dach, was auf eine unzu-
reichende Isolierung schließen ließ. Niemand wusste 
genau wie und mit welchem Material das Dach und 
die Wände gedämmt waren. Lange war die Sanierung 
wegen der zu erwartenden hohen und unkalkulier-

Montage der Solaranlage über der Holzhütte. Mit ihr 
konnte die Energieversorgung optimiert werden.

09-Hüttengeschichten.indd   420 30.06.2008   21:10:10 Uhr



421

Hüttengeschichten

baren Kosten hinaus geschoben worden; im Jahr 2001 
sollten die Arbeiten in Angriff genommen werden.

Beim Entfernen der alten Verkleidung an Wänden 
und Decken der Schlafräume stellte sich dann tatsäch-
lich heraus, dass überhaupt keine Deckenisolierung ein-
gebracht war und die Wände nur unzureichend mit den 
Mitteln der 1940er Jahre gedämmt waren. Mäuse und 
anderes Ungeziefer hatten sich längst eingenistet, zum 
Schrecken mancher Hüttennutzer(innen).

Mit der Demontage der alten Verkleidung samt 
der unzureichenden Isolierung, die nach modernen 
Umweltwerten als Sondermüll einzustufen war, aber 
auch mit der Einbringung einer neuen Dämmung so-
wie der Holzverkleidung war die Schreinerei Albert 
Steigenberger beauftragt. Auch die Falltüre über der 
Treppe als Zugang zu den Schlafräumen entsprach nicht 
mehr dem modernen Verständnis von Unfallschutz. Sie 
wurde geschickt durch eine neue, vertikal angebrachte 
Tür ersetzt. Nur ein Schlafplatz ging durch den höheren 
Raumbedarf verloren. Nach der Sanierung entsprachen 
die jetzt hellen Schlafräume modernen Anforderungen. 
Ebenfalls 2001 konnte die seit langem geplante 
offene Holzlege zum Trocknen des frisch bereitet-
en Brennholzes gebaut und fertig gestellt werden.

Die im Jahreshaushalts-Voranschlag für das Jahr 
2001 berücksichtigten Aufwendungen reichten 
bei weitem nicht aus, die umfangreichen Sanie-
rungsarbeiten zu finanzieren. Von der Mitglieder-
versammlung vom 15.3.2002 wurden die Mehr-
ausgaben nachträglich genehmigt. In der Zwi-
schenzeit führten jedoch keinesfalls beabsichtigte 
Irritationen dazu, dass Albert Steigenberger nach 
seiner 41-jährigen Tätigkeit als Hüttenwart zum 
1.4.2002 zurücktrat. 

Rolf Jansen stellte sich als Hüttenreferent zur Verfü-
gung. Er wird tatkräftig unterstützt durch Mathias Kä-
chele und Fredl Fottner. Letzterer brachte nicht nur eine 
ganze Hilfsmannschaft mit, sondern stellt seinen gut 
eingerichteten Maschinen- und Fahrzeugpark der Sek-
tion zur Verfügung.

Im Jahr 2003 zeigten sich Schimmelflecken an der 
Verkleidung, die durch Kondenswasser hervorgerufen 
sein mussten. Der Rat von Fachleuten wurde daraufhin 
eingeholt, die die Bohrung von Lüftungslöchern vor-
schlugen. Die verblüffend einfache Lösung führte zur 
Behebung der Schäden.

Unter der alten Holzverkleidung verbarg sich nicht nur die 
Isolierung aus den 1940er Jahren, es kam bei der Demontage 
auch allerhand Unrat zutage. Albert Steigenberger schuf zu-
sammen mit seiner Mannschaft neue, ansprechende Schlaf-
räume.
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Sorgen mit der 
Trinkwasserversorgung

Bis in die 1970er Jahre genügte die Wasserversor-
gung der Hütte allen Ansprüchen. Niemand wuss-
te von Keimen im Wasser und niemand beschwerte 
sich darüber, dass das als Trinkwasser zur Verfügung 
stehende Quellwasser gesundheitliche Beschwerden 
hervorrufen könnte. Das änderte sich mit dem Voll-
zug der Wasserschutzverordnung aus dem Jahr 1972. 
Bis sich jedoch die behördlichen Anweisungen bis auf 
die Bärenfleckhütte herumsprachen, vergingen noch 
einige Jahre. Die Wasserversorgung entsprach dann 
auf einmal nicht mehr den Anforderungen.

1978 entdeckte Hans Bäck sen. eine Quelle in der 
Laine, die er provisorisch fasste. Nachdem sich eine 
ausreichende Schüttung im Sommer wie im Winter 
herausstellte, erfolgte durch Toni Weingand 1980 die 
endgültige Fassung der Quelle. Zeitgleich wurde eine 
Wasserleitung zur Hütte gebaut und angeschlossen. 
Die Versorgung der Gäste auf der Bärenfleckhütte 
schien gesichert. Auch der behördliche Segen in Form 
der Genehmigung der Wasserentnahme (§ 17 Abs. 
1 des Bayerischen Wassergesetzes) für die nächsten  
20 Jahre war am 13.4.1981 erteilt. Lediglich die Auf-
lage an die Wasserqualität bereitete einiges Kopfzer-
brechen. Schon 1979 bestanden Überlegungen, eine 
Entkeimungsanlage, wie sie die Wasserschutzverord-

nung von 1972 fordert, einzubauen. Sie ging nach 
langem Abwägen der technisch sinnvollsten Lösung 
1982 in Betrieb. Bis zu diesem Zeitpunkt musste das 
Trinkwasser abgekocht werden, jedenfalls war dies 
eine Vorgabe der Sektion. Mit der Installation eines 
Solarpaneels im Jahr 1991 konnte die Entkeimungs-
anlage sogar auf elektrische Energieversorgung umge-
stellt werden und arbeitete in den Folgejahren ohne 
größere Probleme. Erst 1998 wurde die Entkeimung 
der Trinkwasserversorgung durch das Landratsamt 

beanstandet und musste auf ein neues Verfahren um-
gestellt werden. 2001 erfolgte die weitere Genehmi-
gung der Aufsichtsbehörde zur Wasserentnahme. 

Dann kam mit dem Jahr 2003 ein heißer und re-
genarmer Sommer. Die Schüttung der Quelle ging 
auf 20% zurück, noch schlimmer, durch irgendwel-
chen Eintrag war das Trinkwasser auf einmal wieder 
mit Keimen belastet. Der Hüttenreferent musste mit 
Schildern darauf hinweisen, dass das Wasser nur in 
abgekochtem Zustand genossen werden durfte. 2004 
wurde die alte Wasserreserve wieder aktiviert und die 
frühere Wasserleitung in Betrieb genommen. Die 
Rohwasserversorgung funktionierte 2005 immer 
noch nicht einwandfrei. Der Trübungsfaktor war 
noch zu hoch. Erst im Jahr 2007 normalisierte sich 
die Schüttung der Quelle und das Rohwasser hatte 
wieder Trinkwasserqualität.

Kontroverse Diskussion um 
Grundstückserwerb

Völlig überraschend boten im Mai 2005 die beiden 
Grundstücksnachbarn am Bärenfleck, Georg Zach 
und Josef Gaisreiter aus Ohlstadt, dem Vorstand und 
dem Hüttenreferenten Grundstücke im Anschluss an 
die bereits in Sektionsbesitz befindlichen Fläche in 
der Größe von rund 5000 qm zum Kauf an. Es be-
stand in der Vergangenheit stets ein gutes Einverneh-
men und so manche Fichte wanderte zum Freund-
schaftspreis in den Kachelofen der Bärenfleckhütte. 
Mit dem Angebot bestand die Chance, den recht en-
gen Flächenumgriff um die Hütte sinnvoll zu vergrö-
ßern. Die engen Grenzen zeigten sich erst Wochen 
zuvor als nachteilig, als die neben der Hütte stehende 
Grenzbuche zu sanieren war. 

Die geforderten Preise, gestaffelt nach Bonität und 
Bestockung der Flächen, schienen zwar hoch, jedoch 
immer noch im üblichen Rahmen, wie Erkundi-
gungen des Vorsitzenden bei Fachbehörden zeigten. 
Die Sektion war in der Lage, ohne Kreditaufnahme 
oder Beitragserhöhung einen solchen Kauf zu schul-
tern. Da der satzungemäße Handlungsspielraum mit 
der geforderten Kaufsumme überschritten war, berief 
der Vorsitzende eine außerordentliche Mitgliederver-
sammlung für den 1. Juli 2005 ein.

Schon im Vorfeld der Versammlung bildete sich eine 
Gruppe von Kaufgegnern. Sie war nicht gegen einen 
Grundstückserwerb an sich, sondern opponierten 
gegen die geforderten Quadratmeterpreise. Bei der 
Mitgliederversammlung konnte die kleine Gruppe 
ihren Standpunkt nicht überzeugend darstellen denn 
92,5% der anwesenden 93 Mitglieder stimmten für 
die weitere Verfolgung des Projekts und damit für 

Die Trinkwasserversorgung bereitete ab dem heißen und 
niederschlagsarmen Sommer 2003 erhebliche Probleme. 
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den Kauf. Ein älterer Versammlungsteilnehmer, der 
schon beim Erwerb der Bärenfleckhütte 1952 dabei 
war, brachte es auf den Punkt: schon damals bestand 
der Wunsch, einen größeren Umgriff um die Hütte 
zu erwerben. Das scheiterte an den unzureichenden 
Finanzen der Anfangszeit der kurz zuvor gegründeten 
Sektion (1948).

Lageplan der neu erworbenen 
Grundstücke an der Bärenfleckhütte. 
Das Grundstück mit der Flurnummer 
2484/2 wurde bereits beim Erwerb der 
Bärenfleckhütte durch die Sektionen 
Murnau und Eichstätt gekauft.

Quelle:
Anlage zur Urkunde Notar 
Dr. Ulrich Bracker, Weilheim
(Kaufvertrag) vom 14.9.2005 – 
URNr. 1748/2005
(vor Vermessungsanerkennung)

Mit dem Grundstückskauf erwarb die Sektion 
auch ein Geh- und Fahrtrecht am westlich der neuen 
Grundstücksgrenze verlaufenden Arbeitswegs.

Die Kaufurkunden und das Vermessungsergebnis 
beruhen letztlich auf folgenden Daten:

Vermessung 2484/2 neu / Fortführungsnachweis Nr. 1386 Gemarkung Ohlstadt
•  Fläche bisher  10.550 qm
•  neuer Nachweis:  Lagebezeichnung: Hinterm Illing
•  Fläche: 15.250 qm
•  Wirtschaftsart: Gebäude-, Freifläche und Waldfläche
•  Grundstückskauf wurde verbrieft in der notariellen Urkunde vom 14.9.2005 URNr. 1748/2005 durch Notar Dr. Ulrich 

Bracker, Weilheim
•  Die Vermessungsanerkennung ist in der Urkunde vom 6.12.2006 URNr. 2431/2006 Notar Dr. Ulrich Bracker, Weilheim 

erfolgt. Die Kaufsumme betrug letztlich 21.904,50 Euro ohne Notariats-, Vermessungs- und Grundbuchgebühren.
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Unberechenbare Kaltwasserlaine

Starke Niederschläge nach dem trockenen Sommer 
des Jahres 2003 führten dazu, dass am der Bärenfleck-
hütte gegenüberliegenden Ufer der Kaltwasserlaine 
Hangteile abrutschten, den bisherigen Wasserlauf 
verlegten und den Bach an den Hangfuß der Hüt-
tenseite leiteten. Es dauerte nur geraume Zeit, bis 
der Hang anriss und abzurutschen drohte, mit un-
absehbaren Folgen für die Nebengebäude der Bä-
renfleckhütte und vielleicht für die Hütte selbst. Im 
Herbst 2006 zeigten sich ernst zu nehmende Risse 
im Hang. Gefahr ging auch von den darauf stehen-
den Fichten aus. Bekanntlich wurzeln diese Bäume 
sehr flach. Hervorgerufen durch wie Segel wirkenden 
oberen Äste und der Wipfels drohte bei den zu erwar-
tenden Herbststürmen das Wurzelwerk noch weiter 
zu lockern, die Gefahr eines größeren Hangrutsches 
schien gegeben.

In Gesprächen vom 2. und 4. Nov. 2006 mit der 
Flussmeisterei Weilheim (deren Leiter, Herr Hof-
mann und Flussmeister, Herr Grünauer) stellte sich 
heraus, dass eine Sanierung nicht in den Zuständig-
keitsbereich des Wasserwirtschaftsamtes fällt und 
damit eine Kostenbeteiligung an der Sanierung von 
dieser Behörde nicht möglich sei. Das Wasserwirt-
schaftsamt ist zum Unterhalt nur dann verpflichtet, 
wenn sich Schäden in einem ausgebauten Wildwas-
serbereich ergeben. Die Hilfe konnte sich deshalb nur 
auf die fachliche Beratung beziehen. Die Hanganrisse 
wurden von den Fachkräften als problematisch beur-
teilt, die ein baldiges Handeln erforderlich machte.

Auch die Untere Naturschutzbehörde am Land-
ratsamt Garmisch-Partenkirchen fühlte sich nicht 
zuständig, weil mit dem vorgesehenen Einschlag der 
Bäume keine naturschützerischen oder wasserwirt-
schaftlichen Belange betroffen seien. Nachdem die 
Grundstückseigentümer ihre Zustimmung gegeben 
hatten und die Gemeinde Ohlstadt nicht betroffen 
waren, fällte das Hüttenteam in einer großen Aktion 
sämtliche Fichten im Hangbereich. Auf Empfehlung 
des Wasserwirtschaftsamtes blieben hohe Baum-
stümpfe stehen, die vermeiden sollen, dass Lawinen 
abgehen und sich dadurch möglicherweise neue Hang- 
anrisse bilden. 

Im Jahr 2007 wurde der Hang naturverträglich 
durch den Einbau der gefällten Baumstämme und 
mit in der Laine gewonnenen Felsbrocken saniert. 
Eine Neubepflanzung mit geeigneten tief wurzelnden 
Bäumen ist vorgesehen. Chronologie der Hangsanierung unter der Bärenfleckhütte:

Durch die Verlagerung des Bachbetts zeigten sich Anrisse am 
Hang. Erste Maßnahme war der Einschlag des Fichtenbestan-
des, dann kam schweres Gerät zur Bach- und Hangsanierung 
und schließlich zeigt sich das Ergebnis der Arbeiten.
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Die Sektion Murnau war und ist stets bemüht, 
ihren wertvollen Besitz zu erhalten und weiter aus-
zubauen. Damit die Gemütlichkeit nicht zu kurz 
kommt, sorgen schon die vielen geselligen Veranstal-
tungstermine über das ganze Jahr. Faschingsfeten, 
Traudl’s Nostalgietreffen, Jugendtage, Adventsfeiern, 
Saisonschlussfeiern, Feiern für Kinder und Eltern 

der Familiengruppe und viele weitere Festivitäten 
sieht die kleine Hütte am Bärenfleck alljährlich. Zwei 
Feste fallen vielleicht etwas aus dem gewohnten Rah-
men: 1993 saßen nochmals 21 der Männer zusam-
men, die 1945 mit den damals bescheidenen Mitteln 
die Hütte bauten. Das Murnauer Tagblatt berichtete 
am 16.6.1993 und am 21.6.1993 über das besondere 
Hüttenfest:

Die Hütte und ihre Feste
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1997 fand das letzte große Fest statt, über das diese 
Chronik zu berichten hat. Die Hütte war inzwischen 
in die Jahre gekommen. Das 50-jährige Jubiläum ih-
res Bestehens konnte mit großem Aufwand – zwar et-
was verspätet – im Juni 1997 begangen werden. Viele 
Gäste tauschten dabei Erinnerungen aus, für sie wur-
de ihre Jugendzeit wieder wach und Freundschaften 
wurden wieder belebt. Damit stellt die Hütte ihren 
eigentlichen Zweck unter Beweis: ein sozialer Mittel-
punkt der Sektion zu sein.

Die Bärenfleckhütte ist der Stolz der Sektion. Trotz 
erheblicher Investitionen und vieler tausend Stunden 
von Arbeitseinsätzen trägt sich das Schmuckkästchen 
selbst. Für die Aufwendungen reichen stets die Hüt-
teneinnahmen aus. Auch gab es nie Probleme mit 
Grundstücksnachbarn, droben – hinterm Illing. Im 
Gegenteil. Immer wieder zeigten sich die Nachbarn 

hilfsbereit, wenn es um den Transport von Wirt-
schaftsgütern oder um die Spende von Brennholz 
ging.

Anlässlich des 50-jährigen Hüttenjubiläums er-
schien eine Reihe von Presseberichten. Bereits meh-
rere Generationen von Bergsteigern hat die Hütte 
erlebt. Und jede war für sich glücklich, ein paar un-
gezwungene Stunden in ihrer Behaglichkeit zu ver-
bringen.

Feste sollen gefeiert werden, wie sie fallen. So ein 
Anlass war schließlich im Jahr 2003 der 50-jährige 
Besitz der Hütte, bis 1981 zusammen mit der Sektion 
Eichstätt. Es wurde ein schöner Festtag mit Bergmes-
se an der Hütte. Und im Juni 2008 steht ein weiteres 
Hüttenfest an, dann nämlich, wenn die Sektion ihr 
60-jähriges Bestehen feiern kann.

1997 – 50 Jahre Bärenfleckhütte, wieder ein 
besonderer Anlass zum Feiern. Die Presse wür-
digte dieses Ereignis und viele Gäste waren 
zum Bergfest mit Messe gekommen.

oben: Murnauer Tagblatt vom 16.9.1997
links: Kreisbote, Ausgabe Werdenfels, 
17.9.1997
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Murnauer Tagblatt vom 2.10.1997

Wer zählt die Feste und Feiern auf der Bärenfleckhütte in ihrer über 50-jährigen Geschichte? Eine zentrale Rolle spielte in den 
frühen 1950er Jahren der „Illingschlappohrkreisel“ – ein dem Wolpertinger verwandtes Wesen, das um die Hütte herum sein 
Unwesen trieb und so manchen Besucher zum Narren hielt. 
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Noch einmal eine Palette von Erinnerungsfotos. Das 
Publikum hat sich nach all den Jahren verändert, ge-
blieben ist jedoch die Freude, im Kreis von Freunden 
unbeschwerte Stunden auf der Sektionshütte zu er-
leben.

Quellenangaben – Hüttengeschichten
• Archivunterlagen der Sektion Murnau
• Presseartikel, wie im Text angegeben
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1945	 Zur	 effektiveren	 Rettung	 bei	 Unfällen	 im	 Heimgartengebiet	 will	 die	 Rot-Kreuz-Kolonne	
Murnau	einen	Stützpunkt	errichten.	Der	Bauplan	wird	am	10.8.1945	gefertigt	und	zusam-
men	mit	einem	Tekturplan	am	14.1.1946	vom	Landratsamt	Garmisch-Partenkirchen	geneh-
migt.

1946	 Am	6.2.1946	wird	der	 „Mietvertrag“	 zur	Nutzung	des	Grundstücks	 zwischen	dem	Bayer.	
Roten	Kreuz	und	„seiner	Exzellenz,	Herr	von	Kühlmann“	geschlossen.	Die	Hütte	geht	noch	
1946	in	Betrieb.	Die	Hütte	ist	bewirtschaftet;	Hüttenwirt	ist	Hans	Koller.

1952	 Die	Sanitätskolonne	des	Bayer.	Roten	Kreuzes	Murnau	 trägt	 sich	mit	den	Gedanken,	 zur	
Finanzierung	 eines	 dringend	 benötigten	 Sanitätswagens	 ihre	 oberhalb	 Ohlstadt	 gelegene	
Hütte	zu	verkaufen.	Angebot	an	die	Sektion.

	 	 Ein	Kassensturz	zeigt,	dass	die	noch	junge	Sektion	alleine	nicht	in	der	Lage	ist,	den	Kauf	zu	
realisieren.	Finanzielle	Mittel	stehen	dafür	vom	Hauptverein	nicht	zur	Verfügung.	Die	Sek-
tion	begibt	sich	in	ihrem	Rundschreiben	vom	17.	9.52	auf	die	Suche	nach	einem	Partner	zur	
Finanzierung	des	Hüttenkaufs.	Die	Wahl	fällt	schließlich	auf	die	Sektion	Eichstätt.

	 	 Die	Mitgliederversammlung	beschließt	am	6.	11.52	den	Kauf	der	Hütte	zusammen	mit	der	
Sektion	Eichstätt.	Der	Kaufvertrag	wird	am	22.11.	und	15.12.1952	unterschrieben.	

	 	 Bereits	am	8.11.1952	feiert	die	Jugend	ihren	Saisonabschluss	auf	der	Hütte,	die	ab	der	Über-
nahme	durch	die	Sektionen	Murnau	und	Eichstätt	„Bärenfleckhütte“	heißt.	Hüttenwart	ist	
zu	diesem	Zeitpunkt	Karl	Schoberth.

	 	 Bereits	vor	Weihnachten	finden	die	ersten	Skikurse	in	der	Umgebung	der	Hütte	statt.

	 	 Am	 23.12.1952	 wird	 der	 „Vertrag	 über	 die	 Gestaltung	 eines	 Gemeinschaftsverhältnisses“	
samt	 „Schiedsvertrag“	 zwischen	 den	 beiden	 Partnersektionen	 geschlossen.	 Unter	 anderem	
räumt	jede	Sektion	der	anderen	ein	Vorkaufsrecht	ein.

1953	 Der	Hüttenkauf	wird	notariell	beurkundet.	Erste	Skikurse	von	Erlanger	Studenten	finden	an	
der	Hütte	statt.	Über	Jahre	sollen	sie	zu	festen	Gästen	zählen.	

Josef Hutter, im Krieg schwer verletzt, und 
gelernter Hafner, setzte den Kachelofen der 
„Rot-Kreuz-Hütte“. Jeder, der während der 
Bauzeit zur Hütte wollte, durfte einige Kacheln 
mit nach oben nehmen. „Schließlich will doch 
jeder eine warme Stube,“ war seine Begründung. 
Widerspruch zwecklos.

Bärenfleckhütte – 
Tabellarische Chronik der Sektionshütte
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	 	 Zu	Pfingsten	große	Einweihungsfeier	mit	Bergmesse,	Theaterstück	und	gemütlichem	Bei-
sammensein.	Die	Hütte	wird	für	die	Bedürfnisse	der	Sektionen	ausgestattet.

1953	 Ein	ca.	1	ha	großes	Grundstück	um	die	Hütte	soll	in	den	Besitz	der	beiden	AV-Sektionen	
kommen.	Ein	Rechtsstreit	über	die	rechtskräftige	Abwicklung	des	Kaufes	sollte	sich	noch	bis	
1969	hinziehen.

	 	 Im	ersten	Hüttenjahr	sind	bereits	1.750	Übernachtungen	verzeichnet.

1954	 Die	Böschung	zum	Bach	rutscht	ab,	die	beiden	„Häuschen“	werden	neu	erstellt.	Das	Schin-
deldach	weist	Schäden	auf	und	wird	bis	Oktober	durch	ein	Blechdach	ersetzt.

1955	 Neuaufstellung	des	Wasserhauses	für	das	Winterwasser,	Außenanstrich	der	Hütte.	Die	Küche	
erhält	eine	Wasserleitung	und	ein	Ausgussbecken.	Der	Skiraum	wird	zum	Waschraum	umge-
baut.

1956	 Neuinstallation	der	Gasanlage	mit	mehr	als	den	bisherigen	Brennstellen.
	 	 Die	Tische	werden	hergerichtet	und	mit	Hartfaserplatten	bezogen.

1957	 Reparaturen	an	der	Wasserversorgungsanlage.
	 	 Verschalung	des	Schlafraumes	mit	Holz.

	 	 Im	Fasching	kommen	erstmalig	Studenten	aus	Erlangen	für	12	Tage	auf	die	Bärenfleckhütte.	
Sie	haben	aus	Ohlstadt	einen	Skilehrer	mitgebracht,	der	sie	in	der	Hüttenumgebung	in	die	
Geheimnisse	des	alpinen	Skilaufs	einweist.	Für	Jahre	soll	sich	der	Besuch	der	Erlanger	Stu-
dentengruppen	wiederholen.

1958	 Der	 Küchenherd,	 ein	 Einbauschrank,	 die	 Kellerdecke	 und	 der	 Küchenfußboden	 werden	
erneuert.

	 	 Die	Sektion	München	verkauft	zum	1.8.1958	die	Herzogstandhäuser.	Sie	gehen	in	Privatbe-
sitz.

1960	 Errichtung	eines	neuen	Bassins	für	die	Wasserversorgung	der	Hütte	im	Winter.	Errichtung	
einer	Böschungsmauer	aus	Steinen	vor	der	Hütte.

1961	 Die	 Bundeswehr-Tragtierkom-
panie	aus	Mittenwald	transpor-
tiert	 im	Rahmen	einer	Einsatz-
übung	 Material	 zum	 Bau	 des	
Geräte-	und	Holzschuppens	zur	
Hütte.	Beginn	der	Bauarbeiten.	

	 	 Albert	Steigenberger	wird	Hüt-
tenreferent.

1967	 Neue	Tische,	Stühle	und	Bänke	
werden	 für	 rund	 2000	 DM	
beschafft.	

Winterfreuden an der Bärenfleckhütte.
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1969	 Der	Streit	über	die	rechtskräftige	Abwicklung	des	Grundstückkaufs	von	1953	wird	beigelegt.	
Mit	dem	Eintrag	 ins	Grundbuch	werden	die	Sektionen	Eigentümer	des	ca.	ein	ha	großen	
Grundstücks	um	die	Hütte.	Der	1953	dokumentierte	Kaufpreis	von	700	DM	hat	sich	auf	
1.700	DM	erhöht.

1971	 Im	Dez.	wird	eine	neue	Hüttendienstordnung	und	„Verhaltensregeln	für	Besucher	der	Bären-
fleckhütte	am	Heimgarten“	herausgegeben.

1972	 Größere	Investitionen	zeichnen	sich	ab.	Der	Kamin	ist	undicht,	der	Fußboden	im	Aufent-
haltsraum	ist	zu	erneuern	und	der	Kachelofen	ist	umzubauen.	

	 	 Es	ergeben	sich	Probleme	bei	der	Heizmaterialbeschaffung.	Holz	kann	in	Hüttennähe	nicht	
mehr	geschlagen	werden.	Die	Beheizung	wird	auf	Kohle	umgestellt.

	 	 Es	wird	eine	neue	Hüttendienstordnung	geschaffen.

1973	 Anfang	Oktober	weiterer	Tragtiereinsatz	der	Bundeswehr	zur	Versorgung	der	Hütte.	Dabei	
Gas	für	mehrere	Jahre	und	anderes	Brennmaterial	zur	Hütte	gebracht.	Das	Notfall-Feldtele-
fon	wird	ohne	Benachrichtigung	der	Sektion	abgebaut.

	 	 Am	21.10.1973	findet	aus	Anlass	des	20-jährigen	Besitzes	der	Bärenfleckhütte	ein	großes	Fest	
statt.

1974	 In	der	Mitgliederversammlung	am	13.12.74	schlägt	Manfred	Heinrich	umfangreiche	Sanie-
rungsarbeiten	der	Hütte	vor:	Der	Kamin	hat	durch	Setzung	des	Fundaments	Risse	bekom-
men	und	wurde	vom	Kaminkehrer	beanstandet.	Es	wird	eine	Grundsanierung	vorgeschlagen,	
wobei	der	Kamin	abgetragen	und	neu	aufgebaut	werden	soll.	Die	Umbaumaßnahme	bietet	
Gelegenheit,	den	Hüttenboden	zu	erneuern	und	
den	Kellereingang	von	der	Küche	in	den	Wasch-
raum	zu	verlegen.

1976	 Es	kommt	zu	einem	schwerwiegenden	Verstoß	in	
der	Hüttennutzung.	Ein	Eichstätter	hat	sich	einen	
Nachschlüssel	anfertigen	lassen	und	besuchte	mit	
Gruppen	unentgeltlich	die	Hütte.	Aussprache	mit	
der	Sektionsführung	aus	Eichstätt.

	 	 Die	Hüttengebühren	werden	erhöht.	Erwachsene	
und	 jugendliche	Sektionsangehörige	 zahlen	nun	
2	DM,	Kinder	1	DM,	Mitglieder	anderer	Sekti-
onen	4	DM,	Nichtmitglieder:	Erwachsene	6	DM,	
Jugendliche	3	DM,	Kinder	2	DM.

1977	 Am	24.9.77	Beginn	der	 Sanierungsmaßnahmen	
in	 einem	 Großeinsatz	 mit	 Hubschrauber	 und	
Hunderten	 freiwilliger	Arbeitsstunden.	Die	Sek-
tion	Eichstätt	war	mit	dieser	Art	von	Sanierung	
und	 mit	 dem	 plötzlichen	 Beginn	 nicht	 einver-
standen,	 ursprünglich	 war	 der	 Baubeginn	 für	

Material für den Bau der Holz- und Gerätehütte 
konnte nicht immer auf Mulis verladen werden.
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Frühjahr	1978	vorgesehen.	Es	kam	zu	Auseinandersetzungen,	an	deren	Ende	ein	Kompro-
miss	zur	Kostenteilung	stand.

1978	 Die	Grundsanierung	erfordert	1428	freiwillige	Arbeitsstunden	und	einen	finanziellen	Auf-
wand	 von	 über	 65.000	 DM.	 Ein	 erster	 Spendenaufruf	 an	 die	 Sektionsmitglieder	 brachte	
3.186.10	DM	ein.	

	 	 Das	 Landratsamt	 Garmisch-	
Partenkirchen	 mahnt	 erstmalig	
das	 notwendige	 wasserrechtliche	
Verfahren	 zur	 Trinkwasserversor-
gung	der	Bärenfleckhütte	an.	Hans	
Bäck	sen.	hat	eine	Quelle	mit	aus-
reichender	Schüttung	in	der	Laine	
entdeckt	und	provisorisch	gefasst.

1979	 Seit	Juli	1979	ist	die	Hütte	wieder	
in	 Betrieb,	 trotz	 der	 noch	 nicht	
abgeschlossenen	 Sanierungsmaß-
nahmen.	 Der	 Müllplatz	 wird	
aufgelassen,	 sämtlicher	 Abfall	 ist	
wieder	ins	Tal	zu	transportieren.	Es	soll	nach	langen	Überlegungen	eine	Wasserentkeimungs-
anlage	eingebaut	werden.	Sie	kostet	nicht	nur	viel	Geld,	sondern	stößt	auch	auf	technische	
Schwierigkeiten.	Die	Sanierungsarbeiten	sind	am	27.10.1979	abgeschlossen,	das	Ende	der	
Umbaumaßnahme	wird	noch	am	selben	Tag	würdig	gefeiert.

	 	 Die	 Hüttengebühren	 werden	 erneut	 erhöht.	 Mitglieder	 der	 Sektion	 Murnau	 zahlen	 nun		
3	DM,	erwachsene	Mitglieder	anderer	Sektionen	und	Nichtmitglieder	haben	pro	Übernach-
tung	7	DM	zu	zahlen.

1980	 Die	neue	Abfallbeseitigung	wird	angenommen.	Die	1978	entdeckte	Quelle	mit	provisorischer	
Fassung	wird	durch	Toni	Weingand	endgültig	gefasst,	nachdem	festgestellt	wurde,	dass	die	
Schüttung	im	Sommer	und	Winter	ausreichend	ist.	Gleichzeitig	wird	eine	Kunststoffwasser-
leitung	zur	Hütte	verlegt	und	in	Betrieb	genommen.

1981	 Die	rechtliche	Genehmigung	zur	Entnahme	von	Wasser	wird	bis	31.12.2001	erteilt.	

	 	 Die	Sektion	Eichstätt	bietet	überraschenderweise	für	60.000	DM	ihren	Anteil	an	der	Hütte	
zum	Kauf	an.	Sie	kam	wegen	dringender	Sanierungsarbeiten	an	ihrer	zweiten	Immobilie,	der	
Glorer	Hütte,	in	Finanzierungsnöte.	

	 	 Die	außerordentliche	Mitgliederversammlung	stimmt	der	Übernahme	des	Eichstätter	Anteils	
am	8.5.1981	zu.	Zur	Aufbringung	der	Kaufsumme	erfolgt	ein	Spendenaufruf	an	alle	Mit-
glieder	der	Sektion	Murnau.	Die	Übernahme	des	Hüttenanteils	von	der	Sektion	Eichstätt	
wird	am	5.10.1981	notariell	beurkundet.	Bis	zur	ordentlichen	Mitgliederversammlung	am	
20.11.1981	sind	rund	26.900	DM	an	Spenden	eingegangen,	die	Finanzierung	ist	damit	gesi-
chert.	Bis	31.12.1981	erhöht	sich	die	Summe	noch	auf	rund	36.000	DM.

1982	 Eintragung	des	Hüttenkaufs	am	16.4.82	ins	Grundbuch.	Einbau	und	Inbetriebnahme	einer	
Wasserentkeimungsanlage,	Verlegen	eines	Natursteinpflasters	vor	der	Hütte.

Bau der Holzlege
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1983	 Im	Juli	unternimmt	der	Leistungskurs	des	Maximiliansgymnasium	München	an	der	Bären-
fleckhütte	eine	mehrtägige	Biologie-Exkursion.

1984	 Das	Hüttendach	und	die	Holzhütte	werden	neu	gestrichen,	das	Wasserhäuschen	ist	erneuert.	
Der	Unterhalt	der	Hütte	ist	durch	die	neue	Forststraße	wesentlich	erleichtert.

	 	 Der	Leistungskurs	der	12.	Kollegstufe	des	Maximiliansgymnasiums	München	unternimmt	
im	Juli	1984	eine	Biologieexkursion	an	der	Bärenfleckhütte.

	 	 Beschaffung	von	Betten	und	Bettwäsche	für	2.500	DM	sowie	eines	Staubsaugers	und	eines	
Stromaggregates.

1985	 Bau	des	Wasserhäuschens,	die	mikrobiologische	Wasseranalyse	ergab	keine	Beanstandungen.	
Durch	die	Fertigstellung	des	Wirtschaftsweges	bis	zur	Kaltwasserlaine	wird	die	Hüttenversor-
gung	wesentlich	erleichtert.

	 	 Das	 Hüttendach	 und	 die	 Holz-
hütte	waren	neu	zu	streichen.

1986	 Die	Türen	der	Holzhütte	waren	zu	
reparieren.	Der	Gasschrank	erhielt	
einen	 neuen	 Holzmantel	 und	 die	
Gasanlage	 wurde	 erneuert	 und	
neue	Lampen	angebracht.

	 	 Die	 Wasseruntersuchung	 verlief	
ohne	Beanstandungen.

	 	 In	 der	 Nähe	 der	 Hütte	 dürfen	
künftig	keine	Buchen	mehr	gefällt	
werden.	Die	Versorgung	mit	Brennholz	wird	schwieriger.

1987	 Für	die	Wasserversorgung	werden	ein	neuer	Schacht	und	teilweise	neue	Anschlüsse	und	Lei-
tungen	geschaffen,	die	Arbeiten	werden	1988	beendet.	Die	Wasserproben	verliefen	zwei	Mal	
negativ,	es	wird	empfohlen,	nur	mehr	abgekochtes	Wasser	zu	verwenden.

1989	 Die	Gemeinde	Ohlstadt	erteilt	am	10.1.1989	die	Genehmigung	zur	Mitbenutzung	des	Wald-
wirtschaftsweges	„Illingsteinweg“.	Es	sind	dafür	100	DM	jährlich	als	Nutzungsentgelt	von	
der	Sektion	zu	leisten.

	 	 Die	Hütte	erhält	eine	neue	Eingangstüre.

	 	 Eine	Wasserprüfung	wird	durchgeführt.	Künftig	sind	alle	5	Jahre	eine	große	und	jährlich	eine	
kleine	Wasserprobe	erforderlich.

1991	 In	der	Ausschusssitzung	vom	17.4.91	wird	erwogen,	auf	der	Hütte	eine	umweltfreundliche	
Solaranlage	zu	installieren.	In	einer	weiteren	Sitzung	am	3.6.91	wird	die	Installation	endgül-
tig	beschlossen.	Geschätzte	Kosten:	7000	DM,	die	sich	nach	Inbetriebnahme	am	28.9.91	auf	
11000	DM	wegen	des	erforderlichen	Einbaus	einer	Blitzschutzanlage	erhöhten.
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1992	 Verlegung	einer	neuen	Gasleitung	zum	Herd,	der	Ofen	muss	neu	ausschamottiert	werden.	
Die	Solaranlage	hat	sich	schon	nach	kurzer	Betriebsdauer	bewährt.	Während	jährlich	900	bis	
1000	DM	Wartungskosten	für	die	Gasanlage	anfielen,	sind	diese	1992	ganz	weggefallen.	

	 	 Die	Hüttenbelegung	soll	künftig	nur	mehr	über	die	Geschäftsstelle	laufen.

1993	 Am	19.6.93	sind	die	Hüttenerbauer	zu	einem	gemütlichen	Beisammensein	eingeladen,	es	war	
ein	voller	Erfolg.	

1994	 Der	Ofen	musste	repariert	werden.

1995	 Die	Wasserreserve	wird	saniert,	die	Treppe	neben	der	Holzhütte	gebaut	und	ein	Raupengerät	
für	7.000	DM	beschafft,	das	sich	bereits	im	ersten	Jahr	des	Einsatzes	hervorragend	bewährt.

1997	 Ein	neuer	Brunnen	wird	vor	der	Hütte	aufgestellt.

	 	 Die	Entkeimungsanlage	der	Wasserversorgung	 ist	 defekt.	Das	Landratsamt	Garmisch-Par-
tenkirchen	hat	die	Anlage	beanstandet.	Im	Ausschuss	wird	überlegt,	mit	welcher	Technik	die	
Wasseraufbereitung	effizient	erfolgen	kann.	Eine	Neuinstallation	ist	für	1998	vorgesehen.

	 	 Großes	Hüttenfest	mit	Bergmesse	anlässlich	des	50-jährigen	Bestehens	der	Bärenfleckhütte.

1998	 Installation	einer	Wasseraufbereitungsanlage	mit	UV-Bestrahlungstechnik;	die	Stromversor-
gung	erfolgt	durch	die	Solaranlage.	Die	Wasserproben	waren	darauf	hin	unbedenklich.

	 	 In	 der	 Mitgliederversammlung	 am	 20.3.1998	 wird	 aufgrund	 eines	 schriftlichen	 Antrages	
einmal	mehr	über	die	Hüttenbelegung	disku-
tiert.	 Es	 sollen	 wieder	 Hüttendienste	 einge-
setzt	und	die	Belegung	von	der	Geschäftsstelle	
übernommen	werden.

2001	 Bau	einer	neuen	Holzhütte	zum	Trocknen	von	
Brennholz.

	 	 Seit	einigen	Jahren	zeigt	sich,	dass	die	Isolie-
rung	 der	 Wände	 und	 des	 Daches	 der	 Hütte	
nicht	 in	Ordnung	 ist.	Eine	Sanierung	wurde	
wegen	 der	 erwarteten	 hohen	 Kosten	 immer	
wieder	hinausgeschoben.	Im	Jahr	2001	wagte	
sich	 Hüttenwart	 Albert	 Steigenberger	 an	 die	
Arbeit.	Die	Schlafräume	im	1.	Stock	mussten	
völlig	neu	gestaltet	werden.

2002	 Nach	41	Jahren	Tätigkeit	als	Hüttenwart	legt	
Albert	 Steigenberger	 sein	 Ehrenamt	 nieder.	
Rolf	Jansen	übernimmt	die	Tätigkeit	als	Hüt-
tenreferent,	ihm	zur	Seite	stehen	Fredl	Fottner	
und	Mathias	Kächele	als	Hüttenwarte.

Teilnehmerin an einem „Er & Sie-Rennen“
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	 	 Auf	Anweisung	des	Landratsamtes	ist	eine	neue	Ent-
keimungsanlage	 für	 die	Trinkwasserversorgung	 der	
Hütte	einzubauen.

2003	 Der	extrem	warme	und	niederschlagsarme	Sommer	
führt	fast	zum	Versiegen	der	Quelle,	die	die	Hütte	
mit	Trinkwasser	versorgt.	Neben	der	erheblich	ver-
ringerten	 Schüttung	 ist	 das	 Wasser	 mit	 Bakterien	
belastet	 und	 weist	 einen	 zu	 hohen	Trübungsfaktor	
auf.	Es	dauert	Jahre,	bis	die	Misere	behoben	werden	
konnte.

	 	 Aus	Anlass	des	50-jährigen	Hüttenbesitzes	(bis	1981	
Mitbesitz	mit	der	Sektion	Eichstätt)	findet	ein	schö-
nes	Hüttenfest	mit	Bergmesse	statt.

	 	 Bänke	und	Tische	vor	der	Hütte	werden	erneuert.

	 	 In	der	Küche	werden	Seitenwände	und	Decke	neu	
verkleidet.

2005	 Völlig	 überraschend	bieten	die	Grundstücksnachbarn	Zach	und	Gaisreiter	Flächen	 in	der	
Gesamtgröße	von	ca.	5000	qm	zum	Kauf	an.	Damit	kann	der	Flächenumgriff	um	die	Hütte	
erheblich	verbessert	werden,	was	beim	Kauf	der	Hütte	vor	mehr	als	50	Jahren	nicht	möglich	
war.	

	 	 In	der	außerordentlichen	Mitgliederversammlung	vom	1.	Juli	2005	macht	eine	Gruppe	von	
Gegnern	 des	 Grundstückspreises	 Front	 gegen	 die	 Pläne.	 In	 der	 Abstimmung	 entscheiden	
jedoch	92,5%	der	Anwesenden	für	den	Kauf.	Die	Abwicklung	des	Grundstückskaufs	mit	der	
Vermessung	und	Eintragung	in	das	Grundbuch	ziehen	sich	bis	Ende	2006	hin.

	 	 Die	Hüttenbelegung	nimmt	nicht	mehr	die	Geschäftsstelle	 sondern	die	damit	beauftragte	
Veranstaltungsreferentin,	Gabi	Tietz,	vor.

2006	 Durch	 starke	 Gewitterregen	 nach	
einer	 längeren	 Dürreperiode	
rutschte	 am	 orografisch	 rechten	
Ufer	 der	 Kaltwasserlaine	 (gegen-
über	der	Bärenfleckhütte)	der	Hang	
in	das	ursprüngliche	Bachbett.	Die	
Laine	verlegt	daraufhin	ihren	Lauf,	
unterspült	 den	 Hüttenhang	 und	
lässt	den	Hang	anreißen.	 In	einer	
mit	 dem	 Wasserwirtschaftsamt	
und	 dem	 Landratsamt	 Garmisch-
Partenkirchen	 abgestimmten	
Aktion	 werden	 die	 Fichten	 am	
Hang	 gefällt,	 die	 Baumstämme	
zur	Hangsicherung	eingebaut	und	
mit	 Felsbrocken	 gesichert.	 Die	 Oben und unten: die Hüttenanlage im Sommer 2001

10-Bärenfleck-Tabelle.indd   436 30.06.2008   21:11:50 Uhr



437

Bärenfleckhütte – Tabellarische Chronik

abschließenden	Maßnahmen	ziehen	sich	bis	in	den	
Sommer	2007	hinein.

	 	 Einbau	eines	„My-Filters“	zur	Beseitigung	der	Was-
sertrübung.

2007	 Erneuerung	 des	 Herdes	 durch	 ein	 neuzeitliches	
Gerät.

2008	 Sorgen	bereitet	 immer	noch	die	Wasserversorgung	
der	Hütte.	Geplant	ist,	ein	unterirdisches	Reservoir	
anzulegen,	um	damit	wenigstens	die	Toilettenspü-
lung	zu	betreiben.	

	 	 Auch	die	Stromversorgung	der	Hütte	muss	 in	den	
nächsten	Jahren	erneuert	werden.	Die	Hütte	ist	mit	
einer	 24-Volt-Anlage	 ausgetattet,	 für	 die	 jedoch	
kaum	mehr	Ersatzteile	am	Markt	sind.	Die	Ausstat-
tung	mit	dieser	Spannung	wurde	von	der	Industrie	
nicht	weiter	entwickelt.	Die	Stromversorgung	muss	
deshalb	auf	eine	12-Volt-Spannung	umgerüstet	werden,	wofür	heute	allerdings	noch	nicht	für	
alle	Anwendungen	auf	der	Hütte	zufriedenstellende	Lösungen	gefunden	sind.	

Hüttenwart Fredl Fottner in seinem Element

Damit begann die Erfolgsstory: Einweihung der „Hütte“ 
zu Pfingsten 1953 mit Hüttenfest und Bergmesse. 
Mit der Übernahme durch die Sektionen Murnau 
und Eichstätt wurde sie von „Rotkreuzhütte“ in 
„Bärenfleckhütte“ unbenannt.

Deutlich zu erkennen ist das Schindeldach, das nach 
wenigen Jahren durch Blecheindeckung ersetzt wurde.
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Die	stichpunktartige	Aufzählung	von	Ereignissen	auf	und	um	die	Hütte	kann	nicht	alle	Mühen	und	Ar-
beiten	wiedergeben,	die	die	Vereinsführung,	einige	Unentwegte	und	die	hilfreichen	Geister,	die	nun	einmal	
eine	Hütte	benötigt	und	besonders	die	Jungmannschaft	zum	Unterhalt	des	schönen	Besitzes	aufbrachten.	Ein	
Gebäude,	noch	dazu	überwiegend	aus	Holz	konstruiert,	erfordert	ständigen	Einsatz.	Und	das	nicht	nur	am	
Baukörper	selbst,	sondern	auch	für	Transporte	von	Versorgungsgütern,	Organisation	und	Planung.

Unsere	Hütte	am	Bärenfleck	ist	aus	der	Vereinsgeschichte	und	aus	der	Gegenwart	nicht	mehr	wegzudenken.	
Trotz	aller	Mühen	–	oder	gerade	deshalb.	Die	Sektion	war	stets	bemüht,	ihre	Hütte	zu	einem	Schmuckkäst-
chen	auszugestalten	und	zu	erhalten.	Ständig	waren	Investitionen	am	Bau	oder	an	der	Ausstattung	erforderlich	
und	das	wird	auch	in	Zukunft	so	bleiben.

Die	Bärenfleckhütte	steht	im	Mittelpunkt	des	Vereinsgeschehens,	das	zeigt	auch	die	hohe	Zahl	an	Übernach-
tungen,	die	überwiegend	an	Wochenenden	anfallen.	In	der	Anfangszeit	waren	gar	über	1.700	Übernachtungen	
pro	Jahr	gezählt	worden,	jetzt	sind	es	im	Jahresdurchschnitt	etwa	1.200,	was	aber	immer	noch	die	Beliebtheit	
der	Hütte	bei	den	Mitgliedern	unter	Beweis	stellt.	Aber	nicht	nur	die	hilfreichen	Geister	bei	den	jährlichen	
Arbeitsdiensten	und	„Hütten-Ramadama“	sollen	erwähnt	sein.	Die	Waldbauern	im	Hüttengebiet	zeigten	bis-
her	stets	großes	Verständnis	und	so	mancher	sturmgefällte	Baum	erwärmte	im	Winter	die	Stube	in	der	Hütte.	
Freilich	 gibt	 es	 auch	 Meinungsverschiedenheiten.	 Bei	 dem	System	der	Hüttenbelegung	 zum	Beispiel	 oder	
wenn	die	Hütte	in	einem	nicht	ordentlichen	Zustand	verlassen	wurde.	In	der	Sektion	ist	das	alles	immer	noch	
ausdiskutiert	worden	und	für	eine	Zeit	lang	half	es	dann	auch	...

62	Jahre	steht	die	Hütte	nun	schon	am	Bärenfleck,	davon	55	Jahre	im	Besitz	bzw.	früher	im	Mitbesitz	der	
Sektion	Murnau.	Hoffen	wir	alle,	dass	noch	ein	paar	Generationen	auf	ihr	feiern	können	und	sie	im	Mittel-
punkt	des	Vereinsgeschehens	steht.

Quellenangaben – Bärenfleckhütte / Tabellarische Chronik
• Archivunterlagen der Sektion Murnau

Musikanten waren auf 
der Bärenfleckhütte 
immer gern gesehen!
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Wegebau unterm Heimgarten
Wegebau in der Gründerzeit

Der DAV setzte sich unter anderem bei seiner 
Gründung das Ziel, die Ostalpen mit Hütten und 
Wegen zu erschließen. Damit sollte zum Besuch der 
Alpen und das Bergsteigen schlechthin angeregt wer-
den. Nebenbei trug der Alpenverein dazu bei, den 
bis dahin oftmals bettelarmen Bewohnern der in-
neralpinen Hochtäler eine Existenzgrundlage durch 
den Fremdenverkehr zu schaffen. Als Erster erkannte 
der Venter „Gletscherpfarrer“ Franz Senn die große 
Chance für seine Heimat; er war einer der Grün-
dungsväter des DAV.

In unserer engeren Heimat bestand zur Grün-
dungszeit der Sektion Weilheim-Murnau (1881) eine 
Reihe von Bergwegen, die Almbauern zum Auf- und 
Abtrieb ihres Viehs benutzten. Waldbauern streiften 
das eingeschlagene Holz zu Tal und schließlich wa-
ren Jäger (und sicher auch Wilderer) auf Pirschwegen 
unterwegs zu ihren Tätigkeiten. Die Wege im Heim-
gartengebiet haben eine Jahrhunderte alte Geschich-
te, ihre Anlage verliert sich im Dunkel der Vergan-
genheit.

Die Chronik der Sektion Weilheim-Murnau be-
richtet, dass schon kurz nach ihrer Gründung im Jahr 
1881 die erste Sorge dem Wegebau im Herzogstand 
– Heimgarten – Gebiet galt. Dort ist auch zu lesen, 
dass 1884 der „Zugänglichmachung“ der schon recht 
beliebten Gipfel von Herzogstand und Heimgarten 
besonderer „Obsorge“ galt. Wegen der schwierigen 
Geländeverhältnisse mussten von allem Anfang an 
sehr viel Mühe und hohe Kosten aufgewandt wer-
den.

1885 entstand unter dem Heimgartengipfel eine 
kleine Unterstandshütte, die nur 5 Personen Schutz 
vor schlechter Witterung bot. Im selben Jahr wurde 
der Weg über die Wankalm zum Heimgarten durch 
die Sektion Weilheim-Murnau ausgebaut.

Kurz darauf sollte ein weiterer Weg über die Och-
senalm zum Heimgartengipfel entstehen, der im We-
sentlichen dem heutigen Pfad über die Bärenfleck-
hütte und das Feichtl folgt. Der Plan wurde 1888 
nach Besichtigung der örtlichen Verhältnisse durch 
die Vorstandschaft unter Beteiligung von Posthalter 
Bayerlacher aus Murnau verworfen (Weilheimer Tag-
blatt vom 2.6.1888).

Dafür wird der weitere Ausbau über die Wankalm 
und das Rauheck zum Heimgarten favorisiert. Die 
Gesamtkosten waren auf 1200 Mark geschätzt, wo-
von 250 Mark sofort zur Verfügung standen. Am 

27.6.1888 war der „Gebirgsweg“ auf den Heimgar-
ten durch die DuOeAV-Sektion Weilheim-Murnau 
fertiggestellt und der Öffentlichkeit übergeben. Der 
mit blauer Ölfarbe markierte Weg führt von Ohlstadt 
über die Wankalm, Buchrain, Rauheck zum Feichtl 
und von dort zum Gipfel (Weilheimer Tagblatt vom 
1.7.1888).

In der Chronik der Sektion Weilheim-Murnau fin-
den sich keine weiteren Aufzeichnungen über den 
Wegebau im Heimgartengebiet. Während des Ersten 
Weltkriegs und der anschließenden Notjahre war an 
Wegebau ohnehin nicht zu denken. Sicher wurden 
die bestehenden Steige instand gesetzt, wenn sie 
durch Witterungseinflüsse unpassierbar geworden 
waren.

Erst 1926 findet sich der nächste Eintrag. Die 
Sektion erhielt das Heimgartengebiet neben dem 
Krottenkopf-Massiv als Arbeitsgebiet vom DuOeAV 
zugewiesen. Beide Bergstöcke zusammen zählten da-
mals zum Estergebirge.

1927 pachtete die Sektion Weilheim-Murnau für 
30 Jahre die Kaseralm, die sie im Winter für eine Ski-
hütte nutzen wollte. Nach Zweck entsprechendem 
Umbau ging der Stützpunkt im Sept. 1928 in Be-
trieb. Damit intensivierte sich im Heimgartengebiet 
der aus heutiger Sicht eher bescheidene Skitouris-
mus. 1932 fand am Heimgarten der erste Abfahrts-
lauf statt. Ein Jahr später trennten sich Peißenberg 
und Murnau von ihrer Muttersektion Weilheim und 
gründeten zum 1. Jan. 1934 ihre eigene Sektion.

Neben den Sommer-Wanderwegen gab es bis in die 
1950er Jahre zwei regelrecht ausgeschilderte Skiab-
fahrten: die rote und die blaue. 

Die rote führte vom Heimgartengipfel herunter 
durch das Kar zur Kaseralm, dann in Richtung Och-
senhütte, durch „Hinterm Illing“ (Flurname) zur 
Ohlstädter Rauth. Ziel war an der Wetzsteinlaine.

 Die blaue Abfahrt war wesentlich kürzer: sie startete 
am Zusammenfluss des Hingsmoosbaches mit dem 
Bach des Schwarzraingrabens unterhalb der Ochsen-
hütte, führte in einigem Abstand parallel zum Heim-
gartenweg hinunter an den Ortsrand von Ohlstadt 
zur Wolfsschwaige, dem heutigen Schwaigweg. Ei-
nige verwitterte und verrostete Schilder sind heute 
noch zu finden.

„Angelegt“ und gepflegt wurden die Abfahrten in 
den dreißiger Jahren vor allem von Hans Frey, dem 
Erbauer und Wirt der Heimgartenhütte. Zwar hat-
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te die Sektion Murnau nicht unmittelbar mit diesen 
„wilden Abfahrtspisten“ zu tun, unsere Mitglieder 
benutzten sie jedoch gerne nach einer Einkehr in der 
Gipfelhütte. Hin und wieder beteiligte sich die Sek-
tion an der alljährlichen „Entrümpelung“ der Strecke 
(wobei damit die Freihaltung von Bewuchs gemeint 
war), was bei den vielen Waldbauern nicht gerade Be-
geisterung auslöste. Mehr engagiert war die Murnauer 
Bergwacht und vor allem der Sportverein Ohlstadt, 
der die jährlichen Abfahrtsrennen vom Heimgarten-
gipfel veranstaltete. Die Pokale sind heute noch in der 
Hütte ausgestellt. Auch die DAV-Sektion Weilheim 
war in früheren Jahren auf beiden Strecken recht ak-
tiv, oftmals trug sie Wettbewerbe auf dem Teilstück 
Heimgartengipfel – Kaseralm aus.

Der Frey Hans und seine 
Heimgartenhütte

Wesentlichen Anteil am Unterhalt und Ausbau der 
Heimgartenwege hatte der Erbauer der Heimgarten-
Gipfelhütte, Hans Frey sen. Der gelernte Holzschnit-
zer und Schreiner aus Murnau war – wie Millionen 
seiner Mitbürger – 1931 arbeitslos. Sicher war er in 
jener Zeit oftmals am Heimgarten. Seine Freunde 
drängten ihn, wenigstens eine Ruhebank am Gipfel 
zu errichten. Er dachte jedoch einen Schritt weiter: 

eine kleine Hütte und Ausschank von Getränken und 
Brotzeiten an durstige und hungrige Bergsteiger. Das 
wär’s. 

Nach vielen Anläufen bei Behörden und Banken 
und nach der Besorgung von Baumaterial konnte er 
1932 seinen Plan in die Tat umsetzen. Hans Frey bau-
te nicht nur seine Gipfelhütte, er war über Jahrzehnte 
bemüht, die Wege zum Heimgarten auszubauen und 
zu unterhalten. Der heute übliche Aufstiegsweg über 
die Kaltwasserlaine zur Bärenfleckhütte und weiter 
über das Feichtl zum Grat ist Hans Frey sen. im We-
sentlichen zu verdanken. Er baute und unterhielt die 
Wege zunächst für den Transport von Wirtschafts-
gütern zur Hütte mit Mulis, um 1960 begann er, 
den Weg von 
der Wankalm 
herauf für den 
Transport mit 
einem Klein-
fahrzeug aus-
zubauen. Zu 
Pfingsten 1961 
stand erstmals 
sein kleiner 
Allrad-getrie-
bener Traktor 
vor der Hüt-
te. Unsägliche 
Mühen und 
viele große fi-
nanzielle Mit-
tel steckten bis 
dahin in den 
von ihm ge-
pflegten We-
gen zum Gipfel.

Arbeitsgebiet in den Ammergauer 
Bergen

Die Sektion Murnau sollte Verantwortung für Wan-
derwege in den Ammergauer Bergen übernehmen. 
1972 sah sich die Sektion Garmisch-Partenkirchen 
nicht mehr in der Lage, neben ihren weitläufigen Be-
reichen im Wetterstein auch noch das Arbeitsgebiet 
Geierköpfe in den westlichen Ammergauer Bergen 
weiterhin zu betreuen. Sie hatte sich deshalb an die 

Immer wieder machen das steile und schwierige Gelände 
entlang der Kaltwasserlaine Sanierungen des Wanderweges 
erforderlich. Die Bilder zeigen die Jungmannschaft beim 
Wegebau Anfang der 1960er Jahre.
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Sektion Peißenberg gewandt, deren Arbeitsgebiet 
ohnehin östlich davon mit Kreuzspitze – Kuchelberg 
anschließt. Peißenberg sah sich jedoch außerstande, 
weitere Gebiete zu übernehmen und wandte sich des-
halb an Murnau.

Der Vorschlag fand in der Mitgliederversammlung 
der Sektion Murnau am 24.3.1972 keine Mehrheit. 

Im Verlauf dieser Versammlung wurde ein weiterer 
Vorschlag kontrovers diskutiert. Die Sektion Berg-
land-München sah sich nicht mehr in der Lage, das 
Gebiet Zahn – Pürschling weiter zu betreuen und 
wandte sich an den Hauptverein. Dieser wiederum 
fragte in Murnau nach, nachdem die Sektion bisher 
formell noch kein Arbeitsgebiet übertragen erhielt. 
Begründet wurde die Anfrage mit der räumlichen 
Nähe zu Oberammergau. In der Mitgliederversamm-
lung vom 24.3.1972 kam es zu keiner abschließenden 
Entscheidung. Zunächst sollte ein Ausschuss Details 
erarbeiten. Gleichzeitig wurde jedoch dem Haupt-
verein signalisiert, dass sich die Sektion Murnau zur 
Übernahme des Arbeitsgebietes Zahn – Pürschling 
nicht in der Lage sieht.

Die Ausschussmitglieder begingen alle in Frage 
kommenden Wege. Manfred Heinrich erarbeitete da-
raufhin einen detaillierten Sanierungsplan, der in der 

folgenden Mitgliederversammlung am 24.11.1972 
ausführlich diskutiert wurde. Die Abstimmung ver-
lief mit 24 : 17 Stimmen gegen die Annahme des 
Vorschlages. Begründet wurde die Ablehnung damit, 
dass in den nordseitigen Hängen lange bis in den 
Frühsommer hinein Schnee liegt und häufig Lawinen 
die Weganlagen beeinträchtigen. Außerdem seien be-
sondere Vorkehrungen zu treffen, um bergunerfahre-
ne Sommergäste aus den umliegenden Fremdenver-
kehrsorten sicher auf den Wegen zu leiten.

Verantwortung für Wanderwege

Die Sektion Murnau pflegte schon in den ersten 
Jahren ihres Bestehens die Wege unterm Heimgar-
ten. Später ergab sich eine recht intensive Zusam-
menarbeit mit den Bergwachtbereitschaften Ohlstadt 
und Murnau. Auch die Wald- und Weidegenossen-
schaften Ohlstadt und Schlehdorf und die Gemeinde 
Schlehdorf sowie der rührige Hüttenwirt der Heim-
gartenhütte Hans Frey waren in die Partnerschaft 
eingebunden. Bei den großen Wegesanierungen 
in den Jahren 1970 bis 1998 standen öffentliche 
Fördergelder im Rahmen von Naherholungspro-
grammen der bayer. Staatsregierung zur Verfügung. 
Unter Einsatz gemeinsamer Bemühungen entstand 
ein modernes und den Belangen des Natur- und 
Umweltschutzes entsprechendes Wanderwegenetz. 
Bis zum Erreichen dieses Standes war jedoch noch 
manche Hürde zu nehmen.

Das neue Wegenetz

Der DAV setzte sich zum Ziel, alle Hauptanstiegs-
wege im Alpenvorland, von Berchtesgaden bis zum 
Bodensee, nach einem einheitlichen Wegenummern-
System zu bezeichnen, zu markieren und zu unter-
halten. Im Februar 1973 erklärte sich die Sektion 
Murnau bereit, im Heimgartengebiet die Wegemar-
kierung und -beschilderung zu übernehmen. 

Am 23.3.1973 fand auf Initiative der Sektion 
Murnau eine Arbeitsbesprechung im Rathaus der 
Gemeinde Ohlstadt unter Beteiligung des dortigen 
Bürgermeisters, einiger Gemeinderäte, Vertretern der 
Forstämter, der Vertreter der Verkehrsämter der um-
liegenden Gemeinden, der Bergwacht Murnau und 
Vertretern der DAV-Sektionen Murnau und Weil-
heim sowie Mitarbeitern der DAV-Hauptverwaltung 
statt.

Es wurde befürchtet, dass mit Inbetriebnahme 
eines weiteren Teilstücks der Autobahn bis Eschen-
lohe die Zahl der Naherholungssuchenden und Wan-

Im Presseartikel „Alpenvereins-Jugend auf 751 Gipfeln – 
Pionierarbeit der Sektion Weilheim im Herzogstandgebiet“ 
weist die DAV-Sektion Weilheim auf ihre erfolgreichen 
Wegebaumaßnahmen im Heimgarten-Herzogstand-
Gebiet hin. Dies geschah noch vor der Übernahme dieses 
Arbeitsgebietes durch die 1948 gegründete Sektion Murnau.

Auszug des Artikels, erschienen im Weilheimer Tagblatt vom 
17.12.1953 aus Anlass der Mitgliederversammlung 1953.
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derer in diesem Gebiet deutlich zunehmen würde. 
Die AV-Sektion Weilheim erklärte sich außerstande, 
ihre Wege im Gebiet der von der Sektion teilweise 
gepachteten Kaseralm zu betreuen. Den Gratweg 
Herzogstand – Heimgarten mit Abstieg über die 
Kaseralm nach Ohlstadt sollte die Sektion Eichstätt, 
damals noch Mitbesitzerin der Bärenfleckhütte, als 
Arbeitsgebiet übernehmen; außerdem den Weg von 
den Herzogstandhäusern bis zum Gipfel.

Manfred Heinrich übernahm federführend für die 
Sektion Murnau die Ausarbeitung eines Wegenetz-
planes für das Gebiet Heimgarten – Herzogstand. In 
einer Gebietskarte wurden die Hauptwege mit We-
genummern versehen. Anschließend wurde je eine 
Wegenetztafel mit Standortmarkierung in Ohlstadt 
(Oberdorf ), an der Passhöhe des Kesselbergs und in 
Walchensee an der Talstation der Herzogstandbahn 
aufgestellt. Arbeitsaufwändig war das Einholen der 
Genehmigungen von etwa 45 Waldbesitzern, an de-

ren Bäume Orientierungsschilder angebracht werden 
sollten.

Die Sektion Murnau erklärte sich bereit, alle Wege 
auf der Ohlstädter Seite des Heimgartens zu beschil-
dern und zu markieren, außer dem Gratweg Heim-
garten – Herzogstand und dem Weg von den Häu-
sern zum Gipfel des Herzogstands. Damit war jedoch 
die endgültige Übernahme des Heimgartengebietes 
als Arbeitsgebiet für die Sektion Murnau noch nicht 
vereinbart.

Am 11.06.1974 wurden die erforderlichen Wege-
tafeln bestellt, am 11.07.1974 die benötigten Wege-
nummern-Schilder. Im Jahr waren am 12.06.1975 
die Markierungs- und Ausschilderungsarbeiten im 
Gebiet Heimgarten – Herzogstand abgeschlossen. In 
das neue Wegebezeichnungsnetz wurden eingeschlos-
sen die Wege: 441 / 442 / 443 / 444 / 445 / 446 / 
447. 

441 Von Ohlstadt am Festungskreuz vorbei, dann Trennung:
  Winterweg am Leonhardstein vorbei,.
  Sommerweg als Fahrweg zum Wasserbehälter, dann entlang des Schwarzrainbaches
  Bei der Vereinigung Abzweig Weg Nr. 443 über Kaseralm zum Heimgarten. 
  Aus dem Bachbett zur Bärenfleckhütte, Abzweig von Pfadspuren zur Kaseralm.
  Oberhalb der Bärenfleckhütte Abzweig von Pfadspuren zum Rauheck (Geißtal).
  Anstieg zum Feichtl, hier Einmündung Weg Nr. 442.
  Am Grat zur Karschulter, hier Einmündung Weg Nr. 443
  Über unteren Weg zur Heimgartenhütte bzw. über den Grat zum Gipfelkreuz.
  Vom Heimgartengipfel über den Verbindungsgrat zum Herzogstandgipfel und zu
  den Herzogstandhäusern und dann Reitweg bis zur Passhöhe des Kesselbergs.
  Abzweig Pionierweg nach Schlehdorf Weg Nr. 447.

442  Von Ohlstadt zur Wankalm (Fahrweg),
  hier Abzweig zum Hirschberg weiter als unterer Gratweg zum Gipfel des Rauhecks.
  Hier Einmündung von Pfadspuren aus dem Geißtal. Der untere Weg führt auch weiter 
  zur Ohlstädter Alm und über Weg Nr. 445 zum Walchensee. Ab Feichtl gemeinsam
  mit Weg Nr. 441 zum Heimgartengipfel.

443  Von Ohlstadt über Weg Nr. 441 bis oberhalb des Leonhardsteins, dann über Nr. 443 
  zur Kaseralm und Bergwachthütte. Hier Einmündung von Weg Nr. 444 aus
  Schlehdorf, weiter zum Heimgartenkar und zur Schulter, wo Weg Nr. 441 zum
  Gipfel des Heimgartens führt.

444  Von Schlehdorf oder Großweil zur Kreutalm, weiter auf Fahrweg zur Kaseralm und
  Bergwachthütte. Dazwischen Abzweig zum Rötelstein.

445  Heimgarten – Ohlstädter Alm Dorf Walchensee

446  Herzogstandhaus – Dorf Walchensee

447  (Pionierweg) Schlehdorfer Alm – Schlehdorf (Altjoch).
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1974 wurden neue Baumaßnahmen erforderlich. 
Die Natur hatte dem Wegesystem sehr zugesetzt, so 
am Sommerweg in der Nähe der Kaltwasserlaine; 
dort war eine Baumstammbrücke verfallen. Der 
Winterweg wurde an einigen Stellen ausgespült und 
am Schwarzraingraben schien eine Hangsanierung 
mittels einer Stützmauer erforderlich.

1981 sollte die Sektion Murnau den Bereich Her-
zogstand – Heimgarten als zusätzliches Arbeitsgebiet 
übernehmen. Es war bisher von der Sektion Eichstätt 
betreut; die Sektion vom Altmühltal sieht sich für 
die weitere Instandhaltung außer Lage, nachdem sie 
ihren hälftigen Anteil an der Bärenfleckhütte an die 
Sektion Murnau verkaufte. Ursache war die Über-
nahme der Glorer Hütte und des dortigen Wege-
netzes. Die Übernahme des bisher von der Sektion 
Eichstätt betreuten Wegstückes vom Heimgarten 
zum Herzogstand und hinunter zu den Herzogstand-
häusern sollte nach Ansicht des DAV-Hauptvereins 
von der Sektion Murnau zusätzlich als Arbeitsgebiet 
übernommen werden. Der Vorschlag wurde auf der 
Mitgliederversammlung der Sektion am 20.11.1981 
thematisiert, jedoch von der Mehrheit der Mitglieder 
abgelehnt. 

Wirtschaftswegebau und 
Sanierung der Kaltwasserlaine

Der Wirtschaftswegebau im Heimgartengebiet 
hatte in den Jahren 1982/1983 erhebliche Unruhe 
und für viel Arbeit in der Sektionsführung gesorgt. 
Eigentlich ganz nebenbei erfuhr der damalige Erste 
Vorsitzende der Sektion Murnau, Rolf Jansen, auf der 
Hauptversammlung des DAV vom 10. bis 13.6.1982, 
dass nach den Plänen des Wasserwirtschaftsamtes 
Weilheim die Kaltwasserlaine vom Zusammenfluss 
von Hingsmoosgraben und Schwarzrainlaine saniert 
und ein Wirtschaftsweg gebaut werden sollte. Von 
offizieller Seite war bis dahin der Sektion nichts be-
kannt.

Der Vorsitzende war um weitere Informationen be-
müht und stellte wenig später zu seinem Erstaunen 
fest, dass die Pläne des Wasserwirtschaftsamtes in Zu-
sammenarbeit mit dem Landratsamt Garmisch-Par-
tenkirchen schon recht weit gediehen waren. Mit der 
Teilverbauung der Kaltwasserlaine sollte für Ohlstadt 
die Hochwassergefahr weitgehend gebannt werden. 
Als Zufahrt für die Sanierungsmaßnahmen sollte ein 
Wirtschaftsweg entstehen, der nach Abschluss der 
Bauarbeiten den Waldbauern als Wirtschaftsweg zur 
Verfügung stehen sollte.

Die Pläne unterstützten neben Wasserwirt-
schaftsamt und Landratsamt vor allem die Gemeinde 

Ohlstadt und die Waldbauernvereinigung, ging es 
doch vorrangig um ihre Interessen. Der DAV und die 
Sektion Murnau sahen in den geplanten Baumaßnah-
men den Naturschutz wesentlich beeinträchtigt. Zu-
nächst standen die Argumente konträr zueinander. 

Im Schreiben vom 19.7.1982 an das Wasserwirt-
schaftsamt wies das Bayer. Landesamt für Wasser-
wirtschaft auf schwierige Bodenverhältnisse im Be-
reich der Kaltwasserlaine hin. Das Landesamt ging 
darin aber auch davon aus, dass keine Anzeichen von 
Geschiebeeinstößen durch Flankenabbrüche zu be-
fürchten seien. Grundlage für die Beurteilung waren 
Bilderflüge aus dem Jahr 1959 und eine Ortsbege-
hung am 8.7.1982.

In der Stellungnahme des Landratsamtes gegenü-
ber der Gemeinde Ohlstadt vom 9.12.1982 wurden 
keine Bedenken aus der Sicht des Naturschutzes er-
hoben, weil nach Abschluss der Sanierungsarbeiten 
an der Kaltwasserlaine kaum sichtbare Spuren zu-
rückblieben. Für den Bau der Erschließungsstraße 
lagen zu diesem Zeitpunkt noch keine Pläne vor. Es 
sollte für den Bau der Straße zu einer Kostenteilung 
zwischen Wasserwirtschaftsamt, Gemeinde Ohlstadt 
und der Privatwaldgenossenschaft kommen.

Nach der baufachlichen Stellungnahme vom 
12.1.1983 durch die Regierung von Oberbayern 
genehmigte die Oberste Baubehörde am 2.5.1983 
die gesamten Baumaßnahmen. In der Begründung 
wurde vor allem aufgeführt, dass die Verbauungen in 
der Kaltwasserlaine aus den Jahren 1913 und 1924 
bis 1927 die Festhaltung der im Oberlauf und den 
Quellrinnen anfallenden Geröllmassen das maximale 
Fassungsvermögen erreicht hatten. Der dzt. Zustand 
vieler Geröllrückhaltesperren im Oberlauf war derart 
bedenklich, die eine Erneuerung dringend notwendig 
machte. In dem Bescheid heißt es weiter, dass ohne 
die vorgesehene Ausbaumaßnahme Rückhaltesper-
ren bersten und ein Murstoß katastrophale Auswir-
kungen auf Siedlungen und Verkehrswege hätte.

Das Kaltwasserlaine-Projekt sollte so naturverträg-
lich wie möglich ausgeführt werden. Der Wildbach 
sollte durch Anbringen von Drahtschotterkästen 
und Bepflanzung saniert werden, alte Rückhalteein-
richtungen seien wieder brauchbar zu machen. Die 
Gesamtkosten wurden auf 2,5 Mio. DM geschätzt, 
wobei für den Gewässerverbau 2.080.00 DM und 
für den Wegebau lediglich 200.000 DM veranschlagt 
waren.

Erst zu diesem Zeitpunkt wurde die Sektion 
Murnau des DAV von dem Projekt in Kenntnis ge-
setzt. Nach dem Schreiben vom 17.6.1983 war vorge-
sehen, die Kaltwasserlaine zwischen den Fkm 4,600 
und 5,300 zu sanieren. Dazu waren 10 Steinsperren 
neu zu errichten und 6 Rausperren, 4 Trockenmauer-
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sperren und fünf Steinsperren instand zu setzen sowie 
das Bachbett von Kiesablagerungen zu räumen. Zwei 
Wundhänge sollten biologisch verbaut werden.

Nur zwei Wochen hatte der DAV Zeit  für eine 
Stellungnahme, gleichzeitig wurden die Pläne für die 
Sanierung der Kaltwasserlaine und den Bau der Bau-
straßen, später Wirtschaftswege, in der Gemeindever-
waltung Ohlstadt zur öffentlichen Einsicht aufgelegt. 
Die Sektion Murnau wurde nicht als Naturschutzein-

richtung, sondern als Grund-
stücksbesitzerin an der Bären-
fleckhütte zur Stellungnahme 
aufgefordert.

Der Erste Vorsitzende der 
Sektion Murnau im DAV, Rolf 
Jansen, setzte nun alle Hebel in 
Bewegung, die vorgesehenen 
Baumaßnahmen fachlich be-
urteilen zu lassen. Neben dem 
Referat für Naturschutz beim 
DAV-Hauptverein wurden der 
Bund Naturschutz in Murnau 
und die damalige Beirätin für 
Naturschutz des Landkreises 
Garmisch-Partenkirchen, Dr. 
Ingeborg Haeckel, eingeschal-
tet. 

Das Referat für Na-
tur- und Umweltschutz des 
DAV begrüßte in einer ers-
ten Stellungnahme vom 
18.8.1983 gegenüber dem 
Landratsamt Garmisch-Par-
tenkirchen die notwendigen 
Wildbachverbauungen in 
der Kaltwasserlaine als wert-
vollen Beitrag zum Katas-
trophenschutz. Es regte an, 
die Geschiebesperren mit 
Trockenmauern zu verblen-
den. Außerdem sollte der den 
Kaltwasserlaine-Graben um-
gebende Wald als Schutzwald 
ausgewiesen und entsprechend 
bewirtschaftet werden.

Keine Zustimmung des 
DAV-Hauptvereins war für 
den geplanten Ausbau und 
die Weiterführung des Wirt-

schaftsweges zu erhalten. 
Die Wege würden einen zu 
harten Eingriff in die Na-
tur bedeuten. Die Planungen 
ließen erkennen, dass die 

Wegbreite von 2,50 m und die Trassenbreite von  
3,00 m überdimensioniert wären und außerdem 
die Trasse in ein Gebiet mit labiler Geländestruktur 
führen würde. Befürchtet wurden auch Beeinträch-
tigungen bei der Benutzung des Wanderweges zum 
Heimgarten während der Bauzeit.

Die Zeit drängte. Inzwischen war auch die Wahl-
kreisabgeordnete des Bayerischen Landtages, Christa 
Harrer (SPD) eingeschaltet. In ihrer Petition an den 

Die Wellen gingen in der Auseinandersetzung um den „Forststraßenbau“ im Ohlstädter 
Wald hoch und veranlassten sogar den Ägidius Haberer, einen Kommentar am 2.12.1983 
im Garmisch-Partenkirchner Tagblatt abzugeben.
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Minister für Landesentwicklung und Umweltfragen, 
Alfred Dick, vom 14.9.1983 vertrat die Abgeordne-
te die Standpunkte des DAV und des Bund Natur-
schutz. Die Petition wurde später zurückgenommen.

Im Schreiben der Sektion Murnau an das Land-
ratsamt Garmisch-Partenkirchen vom 9.9.1983 
wurde nochmals der Standpunkt des DAV vertreten 
und gleichzeitig Vorschläge zur umwelt- und natur-

schutzgerechteren Umsetzung der Sanierung der 
Kaltwasserlaine unterbreitet.

Am 3.10.1983 fand eine Begehung sowie die Be-
handlung der Einwände durch das Landratsamt 
Garmisch-Partenkirchen statt. Teilgenommen hatten 
neben der Sektion Murnau (Rolf Jansen, Dr. Inge-
borg Haeckel und Karla Bauer) Vertreter des Forst-
amtes Murnau, des Wasserwirtschaftsamtes Weil-

heim, des Landratsamtes Garmisch-
Partenkirchen, Vertreter des Bundes 
Naturschutz und die Einspruch er-
hebenden Waldbauern aus Ohlstadt. 
Weitere Besprechungen im kleineren 
Kreis des Naturschutzbeirates, mit 
Mitgliedern des Gemeinderats der 
Gemeinde Ohlstadt und dem Land-
ratsamt fanden statt. Es zeichnete 
sich schon bald ab, dass das Land-
ratsamt Garmisch-Partenkirchen 
die Einsprüche des Alpenvereins 
– neben dem Umweltreferat/Verwal-
tungsausschuss des DAV die Sektion 
Murnau, später noch zusätzlich die 
Sektion Weilheim, die Beeinträch-
tigungen für den Zugang zu ihrer 
Sektionshütte „Kaseralm“ sah – ab-
lehnen würde. Sowohl das Schreiben 
des Verwaltungsausschusses als auch 
die Einwände der Sektion Murnau 
konnten wegen Fristüberschreitung 
nicht mehr berücksichtigt werden. 
Die Fristüberschreitung beträgt 
nach Feststellung des Landratsamtes 
Garmisch-Partenkirchen einen Tag!

In der ausführlichen Stellungnah-
me vom 30.11.1983 wies das Land-
ratsamt die Einsprüche des DAV 
zurück. Formal waren die Gründe 
nicht nur in der Fristüberschreitung 
zu sehen, sondern auch deshalb, weil 
der geplante Wirtschaftswegebau 
nicht Gegenstand des Planfeststel-
lungsverfahrens war. 

Die Kaltwasserlaine wurde saniert, 
der Wirtschaftsweg gebaut. Es stellt 
sich die Frage, ob es sich bei den mit 
viel Arbeit verbundenen Aktionen des 
Alpenvereins und anderer Organisa-
tionen nur um die Entfachung eines 
Sturms im Wasserglas handelte. So 
gesehen dürfte sich der Alpenverein 
in der Zukunft nicht mehr um die 
Belange des Naturschutzes einsetzen. 
Trotz der Ablehnung der Einwände 
aus formalen Gründen sind Erfolge 

Der damalige Bürgermeister von Ohlstadt, Paul Gumbert versuchte mit einem 
Leserbrief die Wogen um den „Forststraßenbau“ zu glätten. 
Garmisch-Partenkirchner Tagblatt 3.12.1983.
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Wirtschaftswegebau unterm Heimgarten: Die anfänglichen Narben in der Natur sind weitgehend verheilt. Wir haben versucht, 
den Zustand während der Baumaßnahme (linke Reihe) den heutigen Ansichten (rechte Bilderreihe) gegenüberzustellen.
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vorhanden, worauf sie auch immer zurückzuführen 
sind:

Bei der Sanierung Laine wurde versucht, möglichst 
naturschonend zu bauen. Keine Drahtkästen oder 
Betonmauern, keine überdimensionale Stützmau-
ern. Die bei der Verbauung verwendeten Steinquader 
kamen per Lkw aus dem Tal. Der Forstweg konnte 
natur- und landschaftskonform gebaut werden, die 
durch die Baustellen verursachten Narben sind längst 
zuverlässig zugewachsen. Auch die Anschlüsse der 

Wanderwege sind tadellos hergestellt. Die Sektion 
könnte mit dem Ergebnis zufrieden sein. Nur eine 
Befürchtung ist eingetreten: Der Bau des Wirtschafts-
weges löste weitere Wegebauten aus, um auch ent-
ferntere Waldgrundstücke zu erschließen. Und längst 
sind nicht nur Fahrzeuge der Waldbauern für die 
Nutzung ihrer Bestände auf ihnen unterwegs. Selbst 
Pkw mit auswärtigen Nummerschildern finden den 
Weg hinauf zur Kaltwasserlaine und das trotz Schran-
ke – die ohnehin meist offen steht.

Corinna war der Strohverteiler, 
Christian und Helmut mit de Eimer 
haben den Samen aufgestreut, 
dann war auch schon die Spritz bereit.

Simon war der schwarze Mann, 
der mit dem Teer danach begann; 
10 Stunden hat er mit Bravour, 
gezogen jede schwarze Spur.

Gottfried und Bernd ham eingefüllt 
und den Durst der Spritz gestillt. 
Alles ist gut angewachsen, 
was nicht bestimmt ist für die Haxen.

Vorbei ist heut, was noch vor‘m Jahr 
strittig bei manchem von uns war. 
Ich sag hier allen Helferhänden, 
Dank für über Tausend Stunden.

Ist die Natur einmal in Not 
und droht ihr irgendwo der Tod, 
gilt es Protestbriefe zu schreiben, 
soll das bei uns nicht unterbleiben.

Ein Nur-Schreier der kann im Leben 
wirklich keinem Beispiel geben!
Überzeugend wirken tut mit Kraft, 
wer was mit eignem Einsatz schafft.

An uns geht keiner mehr vorbei 
und schimpft uns leeres Wutgeschrei; 
wir geben nicht nur guten Rat, 
wir überzeugten durch die Tat!

Die Akteure an den Sanierungsmaßnahmen: 
Simon Geiger, Corinna Zenke, Bernd Zenke, 
Gottfried Stangl, Sepp Bichlmeir, Helmut 
Habermann, Christian Berchtenbreiter.

Martin Schwabe dichtete zum Abschluss der 
Wege-Sanierungsarbeiten im Bereich der 
Bärenfleckhütte im Jahr 1988:

Das Jahr begann ganz ohne Frage 
mit Vorschau auf viel Müh‘ und Plage. 
Nicht jeder hat das eingeseh‘n, 
man konnte halt nicht ganz versteh‘n!

Der Wegebau war im Programm; 
ich hoffte da auf unser‘n Stamm. 
Man hat mich nicht allein gelassen, 
und nicht vergessen anzufassen.

Die Jugend hat sich auch bewährt, 
ich zähl auf sie ganz ungeniert; 
aber auch viele ält‘re Recken 
spielten nicht mit mir Verstecken.

Auf vielen Rücken muss man sagen, 
wurde das meiste rauf getragen; 
auch haben wir ganz unbenommen 
den Hubschrauber zu Hilf’ genommen.

Was der Sepp hat angefangen,
lobt man heut‘ ganz unbefangen; 
ein jeder der aus gutem Holz, 
ist auf die Arbeit heute stolz.

Vor einem Jahr so ganz alleine, 
machte der Sepp sich auf die Beine. 
Stück für Stück vom Feichtl runter 
wuchs die Wegetrasse munter.

Auskehren graben, Stufen setzen, 
Fels abschlagen, Wurzeln stutzen; 
alles hat dort mit Bedacht 
als Fachmann unser Sepp gemacht.

Danach kam dann mit voller Wonne 
die Rekultivierkolonne. 
Was die dort haben dann vollbracht, 
wächst und gedeiht, s‘ ist eine Pracht.
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Neue Dimension im Wegebau

In der Mitgliederversammlung 1984 entschieden 
sich die Mitglieder für Martin Schwabe als Ersten 
Vorsitzenden. Sein Vorgänger, Rolf Jansen, kandidierte 
nicht mehr. Es fiel ihm immer schwerer, seine berufliche 
Beschäftigung mit seiner ehrenamtlichen Tätigkeit 
zeitlich in Einklang zu bringen. Martin Schwabe 
wollte von Anfang an seinen Arbeitsschwerpunkt 
im Wegebau setzen. Mit frischem Elan ging er an 
die Sache, plante die Instandsetzung des Wegstückes 
441 von der Bärenfleckhütte durch das Feichtl hinauf 
zum Grat. Gleichzeitig wollte er die Renaturierung 
vieler Wegabschneider einleiten.

In der Mitgliederversammlung vom 15.11.1985 
wurden die Baumaßnahmen gebilligt und 10.000 
DM im Haushaltsplan bereitgestellt. Die Sanierung 
sollte in Absprache und unter Beteiligung der Ge-
meinde Ohlstadt, des Heimgartenwirts und der Berg-
wacht Ohlstadt gemeinsam umgesetzt werden.

Im selben Jahr war der Wirtschaftsweg bis zur 
Kaltwasserlaine fertiggestellt. Baubeginn der Sanie-
rung des Wegabschnitts 441 von der Bärenfleckhütte 
durch das Feichtl zum Grat war am 2.5.1986. Die 
Gesamtkosten waren mit 50.000 DM veranschlagt, 

wovon der DAV 20.000 DM zusagte, das bayer. 
Staatsministerium für Umwelt und Landesentwick-
lung weitere 15.000 DM zur Verfügung stellte und  
10.000 DM sollten von der Sektion in Form von Ei-
genleistungen erbracht werden. Die Sektion Murnau 
und Bergwachtbereitschaft Ohlstadt leisteten 1986 
über 1200 Arbeitsstunden. Die Sanierungsmaß-
nahmen waren im Herbst 1987 weitgehend abge-
schlossen.

Im Frühjahr 1988 war die letzte Stufe eingebaut 
und der letzte Wegabschneider unbenutzbar gemacht. 
Die Sektion Murnau und die Bergwachtbereitschaft 
Ohlstadt erbrachten Eigenleistungen im Wert von 
17.690 DM. Am 16.7.1988 fand die feierliche 
Schlussbegehung statt. Noch im gleichen Jahr sanierte 
die Bergwachtbereitschaft Murnau den Weg durch 
das „Mösl“ zur Kaseralm mit neuen Holzbohlen.

Murnau erhält seinen Heimgarten 
endgültig als Arbeitsgebiet

1986 werden die beteiligten Sektionen vom DAV-
Hauptverein aufgefordert, in ihrem Arbeitsgebiet den 
Bayerischen Voralpenweg – identisch mit dem Euro-

Sepp Bichlmeir war unermüdlich auf den 
Wanderwegen im Heimgartengebiet 
unterwegs, um sie instand zu halten. 
1991 feierte er seinen 70. Geburtstag, 
was auch im nebenstehenden Artikel 
im Murnauer Tagblatt (Ausgabe vom 
21./22.9.1991) gewürdigt wurde.

Für sein ehrenamtliches Engagement 
erhielt er im selben Jahr anlässlich der 
Ehrung des „Sportlers des Jahres“ den 
Ehrenteller der Marktgemeinde Murnau 
von Bürgermeister Werner Frühschütz 
überreicht.
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päischen Fernwanderweg E 4 – durchgehend und 
einheitlich als „Maximiliansweg“ zu markieren. Die 
Arbeiten wurden im Bereich Eschenlohe – Heimgar-
ten von der Sektion erledigt.

Die offizielle Eröffnng des „Maximilianswegs“ von 
Lindau nach Berchtesgaden als Teil des Europäischen 
Fernwanderweges E 4 erfolgte am 9. Juli 1991. Der 
Weg ist durchgehend einheitlich markiert und be-
rührt im Bereich Eschenlohe – Heimgarten auch 
unser Arbeitsgebiet. Namensgeber dieses Weges ist 
König Maximilian II. von Bayern, der 1858 die Stre-
cke im Rahmen seiner berühmt gewordenen Fußreise 
benutzte.

1989 erhielt die Sektion Murnau endgültig den 
Heimgarten als Arbeitsgebiet. Zunächst wird kein 
Wegewart ernannt, solange Sepp Bichelmeir diese 
Aufgabe freiwillig und gekonnt wahrnehmen wahr 
nahm.

Anfang der 1990er Jahre zeichnete sich die Not-
wendigkeit einer umfassenden Sanierung des Weges 
443 von der Kaseralm zum Vorgipfel des Heimgartens 
ab. Starke Regenfälle hatten den Weg ausgewaschen, 
weshalb die Benutzer gezwungen waren, den Weg zu 

verlassen und immer neuere Trittspuren anzulegen. 
Die Planung zielte darauf ab, den Weg zu planieren 
und durch Trittstufen vor weiteren Auswaschungen 
zu schützen.

Eine erste Begehung mit dem Wegewart der Sek-
tion Tutzing, die den Bereich östlich der Kaseralm 
betreut, und die daraufhin vorgenommene Kosten-
schätzung belief sich der Aufwand auf etwa 150.000 
DM. Daran wollte sich auch die Teilnehmergemein-
schaft der Flurbereinigung beteiligen. Der Vorstand 
der Sektion Murnau erhielt in der Mitgliederver-
sammlung vom 6. Nov. 1992 für die Einleitung der 
Maßnahmen „grünes Licht“.

Neben den von der Sektion für 1994 eingeplanten 
Mitteln in Höhe von 10.000 DM standen eine Beihil-
fe des DAV in Höhe von 9000 DM und ein Zuschuss 
aus Mitteln des Programms „Freizeit und Erholung“ 
des Bayer. Staatsministerium für Landesentwicklung 
und Umweltfragen in Höhe von 8000 DM zur Ver-
fügung. Den weitaus größten Teil der Sanierungskos-
ten übernahm die Weidegenossenschaft Schlehdorf, 
die den Weg zur Beweidung der oberen Almflächen 
mitbenutzt.

Die Bergwachtbereitschaft Ohlstadt, Hans Sterff 
aus Schlehdorf und der damalige Hüttenwirt der 
Heimgartenhütte, Sepp Schwinghammer, sorgten 
für den zügigen Transport des Baumaterials zur Bau-
stelle, sodass 1996 die Sanierungsarbeiten beginnen 
konnten.

Vorbildlich und oft kopiert: das moderne Wegenetz der Sek-
tion Murnau. Oben: im „Loamstich“, unten der letzte kleine 
Aufstieg zur Kaltwasserlaine. Die Weg-Stufen sind nicht un-
umstritten. Mancher tut sich beim Treppensteigen etwas 
schwer. Diese Bautechnik verhindert jedoch das Ausschwem-
men an steileren Wegpassagen und ist damit ein hervorra-
gender Beitrag, das Wegenetz weniger instandsetzungsan-
fällig zu machen und Abkürzer zu verhindern. 
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Schon 1997 waren die Arbeiten im Wesentlichen 
abgeschlossen. Wegen der nicht unerheblichen Ei-
genleistungen konnten die für die Sektion kalkulier-
ten Aufwendungen um 10.000 DM unterschritten 
und ein „Polster“ für weitere Sanierungen angelegt 
werden. Zu Beginn der Bergsaison 1998 waren noch 
einige kleinere Abschlussarbeiten am Gratweg Heim-
garten – Herzogstand erforderlich.

Nach den beiden großen Wegebaumaßnahmen in 
den Jahren 1986/87 sowie 1996/97 waren die von 
der Sektion Murnau betreuten Wanderwege saniert. 
Die Ausführung der Arbeiten und der Zustand der 
Wege brachten insbesondere dem Sektionsvorstand 
Lob und Anerkennung von allen Beteiligten, vor 
allem jedoch von den Wanderern ein.

Das Wegenetz bedarf einer ständigen Kontrolle und 
Instandsetzung. Martin Schwabe, 1. Vorsitzender der 
Sektion Murnau seit 1984, hat es sich als zusätzliche 
Aufgabe gemacht, morsch gewordene Stufen auszu-
tauschen, Wasserabläufe nach starken Regenfällen 
und besonders im Frühjahr nach der Schneeschmelze 
freizulegen, Wegabschneider zu unterbinden, Lat-
schen am Wegrand auszuschneiden und entstehende 

Murnauer Tagblatt vom 27.10.2006
Es sah zunächst danach aus, als ob Wirtschaftswege zur 
Kanalisierung der Skiabfahrten im Heimgartengebiet ge-
walzt würden.

Martin Schwabe, Erster Vorsitzender der DAV-Sektion Murnau 
setzt mit seinem Wegebau neue Maßstäbe. Neben seinen 
umfangreichen Tätigkeiten als Vorsitzender hat er sich den 
Wegebau als Arbeitsbereich in der Sektion gewählt, den er 
mit viel Fleiß und Sachverstand erfüllt. Schwab will damit der 
Natur helfen, sich weiter zu entwickeln. Neben dem „Stufen-
bau“ ist er ständig darum bemüht, Abkürzer zu renaturieren. 
Leider manchmal ohne Erfolg, denn wenig einsichtige Wan-
derer reißen die von Martin Schwabe eingesetzten Pflöcke 
einfach gedankenlos wieder heraus. 

Wasserrinnen auf den Wegen zu planieren. 10 bis 15 
Tage ist er damit im Jahr beschäftigt. Nur ab und zu 
findet er Helfer aus den Reihen des Alpenvereins oder 
der Bergwacht. Das vom Wirt der Heimgartenhütte, 
Hans Frey jun., ab und zu spendierte Bier auf der 
Terrasse seiner Hütte ist nur eine kleine Anerken-
nung seiner ehrenamtlichen Tätigkeit.
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Quellenangaben – Wege unterm Heimgarten
•  Archivunterlagen der Sektionen Weilheim und Murnau
• Presseartikel, wie im Text angegeben
•  Chronik der Sektion Weilheim (Weilheim-Murnau)

In den 1990er Jahren kam bei vielen alpinen Ski-
sportlern das Tourengehen abseits des Pistenrummels 
in Mode. Sie ziehen seitdem ihre Spuren auf längst 
vergessene Gipfel, schwingen über unbestockte Hän-
ge, ziehen ihre Abfahrtsspuren in schmale Latschen- 
und Jungwald-Gassen und kurven geschickt in Wald-
bereichen zwischen Fichten und Tannen. Bei Natur-
schützern, Waldbesitzern und Jägern löste der neue 
Trend keinesfalls Begeisterung aus. Sie befürchten 
erhebliche Beeinträchtigungen der Flora und Fauna. 
Sogar das verhältnismäßig ruhige Heimgartengebiet 
wurde von Skibergsteigern (neu) entdeckt.

Der Alpenverein hat dieses Thema mit dem Pro-
gramm „Skibergsteigen – umweltfreundlich“ aufge-
griffen. Mit Schildern macht er auf sensible Rück-
zugsgebiete für frei lebende Tiere aufmerksam und 
gibt Vorschläge für die Routenwahl. Im Heimgarten-
bereich stieß diese Maßnahme bei einigen Wenigen 
auf Ablehnung.

Auch die Gemeinde Ohlstadt hatte dieses Thema 
aufgegriffen. Ihre Überlegungen zielten auf eine Nut-
zung der Wirtschaftswege durch Skifahrer, um „wil-
de“ Abfahrten durch Waldgelände zu kanalisieren. 
Dazu sollte die gemeindliche Pistenraupe einige Wege 
pflegen und die Skibergsteiger auf gebahnte Pfade 
locken. Auch die Bergwacht-Bereitschaften Murnau 
und Ohlstadt signalisierten Interesse an dem Vor-
haben, würden doch die Erreichbarkeit ihrer Stütz-
punkte im Heimgartengebiet und mögliche Einsätze 
erleichtert.

So verlockend die damit verfolgten Ziele und 
Möglichkeiten auch waren, rechtliche Überlegungen 
ließen die gedankliche Seifenblase schnell platzen. 
Wesentlich für die ablehnende Entscheidung im Ge-
meinderat war, dass mit einer winterlichen Pflege der 
Wirtschaftswege auch das Wegesicherungsrecht be-
rührt sei und die Gemeinde damit eine unkalkulier-
bare Haftung übernehmen würde.

So bleibt es bei der bisherigen Handhabung. Als 
einzig praktikable Lösung bleibt lediglich der Appell 
an die Tourengeher, die Hinweisschilder des Alpen-
vereins zu beachten und sensible Gebiete nicht zu be-
fahren oder zu begehen.

Murnauer Tagblatt 6.12.2006

Renaissance des Heimgartengipfels 
als Skiberg
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Der Heimgarten oder besser „da Hoagart“, wie er 
bei der einheimischen Bevölkerung seit mindestens 
dem 15. Jahrhundert genannt wird, ist zweifelsfrei der 
Hausberg der Ohlstädter und der Murnauer. Er steht 
einfach da, vor der Haustür, markant und geradezu 
behäbig und zudem leicht erreichbar. Sein Gipfel ist 
kaum von Geheimnissen umrankt, nur sollen früher 
die „saligen Fräulein“ um sein Haupt getanzt sein. 
Und Alfons Köbele, ein Lehrer aus Ohlstadt, weiß 
zu berichten, dass noch in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts junge Leute zum Gipfel hinauf 
gestiegen sind, um sich im Angesicht der weiten 
Heimat das Eheversprechen zu geben. Vielleicht sollte 
dieser „Thron der Heimat“ ihrer Ehe eine besondere 
Festigkeit verleihen. 

Freilich gibt es genug Geschichten um den  
1.790 m hohen Voralpen-Gipfel mit seiner seit 1934 
bestehenden Hütte. Das erste Gipfelkreuz wurde 
1853 von der Pfarrgemeinde Ohlstadt errichtet; G. 
Meßmer, Coadjutor [Vikar] der Pfarrei St. Laurenti-
us in Ohlstadt weihte das Kreuz am 8. August. Nach 
dem Festgottesdienst in der Pfarrkirche, so weiß die 
Ohlstädter Chronik zu berichten, zog eine große 
Menschenmenge in einer Prozession zum Gipfel. Im 
Vorwort zu seiner Predigt, die im vollen Wortlaut 
noch heute vorhanden ist, heißt es dazu:

Über 50 Jahre leuchtete das Kreuz in der 
untergehenden Sonne vom Gipfel. Dann machte 
ein Blitzeinschlag eine Neuanfertigung erforderlich. 
Am 5. Aug. 1906 (Staffelsee-Bote vom 7.8.1906) 
wurde das zweite Gipfelkreuz geweiht, nachdem der 
Ohlstädter Kleinhäusler Georg Benedikt (Hoachn-
Irgl) in sieben nächtlichen Gängen die bis zu 
eineinhalb Zentner schweren Teile des Kreuzes nach 
oben getragen hatte. Tags darauf ging der Hoachn-
Irgl seiner gewohnten Arbeit nach. Er war eines jener 
Ohlstädter Originale, von denen der Heimgartenort 
etliche aufzuweisen hat. Der Bürgermeister fragte 
ihn nach der Kreuzeinweihung, was er ihm für seine 
Trägerdienste schuldig wäre. Der Hoachn-Irgl darauf 
schlicht und einfach: „Des kost’ nix! Des war mir a 
Ehr!“ Die Leute unterm Heimgarten sind eben aus 
besonderem Holz und über die Ehre und ihre Heimat 
ließen und lassen sie nichts kommen.

Zum Ende des Zweiten Weltkriegs zerstörte wiede-
rum ein Blitz das exponiert am Heimgarten stehende 
Kreuz. Heimgekehrte Soldaten aus Ohlstadt sahen in 
einer Neuaufstellung ein Zeichen ihrer Dankbarkeit, 

Rund um den Heimgarten

Text aus der Predigt anlässlich der Weihe des ersten Gipfel-
kreuzes auf dem Heimgarten 1853.

Gipfelkreuze

Das Heimgarten-Gipfelkreuz im Winter
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die Wirren des Krieges und der unmittelbaren Zeit 
danach überlebt zu haben. Im Mai 1946 stellte ihnen 
die Gemeinde einen Eichenstamm vom Issenberg 
nahe Ohlstadt für ein neues Kreuz zur Verfügung. 
Mit einer Bergmesse zum Gedenken an die Opfer des 
Krieges wurde das Kreuz am 2. Juni 1946 von Kaplan 
Spörlein, der zu dieser Zeit in der Pfarrei Ohlstadt als 
Aushilfe tätig war, geweiht.

1970 fuhr noch einmal der Blitz in das Gipfelkreuz 
und beschädigte es stark; die Ohlstädter Handwerker 
Pius und Hannes Wittig sowie Franz Bader setzten es 
wieder instand. 1985 war eine Renovierung erforder-
lich, die der GTEV „D’Illingstoana“, Ohlstadt über-
nahm. Seitdem leuchtet es wieder in der Abendsonne 
vom Heimgartengipfel. 

oben: Kreuzerrichtung 1946 
unten: nach getaner Arbeit.

100 Jahre Heimgartenkreuz, Presseartikel im Weilheimer Tag-
blatt, Ausgabe vom 20.8.1953

Auch ein Gipfelkreuz: auf der Veste oberhalb Ohlstadt. Die 
Aufnahme stammt aus den 1930er Jahren. Die Olympiastraße 
war noch nicht gebaut und das Dorf noch gut überschaubar.
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Von mehreren Seiten können wir der Heimgarten-
gipfel auf bequemen Steigen in rund zwei bis drei 
Stunden erreichen und an manchem schönen Som-
mer- oder Herbsttag drängen sich die Brotzeit ma-
chenden Bergwanderer an der Heimgartenhütte oder 
am Gipfel dicht an dicht. Die meisten genießen die 
herrliche Aussicht auf das bayerische Voralpenland 
und ins Hochgebirge, auf mehr als ein Dutzend Seen, 
wenn wir die vielen Wasserflächen im Murnauer 
Moos mitzählen, oder freuen sich auf ein kühles Bier 
in der einladenden Heimgartenhütte. 

Hektik ist normalerweise am Heimgarten nicht an-
gesagt. Es geht eher gemütlich zu, denn am Auf- und 
Abstieg trifft man gewöhnlich Freunde und Bekann-
te. Ein kleines Schwätzchen muss dann schon drin 
sein. Doch einmal im Jahr mischen sich in die große 
Schar der Bergwanderer Leute, die es besonders ei-
lig haben, den Gipfel zu erreichen. Sie haben keinen 
Blick für die schöne Umgebung. Sie laufen in luftiger 
Bekleidung und Startnummern die steilen Wege hi-
nauf. Dann ist wieder Berglauf des Skiclubs Murnau 
auf dem Terminplan.

Ende der 1970er Jahre hatte der Skiclub Murnau 
einige hervorragende Langläufer, mit denen er vie-
le großartige Sporterfolge feiern konnte. Über den 
Sommer hielten sich die Murnauer Sportasse durch 
Bergläufe fit, Trainingsareal war besonders der nahe 
gelegene Heimgarten. Daraus wurde schließlich von 
Uli Albrecht die Idee entwickelt, einen organisierten 

Wettkampf zu initiieren. Und weil sich die Murnauer 
nordischen Skisportler gerne mit ihren Freunden 
messen, wurde daraus ab 1985 der Heimgartenlauf. 
Das passte damals genau in den allgemeinen Trend, 
denn die Bergläufe kamen ab Mitte der 1980er Jahre 
langsam in Mode. Seit diesem Jahr findet der Heim-
gartenlauf alljährlich statt. Regelmäßig beteiligen 
sich daran hundert, in Spitzenjahren auch bis zu 130 
Sportler. Zwei Läufer sind seit 1985 bei jedem Heim-
gartenlauf dabei gewesen und selbstverständlich sind 
auch immer wieder Läufer des Alpenvereins dabei, 
schon aus sportlicher Rivalität zum Skiclub Murnau. 

Anfangs zählte das Dabeisein und so nebenbei viel-
leicht die eine oder andere gute Laufzeit. Es war des-
halb nicht verwunderlich, dass sich selbst der Heim-
gartenhütten-Stammtisch an diesem sportlichen 
Wettkampf beteiligte. Entsprechend ihrer nordischen 
Einstellung wurde früher mit Stöcken gelaufen, heute 
werden diese Hilfsmittel schon als Ballast empfunden. 
Vorbei sind längst die gemütlichen Zeiten, in denen 
so mancher Läufer bis in die späten Abendstunden 
hinein den Sieg über sich selbst in der Heimgarten-
hütte feierte. Das Läuferfeld war von Anfang an nicht 
auf Lokalmatadoren beschränkt. Vielmehr fand sich 
in den Startlisten ein internationales Publikum und 
das über alle Altersklassen. Teilnehmer aus Südtirol, 
der Schweiz und aus Österreich waren bisher immer 
dabei. Der jüngste Teilnehmer war gerade einmal 12 
Jahre jung und musste sich schon in der Jugendklas-
se messen, der Älteste hatte die 70er Grenze bereits 
überschritten.

In die „gemütliche Zeit“ der Heimgartenläufe fiel 
auch der Ausnahme-Läufer Johann Sanktjohanser. 
Er brauchte keine Laufschuhe. In alter Gewohn-
heit schaffte er den Weg – und nicht einmal in einer 
schlechten Zeit – von Ohlstadt zum Heimgartengip-
fel barfuß. Offensichtlich ist es ihm dann doch et-
was zu kühl geworden. An der Heimgartenhütte ließ 
er sich ein Holzkohlenbett herrichten; als die Glut 
so richtig zu strahlen begann, startete er seinen wär-
menden Kurzstreckenlauf über die Kohlen.

Hatte der Heimgartenlauf in der Anfangszeit eher 
den Charakter eines Volkslaufes, so ist er heute einem 
auserwählten Publikum vorbehalten. Und längst 
sind die nordischen Skisportler nicht mehr unter 
sich. „Bergläufe“ zählen als eigene Disziplin, die dem 
Leichtathletik-Verband angeschlossen ist. Sportlicher 
Ehrgeiz ist heute gefragt, es wird um Sekunden ge-
kämpft. Die Bestzeiten purzelten von Jahr zu Jahr auf 
neue Rekorde. Derzeit gilt es, die Marken des Jahres 
1998 zu brechen; sie werden bei den Männern mit 
38:51 Minuten von Martin Echtler aus Peiting (star-
tet für den SVO Germaringen) und bei den Frauen 

Früher ging es beim Heimgartenlauf ums Dabeisein, heute 
wird um Minuten oder sogar um Sekunden gekämpft.

Sportliche Ambitionen am Heimgarten
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von Ellen Schöner (LG Regensburg) mit 48:28 Mi-
nuten gehalten. 

Der Heimgartenlauf zählt mit seiner ca. sechs Kilo-
meter langen Strecke und einem Höhenunterschied 
von 1000 Metern zu den schwierigeren Bergläufen 
und verlangt den ambitionierten Sportlern einiges ab. 
Auch die Organisatoren haben eine Menge Arbeit, 
stößt doch die logistische Unterstützung bei bis zu 
130 Läufern an ihre Grenzen. Der Heimgartengipfel 
ist – Gott sei Dank – nicht mit einer Seilbahn er-
schlossen. Wechselkleidung und Proviant der Sport-
ler werden vom Heimgartenwirt von Ohlstadt über 
Eschenlohe hinauf zur Wankalm befördert, umgela-
den schließlich mit einem Kleinfahrzeug zur Heim-
gartenhütte gebracht. Trotz aller Widrigkeiten erfreut 
sich der Lauf nach wie vor großer Beliebtheit unter 
den Sportlern und den Organisatoren. Anerkennend 
schreibt Helmut Reitmeir, selbst ambitionierter Berg-
läufer, in seiner Internetseite über den Heimgarten-
lauf:

„Dieser Berglauf ist allerfeinste Sahne. „berglauf-
pur“ halt! Ein Highlight in der Deutschen Berglauf-
welt. – Bergläuferisch, topografisch um vieles besser 
wie z.B. der Matterhornlauf! (kann ich beurteilen, 
den hab ich 14-mal mitgemacht). Fast ausschließlich 
kleiner Bergpfad, durch ein Bachbett ohne Brücke, 
Wurzeln, felsiger Untergrund und auch viele einge-
baute Stufen, die ganz schön kräfteraubend sind. Das 
alles bei einer durchschnittlichen Steigung von ca. 
17%. Der Lauf ist nicht verwässert, nicht verstüm-
melt, wie z.B. der Tegelberg-Berglauf 2006 für die 
Deutsche Meisterschaft. Gratulation an den Veran-
stalter, Bergwacht und den Helfern ...“

Während der Heimgartenlauf auf Initiative von 
Uli Albrecht vom Skiclub Murnau entstand und 
sich bereits über zwei Jahrzehnte im Jahreskalender 
der ambitionierten Bergläufer fortschrieb, geriet der 
„Hans-Frey-Gedächtnislauf“ zu einem gesellschaft-
lichen Wettkampf um den 1977 von Hans Frey jun. 
im Gedenken an seinen Vater, dem Hüttenerbauer, 
gestifteten Wanderpokal. Beinahe jedes Jahr wurde 
bis Anfang der 2000er-Jahre der eher gemütliche 
Wettkampf um die Pokalfigur, einem geschnitzten 
Stier ausgetragen. 

So ganz tierisch ernst zu nehmen und mit Kampf-
geist beseelt, wie vielleicht die Pokalfigur vermuten 
lässt, war der Lauf von Anbeginn nicht. Zunächst 
ging es darum, welche Gruppe mit der höchsten 
Teilnehmerzahl an der Heimgartenhütte eintraf. Die 
Gruppen fanden oftmals erst unterwegs oder gar am 
Gipfel zusammen, was den richtigen Gemeinschaf-
ten, wie z.B. den „Schwoagaran“, mächtig zuwider 
lief. Dann wurden die Wettkampfregeln eben ge-
ändert. Jetzt gilt, dass jede der am Gedächtnislauf 
teilnehmenden Mannschaft aus vier Teilnehmer/in-
nen bestehen muss. Sieger wird die Gruppe, die am 
nächsten an die Durchschnittszeit des jeweiligen Lau-
fes herankommt. Die Strecke ist nicht vorgeschrie-
ben, kontrolliert wird lediglich anhand eines Start-
passes, der am Beginn des Laufes in Ohlstadt mit der 
Startzeitangabe ausgegeben wird. Die Schnelleren ge-
hen über die Wankalm und besuchen dann eben mal 
das Hirschhörndl oder machen gemütlich am Gipfel 
Brotzeit, ehe sie in der Heimgartenhütte die Zielzeit 
feststellen lassen. Der sportliche Ehrgeiz tritt in den 
Hintergrund und wird ganz der Geselligkeit unter-
geordnet. Bayerisch gemütlich eben.

So war es sittsam: Frauen in Kleidern und Röcken, Männer in 
Hosen. Im Bild aus den 1930er Jahren am Heimgartengipfel 
die Damen sogar barfuß, damals nichts Ungewöhnliches.

Die Hosenweiber

Am Heimgarten treffen wir – wie auch anderswo 
in den Bergen – nur mehr ganz selten auf Frauen, 
die in Röcken dem Gipfel zustreben. Hosen, kurze 
oder lange, gehören längst zum alltäglichen Bild im 
Sport und beim Bergsteigen. Das war nicht immer 
so. Früher war es geradezu ein Sakrileg, wenn Frauen 
in Hosen unterwegs waren – im Tal, aber auch am 
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ihre Bekleidung, um ja nicht zum Gespött der Leu-
te zu werden. Auf der Rückfahrt war ihr irgendwann 
der ständige Kleiderwechsel zu lästig und so wagte 
sie die Fahrt durch Rosenheim in Hosen! Sie wur-
de beinahe zum Spießrutenlauf. Staunende, empörte 
und spöttische Blicke erntete sie für ihre mutige Tat. 
Nicht selten drehten sich Leute kopfschüttelnd um. 
Nur mit einer schnellen Fahrt konnte sie sich ihrer 
fassungslosen Umgebung entziehen.

Das war eben jene Zeit, in der die Kleiderordnung 
festzementiert schien. Noch schlimmer kam es in 
Garmisch-Partenkirchen. Noch während des Krieges, 
als bereits weibliches Personal zu bestimmten Wehr-
machtseinheiten rekrutiert und das Bild von Frauen 
in Hosen immer alltäglicher wurde, kam es zu einer 
höchst amüsanten Begebenheit, die sogar einen ironi-
schen Bericht im Hochland-Boten wert war.

Eine Dame in Hosen (nicht in Uniform) versuchte 
gerade, mit ihrem Radl den Garmischer Marienplatz 
zu überqueren. Es war ein schöner Sommertag und 
viele Gäste saßen auf Ruhebänken im Schatten rund 
um den Platz. Neugierige (Männer-)Blicke verfolgten 
sie und dann passierte es: Das rechte Hosenbein ver-
fing sich zwischen Kette und Antriebszahnrad. Alles 
Zerren und Drehen an der Tretkurbel nutzte nichts. 
Die Männer betrachteten das alles mit dem nötigen 
Abstand. Verzweifelt versuchte die junge Dame, sich 
aus ihrer Zwangslage zu befreien. Eine beherzte Ge-
schlechtsgenossin sprang ihr zur Hilfe. Wieder ver-
suchten sie es mit allen Tricks, das Hosenbein aus 

Noch während der Zeit des Zweiten Weltkriegs waren Damen 
in Hosen etwas Empörendes. Presseartikel aus dem Murnauer 
Tagblatt, Ausgabe 15./16.8.1942

Selbst im Winter und mit Ski waren die Damen „berockt“ 
unterwegs. Hier eine Begegnung vermutlich in den 1930er 
Jahren am Feichtl.

Berg. Fein säuberlich wurde noch bis in die Zeit des 
Zweiten Weltkriegs zwischen Männern und Frauen 
unterschieden, die einen hatten Hosen anzuziehen, 
die anderen waren an ihren Röcken schon von Wei-
tem zu erkennen. Für unsere Zeit kaum mehr nach-
vollziehbar, welche Tragig-Komik sich früher zugetra-
gen hat:

Als die ersten Bergsteigerinnen in den 1930er Jah-
ren in Hosen vom Heimgarten nach Ohlstadt zurück-
kehrten, liefen ihnen Kinder und Jugendliche nach 
und riefen: „Hosenweiber, Hosenweiber!“ Von Er-
staunen bis zur Empörung war die Reaktion erwach-
sener Ohlstädter. Aber heimlich hatten selbst die jun-
gen Ohlstädterinnen längst das praktische und bisher 
ausschließlich Männern vorbehaltene Kleidungsstück 
entdeckt. Eine Geschichte erzählen sich die Älteren 
im Dorf unterm Heimgarten heute noch:

Die junge Ohlstädterin Rosi Bäck unternahm 1939 
eine Radltour nach Salzburg. Irgendwer gab ihr den 
Rat, doch mit einer Hose zu fahren und nicht mit 
dem unpraktischen Rock. Bei ihrer Abreise hatte sie 
die Hose im Reisegepäck – angezogen hat sie sie je-
doch erst an der Weichser Loisachbrücke, längst dem 
Gesichtsfeld ihrer Dorfgenossen entrückt. Auf ihrer 
Fahrt wechselte sie vor und nach jedem größeren Ort 
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der Kette zu bringen. Vergebens. Dann starrten alle 
Männeraugen auf den Ort des Geschehens: Die bei-
den Damen fingen an, die Hose aufzuknöpfen, lang-
sam glitt sie herunter und schließlich ... Die Männer 
hatten ihrer Fantasie freien Lauf gelas-
sen. Unter der Hose kam ein Badean-
zug zum Vorschein. So von dem lästi-
gen Kleidungsstück befreit, hatten die 
beiden Damen sofort Erfolg in ihren 
Bemühungen. Ein Bademantel kam 
aus dem Gepäck und verhüllte alles 
Anstößige. Die Unglückliche war auf 
dem Weg zum Eibsee und wollte dort 
baden.

Längst gehören Hosen zum selbstver-
ständlichen Accessoire der Damenmo-
de. Vielleicht kehrt sich die Entwick-
lung einmal um. Da gab es tatsächlich 
eine wissenschaftliche Untersuchung, 
veröffentlicht im Hochland-Boten kurz 
nach dem Zweiten Weltkrieg, die den 
Beweis antrat, dass Frauenkleidung be-

Wilderergeschichten

Die Zeiten vor Mitte des letzten Jahrhunderts waren 
hart. In Ohlstadt hatten gerade die paar Handwerker 
und die Bauern ein erträgliches Leben, letztere nur, 
wenn die Witterung für einigermaßen Ernteerträge 
sorgte. Kein Wunder deshalb, wenn sich der Eine 
oder Andere seinen Speisezettel mit einem Wildbret 
aufzubessern suchte, illegal natürlich. In den Wäldern 
oberhalb von Ohlstadt krachte so mancher Schuss, 
der nicht von einem Jäger abgegeben war. Dem Wil-
derer gehörte die Sympathie der Bevölkerung – nicht 
dem Jagdherrn oder dessen Jägern.

Josef Bader hat in seinem Buch „G’schichtlan vom 
Wildern“, erschienen 1995 im Adam-Verlag einige 
Geschichten über Wilderer in der Ohlstädter Gegend 
zusammengetragen.

Der Jäger von Fall in Ohlstadt – 
vor 1900

Franz Hohenrainer, der berühmte Jäger von Fall, 
im gleichnamigen Roman von Ludwig Ganghofer so 
farbig beschrieben, hat die zweite Hälfte seines Le-
bens in Ohlstadt verbracht. Er hatte, wie fast immer 
der Fall, wenn ein Einheimischer beim Wildern von 
einem Jäger erschossen worden war, sein Hab und 
Gut zusammenpacken und den Dienstort verlassen 
müssen. Um das Jahr 1870 ließ er sich in Ohlstadt 

nieder und fand bald eine Anstellung, wieder als kgl. 
bayerischer Hofjagdgehilfe. Er war damals der einzige 
Jäger im Ohlstädter Revier und musste sehen, wie er 
mit den Wilderern fertig wurde. Dabei benutzte er 
einen einfachen Trick, die Frevler auf frischer Tat zu 
ertappen, ja geradezu in den Wald zu locken.

Als er wieder einmal, was des Öfteren vorkam, zu 
einem Scheibenschießen nach Murnau gehen wollte 
und Ohlstadt verließ, wusste er sehr wohl, dass sein 
Fortgehen von den Wildschützen mit Wohlwollen 
beobachtet wurde. Glaubten sie doch, die Katze sei 
aus dem Haus und das Wild unbewacht. Der Hohen-

Der Jäger von Fall – in Ohlstadt. Er stellte viele Wilderer und 
war deshalb nicht bei allen beliebt.

sonders im Sommer gesünder als Herrenkleidung ist. 
Es könnte also nur eine Frage der Zeit sein, wann 
Männer mit wallenden Röcken die Gipfel unserer 
Heimat stürmen ...
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rainer jedoch überlegte es sich anders und verzichtete 
auf den erhofften Schützenpreis. Über den Isserberg 
kehrte er in sein Revier zurück und ertappte die sich 
sicher wähnenden Wildschützen mitten in der Arbeit. 
In den Jahren 1870 bis 1900 wurden 37 Ohlstädter 
beim Wildern erwischt und dem strafenden Arm der 
Gerechtigkeit zugeführt, die meisten von ihnen be-
stimmt vom Franz Hohenrainer.

Dieser hatte es nicht nur mit Ohlstädter Wild-
schützen zu tun. Die Lenggrieser hatten nicht ver-
gessen, dass er einen der ihren ins Jenseits befördert 
hatte. Eines Tages ragten ihm während eines Revier-
ganges drei Büchsenläufe aus dem Gebüsch entgegen, 
begleitet von einer Männerstimme: „Hohenrainer 
geh hoam und lass di nie mehr bei uns blick‘n!“ Der 
Jäger musste sein Gewehr wegwerfen und der Auffor-
derung Folge leisten. Dreimal in seiner 50-jährigen 
Dienstzeit wurde er angeschossen, einmal zusammen 
mit einem Kollegen. Mit dem Knicker haben sie sich 
danach gegenseitig die Schrotkörner aus dem Fleisch 
geholt.

Er war ein urwüchsiger, kräftiger Mann, der schon 
ab und zu „hinlangte“ und anstatt einer Anzeige 
eine „saftige Watsch‘n“ austeilte, wenn er einen Not-
Wilderer nicht ins Gefängnis bringen wollte. Noch mit 

Zeitgenössisches Bild: Begegnung zwischen Jägern und Wilderern. Der Sieger der Auseinandersetzung stand 
von vornherein nicht immer fest.

70 Jahren ist er mit dem Bergstecken, einen Rehbock 
auf dem Rücken, über einen Weidezaun gesprungen. 
Der Hohenrainer war auch bekannt für seine derbe 
Art. Als er nach einer Treibjagd in Hohenschwangau 
im Biergarten saß und den märchenhaften Monarchen 
Ludwig II. musterte, der abseits und versonnen bei 
einem Glas Milch saß, während die Jäger mit einer 
Maß Bier die Jagdstrecke begossen, soll er laut gesagt 
haben: „A Muich sauft er, soll er a Maß Bier trink‘n, 
dann werd eahm scho anderscht!“

Die Jäger spielten sich auch untereinander 
derbe Streiche. Bei einem Jagdschießen in Tirol 
verrichtete einmal ein Tiroler Kollege sein Geschäft 
in Hohenrainers Stiefel. Der merkte es rechtzeitig vor 
dem Anziehen und wartete seinerseits, bis der andere 
schlafen gegangen war. Er ließ dessen Stiefel so lange 
kochen, dass am nächsten Morgen kein Kinderfuß 
mehr hineingepasst hätte, weil sie so geschrumpft 
waren.

Die Hohenrainer sind eine regelrechte Jägerdynastie 
bis heute. Nur einer in der Ahnenreihe befleckte 
erheblich die Familienehre. Es war sein Sohn Gregor, 
„Gori“, der 1902 und 1904 beim Wildern erwischt 
wurde1, schließlich das stattliche Anwesen verkaufte2, 
die Eltern im armseligen Austragshäusl und die drei 
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Anmerkungen
1  Werdenfelser Anzeiger vom 14.12.1902 und 14.1.1904
2  Damals „zum Polzmacher“, heute „Oberloi“ [richtig:  

Polzmacher war der Familienname. Der Hausname war 
„Stierhannes“, später „Oberloi“ – Angaben Hanna Wittig, 
Ohlstadt]

3  Der Josef Buchberger verschwand 1909 spurlos, wurde 
nach Ansicht des damaligen Eschenloher Hofjagdgehilfen 
Ludwig Geisenberger „durchgetan“, nach dem er den ge-
fürchtetsten Ohlstädter Wilderer Benno H. belastet hatte.

4  Schwester der „Gragori-Mutter“ von Kohlgrub und der „Ga-
belmacherin“ von Eschenlohe

5  Ein wohlhabender Bauer, der wegen des von ihm in einem 
Theaterstück dargestellten Helden der „Sendlinger Mord-
weihnacht“ so genannt wurde.

Wildern war um die Jahrhundertwende 1900 weit verbrei-
tet. Artikel aus dem Weilheimer Tagblatt, Ausgabe 21.8.1952 
– Rückblick: was vor 50 Jahren geschah.

unehelichen Töchter in München zurückließ und 
mit seiner Frau, einer geborenen Buchberger3, nach 
Amerika auswanderte. Dort baute er als gelernter 
Zimmermann eine gut gehende Zimmerei auf, legte 
sich eine große Jagd zu, kehrte aber nie mehr nach 
Ohlstadt zurück. 1921 verstarb der ehemalige Jäger 
von Fall 91-jährig nach einem bewegten Leben.

Wenn der Vater mit dem Sohne ... 
Ohlstadt, um 1912

Der Jakob Schönach wurde 1894 als lediges Kind 
der Maria Schönach4 von Wengwies und des Billers, 
„Schmied von Kochel“,5 in Wengwies bei Eschenlo-
he geboren. Dort wuchs er vier Jahre lang auf, be-
vor seine Mutter mit ihm nach Ohlstadt zog, weil sie 
den Jäger „Lugges Toni“ von Aschau heiratete und 
sich fortan Bader schrieb. Der kleine Jackl hatte es 
dort nicht leicht. Der wahre Vater wollte von seinem 
„illegitim“ gezeugten Sohn nichts wissen, und wie es 
oft so ist, fühlte sich das Stiefkind auch von seinem 
Ersatzvater nicht recht angenommen und auch oft 
zurückgesetzt. Dazu kam, dass der Josef Bader oft 
Fleisch in den Gasthof „Linde“ brachte, wo er es sich 
wohl sein ließ.

Eines Tages, der Jackl war etwa 17 Jahre alt und 
schon recht kräftig, beschloss er, wie der Stiefvater auf 
die Jagd zu gehen, aber das Fleisch für die eigene Kü-
che zu holen. Damit er aber als Stiefsohn eines Jägers 
nicht beim Jagdfrevel erwischt wurde, schon gar nicht 
von seinem ungeliebten Erziehungsberechtigten, griff 
er zu einer List.

Die Stube, in der am Abend oft die Jägerkollegen 
des „Lugges Toni“ zusammenkamen, ihre Erfahrun-
gen austauschten und sich auch absprachen, welche 
Reviergänge sie am nächsten Tage machen würden, 
lag genau unter der Kammer des Jackl. Er bohrte 
nun am Tag in einem unbemerkten Augenblick ein 
Loch durch die Decke und wartete am Abend mit 
dem Ohr am Boden, bis die Jäger versammelt waren. 
Ohne es zu ahnen, gaben sie ihm so – und nicht nur 
dieses eine Mal – ihre Geheimnisse preis. An diesem 
ersten Abend erfuhr er, dass am Maisenacker ein ka-
pitaler Bock anzutreffen sei, der von den Jägern als 
nächster auf die Abschussliste gesetzt wurde – auch 
vom Jackl.

In aller Herrgottsfrühe nahm er am Morgen danach 
mit dem Stutzen in der Hand seine Position ein und 
wartete auf den Bock. Er hatte Anfängerglück und 
konnte tatsächlich das starke Tier erlegen. Er schaffte 
es heim, wo er es zusammen mit der Mutter zerwirkte 
und das Fleisch einsurte. Das Fleisch-Fassl, von dem 
ja der Vater nichts wissen durfte, wurde dann im hin-

teren Teil des Hauses, das in den Hang gebaut war, 
im kühlen Kellerschacht versteckt, sodass die Mutter 
von der Küche aus Zugriff zum Wildbret hatte.

Bald darauf kamen die Jäger wieder unter der Kam-
mer des Jackl zusammen. Voller Neugier legte er sich 
natürlich auf den Boden und hörte mit Genugtuung, 
wie sich die Geprellten gegenseitig fragten, ob einer 
von ihnen den Bock geschossen habe. Sie konnten 
sich nicht erklären, wohin das Tier so spurlos ver-
schwunden war oder wer es hatte verschwinden las-
sen.

Wie konnte der Josef Bader auch ahnen, dass er 
unbewusst den ungeliebten Stiefsohn immer wieder 
mit den idealen Informationen versorgte. Der Jackl 
wusste stets, wo sich die Jäger am nächsten Tag auf-
halten würden und erfuhr auch, wo ein Pirschgang 
lohnend war.
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„Am Heimgarten ist Gold gefunden worden!“ 
– Zumindest weiß davon eine Sage zu berichten, die 
Max Dingler nach erzählte und vom Weilheimer Tag-

blatt in der Ausgabe vom 6./7. Juni 1953 abgedruckt 
erschien:

„Die Goldquelle auf dem Heimgarten – 
Eine bayerische Bergsage, nacherzählt von Max Dingler

Vom Gipfel des Heimgartens, der durch einen scharfkantigen Grat mit dem Herzogstand verbun-
den ist, blickt man zugleich auf den Wald umsäumten, dunkelblaugrünen Walchensee und – jen-
seits des Herzogstands – auf den silberhellen, in die Ebene hinaus sich verlierenden Kochelsee. An 
dessen Nordufer erhebt sich die zweitürmige Klosterkirche von Schlehdorf.

Das Kloster war nicht reich, wie etwa Tegernsee, Andechs oder Wessobrunn; es hatte ein jährliches 
Einkommen von kaum 800 Gulden. Und doch führten seine unternehmungslustigen Pröpste den 
stattlichen Klosterbau auf, erweiterten ihn von Jahrzehnt zu Jahrzehnt und versahen seine Kirche 
mit einem kostbaren Tabernakel und einer Monstranz aus lauterem Gold. Da fragten sich die Leute, 
woher diese Reichtümer und vor allem das Gold der Kirchengeräte gekommen sein mochten. So 
ging denn sehr früh die Sage um, der Heimgarten berge in seinem Inneren das edle Metall, und 
dieser Glaube hat sich im Volk Jahrhunderte lang erhalten.

Dem Kloster gehörte in jenen Zeiten die Kaseralm, die unterhalb des Heimgartengipfels inmitten 
einer weit gedehnten Almwiese liegt. Etwa hundert Schritte von ihr entfernt war ein tiefes Felsen-
loch, in das sich aus einer bleiernen Röhre das frische Quellwasser ergoss. Dieses Wasser, so hieß 
es, solle Goldsand – oft so groß wie Gerstenkörner – enthalten, den die Klosterherren mit einem 
Seiher auffingen.

Einmal war da ein Propst namens Leonhard; dieser fromme Mann war überzeugt, dass das Gold 
den Menschen – und darum auch dem Kloster – keinen Segen bringen könne, und wie er im Ster-
ben lag, verfluchte er die Quelle an der Kaseralm und nahm seinen Mitbrüdern das Versprechen 
ab, sie zuzuschütten. Das geschah denn auch, als er im Jahre 1725, nach fünfzigjähriger Regierung 
verstarb. Vielleicht bangten die Mönche weniger vor dem himmlischen Richter als vor dem welt-
lichen, denn sie hatten doch jahrelang die Quelle ohne Wissen des Kurfürsten, des Landesherrn, 
ausgebeutet.

Als man dann später versuchte, den Brunnen wieder auszugraben (denn Warnung und Fluch des 
frommen Propstes Leonhard waren vergessen), fand man nichts als einige alte Werkzeuge und ein 
verrostetes Sieb.

So verging wieder Jahr um Jahr, bis eines Tages eine Sennerin Wasser in der Nähe der Alm holen 
wollte. Beim Schöpfen fielen ihr einige schwarze Pfennige und kleine Goldstücke klingend in den 
irdenen Krug. Sie eilte damit zu ihrem Mann, und der brachte den Fund ins Kloster. Die geistlichen 
Herren wollten aber nichts davon wissen.

Die Leute in Schlehdorf, in Weil, in Weichs, in Ohlstadt sannen nun hin und her, woher das gemünz-
te Gold, das der Sennerin in den Krug geronnen war, wohl stammen möchte, und viele meinten, es 
rühre von einem vergrabenen Schatz des Ritters von Weichs her.

Da gab es denn ein eifriges Wandern auf den Heimgarten. Jeder wollte sich Reichtümer verschaf-
fen. Es wurde gegraben, Stollen und Gänge wurden in den Berg getrieben, aber gefunden hat kei-
ner etwas.

Goldfieber am Heimgarten
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Die Legende lebte bis in die Mitte des vergangenen 
Jahrhunderts weiter. Nach einer anderen Darstel-
lung soll es einmal einen „Ritter von Weichs“ gege-
ben haben, der auf einer Burg nahe Ohlstadt lebte. 
Anlässlich der Hunneneinfälle transportierte er seine 
Schätze auf den Heimgarten und vergrub sie. Das 
Versteck kennzeichnete er mit einem „V“. Der Ritter 
kam niemals wieder. Ein altes Weiblein hat später an-
geblich ein paar Goldstücke gefunden, eben dort, wo 
auf einem Felsbrocken das „V“ eingeritzt sei. 

Der Fund blieb nicht geheim. Und schon bald fin-
gen Bauern an, an besagter Stelle zu graben. Unter ih-
nen war auch ein gewisser Joseph Hägle, der ganz be-
sonders arm war. Er traf eines Tages auf einem Fried-
hof ein altes Männlein, das ihm versprach, ihn an die 
Goldfundstelle an der Kaseralm zu führen. Tief im 
Winter machten sich die beiden auf zur Kaseralm. 
Schlag zwölf erschien ein Mann, gekleidet wie ein Jä-
ger, in der Tür und warf wütend Pickel und Schaufel 
gegen die Wand, dass die Funken nur so stoben. Häg-
le zitterte vor Angst, doch das Männlein beruhigte 
ihn und zeigte ihm an nächsten Morgen die Stelle, an 
der er Gold finden würde. Zu graben könne er aller-
dings erst im Frühjahr beginnen, trug der Alte ihm 

noch auf. Das Männlein verschwand und der Hägle 
kam im Frühjahr mit einem Freund wieder, dem Vel-
häusl aus Heilbrunn. Mit von der Partie war auch ein 
Zimmermeister aus Wackersberg. 

Die drei gruben und gruben. 50 Klafter soll ihr 
Stollen bereits tief gewesen sein; Gold fanden sie kei-
nes, doch der Legende nach hatten sie immer wie-
der Visionen, die sie zum Weitergraben ermutigten. 
Ihre Arbeit schien vergebens. Lediglich Katzengold 
(Schwefelkies) hielten sie in Händen. Das Katzen-
gold zeigten sie einem Apotheker in Benediktbeuern, 
der sie zum Weitermachen ermunterte, denn hinter 
dem Katzengold finde sich oftmals richtiges Gold. 

Da erinnerte sich der Wackersberger an die Ge-
schichte mit den Venediger Männlein, die früher oft 
in den Vorbergen um Tölz nach Gold suchten und 
Säcke voll davon wegschafften. Er machte sich auf 
die Reise nach Italien und fand in Venedig tatsächlich 
einen Mann, der ihn in seinen Erdspiegel schauen 
ließ. Darin zeigte sich ein großer schwarzer Haufen. 
„Das ist der Schatz, den ihr sucht“, sagte der Venedi-
ger, „aber er ist so schwer zu heben, dass ihr und euere 
Gesellen es kaum erwarten könnt. Wascht lieber den 
Goldsand aus den Bergflüssen und ihr seid reich für 
euer Leben!“ Mehr sagte er nicht.

Sie gaben das Graben auf und fingen an, den Sand 
aus Quellen und Bächen zu waschen. Der Mut schien 
sie zu verlassen, als sie von einer Prophezeiung erfuh-
ren, die ein Abt im fernen Köln auf dem Sterbebett 
offenbart hat. Auf einem hohen Berg in Bayern wird 
bald ein großer Schatz gehoben werden. – Selbstver-
ständlich waren sie der Ansicht, es könne sich dabei 
nur um den Heimgartenschatz handeln. Wieder fin-
gen sie an, nach dem Schatz zu buddeln.

Alle Prophezeiungen lagen falsch, alle Visionen er-
wiesen sich als Trugschlösser. Die Geschichte endet 
nach der Legende tragisch. Hägle und der Velhäusl 
sollen verhungert sein, ihre Frauen wurden wahn-
sinnig. Der Wackersberger Zimmerermeister musste 
betteln gehen, weil während seiner Grabeaktionen 
auf der Kaseralm sein Gewerbe zugrunde ging.

Noch einmal sollte der Schatz am Heimgarten eine 
Rolle spielen. 1945 kam ein Sonderkommando aus 
Offizieren der US-Army zur Kaseralm und suchte 
nach Gold und Edelsteinen. Sie vermuteten unterm 
Heimgarten einen Teil des Reichsschatzes, den Adolf 
Hitler zu Ende des Zweiten Weltkriegs hier herge-
bracht haben soll. Sie hatten denselben Erfolg wie 
Hägle und seine Freunde. 

Die Gestalten der Heimgarten-Saga finden sich in 
dem Theaterstück „Der Schatz am Heimgarten“ wie-
der. In einem alten Regiebüchl, von dem nur mehr 

Theaterstück über den Schatz am Heimgarten und die Dar-
steller
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die Seite mit den Personenbeschreibungen übrig ge-
blieben ist, findet sich der „Goldsucher von Vene-
dig“, aber auch der Hägle, ein Wetzsteinmacher aus 
Ohlstadt. Das Theaterstück ist in Vergessenheit ge-

raten, die Legende vom Schatz unterm Heimgarten 
jedoch ist noch immer bekannt, nur hat sich keiner 
mehr die Mühe gemacht, danach zu graben.

Die Heimgartenalmen

auf der Südseite ausging, marschierten sie auf 
demselben Weg zurück. Am Wank sömmerten 
zwischen 110 und 130 Kälber.

Die ehemaligen Weideflächen der Ochsen-
alm holt sich allmählich der Wald zurück oder 
verbuscht. Die Veränderungen sind recht gut 
am „Brotzeitbichl“ zu erkennen. In einigen 
Jahren wird der schöne Aussichtsplatz, der im 
Aufstieg erstmals den Blick auf das Murnauer 
Moos und den Staffelsee freigibt, zugewach-
sen sein. In der Zeit des Almbetriebs auf der 
nahe gelegenen Ochsenalm war dies der „obere 
Rach-Plotz“; dort wurde ein möglichst rauchi-
ges Feuer entfacht, um Insekten von den Rin-
dern fernzuhalten.

Die Almwirtschaft im Heimgartengebiet hat nie 
die Ausmaße und die Bedeutung wie beispielswei-
se in den Allgäuer Bergen oder im Berchtesgadener 
Land erreicht. Vergeblich suchen wir in den Auf-
zeichnungen der Weidegenossenschaften nach be-
deutender Milchwirtschaft und Käseproduktion auf 
den Heimgartenalmen. Jungrinder, Ochsen, Schafe 
und kurze Zeit hindurch auch die Haflinger des Ge-
stüts Schwaiganger bevölkerten die wenigen Weide-
flächen. Lediglich zur Eigenversorgung bekam der 
Hirte ein paar Kühe mit auf die Alm.

Während es um die Ochsenalm recht ruhig ge-
worden ist, werden die Wankalm und die Hinter-
alm noch jede Saison von Ohlstadt bzw. Eschen-
lohe her bestoßen. Auch auf die Kaseralm treiben 
die Schlehdorfer Bauern noch ihr Jungvieh. Schafe 
werden am Heimgarten nicht in Umzäunungen ge-
halten und sind deshalb auf allen freien Grasflächen 
des Massivs, die ihnen reichlich Nahrung bieten, an-
zutreffen.

Noch während des letzten Krieges waren auf der 
Ochsenalm 70 bis 80 Ochsen. Zum Almsommer 
wurden sie von Ohlstadt über den Vorberg zur Och-
senalm und später über das Feichtl zur Hinteralm 
getrieben. Im späteren Sommer, wenn die Weide 

Die Wankalm etwa 1905

Der „Hoachn-Irgl“ (Irgl Benedikt) mit seinen Söhnen an der 
Wankalm, ca. 1905. Er trug das schwere Gipfelkreuz auf den 
Heimgarten.
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Originale der Ohlstädter Almen

Das Almvieh wird von einem Hirten beaufsichtigt, 
der von der jeweiligen Weidegenossenschaft ange-
stellt ist. Das entbehrungsreiche Leben auf der Alm 
ist nur für einen besonderen Typ von Männern geeig-
net. Kein Wunder deshalb, wenn sich besondere Ori-
ginale herausbildeten, wie zum Beispiel der Hartl. 

Es war üblich, dass die Bauern den Hirten für den 
Eigenbedarf ein paar Kühe mitgaben, die sie mit 
Milch versorgen sollten. Die besten waren das meist 
nicht. Dem Hartl war das eigentlich egal, denn er 
mochte keine Milch. Dafür trank er lieber frisches 
Quellwasser. Nur für seine Katzen brauchte er täglich 
frische Milch den Rest schüttete er weg. Er war ein 
ausgesprochener Katzelnarr. Eines Tages war er damit 
beschäftigt, auf der Ochsenhütte Brennholz zu ma-
chen. Eine der Katzen schlich ständig um seine Füße 
herum, sprang auf das Holz und schließlich auf den 
Hackstock ...

Das Beil in der Hand vom Hartl war schneller. 
– Aber nein, die Katze hatte es überlebt. Nur den 
Schwanz hat es erwischt ein Stück davon zierte nicht 
mehr den ursprünglichen Träger! Dafür hatte der 
Hartl ein neues Hutabzeichen, von dem er sich nicht 
mehr trennte!

Auch der Hartl war ein Original, wie sie rund um 
den Heimgarten langsam auszusterben scheinen. Ir-
gendwann in einem langen Almsommer kam er zum 
Frey Hans auf die Heimgartenhütte: „Hans, schaug 
amoi noch, wos mit mein Schuah los is. Der druckt 
mi a so!“ Der Hans langte in den Schuh hinein und 
stellte innen einen herausstehenden Nagel fest. Dem 
Hans kam das recht eigenartig vor und schaute sich 
vorsichtshalber auch noch den Fuß vom Hartl an. 
Dort zeigte sich ein großes, arg verhorntes Loch, aber 
das hatte der Hartl gar nicht bemerkt. Er rührte sich 
erst, als er Schmerzen bekam. Der Nagel war schnell 
umgeschlagen und der Hirt konnte wieder gut laufen 
können.

Der Almkirchta

Höhepunkt des Almsommers war der Almkirchta 
zu Jakobi, dem 25. Juli. Dann trafen sich die Hir-
ten aller Heimgarten-Almen oben in der Hütte beim 
Frey Hans. Meist kam auch der Hirt von Herzogstand 
herüber und weil’s dann immer recht zünftig zuging, 
kamen auch viele Ohlstädter zur Hütte hinauf. Ein 
Student aus München hatte sich gerade an einen sol-

Eines der Heimgartenalmen-Originale: der Zangl Hartl 
(Samm). Er war über 40 Jahre Hirt auf den Ohlstädter 
Almen. Die Aufnahme stammt ca. aus dem Jahr 1925.

Sie zählt zu den Originalen der Heimgartenalmen: die 
Wunder Resl (Fichtner) beim Buttern auf der Wankalm, 
etwa 1940.
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chen Tag auf den Heimgarten verlaufen und meinte, 
den rauen Berggesellen einen durchgeistigten Scherz 
bieten zu müssen. Er behauptete, dass er sich zusam-
men mit einem Kontrahenten auf ein Zeitungsblatt 
stellt und der andere ihm trotzdem keine runterhau-
en könne.

Dem Wirtshans, ein Bär von Mann aus Ohlstadt, 
war die Gaudi was wert. Der Student holte sich ein 
Zeitungsblatt, legte es in die offene Tür der Toilette, 
schloss die Tür und war selbst dahinter. Der Wirts-
hans stellte sich, wie verabredet, auf die Zeitung, 
überlegte ein wenig und fing an zu grinsen. Dann zog 
er aus ... Seine Faust traf die Türfüllung – und durch 
sie hindurch den Studenten. An diesem Tag hatte der 
Student eine neue Lektion gelernt, die ihm auf der 
Uni nicht vermittelt werden konnte.

Ein Preuße als Almhirt

Gelegentlich zeigen sich nord- und westdeutsche 
Bayern-Fans in Trachtenhut („Sepplhut“) und der 
Krachledernen („Sepplhose“). Von diesem Typus ist 
der Buse Heinz, der in Ohlstadt einige Jahre seinen 
Ruhestand verbrachte, eben nicht. Ungewöhnlich 
war jedoch für eine Saison sein Hobby: Der ausge-
bildete technische Zeichner aus dem Ruhrpott ver-
gaß Schreibtisch, Zeichenbrett und Kurvenlineal und 
betreute für eine Saison das Jungvieh der Ohlstädter 
Weidegenossenschaftsbauern auf der Hinteralm.

„Mit meiner Almsaison erfüllte ich mir einen 
Traum. Ich wollte einmal auf mich alleine gestellt 
sein, mich als Teil der Natur fühlen und meinen Ge-
danken freien Lauf lassen. Das hat nichts mit einem 
Egotrip zu tun, ich wollte es einfach nur einmal er-
fahren.”

Nach einem Tierhaltelehrgang konnte er seine Kar-
riere beginnen. Auf seine Anzeige in der Almbauern-
Zeitung meldete sich Martin Führer aus Ohlstadt 
und bot ihm die Stelle als Almhirt auf der Hinteralm 
an. Heinz Buse, Mitglied der DAV-Sektion Murnau, 
brauchte nicht lange überlegen.

Mit den Almbauern war sich Heinz schnell einig. 
Nur eine Bäuerin äußerte Bedenken, ob die Kalbin-
nen Heinz verstehen würden. Heinz sah das nicht so 
eng, denn – wie er der Bäuerin zu verstehen gab – wa-
ren unter den 15 Viechern fünf Schwarzschecken aus 
Schleswig-Holstein. Die verstanden preußisch und 
konnten es den anderen notfalls übersetzen.

Nach dem unspektakulären Almauftrieb mittels 
Viehtransporter war Heinz wenig später mit 15 wer-
denden Mutterkühen alleine, die Ein-Raum-Hütte in 
der Größe von 3 x 4 m war nun sein Zuhause. Die 
einzige Annehmlichkeit bestand aus einem Trog hin-
ter dem Häuschen, in den ständig frisches Quellwas-
ser läuft. Ganze vierzehn Tage brauchte Heinz, um 
die Geräusche der sogenannten Zivilisation zu ver-
gessen, sich ganz auf das Almleben einzustellen und 
als Teil der Natur zu verstehen. Als Proviant hatte er 
sich einen riesigen Sack Äpfel mitgenommen, die sei-
ne Ernährungsgrundlage darstellen. Kontakt zur Au-
ßenwelt hatte er nur über Wanderer, die zufällig den 
Weg über die Hinteralm als Auf- oder Abstieg zum 
oder vom Heimgartengipfel wählten. 

Der Almsommer blieb für Heinz nicht ohne Erleb-
nisse. Einmal spielten ihm die Naturgewalten schon 
arg zu. Über dem Heimgarten hatte sich ein mächti-
ges Gewitter zusammengezogen. Dann fing es an zu 
blitzen und zu donnern. In der Nähe hatte der Blitz 
eine Fichte gespalten, der Krach war so erheblich, 
dass sogar eine Mausefalle zuschlug, die Heinz zum 
Schutz seiner Äpfel aufgestellt hatte. Er verkroch sich Die Ochsenalm, 1930er Jahre

Die Wankalm, etwa 1933
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in den hintersten Winkel seiner Hütte und starrte nur 
auf das eiserne Ofenrohr. Wenn nur der Blitz nicht in 
den Kamin schlagen und Ofenrohr samt Herd in Ge-
schosse verwandeln würde ...

Einmal kam ein Ehepaar zur Hütte und zufällig wa-
ren auch einige Tiere in nächster Nähe versammelt. 
Die Frau sah sich in der herrlichen Umgebung um 
und wunderte sich auf einmal, warum die Kühe so 
kleine Euter haben. Die Aufklärung kam von ihrem 
Begleiter, noch bevor Heinz eine passende Antwort 
parat hatte: ‚Das sind Kalbinnen’, sagte der Ehe-
mann, ‚und du weißt doch, als unser Bub geboren 
wurde, da ist dir die Milch auch erst nach der Geburt 
eingeschossen.’ 

Ein anderes Mal kam eine Wanderin zu Heinz an 
die Hütte. Heinz: „Es war eine richtige Dame, von 
ihren Bewegungen und ihrer Ausdrucksweise her. Sie 
mochte so um die siebzig gewesen sein. ‚Ob ich ein 
Glas Milch für sie hätte,’ fragte sie. Sie war hundert-
prozentig davon überzeugt, dass in der Hütte ein Kü-
bel mit frischer Milch stehen würde. Ich sagte zu ihr: 
‘Meine Dame, ich habe keine Milch auf der Alm.’ 
– ‚Aber Sie haben doch eine Menge Kühe hier,’ folg-
lich, schloss sie, ‚doch auch Milch.“

Heinz musste ihr verständlich machen, dass es sich 
bei den Rindviechern auf seiner Alm um Kalbinnen 
handelt, die erst nach Geburt ihrer Kälber Milch ge-
ben. Die Dame ließ nicht locker. „Kalbinnen ... ange-
hende Kühe ...?“ – sie sah sich in der Runde um. „Ja 
ich sehe doch gar keinen Bullen hier!“ Heinz war der 
Verzweiflung nahe. Als sein Blick zufällig zum Klös-
terle am Walchensee schweifte, dachte er für einen 
Moment, eine Klosterschwester vor sich zu haben. 
Einen Bullen?

Dann entspann sich ein langer Dialog. Von künst-
licher Befruchtung war die Rede, Heinz kam in sein 
Element. Nein, es wäre heute nicht mehr nötig, dass 
der Bulle selbst dabei wäre. Die Dame schüttelte nur 
ungläubig den Kopf. ‚Und bei den Menschen soll es 
nun auch schon soweit sein?‘ – Schließlich dankte 
sie Heinz für seine aufklärenden Worte und verließ 
den Platz vor der Hütte, immer noch nicht ganz von 
Heinz’ Argumenten überzeugt.

Viele Wanderer, die bei Heinz vorbei kamen, ver-
standen die Almwelt nicht mehr. Da saß doch einer 

Die Hinteralm in den 1930er Jahren.

Heinz Buse, ein Preuße, als Almhirt auf der Hinteralm. Die 
Aufnahme wurde nach der Almsaison in der Nähe von 
Ohlstadt nachgestellt.
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vor der Hütte, glatt rasiert, in der Hand ein philo-
sophisches Buch, und wenn er den Mund auftat, so 
kam nur Westfälisch hervor. Heinz hatte damit sei-
nen Spaß. Ihn konnte er noch steigern, wenn er zu 
List und Tücke greifen musste.

Die Weide war in zwei Parzellen aufgeteilt, die nach-
einander abgeweidet wurden. Die Bereiche trennte 
ein Elektrozaun. Er kreuzte an einer Stelle den Wan-
derweg, der dazu einen kleinen Knick machte. Ge-
nau an dieser Stelle war ein Schlupf für die Wanderer 
eingebaut. Doch niemand benutzte ihn, alle wählten 
einen kleinen Abkürzer und mussten dazu über den 
Zaun steigen. Nicht selten brach er an dieser Stelle ab. 
Heinz als Hirt vom Dienst musste wieder reparieren. 
Als der Draht zum x-ten Mal abgebrochen war, sann 
er nach einer List. Exakt an der Stelle, wo der Ab-
kürzer den Elektrozaun kreuzte, legte er ausgewählt 
schöne und breite Kuhfladen als Tretminen. Einen 
neben den anderen und exakt parallel zum Weide-
zaun. Vielleicht ein ganzes Dutzend. 

Wieder brach ein schöner Sommertag an, an dem 
bestimmt viele Wanderer unterwegs sein würden. 
Heinz legte sich auf die Lauer. – Und siehe da, die 
Aktion hatte sich gelohnt. Jeder benutzte fortan den 
Schlupf, der nur ein paar Meter Umweg verlangte. 
Nur ein Mann stellte sich vor den Zaun, betrachtete 
die Reihe der Kuhfladen und schüttelte schließlich 
den Kopf. Heinz hörte ihn noch zu seiner Frau sagen: 
‚Ist schon recht eigenartig, wie die Viecher exakt vor 
dem Zaun ihre Fladen ablegen und ausgerichtet wie 
mit dem Lineal.’ 

Der Almsommer ging viel zu schnell vorüber. Un-
trügliches Zeichen war die vollständig abgeweidete 
Alm und die zu einem Rinnsal verkommene Tränke. 
Eines Tages kam eine ‚Abordnung’ der Kalbinnen auf 
die Hütte zu. Ruhigen Ganges, aber bestimmt. Heinz 
beobachtete das Schauspiel. Einige Meter vor der 
Alm blieben sie stehen und rührten sich nicht mehr 
vom Fleck, so als wollten sie sagen: ‚Heinz, wir haben 
nichts mehr zu fressen, das Wasser ist alle. Rück deine 
Äpfel raus!’

Der Heimgarten schrieb Musikgeschichte! 
Und nicht nur für das einheimische Publikum, 
wie das Heimgartenlied oder das Lied vom 
Raubritter der Veste Schaumburg, der Heim-
garten könnte sogar der reale Hintergrund der 
„Alpensinfonie“ von Richard Strauss sein. 

Richard Strauß (1864 – 1949) verbrachte 
wohl 1879 (das Jahr lässt sich nicht exakt be-
stimmen) seine „Sommerfrische“ als 14-Jähriger 
in Murnau. Seine dramatischen Bergerlebnisse 
am Heimgarten schildert er in seinem Brief vom 
26.8. seinem Freund Ludwig Thuille, München. 
34 Jahre später komponiert Richard Strauss die 
„Alpensinfonie“ mit philosophischem Hinter-
grund.

Der Heimgarten in der Musikwelt

Die „Nationalhymne“ der Ohlstädter: das Ohlstädter 
Heimatlied, verfasst von Blasi Geiger, vertont von  
Alfons Köberle
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Brief von Richard Strauss an seinen Freund Ludwig 
Thuille entnommen aus: 

Richard Strauss – Ludwig Thuille. Ein Briefwech-
sel, herausgegeben von Franz Trenner, Tutzing 1980.

[silbernes Monogramm] JS    Dienstag, d. 26/8. [? 1879]

Lieber Ludwig!

Meine herzlichsten Glückwünsche zu Deinem Namensfeste1, entschuldige, wenn ich zu spät 
komme, aber wir hatten es gestern und vorgestern so notwendig, daß ich nicht zum Briefschrei-
ben kam. Ich gehe hier in Murnau fleißig an den See, wo ich bade, Schiff fahre, krebse, (mit blo-
ßen Füßen im See herumsteigend) fische mit der Schleppangel auf Hechte. Neulich machten wir 
eine große Bergpartie auf den Heimgarten2, an welchem Tage wir 12 Stunden gingen. Nachts 
2 Uhr fuhren wir auf einem Leiterwagen nach dem Dorfe, welches am Fuße des Berges liegt. 
Sodann stiegen wir bei Laternenschein in stockfinsterer Nacht auf und kamen nach 5stündigen 
Marsche am Gipfel an. Dort hat man eine herrliche Aussicht. Staffelsee (Murnau) Rieg-, Am- 
mer-, Würm-, Kochel-, Walchensee. Dann das Isarthal mit Gebirge, Ötzthaler- und Stubeierferner, 
Innsbrucker Berge, Zugspitze, pp. Dann stiegen wir auf der andern Seite hinab, um nach Wal-
chensee zu kommen, verstiegen uns jedoch und mußten in der Mittagshitze 3 Stunden ohne 
Weg herumklettern. Der Walchensee ist ein schöner See, macht einem jedoch melancolischen 
Eindruck, denn er ist rings von Wäldern und hohen Bergen eingefaßt. Er hat herrliches, kristall-
helles und hellgrünes Wasser. Sodann fuhren wir über den See nach Uhrfelden3, wo am Fuße 
des neben dem Heimgarten liegenden Herzogstand liegt. Von da eine Stunde über den Kössel-
berg4 eine Stunde an den Kochelsee (Wirtshaus Kösselberg). Schon auf dem Wege daher hatte 
uns ein furchtbarer Sturm überfallen, der Bäume entwurzelte und uns Steine ins Gesicht warf. 
Kaum im Trocknen, ging der Sturm los. Der Kochelsee ein sehr romantischer, schöner See warf 
ungeheure Wellen, so daß an eine Überfahrt nach dem gegenüberliegenden Schlehdorf, wo 
uns der Leiterwagen erwartete, nicht zu denken war. Nachdem der Sturm sich gelegt, mußten 
wir uns, ob wir wollten oder nicht dazu bequemen, um den ganzen Kochelsee (2 Stunden) her-
umzulaufen. Auf dem Wege kam wieder Regen und so kamen wir endlich nach rasendschellem 
Marsche (wir setzten nicht eine Minute aus) ermüdet, durchnäßt bis auf die Haut, in Schlehdorf 
an, wo wir übernachteten, und fuhren dann am nächsten Morgen in aller Gemütsruhe auf dem 
Leiterwagen nach Murnau. Die Partie war bis zum höchsten Grad interessant, apart und origi-
nell. Am nächsten Tage habe ich die ganze Partie auf dem Klavier dargestellt5. Natürlich riesige 
Tonmalereien und Schmarrn (nach Wagner). Neulich war ich in der Götterdämmerung. Nun leb 
wohl: Unter den herzlichsten Glückwünschen und Grüßen von uns allen an Frau Nagiller und 
Dich bin ich

Dein 
Dich innig liebender

Richard.

Von Richard Strauß ist bekannt, dass er häufig 
in den Bergen unterwegs war, vor allem, als er in 
Garmisch-Partenkirchen seinen Wohnsitz nahm. Ein-
drücke in der freien Natur haben den Komponisten 
immer wieder inspiriert. Schon früh trat deshalb die 
Behauptung auf, die seine Bergerlebnisse am Heim-
garten mit seiner späteren Komposition der „Alpen-
sinfonie“ in Zusammenhang bringen. 

Die einzelnen Abschnitte der „Alpensinfonie“ 
könnten durchaus den Aufstieg auf den Heimgarten 
von Ohlstadt aus nachempfinden, allerdings wäre der 
„Gletscher“ durch ein Schneefeld (Ende August am 
Heimgarten?) zu ersetzen. Mit etwas Fantasie könnte 
es klappen:

12-Rund um den Heimgarten.indd   469 30.06.2008   21:13:55 Uhr



Chronik der DAV-Sektion Murnau 1948 bis 2008

470

• Nacht/Sonnenaufgang
 Aufbruch zur Wanderung von Murnau um zwei Uhr nachts, das Fuhrwerk rumpelt nach Ohlstadt. Alles noch 

dunkel und irgendwann die Morgendämmerung.

• Der Anstieg, Eintritt in den Wald
 Der obere Ortsrand von Ohlstadt ist erreicht, Fichtenwald nimmt die Wanderer auf. 

• Wanderung neben dem Bache
 Möglicherweise nahm die Gruppe den Weg an der Kaltwasserlaine entlang, denn im nächsten Abschnitt 

kommt Richard Strauss an den

• Wasserfall
 Richard Strauss verfolgte den heute weniger gebräuchlichen Weg durch die Klamm.

• Auf den blumigen Wiesen
 Dieser Abschnitt passt zum Bärenfleck und dem „Brotzeitbichl“

• Auf der Alm
 Möglicherweise ist damit die Terminologie etwas durcheinandergeraten, weil es eben die Komposition 

so wollte: „Auf der Alm“ könnte die Ochsenalm gemeint sein, die im Aufstieg jedoch vor dem Bärenfleck 
kommt; oder er war bereits über das Rauheck zur Wankalm aufgestiegen.

• Durch Dickicht und Gestrüpp auf Irrwegen
 Hans Frey hatte den Weg zum Zeitpunkt der Wanderung von Richard Strauss (ca. 1878/1879) weder vom 

Wankerfleck noch über das Feichtl ausgebaut, ein Verirren im dichten Latschengehölz ist deshalb durchaus 
plausibel.

• Auf dem Gletscher
 Der Heimgarten ist seit 10.000 Jahren nicht mehr vergletschert, doch könnte ein großes Schneefeld bei 

unserem jugendlichen Bergsteiger diese Illusion geweckt haben. Jedoch Ende August im Heimgartenge-
biet?

• Gefahrvolle Augenblicke
 Wer vom rechten Weg abgekommen ist, gerät oftmals in Gefahr. Kleine Abbrüche, auch wenn wir diese 

heute gar nicht mehr als solche erkennen, sind im schrofigen Gelände überall anzutreffen.

• Auf dem Gipfel
 Offensichtlich hat der spätere Komponist doch den Gipfel erreicht.

• Visio
 Die großartige Aussicht vom Heimgartengipfel lässt auch heute noch die Gedanken und Sinne weit schwei-

fen.

• Nebel steigen auf
 Nebel ist am Heimgarten wie an allen Bergen der Welt keine Seltenheit.

• Die Sonne verdüstert sich allmählich
 Ein sommerliches Gewitter zieht möglicherweise auf.

• Elegie, Stille vor dem Sturm
 Die Wolken haben den Blick verdüstert, es wird bedrohlich dunkel, Schwüle liegt in der Luft, noch ist alles 

ruhig. Der Walchensee hat eine dunkle Farbe angenommen.

• Gewitter und Sturm
 Die Naturgewalten brechen los, Blitze zucken und Donner zerreißt die Stille, Regen kommt auf, gepeitscht 

von Windböen, wie sie auf einem 1790 m hohen freistehenden Gipfel auftreten.
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• Abstieg
 Die Gruppe verlässt den Gipfel, sucht in niedrigeren Höhen Schutz vor Regen und Sturm.

• Sonnenuntergang
 Ein bisschen lang hat die Bergwanderung gedauert, vielleicht weil sich die Wanderer irgendwo unterge-

stellt haben. Nach dem Gewitter scheint wieder die Sonne, es ist Abend geworden.

• Ausklang
 Endlich Schlehdorf erreicht. Die Spannung löst sich.

• Nacht
 Der Gasthof in Schlehdorf gibt Ruhe und Geborgenheit.

Gewitterstimmung im Heimgartengebiet

Richard Strauss verstand es, seine abenteuerlichen 
Unternehmungen in den Bergen in schillerndsten 
Farben nachzuerzählen. Schon während einer Som-
merfrische in Silian hatte er einen anderen Ausflug 
mit dem Pferdewagen in ähnlicher Weise dargestellt:

„Als wir einmal eine Fahrt an den Pragser Wild-
see machten und eines Gewitters halber erst spät 
am Abend bei Mondschein zurückfuhren, schrieb 
Richard nach München von ‚gelbem Mondschein, 
furchtbaren Blitzen ohne Donner und schauder-
hafter Erregung’ und so weiter in lustiger Übertrei-

bung der in damaligen Romanen beliebten Phra-
sen.“6 Die Suche nach dem Originalschauplatz der 
„Alpensinfonie“ trieb Biografen und Musikschrift-
steller immer wieder um. Natürlich rangierte dabei 
die Wahlheimat des Komponisten an erster Stelle. 
Und die Erlebnisse am Heimgarten passen (fast) in 
die musikalischen Ausmalungen. Jürgen May, Lei-
ter des Richard-Strauss-Institutes in Garmisch-Par-
tenkirchen kann jedoch den Heimgarten und die 
als dramatisch geschilderten Erlebnisse des jungen 
Komponisten als alleinigen Hintergrund der „Al-
pensinfonie“ nicht erkennen.7
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Anmerkungen
1  Namenstag Ludwig am 25. August
2  Herzogstand (1731 m) – Heimgarten (1790 m), der 

Ost-West ziehende Höhengrat zwischen Murnauer 
Moos und Walchensee

3  richtig: Urfeld
4  richtig: Kesselberg
5  Der Satz ist mit Bleistift unterstrichen – wohl spä-

ter von fremder Hand
6  Johanna von Rauchenberger (Schwester von Ri-

chard Strauss) „Jugenderinnerungen“, in Richard 
Strauss Jahrbuch 1959/60, herausgegeben von 
Willi Schuh, Bonn 1960, S. 27

7  Jürgen May (Garmisch): „Wege und Irrrwege in 
und um Richard Strauss, Alpensinfonie: Eine Spu-
renlese“ in „Musik und Biographie“, Festschrift 
für Rainer Cadenbach, herausgegeben von Cor-
dula Heymann-Wentzel und Johannes Laas, Verlag  
Königshausen & Neumann

Richard Strauss 1864 – 1949

Quellenangaben – Rund um den Heimgarten

•  Gipfelkreuze
 Coadjutor G. Meßmer, Predigt am 8.8.1853,
 Hanna Wittig, Ohlstadt, Privatarchiv

•  Sportliche Ambitionen am Heimgarten
 Uli Albrecht, Aidling, Wettkampf- und Vereinsaufzeichnungen

•  Die Hosenweiber
 Martin Schwabe , Hundert Jahre Skibergsteigen, Publikation des DAV Murnau 
 Hochland-Bote 1942

• Wilderergeschichten
 Josef Bader, G’schichtlan vom Wildern, 1995, erschienen im Adam-Verlag Garmisch-Partenkirchen mit 

freundlicher Genehmigung des Autors und des Verlags

•  Goldfieber am Heimgarten
 Hanna Wittig, Ohlstadt, Privatsammlung 
 Weilheimer Tagblatt  Ausgabe vom 6./7.7.1953 „Bergsaga vom Heimgarten“ 
 Tölzer Kurier Ausgabe vom 20.8.2002 nach Recherchen im Dorfarchiv Kochel
 Willibald Schmidt , Sagen aus dem Isarwinkel

•  Die Heimgartenalmen
 Hans Frey, eigene Erzählungen aus 1997
 Eigene Recherchen 

•  Der Heimgarten in der Musikwelt
 Richard Strauss – Ludwig Thuille. Ein Briefwechsel, herausgegeben von Franz Trenner, Tutzing 1980.
 Jürgen May (Garmisch): „Wege und Irrwege in und um Richard Strauss, Alpensinfonie: Eine Spurenlese“ in 

„Musik und Biographie“,
 Texte zur „Alpensinfonie“
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In Tourismusprospekten und Skiatlanten suchen 
wir den Heimgarten als Wintersportzentrum verge-
bens. Und trotzdem schrieb dieser Voralpengipfel 
Geschichte im Skialpinismus. Die erste überlieferte 
Besteigung eines Alpengipfels mit Skiern geschah an 
unserem 1790 m hohen Heimgarten. Noch bevor der 
Allgäuer Josef Forster die ersten Besteigungsversuche 
1891 in seinen Bergen unternahm und noch bevor 
Toni Schruf, Max Kleinoscheg und Walter Wende-
rich 1892 das 1783 m hohe Stuhleck in den Mürz-
taler Alpen (Österreich) bestiegen, war Karl Otto aus 
Schwaiganger 1890 auf dem Gipfel des Heimgartens 
– mit Ski. Ein bayerischer Skipionier und ein ober-
bayerischer Gipfel standen am Anfang einer großen 
Entwicklung!

Die Fortbewegung auf Schneereifen und Ski gehört 
in den nordischen Ländern seit Jahrtausenden zum 
Alltag. Der älteste Fund dieser Arbeitsgeräte soll rund 
4000 Jahre alt sein. Vor allem Jäger und Bauern be-
nötigten Ski, um in den langen und schneereichen 
Wintern ihrer beruflichen Tätigkeit nachzugehen. 

Die Geräte waren vor allem dazu geeignet, weite Stre-
cken in der Ebene zurückzulegen. An ein Sportgerät, 
das noch dazu bevorzugt an Hängen eingesetzt wer-
den sollte, dachten die Jäger und Bauern in Lappland 
oder Sibirien sicherlich nicht.

In den frühen Jahren des vergangenen Jahrhun-
derts tauchten die ersten Exemplare nordischer Ski 
in Deutschland auf. Einige Zeit später erschienen 
begeisternde Berichte in Fachzeitschriften und Illus-
trierten. Der Ski war gerade im Begriff, sich vom Ar-
beits- zum Sportgerät zu entwickeln. Ein illustrierter 
Artikel in der „Gartenlaube“ von 1873 sollte elf Jahre 
später eine Initialzündung auslösen.

Der damals 23-jährige Landwirtschaftsbeam-
te Karl Otto trat 1884 nach seinem Studium und 
nach einjähriger Berufserfahrung seine Arbeitsstelle 
in Benediktbeuern an. Zufällig fiel ihm die Ausgabe 
der „Gartenlaube“ aus dem Jahr 1873 in die Hände, 
vom Inhalt des Artikels über die Ski war er so be-
geistert, dass sein Entschluss sehr schnell reifte, ein 
solches „Gerät“ besitzen zu wollen. In den DuOeAV-
Mitteilungen erinnert sich Otto 1930: „Sofort stieg 
als gewandter Turner und Bergsteiger der Gedanke in 
mir auf, das wäre was für dich; und ich ließ mir nach 
einer Zeichnung in Benediktbeuern ein paar Schnee-
schuhe fertigen. Dieselben fielen sehr gut aus, waren 
2 m lang und hatten gut aufgebogene Spitzen, nur an 
der Bindung haperte es, denn diese konnte ich aus 
dem Gartenlaube-Bild nicht genau herausbringen, 
doch es ging.“

Die Bindung schaute Karl Otto seinen Schneerei-
fen ab: vorn ein Zehenriemen und dann die Hanf-
gurte fest über Kreuz geschlungen. Damit hatte er 
unbewusst die erste starre Bindung der Skigeschichte 
erfunden. Gerade dies verschaffte ihm den entschei-
denden Vorteil bei der Abfahrt im alpinen Gelände. 
Andere Skipioniere plagten sich noch ein Jahrzehnt 
mit der wackeligen nordischen Mehrrohrbindung, 
spöttisch „Teppichklopfer“ genannt ab.

Für den Aufstieg band er unter die Laufflächen Ru-
ten, um ein Zurückrutschen zu vermeiden. Otto hat-
te auch den Einfall, für die Abfahrt die Gleitfähigkeit 
seiner Ski durch Wachs zu erhöhen. Zum Aufstei-
gen und zur Stabilisierung benutzte er einen langen 
Stock, wie er es auf Abbildungen seiner norwegischen 
Telemarkfahrer-Kollegen sah.

Schon im Winter 1884/85 sahen die verwunder-
ten Bauern von Benediktbeuern und den Nachbar-
orten, wie Otto mit seinen „komischen Latten“ an 
den Hängen der Wurz, auf dem Straßberg und an der 

Der Heimgarten als erster Skiberg

Karl Otto, Rechnungsrath im kgl. Remonte Depot 
Schwaiganger, geb. 30.10.1861, gest. 21.2.1946 mit Ehefrau. 
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Der Heimgarten als erster Skiberg

Kohlstattalm herumtobte. Auch ging der damit die 
alte Kesselbergstraße hinauf und fuhr anschließend 
wieder nach Kochel ab.

Die Situation musste auf Beobachter recht eigen-
tümlich gewirkt haben, vielleicht so, als ob sich heute 
mit einem Minihubschrauber ein Zeitgenosse in die 
Lüfte erheben würde. „Von vielen wurde ich ausge-
lacht“, schreibt Otto in seinem Bericht weiter, „ich 
gab das Schneeschuhlaufen aber nicht mehr auf.“ 
Dann kam, was zwangsläufig kommen musste. Be-
nediktbeuerer Burschen versteckten seine Ski, die er 
jedoch bald darauf in der Krone eines Baumes wieder 
entdeckte.

Otto ist in seiner Freizeit viel in den Bergen unter-
wegs und vollbringt aus der Sicht der damaligen Zeit 
erstaunliche Leistungen. Wohl als Erster steht er im 
Winter 1885 mit Schneereifen auf dem Gipfel der 
Benediktenwand. Als man ihm das 
nicht glaubt, geht er nochmals hinauf 
und bindet am Gipfelkreuz ein schwar-
zes Tuch fest, das noch lange Zeit hän-
gen blieb.

Am 29. Juni 1885 unternimmt er ei-
nen Marsch von Benediktbeuern über 
Walchensee, Klais, Graseck und die 
Knorrhütte auf die Zugspitze und zu-
rück über Eibsee, Garmisch-Partenkir-
chen, Eschenlohe und Großweil zum 
Ausgangspunkt; und das alles in 2 1/4 
Tagen. Dabei verirrt er sich bei Nebel 
im Moos östlich von Großweil, durch-
quert zweimal bis zum Bauch ein-
sinkend den Kanal und verbringt die 
Nacht auf einem Weidenbaum, bis sich 
um fünf Uhr früh der Nebel lichtet. 
Bis Großweil war er schon 48 Stunden 
unterwegs, dann bringt ihn die Irrfahrt 

um den anvisierten Rekord! Um sechs Uhr früh er-
reicht er Benediktbeuern, um acht Uhr ist er wieder 
im Dienst.

Anscheinend seiner Fähigkeiten bewusst, schließt 
er mit dem Kaufmann Kurzmiller im August 1885 
die Wette ab, dass er die Strecke Bichl – Mittenwald 
in weniger als sechs Stunden zurücklegen würde. Er 
benötigt genau fünf Stunden und 15 Minuten und 
gewinnt damit die Wette.

Mit seinem Hobby, an verschneiten Hängen mit 
seinen „komischen Latten“ abzufahren, stieß er 
weitgehend auf Unverständnis und wurde von sei-
ner gesellschaftlichen Umgebung zum Außenseiter 
abgestempelt. Sein Ruf musste ihm schon vorausge-
eilt gewesen sein, denn als er 1889 zum königlichen 
Remontedepot Schwaiganger versetzt wurde, hieß 
es gleich: „Ja was ham’s uns denn da für an Narren 
gschickt!“ Unbeirrt suchte sich Karl Otto neues Ter-
rain, verbesserte seine Skifahrtechniken und längst 
war sein großes Ziel ausgemacht: der 1790 m hohe 
Heimgarten.

Seinen Wunsch und sein Ziel, auf das er sich so 
intensiv vorbereitet hatte, konnte er 1890 verwirkli-
chen. Nach seiner Tat berichtete er: „Ich war unbe-
dingt der erste Skifahrer auf diesem 1790 m hohen 
Gipfel. Im Winter 1890 trug ich mich damals in das 
am Kreuz oben verwahrte Büchel auf Skiern stehend 
ein.“ Seinen Bericht schloss er mit „ich nehme an, 
dass ich der erste Brettelfahrer Bayerns gewesen bin. 
Hat einer früher angefangen, soll er sich melden.“ 
Gemeldet hat sich niemand. Auch nach vielen Publi-
kationen in Alpinzeitschriften und Büchern fand sich 
niemand, der ihm widersprochen hätte. Das Gipfel-

Skikurs am Dünaberg in Murnau, die Leitung hatte Karl Otto (soll der Skiläufer 
ganz links sein).

Skirennen in den 1930er Jahren bei Schlehdorf, das 
Teilnehmerfeld.
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buch ist leider verschwunden, sodass das genaue Da-
tum der ersten Skitour auf einen Alpengipfel nicht zu 
recherchieren ist. An der weiteren Entwicklung des 
Skibergsteigens hatte Karl Otto keinen Anteil. 

Zu Ende des 19. Jahrhunderts fanden die nordi-
schen Vorbilder immer mehr Anhänger unter den 
einheimischen Skiläufern. Wir wissen um die ge-
schichtsträchtige Besteigung des Heimgartengipfels 
1890 mit Ski durch Karl Otto. Parallel dazu entwi-
ckelte sich in den Alpen und im Alpenvorland die 
Idee, auf Schnee lange Strecken zurückzulegen oder 
von Hügeln abzufahren.

Karl Otto berichtet von dem damaligen Forstmeis-
ter Lizius und seinem Gehilfen aus der Jachenau, die 
nach einem Besuch von Schweden oder Norwegen 
auf das „Schneeschuhlaufen“ aufmerksam geworden, 
es im Jahre 1885 ebenfalls probierten. Sie hatten al-
lerdings keine rechte Freude daran und gaben es bald 
wieder auf.

Im Englischen Garten 
in München versuchten es 
1886 W. Paulcke sowie Fins-
terlin und seine Freunde. 
Angeblich wären sie die ers-
ten Brettelfahrer Bayerns ge-
wesen. C. J. Luther glaubt, 
nach seinem Artikel „Der 
erste Skigipfel der Alpen“ in 
der Zeitschrift „Der Win-
ter“ (Bergverlag Rudolf Ro-
ther) aus dem Jahr 1930 von 
einem Norweger gelesen zu 
haben, der bereits vor 1880 
durch Bayern reiste und im 
Sommer Skier bei sich hatte. 
Derselbe Mann soll später 
die Sahara auf Skiern durch-
quert haben. Für C. J. Lu-
ther war es nach der Ausgabe 
der Zeitschrift „Der Winter“ 
sehr schwierig herauszufin-
den, wer nun der erste Bayer 
auf Skiern war. Vielleicht 
war es sogar Karl Otto bei 
seinen Versuchen an den Be-
nediktbeuerer Hügeln.

Karl Otto war seinem Ski-
sport treu geblieben. Ski und 
Bindungen wurden ständig 
verbessert und schon bald 
kaufte sich Otto neue Alpin-
ski und fuhr damit in der da-
mals aktuell geschulten Me-
thode mit Stemmbogen und 

langem Bergstock die verschneiten Hänge herunter. 
Leider ist über den Verbleib seiner ersten Ski, mit de-
nen er den Heimgarten bestieg, nichts bekannt. 

Seine Leidenschaft übertrug Karl Otto auf seine 
Kinder. Schon in frühester Kindheit nahm er sie mit 
auf Bergwanderungen und brachte ihnen das Ski-
fahren bei. Stolz berichtet er: „...sie wurden alle sehr 
tüchtig darin.“

Bis zum Eintritt in seinen Ruhestand 1924 lebte 
„Rechnungsrath“ Karl Otto mit seiner Familie in 
Schwaiganger. Danach zog er für einige Jahre nach 
Murnau und wohnte im „Reiserhaus“, heute Ober-
markt 51. Als 1931 in Benediktbeuern eine Sprung-
schanze eröffnet wurde, erinnerte sich der dortige 
Sportverein des verdienten Pioniers und lud ihn als 
Ehrengast ein. Fast ein halbes Jahrhundert war seit 
den ersten unbeholfenen Versuchen im Dorf unter 
der Benediktenwand vergangen.

Im Weilheimer Anzeiger wird der Heimgarten als Skiberg erster Klasse angeboten. 
Ausgabe vom 21.1.1950
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1932 zog Otto nach München-Neuhausen, Gu-
drunstraße 5. Auf das achtzigste Lebensjahr zuge-
hend, unternahm er auch dort seine Ausflüge mit 
dem Einstock und seinen Lilienfelder Skiern. Seine 
Frau wusste zu berichten, dass er wiederholt die neu-
en Verkehrsmittel verschmähte und von Pullach oder 
Gauting zu seiner Wohnung in Neuhausen zu Fuß 
lief. Und mit Freude stellt Fritz Schmitt in einer Re-
portage für die Zeitschrift „Der Winter“ 1940 fest, 
dass der „erste bayerische Skiläufer“ bewundernswert 
rüstig ist.

In den Kriegswirren verlässt Karl Otto München 
wieder und zieht nach Farchant, Schulstraße 7. 
Am 21. Februar 1946 verstirbt Karl Otto in einem 
Garmisch-Partenkirchner Krankenhaus; seine letzte 
Ruhestätte fand er am Farchanter Friedhof.

Im ausgehenden 19. Jahrhundert hatte der Alpinis-
mus seinen ersten Höhepunkt, vor allem im Som-
merbergsteigen. Im Winter gehörten die Berge den 
Gämsen und Dohlen. Nur Einzelne, damals sicher-
lich von vielen als „Spinner“ verschrien oder von an-
deren Alpinisten wegen ihres Pioniergeistes bewun-
dert, wagten sich in die winterliche Bergwelt. Einer 
der Ersten war Karl Otto, der mit seiner Besteigung 
des Heimgartengipfels mit Skiern Alpingeschichte 
schrieb.

Es sollten noch einige Jahre vergehen, bis unter 
dem Heimgartengipfel ein bescheidener Skibetrieb 
entstand. Vor allem der Alpenverein hat daran groß-
en Anteil, als 1927 die Sektion Weilheim-Murnau die 
Kaseralm als Skihütte von der Weidegenossenschaft 
Schlehdorf pachtete und in der Folgezeit Skiausbil-
dung und Abfahrten betrieb. Als die beiden Sekti-
onen Murnau und Eichstätt die Rotkreuz-Hütte (Bä-
renfleckhütte) 1953 übernahmen, fanden regelmäßig 
Skikurse und Abfahrtsrennen statt. Und schließlich 
schuf Hans Frey sen., der bekannte erste Hüttenwirt 
auf der Heimgartenhütte, die lange Zeit hindurch 
sehr beliebte blaue und rote Abfahrt. Darauf ist je-
doch in den einzelnen Kapiteln näher eingegangen. 
Es entstanden in der näheren Umgebung neue Ski-
gebiete mit mechanischen Aufstiegshilfen, die den 
Heimgarten mit seiner großartigen Skigeschichte 
langsam in Vergessenheit geraten lässt. 

1990 wird mit einer Ausstellung im Murnauer Kurgästehaus 
der Pioniertat von Karl Otto gedacht. Vor 100 Jahren erstieg 
er als Erster einen Alpengipfel mit Ski.

Murnauer Tagblatt, Ausgabe 13.3.1990

Anlässlich des 100-jährigen Jubiläums der Besteigung des 
Heimgartens mit Ski brachte das Postamt Murnau einen 
Sonderstempel heraus.
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Dem Jubiläum „100 Jahre Skibergsteigen“ widmete die Süddeutsche Zeitung in ihrer Ausgabe vom 23.3.1990 die 
Sonderbeilage „Skijournal“.

Quellenangaben – Der Heimgarten als erster Skigipfel
• Presseartikel, wie im Text angegeben
•  Broschüre „Am Heimgarten fing alles an – Hundert Jahre Skibergsteigen“, Martin Schwabe DAV Murnau
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Die Geschichten rund um den Heimgarten wären 
nicht vollständig, wenn nicht die Heimgartenhüt-
te, die Almen und die Menschen, die dort arbeiten, 
einbezogen würden. Es kann eigentlich nicht anders 
sein, als dass sich in den Bergwäldern und auf den 
Almen rund um den Heimatberg allerlei Lustiges zu-
trug und Menschen und Viecher für viele Anekdoten 
sorgten.

Der Heimgarten zählt schon seit Jahrhunderten als 
Aussichtsberg; das Panorama des Hochgebirges, aber 
auch der Blick hinaus ins bayerische Oberland, über 
viele Seen hinweg, ist berühmt. Nach altem Volks-
glauben sollen einst auf dem Gipfel sogar die „Saligen 
Fräulein‘ getanzt haben. Verständlich, wenn dort 
oben Herz und Seele überzugehen scheinen. Und so 
kam es nicht von ungefähr, wenn sich noch im letz-
ten Jahrhundert so manches junge Paar angesichts der 
überwältigenden Aussicht – innen und außen – die 
Ehe versprochen hatte. Almhirten führen seit Jahr-
hunderten ihre Viehherden in das Heimgartengebiet 
und treiben viele derbe Späße.

An der eigentlichen touristischen Erschließung des 
Heimgartengipfels hat die Familie Frey wesentlichen 
Anteil. Noch lange bevor sie ihre Pläne für den Bau 
einer Unterkunftshütte an diesem exponierten Platz 
in die Tat umsetzten, entstand dort 1885 eine kleine 
Unterstandshütte, die lediglich fünf Personen Platz 
bot. Die 1881 gegründete Sektion Weilheim-Murnau 
des DAV war sehr darum bemüht, den Weg über die 
Wankalm zum Heimgarten instand zu halten. Leider 
findet sich kein Hinweis darauf, wie lang der Unter-
stand unterhalb des Gipfels bestand.

Lesen wir dazu kurz in der „Zeitschrift des DuOeAV, 
Ausgabe 1894: 

„.. Die Sektion Weilheim-Murnau hatte schon 1882 auf dem 
Heimgarten eine Hütte errichtet, welche jedoch aufgelassen 
wurde. Dafür wurde ein trefflicher Weg auf den Heimgar-
ten und über den Grat zum Herzogstand hergestellt. Die kgl. 
Häuser auf dem Herzogstand sind seit 1887 von der Sektion 
München gepachtet und werden bewirthschaftet; auch liess die 
Sektion (1892) den sogen. Pionierweg von Schlehdorf auf den 
Herzogstand bauen, eine sowohl in landschaftlicher, wie auch 
in technischer Hinsicht sehr bemerkenswerthe Anlage ...“.

Die neuere Geschichte beginnt mit dem Jahr 1931, 
als der Murnauer Hans Frey erste Pläne entwickelte, 
unterhalb des Heimgartengipfels eine Unterkunfts-
hütte zu errichten. Unter unsäglichen Mühen muss-
te sämtliches Baumaterial auf schlechten Wegen zur 
Baustelle befördert werden. Hinzu kamen die schwie-
rigen wirtschaftlichen Verhältnisse, in einer Zeit, in 
der viele Menschen arbeitslos und ausschließlich mit 
dem täglichen Kampf ums Überleben beschäftigt wa-
ren. Hans Frey erging es nicht anders. Er fand kei-
ne Arbeitsstelle mehr in seinem erlernten Beruf als 
Schreiner und Holzschnitzer.

Es gehörte schon eine Menge Optimismus dazu, 
ohne großen finanziellen Hintergrund eine kleine 
Schutzhütte ohne Übernachtungsmöglichkeit zu 
bauen. 

In der kleinen Bauhütte werden Pläne geschmiedet, 
Materialien gelagert und bearbeitet.

Schon der in den Fels geschlagene künftige 
Lagerraum bereitete viel Arbeit.

Die Hütte am Heimgartengipfel
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Irgendwann in dieser entbehrungsreichen Zeit 
wuchs bei seinen Freunden und bei ihm der Gedan-
ke, am Heimgarten wenigstens eine Ruhebank aufzu-
stellen. Der Aufstieg zum Heimgarten machte schon 
damals recht durstig, also wäre auch an eine Ein-
kehrmöglichkeit zu denken und an einen Schutz vor 
plötzlich hereinbrechenden Gewittern. Der Gedanke 
an eine Hütte wurde immer konkreter und endete 
schließlich in dem Entschluss von Hans Frey sen. am 
Heimgartengipfel eine Hütte zu errichten. Nach vie-
len bürokratischen und bautechnischen Hürden be-
gannen schließlich 1932 die Vorarbeiten.

Die Absicht, am Heimgartengipfel eine bewirt-
schaftete Hütte zu errichten, fand in der Alpenver-
einssektion Weilheim-Murnau keine Gegenliebe. 
Das Murnauer Tagblatt berichtete in seiner Ausgabe 
vom 21.3.1933 von der Mitgliederversammlung. Die 
Sektion war mit dem Bau nicht einverstanden. Grün-
de waren nicht angegeben.

Der Hegl vom Heimgarten

Ein Jahr später war der Bau in vollem Gang. Wolf-
gang Gorter, der später bekannt gewordene Filme-
macher aus Bad Tölz, war damals ebenfalls arbeits-
los. Er wollte sich auf eine Asienreise vorbereiten und 
kam dabei zufällig nach Ohlstadt. Lassen wir ihn 
selbst darüber berichten:

„Da geahscht‘ am Heimgarten aufi, da baun‘s a 
Hütt‘n, die könna scho Leut’ braucha!’ sagte mir ein 
Holzknecht in Ohlstadt – und ich stieg hinauf bis 
zum Gipfelkreuz, wo ich auf einem der herrlichsten 
Aussichtsberge des Alpenvorlands stand. Da hörte 
ich in der Nähe ein Hacken und Schaufeln, dem ich 
nachging. Ein stämmiger Bursche, nur mit Lederhose 
bekleidet, war schon ein paar Meter tief in den Berg 
eingedrungen und hatte eine Höhle ausgehoben, de-
ren Inneneinrichtung aus ein paar Bierfässern und 
Brettern bestand. Hier also sollte eine Unterkunfts-
hütte entstehen. Aus einem Schweiß triefenden Ge-
sicht schauten mich zwei blitzblanke Augen an, die 
dem Hans Frey aus Murnau gehörten. Dieses Gesicht 
verriet soviel Anständigkeit, Offenheit und Mut, dass 
ich sofort dableiben wollte. ‚Bleib nur da, Arbat hama 

Sie erfüllten sich ihren Traum vom Unterkunftshaus am 
Heimgarten: Hilde (1912 – 1985) und Hans Frey (1910 
– 1971).

Münchner Neueste Nachrichten 1933

Im Winter 1932/33 
stand bereits die 
kleine aber wetterfeste 
Bauhütte.

Oberländer Volksblatt vom 20.10.1933
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g‘nua und z‘essn aa, nur Geld kann i Dir koans geb‘n!“ 
sagte der Hans und lachte dabei, dass alle Millionäre 
hätten neidisch werden können.’

‚Ess‘n is fertig, geht‘s weida, sonst werd‘s kalt‘ rief 
eine Frauenstimme aus einer Nebenhöhle und wie 
Murmeltiere kamen aus benachbarten Löchern noch 
zwei Kerle, und ein bildschönes, kräftiges Mädel na-
mens Hilde ‚deckte‘ den Tisch: Auf ein Brett, das auf 
Steinen ruhte, stellte sie eine große Schüssel Erbsen-
suppe mit Wurst, einen Kanten Brot, legte jedem 
einen Löffel hin, dazu ein paar Maßkrüge voll Bier 
und nach einem rauen, aber herzlichen, ‚Halt nur glei 
mit!‘ gehörte ich schlagartig zur Familie, wie‘s halt bei 
Bergmenschen so der Brauch ist. Das war im Früh-
jahr 1933.

Als wir gerade beim Fettwerden waren, zerriss ein 
vielstimmiger Schrei die Bergstille: ‚Heil Hitler!‘ Eine 
Schar Hitlerjungen in Uniform erschien und um-
lagerte uns. Hans Frey schaute die Jungens durch-
dringend an und sagte mit Gefahr drohender Ruhe: 

‚Bei uns da heroben sagt man ‚Grüß Gott!‘, habt‘s mi 
verstand‘n?‘ Keiner sagte mehr ein Wort, denn jeder 
wollte wieder gesund nach Hause kommen.

Wir waren damals jung an Jahren und sind es im 
Herzen geblieben. Das verdanken wir dem Berg. Je-
der Schritt ist steil und mühsam – aber immer wieder 
schön und neu. Deshalb lieben wir die Berge. Und 
was wir lieben, behalten wir in uns – ein ganzes Le-
ben lang und darüber hinaus.‘ – 1933 entstand eine 
Freundschaft zwischen dem späteren Weltenfahrer 
Wolfgang Gorter und der Familie Frey, die über Jahr-
zehnte hinweg Bestand haben sollte. Krieg und Nach-
kriegszeit konnten der Beziehung nichts anhaben, nur 
kamen sie nicht mehr so oft zusammen. Um so herz-
licher waren die wenigen Treffen. Geschichten und 
Erlebnisse wurden plötzlich wieder ins Bewusstsein 
zurückgeholt. Dann hieß es ... ‚weißt du noch?‘ ...

,... als der Blitz in die Hütte einschlug, sodass die 
Gegenstände von den Wänden fielen und drunten 
am Gratweg, in den der Blitzableiter eingegraben 
war, den Muli mitsamt der Last aufhob und in die 
Latschen schmiss‘

,... oder als in einer mondhellen Nacht Hund, Katz, 
Gams und Hirsch einträchtig vor der Hütte beieinan-
derstanden?‘

‚... Kannst dich noch erinnern, Hans, als die beiden 
Lehrerinnen aus Hamburg sich im einzigen Schlaf-
raum vor uns zwei Mannsbilder fürchteten und plötz-
lich beim aufkommenden Gewitter auf allen Vieren 
angekrochen kamen und schlotternd unter unsere 
Decken krochen?‘

,... und damals ... an einem Sonntag, als in einem 
Wirtshaus in Ohlstadt eine unbandige Rauferei im 
Gang war und wir unter einem Tisch hockend die Sa-

Ausrüstung, Baumaterial und Verpflegung mussten in der 
Anfangszeit mit Kraxen zur Hütte hinaufgeschafft werden.

Später übernahmen Mulis die Transportleistungen.

Besuch an der Baustelle.
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che aus sicherer Position heraus beobachteten – und 
wir eine richtige Gaudi dabei hatten ...‘

,... mei, des war bühnenreif, als der Jäger von Wal-
chensee mit uns zusammen einen Gamsbraten ver-
zehrte. Den Bock hatte er nicht geschossen, das tat 
ein anderer, der ebenfalls am Tisch saß – aber kein Jä-
ger war ...‘ Macht nichts, geschmeckt hat‘s trotzdem.

Die Geschichten ließen sich beliebig fortsetzen. Die 
Hütte wurde schon während der Erbauungszeit mit 
Mulis versorgt, Viecher, die einmal das Temperament 
des störrischen Esels und mal wieder das des braven 
Haflingers zu beeinflussen scheint. Einmal der reine 
Teufel und wenig später das pure Engelchen. Hans 
Frey kannte seine treuen vierbeinigen Begleiter. Un-
verdrossen legte er den Mulis Last auf Last auf, war 
,zärtlich‘ zu ihnen oder fluchte sie ‚hundsheitrisch‘ an, 
je nachdem was gerade sein musste, wie es in einem 
Zeitungsartikel hieß. Wolfgang Gorter kannte sich in 
dieser Psychologie nicht aus und so kam es, dass ihm 
einer der Vierbeiner, einer der hinterlistigsten über-
haupt, übel zuspielte:

Hilde schrieb mir einen langen Zettel auf mit 
allem, was ich in Ohlstadt und Murnau besorgen 
sollte. Unten angekommen, sattelte ich die beiden 
Mulis ab, brachte sie in den Stall und gab ihnen zu 
fressen. Dann stellte ich mich zwischen sie und stu-
dierte meinen Besorgungszettel – aber nicht lange, 

denn einer der Mulis schnappte ihn und fraß ihn mit 
solcher Schnelligkeit auf, dass es nichts mehr zu ret-
ten gab. Weg war er und ich hatte keine Ahnung, was 
ich alles besorgen sollte. Was blieb mir nichts anderes 
übrig, als schnurstracks wieder auf den Heimgarten 
zu rennen und die Hilde um eine neue Besorgungs-
liste zu bitten. Ich musste also an diesem Tage zwei-
mal vom Berg herunter und zweimal hinaufsteigen. 
Geschimpft wurde ich nicht, obwohl die Hütte voller 
Gäste war und die Sachen dringend gebraucht wur-
den, aber dafür gründlich ausgelacht.

Hans und Hilde trösteten mich mit den Worten: 
‚Mei, bist Du a Rindvieh – a so a Hegl, a so a dami-
scher!‘ Und dieser Name Hegl – er bedeutet so viel 
wie Depp, im freundlichen Sinn natürlich – blieb mir 
bis zum heutigen Tage. Ich war und blieb der Hegl 
vom Heimgarten! Jeder Brief, jede Karte, die ich von 
der Familie Frey, ihren Kindern und Kindeskindern 
bekomme, beginnt mit: ‚Lieber Hegl!‘ Schuld daran 
ist ein Muli, der Buchstaben zwar nicht lesen, aber 
fressen konnte.‘

Der Frey Hans sen.
Die Hütte entstand unter unsäglichen Mühen. Von 

Hand musste der Fels bearbeitet werden, galt es doch, 
einen Keller zu graben, der zunächst das Baumaterial 
und später Speis und Trank aufnehmen sollte. Jeder 
Sack Zement, jeder Nagel und jedes Brett musste 

Die Einweihungsfeier der Heimgartenhütte 1934 war für alle 
Besucher ein Freudentag.

Die Heimgarten-Hütte im Raureif, Postkarte
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per Kraxe hinaufgetragen werden, weil das Geld an-
fangs nicht für einen Muli reichte. Sogar das Wasser 
musste auf dem Rücken bis zur Baustelle transpor-
tiert werden, denn das aufgefangene Regenwasser der 
nur knapp unterhalb des Gipfels entstehenden Hütte 
reichte bei Weitem nicht. Bei der Einweihungsfeier 
zu Johanni 1934 waren all diese Mühen und Plage-
reien vergessen. Mit zähem Willen gelang Hans und 
Hilde Frey das fast Unvorstellbare: die Hütte war fer-
tig, die Gäste herzlich eingeladen.

Noch über lange Jahre musste jedes Fass Bier, jeder 
Wecken Brot und jede Wurst mit Mulis zur Hütte 
transportiert werden. 1959 verblüffte Hans Frey seine 
Familie mit dem spontanen Kauf eines Bulldogs, für 
dessen Nutzung erst der Weg, vor allem am Heim-
gartengrat, auszubauen war. Wieder per Hand. Zu 
Pfingsten 1961 stand das Motorgefährt erstmals an 
der Hütte.

Der Frey Hans schuf sich mit der Heimgartenhütte 
sein Lebenswerk. Unbeirrbar verfolgte er sein Ziel. So 
manche Anekdote wird heute noch in Ohlstadt er-
zählt. Neben seinem zielstrebigen Unternehmergeist 
zeigte sich immer wieder seine aufopfernde Einstel-
lung: So war er überzeugtes Gründungsmitglied des 
Gebirgs-Unfalldienstes Murnau und gehörte später 
der Bergwachtbereitschaft an. Viele Wanderer konnte 
er aus Bergnot retten und ihnen helfen.

Noch lange vor der öffentlichen Diskussion 
alternativer Energiequellen nutzte Hans Frey 
die Windkraft zur Stromerzeugung.

Mulis und viele freiwillige Helfer sorgten dafür, dass es auf 
der Heimgartenhütte immer etwas zu essen und trinken 
gab.

Zwei Generationen aus der Frey-Familie.

Schwere Zeiten auf der Heimgartenhütte
Murnauer Tagblatt vom 13./14.6.1942
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In der unmittelbaren Nachkriegszeit waren alle Le-
bensmittel rationiert, für deren Kauf Bezugskarten 
und Marken ausgegeben waren. Schnell hatte es sich 
damals herumgesprochen, dass der Hans vom Heim-
garten immer noch einen Teller Suppe mit Fleischein-
lage – ohne Lebensmittelmarken – für hungrige Wan-
derer übrig hatte. Das war auch der Frey Hans. 

Der bayerische Texaner
Den Deutschen war 1945 von den Besatzungs-

mächten jeglicher Waffenbesitz unter Androhung 
der Todesstrafe untersagt. Sowohl der Jagdpächter als 
auch der Jäger vom Heimgartenwald hatten wunder-
schöne Gewehre, die sie schon gar nicht gern oder 
sogar freiwillig abliefern wollten. Auf der Heimgar-
tenhütte, so vermuteten sie, konnten sie ihre Waffen 
vor dem Zugriff der Amerikaner sicher aufbewahren.

Andere verhinderte Jäger versuchten mit allerlei 
List, ihr Sonntagsmahl mit einem Stück Wild auf-
zuwerten. So mancher Schuss hallte in den Wäldern 
oberhalb von Ohlstadt, doch gehört oder gesehen 
hat niemand nix. Nur ein Mann fiel manchem Ein-

heimischen auf, der mit einem Ofenrohr zielstrebig 
zum Heimgarten aufstieg und mit ihm auch wieder 
ins Tal zurückkehrte, so als ob das Werkstück einfach 
nicht zum Hüttenofen passen wolle. Frei nach dem 
Motto: ‚dreimal abgeschnitten – und immer noch zu 
kurz’. Dass das Ofenröhrl einen brisanten Inhalt hat-
te, wussten wenige und die anderen mutmaßten nur. 
Gefunden wurde in den Wäldern nie etwas, denn 
Krücken oder Geweihe, Decken und Ausgeweide 
wurden feinsäuberlich vergraben, schon wegen der 
verräterischen Raben.

Eines Tages erschienen einige Mann amerikani-
scher Militärpolizei beim Frey Hans an der Heimgar-
tenhütte. Sie hatten von dem angeblichen Waffen-
versteck erfahren. Und damit begann ein Stück, wie 
es im Komödienstadl nicht schöner gespielt werden 
könnte.

Mit den amerikanischen Soldaten verstand sich der 
Frey Hans hervorragend. Zwar sprach er kein Wort 
englisch, dafür jedoch einer von den Uniformierten 
bayerisch, wie es ursprünglicher nicht gesprochen 
werden konnte. Es stellte sich schnell heraus, dass die 
Mutter dieses Texaners aus Kochel stammte und so 
war es nicht verwunderlich, dass er mit der Mentali-
tät der Menschen rund um den Heimgarten bestens 
zurechtkam. Es entspann sich ein freundschaftlicher 
Dialog, während die anderen MP-Soldaten nur ver-
wundert zuhörten und nichts verstanden.

Der heutige Frey Hans sen. erinnert sich: „Ich war 
damals gerade neun Jahre alt. Meine Mutter ließ an 
einer Wäscheleine Gewehr um Gewehr zu mir in den 
Graben hinter der Hütte hinunter und ich versteckte 
sie in den Latschen. Ich habe dabei einen ganz schö-
nen Knieschnackler gehabt, vor lauter Schiss. Ich 
wusste, wenn die Soldaten uns entdecken würden, 
wäre das das sichere Ende meines Vaters gewesen.“

Die „hundsheiterischen“ Muli vor der Hütte.

Lustig ging es auf der Heimgartenhütte oft zu.
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Erlebnisbericht vom Heimgarten, erschienen in „Hochland-Bote“, 27.8.1946
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Irgendwann im Gespräch zwischen dem Frey Hans 
und dem bayerischen Texaner forderte der Ami die 
Herausgabe von Waffen. Etwas musste nun gesche-
hen, denn sie wussten, dass am Heimgarten Waffen 
versteckt waren. Der Hüttenwirt ging und holte einen 
alten K 98-Karabiner, wie ihn die Wehrmacht in den 
ersten Kriegsjahren benutzte. Das reichte den Ameri-
kanern offensichtlich. Hans Frey erzählt: „Dann ließ 
er sich von mir den Schraubstock zeigen, spannte das 
Gewehrschloss ein und demolierte den Schlagbolzen. 
Anschließend bieselte er in den Lauf, damit, wie er 
sagte, das Gewehr schneller Rost ansetzt. Dem Vater 
versicherte er noch, dass ihm nichts passiert, denn 
bei der Verhandlung sei er als Sachverständiger dabei. 
Nur verhaften müsse er ihn jetzt.“

Die Geschichte hatte nach neun Tagen Arrest ein 
gutes Ende. Der bayerische Texaner trat tatsächlich 
als Sachverständiger und Dolmetscher auf. Angesichts 
des verrosteten Karabiners fragte der Richter schließ-
lich den Frey Hans, zu was er um Himmels Willen 
das alte Gewehr benutzen wollte. Er gab zu verste-
hen, dass er die Waffe als Notsignal auf der Hütte 
hatte. Im Unglücksfall hätte er dreimal geschossen, 
um die Rettung unten in Ohlstadt zu alarmieren. Der 
Richter in seinem Freispruch: Wissen Sie, dass wenn 
Sie mit dem Gewehr geschossen hätten, Sie dann 
wahrscheinlich tödlich verunglückt wären? Das Ge-
wehr ist nicht mehr zum Schießen tauglich!“ Noch 
mal gut gegangen!

Die Mulis der Heimgartenhütte

Bis Ende der fünfziger Jahre konnte die Heimgar-
tenhütte nur mit Mulis versorgt werden. Bis zu sei-
nem 18. Lebensjahr ist der heutige Frey Hans sen. 
fast jeden Tag während der Bewirtschaftungszeit mit 
ihnen zur Hütte hinauf und wieder hinuntergezogen. 
Oft kam es vor, dass die Besitzer oder die Hirten ande-
rer Hütten und Almen mit versorgt werden wollten. 
Diesen Wünschen kam der Hans gerne nach. Sogar 
die Jäger ließen manchmal ihr geschossenes Wild mit 
den Mulis der Heimgartenhütte ins Tal transportie-
ren. Die Mulis scheuen, wenn sie Blut sehen. Deshalb 
wurde das Wild in Decken eingeschlagen und in den 
Sattel gelegt.

Der Frey Hans erzählt: „Wieder einmal hatte ich 
ein Stück auf dem Muli. Nur die Läufe schauten noch 
aus den Decken heraus. Als ich gerade bei der Marie 
vorbeikam, schoss sie aus der Hüttn und räumte mich 
zusammen: ‚Ja bischt it no leichtsinniga, da schaugn 
ja no de Haxn raus‘. Sie war ganz offensichtlich der 
Meinung, ich hätte das Stück gewildert!“

Meist hat im Frühjahr der Frey Hans mit seinen 
Mulis Hüttenutensilien für den Münchner Senats-
präsidenten Hechtl hinauftransportiert. Üblicher-
weise stieg der Hechtl schon etwas früher auf, um der 
Transportmannschaft einen anständigen Kaffee zu 
kochen.

Zwei Phasen der Hüttenversorgung: Mulis bei der Ankunft 
an der Hütte anlässlich der Transporte für das neue Heim-
garten-Gipfelkreuzes 1946 (die Kreuzträger und die Hand-
werker mussten nach ihrem Schweiß treibenden Marsch 
schließlich verpflegt werden). Rechtes Bild: die Ankunft 
des Spezial-Fahrzeuges zu Pfingsten 1961 an der Hütte 
– Mulis und Kraxenträger hatten darauf hin ausgedient.
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Die Heimgartenhütte ca. in den 1950er Jahren.
Artikel im Weilheimer Tagblatt zum 20-jährigen 
Bestehen der Heimgartenhütte:
vom 24.6.1954 (oben) und 30.6.1954 (unten)

In einem Jahr endete der Transport wegen der 
Schneelage an der Wankhütte. Von dort war es noch 
ein ziemliches Wegstück zur Privathütte. Hans Frey 
erinnert sich: „Als ich zum zweiten Mal an die Wank-
hütte kam, war der Hechtl mit dem Kaffee noch im-
mer nicht zurück. Als Jüngster wurde ich vom Vater 
aufgefordert, nach dem Rechten zu sehen.

Als ich an der Hütte ankam, empfing er mich mit 
einer netten Geschichte: ‚Mei Bua‘, sagte er, ‚mir is 
was passiert. Der Kaffee war scho fertig, dann hab i 
die Kanne auf die Kraxe bunden, bin mit der Kraxn 
auf‘m Buckl vor d‘Hüttn und wollt die Ski anziehn. 
Von der Kanne hat sich der Deckl gelöst und der Kaf-
fee is mir ins Gnack nei gronnen.‘ Er hatte einen ganz 
roten Schädel gehabt und war tropfnass. Jetzt musste 
er noch mal Kaffee kochen.“

„Hundsheitrisch“ – wie es in einem Zeitungsarti-
kel heißt, waren die Mulis allemal. Wenn sie einmal 
nicht für Tragedienste gebraucht wurden, waren sie 

auf der Weide. Und weil ihnen dabei allerlei einfiel, 
besonders wenn das Wetter umschlug oder die Brem-
sen recht böse waren, kam es bisweilen vor, dass sie 
von der Familie Frey bis zu zwei Tage lang gesucht 
werden mussten. Einmal waren sie auf ihren Streif-
zügen bis nach Walchensee gekommen.

Noch einmal erinnert sich der Frey Hans: „Wir er-
hielten die Nachricht, dass die Mulis am Ram wären, 
der Gemeindeweide von Ohlstadt. Eigentlich sollten 
sie in Hüttennähe sein. Nachdem schon einige Le-
bensmittel und Getränke ausgegangen waren, sagte 
mein Vater, ‚es bleibt halt nichts anderes übrig, als 
mit zwei Sätteln nach Ohlstadt abzusteigen, um we-
nigstens zwei der vier Muli beladen zu können. Wir 
trugen die Sättel ins Tal und versuchten, die Mulis am 
Ram einzufangen. Alle Versuche schlugen fehl. Nach 
langen Bemühungen fanden wir uns zusammen mit 
allen vier Mulis an der Hütte wieder ... Jetzt konnten 
wir die restlichen zwei Sättel mitnehmen und alles 
begann von vorn ...“
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Pressebericht im Weilheimer Tagblatt vom 
4.6.1959 aus Anlass des 25-jährigen Bestehens der 
Heimgartenhütte.
Bild: Die Heimgartenhütte heute
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Die Blaue Gams

Der Frey Hans hat nicht nur wesentlichen Anteil 
am Bau und am Unterhalt der Wanderwege zum 
Heimgartengipfel, er war auch der Initiator ganz be-
sonderer Skirennen. Ihm ging es nicht um die Sieger-
ehre des Tagesbesten, er hatte wohl ganz profane ge-
schäftliche Interessen daran. Der Heimgarten erhielt 
immer häufiger auch im Winter Besuch, wenn die 
Schneelast die Latschen niederdrückt und sich längst 
die „Wacht“ am Gipfel gebildet hatte. Warum sollten 
sich die Besucher nicht auch in der kalten Jahreszeit 
in der Hütte aufwärmen können. 

Da gab es doch noch die beiden Skiabfahrten hin- 
unter bis zum Ortsrand von Ohlstadt. Der Hans 
stiftete einen Wanderpokal und heckte die Bedin-
gungen für die eher rustikalen Rennen aus. Der Ski-
club Ohlstadt übernahm die Organisation und schon 
hatte die gesamte Umgebung eine Sportveranstaltung 
mehr. Fast jedes Jahr fand das Rennen statt und noch 
heute können die verschiedenen Pokale, die Namens-
schildchen mit den Siegern und allerlei Ehrenpreise 
in der Gaststube der Heimgartenhütte bestaunt wer-
den.

Weilheimer Tagblatt, Ausgabe 12./13.9.1959
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Nachruf im Weilheimer Tagblatt vom 
18./19.9.1971
Gedenktafel für Hans Frey sen. am Weg 
zu der von ihm erbauten Hütte.

Erinnerung an Hans Frey sen.

Hans Frey war trotz seiner geschäftlichen Interes-
sen an seiner Hütte immer ein Idealist geblieben. In 
schweren Zeiten schufen er und seine Frau Hilde die 
beliebte Einkehr auf dem Heimgartengipfel. In un-
zähligen Arbeitsstunden und mit viel körperlichem 
Einsatz baute er nicht nur seine Unterkunftshütte; er 
war wesentlich am Bau und am Unterhalt des Wan-
derwegenetzes im Heimgartengebiet beteiligt. 

An seinem geliebten Berg fand er 1971, gerade 60 
Jahre alt, den Tod. Bei Holzarbeiten stürzte er und 
schlug mit dem Kopf auf einen Stein. Die Unfallstelle 
ziert eine Gedenktafel – mit direktem Blick auf sein 
Lebenswerk: die Heimgartenhütte.

Unter großer Anteilnahme seiner vielen Freunde 
wurde er auf dem Ohlstädter Friedhof unter einem 
Kreuz, dessen Christus er selbst geschnitzt hatte, be-
stattet.

Zum 40-jährigen Jubiläum und 
Nachruf auf Hans Frey
Murnauer Tagblatt 21./22.9.1974
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Mit Saisonbeginn 1972 übernahmen Hartl 
und Kati Filgertshofer die Bewirtschaftung 
der Heimgartenhütte. Erstmals war damit 
ein Pächterpaar außerhalb der Familie Frey 
am Heimgarten-Gipfel. Doch schon 1982 
übernahm mit Karin und Sepp Schwing-
hammer wieder ein Familienmitglied in der 
damals schon fast 50-jährigen Hüttenge-
schichte die Bewirtschaftung. Schließlich 
kam 1998 der Enkel des Hüttenerbauers, 
wieder ein „Hans“ auf den Heimgarten.

Es ist ruhiger um die Hütte geworden. 
Die Technik funktioniert weniger stör-
anfällig, die Mulis sind durch ein Motor-
fahrzeug ersetzt, der gastronomische Be-
trieb läuft ohne eigentliche Höhe- und 
Tiefpunkte. 1976 entstand ein Anbau 
an die ehemalige Hütte und 1988 wur-
den die Toiletten grundlegend saniert.

Geblieben sind die herrliche Aus-
sicht von diesem markanten Vor-
alpengipfel, die romantischen Son-
nenauf- und untergänge und das 
ganzjährig am Heimgarten-Gipfel 
vorhandene Publikum, das das alles 
genießen will.

Die Hütte bleibt im 
Familienbesitz

Quellenangaben – Die Hütte am Heimgartengipfel
Erzählungen von Hans Frey sen. und Unterlagen der Familie Frey, Ohlstadt
Archiv und Jubiläumsschriften über die Heimgartenhütte
Verschiedene Presseartikel, wie angegeben.

Nachruf im Weilheimer Tagblatt vom 
18./19.9.1971

Die Heimgartenhütte in unseren Tagen
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Die Geschichte des Alpinismus ist eng verknüpft 
mit der Historie der Bergrettung und mit dem Deut-
schen und dem Österreichischen Alpenverein. Aus 
dem Fürsorgegedanken für ihre Mitglieder heraus 
entstand schon 1896 in den österreichischen alpinen 
Vereinen das „Alpine Rettungscomitee“, 1898 folgten 
der „Rettungsausschuß München“ und die „Alpine 
Rettungsgesellschaft Innsbruck“. 

In der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg herrschte 
in Deutschland das Chaos. Eine falsch verstandene 
Freiheit führte zu einer Verrohung der Sitten und zu 
einem Zerfall der Ordnung, Vandalismus griff um 
sich. Die überall bestehende Zügellosigkeit und Zer-
störungswut machte auch nicht vor den Schönheiten 
unserer Heimat halt. Die in die Berge strömenden 
Massen zerstörten Schutzhütten, vernichteten die 
Bestände unserer Alpenpflanzen, beschädigten Wege-
anlagen und Markierungen und machten Rastplätze 
zu Müllhalden.

Chaos und Anarchie griffen in den bayerischen 
und österreichischen Bergen um sich, die Politik war 
nicht in der Lage, geordnete Verhältnisse zu schaffen. 
Eigeninitiative war schon damals gefragt. Mithilfe 
des Alpenvereins konnte Fritz Berger in München im 
April 1920 einige tatkräftige Bergsteiger gewinnen, 
um dem zerstörerischen Treiben in unseren Bergen 
ein Ende zu bereiten. Das war die Geburtsstunde der 
Deutschen Bergwacht. Bald schlossen sich Idealisten 
im Schwarzwald, Fichtelgebirge, Frankenjura und 
Bayerwald an, um den Erholungswert und die Na-
turschönheiten im Hoch- und in den Mittelgebirgen 
zu bewahren.

Die Bergwacht stellte sich zunächst die Aufgabe, 
den Vandalismus an Einrichtungen der Alpenvereine 
und an der Natur zu bekämpfen. Schon bald sollten 

neue Aufgaben auf die noch junge Organisation hin-
zukommen. 

Der einsetzende Massentourismus in die Berge 
führte zu einer raschen Zunahme von Unfällen, die 
sich nicht nur auf die Sommerzeit beschränkten. Der 
Skisport nahm in den 1920er Jahren seinen ersten 
Aufschwung und wer kannte schon die Gefahren 
des Bergwinters? Die Bergwacht wollte und musste 
helfen; so kam zwangsläufig zum Naturschutz der 
organisierte Rettungsdienst hinzu. Die Bergwacht-
männer waren im Zeichen des grünen Kreuzes tätig 
und rekrutierten sich zum Großteil aus Mitgliedern 
der Alpenvereine. Schon 1925 war eine grundlegende 
Organisationsreform erforderlich.

1924 entstand als weitere Rettungsorganisation der 
Gebirgsunfalldienst (GUD). Seine Mitglieder kamen 
meist aus den Reihen des Roten Kreuzes.

Idealismus von Anfang an

In Murnau begann die Geschichte der Bergret-
tung 1928. In der Gründungsversammlung des „Ge-
birgsunfalldienstes“ (GUD) im Gasthof „Beinhofer“ 
wurden Wolfgang Stelzl (Obmann und Kassenwart), 
Gustl Kelz (Ausbilder) und Max Heckl (Schriftfüh-
rer) als Männer der ersten Stunde gewählt. 

Auf Betreiben des Deutschen- und Österreichischen 
Alpenvereins (DuOeAV) wurde in Murnau 1931 
eine „Alpine Rettungsstelle“ der Deutschen Berg-
wacht eingerichtet. Gilbert Metzger war bereits seit 
1927 Mitglied dieser Organisation in München und 
leitete nun die Murnauer Rettungsstelle. Gründungs-
mitglieder waren außerdem Gustl Kelz, Karl Tröger, 
Schorsch Schauer, Albert Schmid, Otto Weiß, Hans 
Sponnier und Sepp Neumayr.

Rettungsdienst am Berg bedeutete damals Erste-
Hilfe-Leistung unter erschwerten Bedingungen. Es 
gab keinen Akia, keine Winde, keine Streckschiene 
oder Gerätschaften und das zu betreuende Gebiet 
war sehr weitläufig. Es erstreckte sich vom Heimgar-
ten, Krottenkopf, Esterbergalm, Wank, Eckbauer, 
Kochelbergalm, Bockhütte, Knorrhütte, Schneefer-
nerhaus, Kreuzeck, Hochalm, Enningalm, Ehrwalder 
Alm bis zum Pürschling und Hörnle.

Von nun an gab es in Murnau zwei Rettungsorga-
nisationen, den „Gebirgsunfalldienst“ im Zeichen 
des Roten Kreuzes und die „Alpine Rettungsstelle“ 
der Bergwacht im Zeichen des grünen Kreuzes. Bei-

Bergwacht – Dienst am Nächsten

Bereits 1933 wurde ein Winterdienst der Rettungsstelle 
Murnau eingerichtet. 
Staffelsee-Bote vom 7.12.1933
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de Organisationen konkurrierten in ihren Aufgaben. 
Trotzdem gab es – schon wegen der Personalunion 
einiger Stellen – keine Probleme im Nebeneinander 
der beiden Einrichtungen. Es entstand mit der Zeit 
sogar ein positives Konkurrenzverhältnis.

Murnau wird alpine Rettungsstelle

Einsatzbereich war von Anfang an hauptsächlich 
das Gebiet um den Heimgarten. Die Anmarschwege 
waren bei Notfällen verhältnismäßig lang, an den 
Einsatz eines geländegängigen Fahrzeugs war zu-
nächst nicht zu denken. Außerdem war damals das 
Wegenetz nicht für den motorisierten Einsatz geeig-
net. Der Gedanke an eine Diensthütte wurde deshalb 
schon früh gefasst. Im Juni 1932 hatten einige Vor-
standsmitglieder der Rettungsdienststelle Murnau 
bereits einen passenden Standort im Dienstgebiet 
ausgewählt, als durch Zufall bekannt wurde, dass die 
alte Jagdhütte an der Kaseralm zum Verkauf stand. 

Schon nach kurzer Verhandlung ging die Hütte 
für 250 RM in den Besitz der 
alpinen Rettungsstelle über. Der 
Kaufpreis stellte einen finan-
ziellen Kraftakt dar. Öffentliche 
Gelder standen nicht zur Verfü-
gung und zum Spenden hatte in 
der Zeit der großen Arbeitslosig-
keit kaum jemand etwas übrig.

In rund 8000 Handwerker- 
und 4000 Helfer-Arbeitsstun-
den wurde die Jagdhütte zum 
alpinen Stützpunkt aus- und 
umgebaut. Das gesamte Mate-
rial und die Ausrüstung musste 
meist mit Trägern zur Baustelle 
gebracht werden, nur einmal 
unterstützte die 4. Batterie der 
Landsberger Gebirgsartillerie 
mit Mulitransporten den Um-
bau. Fritz Berger, der Gründer 
der Deutschen Bergwacht, über-
gab den Stützpunkt als vierte 
Diensthütte seiner Organisation 
anlässlich der Einweihung am 
7. Oktober 1934 ihrer Bestim-
mung.

Im selben Jahr erhielt die 
Bergwacht Murnau den Status 
einer Bereitschaft.

Die Einsätze ließen nach den 
Gründungen von Bergwacht 

(BW) und Gebirgsunfalldienst (GUD) nicht auf 
sich warten. Besonders tragisch waren 1931 die Ber-
gungen der beiden tödlich verunglückten Murnauer 
Peter Andre und Georg Mederer durch Männer des 
GUD aus einer Lawine im Gebiet der Mittagspitze. 

Ebenso tragisch war auch die Bergung von vier 
Soldaten der Reichswehr im Jahr 1935, die nur etwa 
100 m vor der Krottenkopfhütte im Schneesturm an 
Erschöpfung starben. Die Suche und der Abtransport 
wurde von der Murnauer BW gemeinsam mit Solda-
ten der Reichswehr durchgeführt. 

Im Winter darauf war eine Bergung von zwei Toten 
und vier Verletzten an den „Schöngängen“ im Alp-
spitz/Kreuzeckgebiet erforderlich. Im selben Gebiet 

Feierliche Einweihung der Diensthütte an der Kaseralm am 7.10.1934
oben: Oberländer Volksblatt vom 4.10.1934
unten: Oberländer Volksblatt vom 10.10.1934
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– in der Alpspitz-Nordwand – waren zwei Tote zu 
bergen. Die Liste der meist glimpflicher verlaufenen 
Unfälle und die Einsätze von BW/GUD lässt sich 
endlos fortsetzen. Eine schöne Abwechslung brachten 
1936 die Olympischen Winterspiele in Garmisch-
Partenkirchen, bei denen die Männer des Murnauer 
GUD zum Dienst eingeteilt waren. 

Neubeginn nach dem Krieg

Beide Rettungsorganisationen konnten sich bis 
zum Beginn des Zweiten Weltkriegs kontinuierlich 
weiter entwickeln. GUD und Bergwacht zählten zu 
Kriegsbeginn bereits 45 Mitglieder. Die Kriegsjahre 

Auch während des Krieges gingen Menschen in die Berge, 
die Rettung aus Notfällen war deshalb auch in dieser Zeit 
erforderlich. Männlicher Nachwuchs war jedoch durch die 
Einberufung zum Kriegsdienst rar geworden. Die Berg-
wacht warb um Nachwuchskräfte, wobei Angehörige der 
Hitlerjugend mit Bergerfahrung bevorzugt waren.
Murnauer Tagblatt vom 23.10.1941

Kriegszeiten waren leider schon immer die besten Lehrmeis-
ter. Zeitdruck, Konzentration auf ausschließlich kriegswichti-
ge Güter und massive Förderung ließen während der beiden 
Weltkriege die Entwicklung von Rettungsgeräten und des 
Sanitätswesens geradezu explodieren. 
Murnauer Tagblatt vom 7.7.1943

von 1939 bis 1945 bedeuteten auch für die Murnauer 
Bergretter einen harten Einschnitt. Fast die Hälfte 
der Mannschaften war gefallen oder vermisst. Nur 24 
Männer überlebten die Kriegswirren.

Die Diensthütte an der Kaseralm war während der 
Kriegszeit zu einem beliebten Treff der beurlaubten 
Soldaten zum Erholungsort und für den Informati-
onsaustausch der Bergwacht-Mitglieder geworden. 
Trotz aller personellen und organisatorischen Schwie-
rigkeiten konnte ein Notdienst in der Bergrettung 
aufrecht erhalten bleiben. Irmgard Metzger in ihrer 
Drogerie war nun zentrale Anlaufstelle in Murnau.

GUD und Bergwacht im Roten Kreuz

Die Besatzungsmächte hatten 1945 per Erlass alle 
Vereine aufgelöst. Das Ende der Bergwacht schien ge-
kommen zu sein. Doch Bergsteigen und Skilaufen war 
auch in der schweren Nachkriegszeit nicht per Erlass 
abzustellen und die Arbeit des Rettungsdienstes un-
erlässlich. Wiederum dem Gebot der Stunde folgend, 
schlossen sich die Rettungsorganisationen unter dem 
Namen „Bergwacht“ dem Roten Kreuz an.

Der Rettungsdienst war in der unmittelbaren 
Nachkriegszeit nur unter schwierigsten Verhältnissen 
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und mit mangelhafter Ausrüstung zu organisieren, 
obwohl – wie leider häufig – gerade im Krieg neue 
Materialien, Techniken und Rettungsgeräte, wie z.B. 
Nylonseile und das von Wiggerl Gramminger konzi-
pierte Stahlseilgerät, entwickelt worden waren. Der 

Hauptaufgabe: Naturschutz

Neben der Bergung von Verletzten, Vermisstensu-
che und Totenbergung war es nach wie vor eine we-
sentliche Aufgabe, die Natur vor den Menschen zu 
schützen. Zu Beginn der 1950er Jahre kam es wieder 
zu Auswüchsen beim Naturfrevel. Das heutige Ver-
ständnis im Umgang mit der Umwelt und besonders 
um den Schutz von Flora und Fauna war noch nicht 
im Gedächtnis der Menschen verankert.

Franz Jäger machte dabei seine besonderen Erfah-
rungen und Beobachtungen. Insbesondere mit vielen 
Mitgliedern der Trachtenvereine stand er auf Kon-
frontationskurs: „Damals war es nach seiner Ansicht 
leider fast ein Muss, dass die Männer geschützte Blu-
men am Hut trugen. Noch schlimmer war es bei den 

„Es war in den ersten Nachkriegsjahren wirklich nicht 
einfach, den Bergwachtdienst auszuüben. Es fehlte 
„hint‘ und vorn“. Kein gescheites Gewand und Schu-
he. Ich durfte wenigstens die Skischuhe meines ge-
fallenen Bruders tragen, obgleich sie um 2 1/2 Num-
mern zu groß waren. Mit diesen bin ich übrigens mit 
Hengstler Fritz und Kleber Hansl nach einem Schnee-
fernerdienst mit Skiern und Vierer-Skiverschraubung 
zu Fuß nach Murnau gelaufen, weil kein Zug mehr 
ging. Auf ein Auto brauchten wir damals nicht zu hof-
fen. Beim Beinhofer gab es eine Maß Russ und von 
da ab ging es in Strümpfen nach Weindorf, weil die 
ganze Ferse eine Blase war. Ein paar Jahre später, als 
ich Skier mit Strammer erhielt, war die Belastung der 
längst nicht mehr wasserdichten Schuhe zu groß. Sie 
wölbten sich in der Mitte nach oben und brachen.

Noch schlimmer als die mangelhafte Kleidung war 
der Kohldampf. Werner Kraus hat die Verpflegung 
einmal prächtig geschildert, als er sagte: „Oft haben 
wir nur ein Kochgeschirr mit Kartoffelsalat im Ruck-
sack gehabt, der dann in der Sommerhitze meist 
ganz schön sauer wurde. Aber von Salmonellen hat 
man damals nichts gewusst und drum hat es uns 
auch nicht geschadet. Über das Präsidium bekamen 
wir für den Bergwachtdienst eine Zusatzverpflegung 

25 g Fett, 150 g Fleisch, 10 g Kaffee und 50 g Zucker. 
Unser damaliger Bereitschaftsleiter Theo Pfeiffer ra-
delte von Haus zu Haus um diese Riesenportionen zu 
verteilen.

Die Ausbildung übernahm ab 1945 der inzwischen 
verstorbene Fritz Hengstler. Im Krieg war er bei der 
Wehrmacht Hochgebirgsausbilder, und entspre-
chend hart nahm er uns in der Sommer-, Winter- und 
Eisausbildung ran. Das war auch nötig, denn trotz 
der Magerkost sollten wir zähe Burschen bleiben. 
Aus eigener Erfahrung kann ich berichten, wie es ist, 
mit vier Mann einen Verletzten von der Knorrhütte 
bei 80 cm Neuschnee mit der alten Vierer-Skiver-
schraubung zum Schneefernerhaus zu ziehen: Die 
Nacht brach schon herein, wir sahen bereits die Lich-
ter vom Schneefernerhaus – und es nahm und nahm 
kein Ende. Immer zwei Mann vorspuren, zurücktre-
ten und dann wieder Gemeinschaftszug. Das letzte 
Stück im Schräghang war das Schlimmste. Nach sie-
ben Stunden harter Arbeit war es geschafft – und wir 
waren es auch.

Heute genügt ein Anruf, die Pistenraupe fährt los, 
Verletzte drauf und ab geht die Post, bis 30 m vor die 
Zahnradbahn.“

Erste Rettungsmaßnahme für die Murnauer Bergwacht 
mit einem Hubschrauber der US-Army 1957 im 
Krottenkopfgebiet

erhebliche Rohstoffmangel brachte es jedoch mit 
sich, das all die schönen und nützlichen Dinge zwar 
entwickelt, jedoch nicht verfügbar waren. Franz Jäger 
erinnert sich an jene entbehrungsreiche Zeit:

Trachtlerinnen, in deren Mieder, je nach Korbgröße, 
gleich büschelweise Gamsbleamal, Enzian, Frauen-
schuh oder Alpenrosen stecken mussten, die aber we-
gen der Wärmeabstrahlung bald welkten.“

Besondere Erfahrungen sammelte Franz Jäger mit 
den nun immer zahlreicher ausschwärmenden Erho-
lungssuchenden des nahen Millionendorfes. Lassen 
wir ihn noch einmal berichten: 
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Meilensteine

1945 Neubeginn nach dem Krieg auf Initiative 
von Gilbert Metzger, Abschnittsleiter Hans 
Sponnier und Bereitschaftsleiter Theo Pfeiffer.

1949 Großeinsatz der Murnauer Bergwacht. Im 
Archtal bei Eschenlohe ist ein Waldbrand 
ausgebrochen. Drei Tage kämpfen die Berg-
wachtler mit den umliegenden Feuerwehren 
gegen das Ausbreiten und Übergreifen des 
Feuers auf den Hochwald – und gegen den 
Durst.

1950 Beim Abfahrtslauf des Skiclubs Murnau ver-
unglückt eine 19-jährige Murnauerin tödlich. 
Die Bergwacht Murnau leistet Hilfe und or-
ganisiert den Abtransport. Am 7. Juli be- 
ginnt die Suche nach einer im Kramer-Gebiet 
vermissten Frau. Sie wird eine Woche später 
von einem Mitglied der BW Murnau tot ge-
funden.

1957 Erster Hubschraubereinsatz im Abschnitt 
Hochland anlässlich der Vermisstensuche für 
einen 17- und einen 10-jährigen Buben am 
Krottenkopf. Den Einsatz der BW Murnau 
schildert Franz Jäger, um die Unzulänglichkei- 
ten der damaligen Rettungsmittel und -me-
thoden deutlich zu machen:

„Während der Blütezeiten hatten wir einen extra 
Dienstplan für die Naturschutzstreifen entlang der  
B 2 bis zum Hängerstein vor Oberau, im Murnauer- 
und Uffinger Moos und am Froschhauser See. Anzei-
gen gegen Naturfrevler hatten wenig Erfolg. Für das 
Pflücken von etwa 80 Stück der völlig geschützten 
blauen Schwertlilien verhängte ein Landratsamt ge-
rade 40 DM Bußgeld wegen „Pflückens von teilweise 
geschützten Pflanzen“. In München wurde damals 
das Stück für 1,50 DM verkauft. Das war immerhin 
noch ein Gewinn von 80 DM. Ich erinnere mich noch, 
dass der Müll, der von Städtern hinterlassen wurde, 
aufgesammelt und verpackt per Nachnahme einschl. 

einer kleinen Spende für die Bergwacht zurückge-
schickt wurde. Die Adresse bekamen wir über die 
Autonummer heraus. Alle Pakete wurden angenom-
men und eingelöst!

Das 1975 in Kraft getretene Bayerische Naturschutz-
gesetz hat sehr viel von unserem Idealismus genom-
men. Aber trotzdem hat sich unsere stetige Aufklä-
rungsarbeit gelohnt. Die meisten Leute erfreuen sich 
an der langsam wieder zunehmenden Alpenflora 
und die Müllentsorger sind weitaus weniger gewor-
den.“

	 „Den	einzelnen	Suchtrupps	fehlen	Funkgeräte.	Die	
Bundeswehreinheit	 in	der	Werdenfelser	Kaserne	
lehnt	 eine	Herausgabe	ab.	Die	Amerikaner	der	
Kemmel-Kaserne	 lassen	 dagegen	 sofort	 einen	
Hubschrauber	 in	 Füssen	 starten,	 um	 acht	
Funkgeräte	aus	Bad	Tölz	zu	holen,	und	kommen	
zusätzlich	 mit	 vier	 bergunerfahrenen	 Funkern	
mit	tragbaren	Tornistergeräten.	Wir	versuchen,	sie	
wegen	der	Unbrauchbarkeit	im	alpinen	Gelände	
abzuwimmeln.	 Gustl	 Haller	 und	 ich	 sollten	
die	 Funkgeräte	 schnellstens	 zum	 Krottenkopf	
bringen.	Die	Amerikaner	lassen	nicht	nach	und	
beordern	zehn	Jeeps	aus	Garmisch	zur	Esterberg-	
alm.	Während	wir	im	Nebel	über	der	B	2	nach	
Garmisch	fliegen,	kann	ich	den	ortsunkundigen	
Piloten	dazu	überreden,	im	Blindflug	durch	die	
Wolkendecke	 aufzusteigen.	 Ab	 etwa	 1600	 m	
scheint	wie	 versprochen	die	 Sonne.	Wir	 landen	
kurz	 vor	 14	 Uhr	 neben	 der	 Krottenkopfhütte	
und	 laden	 Funkgeräte	 und	 Funker	 aus.	 Mit	
dem	Hubschrauber	suchen	wir	zwei	Stunden	die	
Gegend	ab,	manchmal	haarscharf	über	Felsvor-
sprünge	oder	über	Baumwipfel	hinweg	und	lan-
den	gegen	16	Uhr	wieder	bei	der	Hütte.	Durch	
Zufall	hörte	ich	im	Bordfunk	die	Hilferufe	eines	
Funkers.	 Die	 Piloten	 lachten	 und	 dachten	 es	
wäre	 ein	 Spass,	 doch	 es	war	 bitterer	Ernst.	 Ich	
erwischte	 Ulli	 Klein	 und	 Hans	 Döring	 in	 der	
Hütte,	die	sich	gleich	auf	den	Weg	machten	und	
den	 völlig	 erschöpften	 und	 hilflos	 in	 der	Wand	

Die Diensthütte an der Kaseralm hatte die „Deutsche Bergwacht“ 1932 erworben. In unzähligen Arbeitsstunden statteten die 
Bergwachtmänner die Hütte entsprechend ihren Bedürfnissen aus. In der Chronik für das Jahr 1938 können wir wörtlich lesen: 

 „... Die Diensthütte Kaseralm ist inzwischen zum komfortablen Stützpunkt der Murnauer Bergwacht geworden. Man richtet 
elektrisches Licht in der Hütte ein. Ein Generator wird hinaufgebuckelt. Über dem Kopfende eines jeden Bettes wird eine 
Soffittenlampe angebracht. Um den Strom zu speichern, müßen auch Batterien rauf. Natürlich muß sie der Nirschl Richard 
stiften. Mit dem Gabriel Theo trägt er sie rauf. Der Theo hat die Batterien im Rucksack. Daß die Säure ausläuft merkt er nicht. 
Aber als er am nächsten Tag die Hose wieder anziehen will, fällt der ganze Arsch raus ....“
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hängenden	 Jugendlichen	 zur	 Martinihütte	 ab-
seilten.	 Die	 Geschichte	 wäre	 noch	 viel	 länger,	
aber	das	traurige	Ende	jedoch	war,	dass	für	den	
Zehnjährigen	jede	Hilfe	zu	spät	kam;	er	war	an	
Erschöpfung	gestorben.“

1958 Ende August wird das Marterl zum Geden-
ken an die 21 gefallenen und vermissten Ka-
meraden der BW Murnau des Zweiten Welt-
kriegs eingeweiht. Es steht unterhalb der 
Diensthütte Kaseralm und bot damals noch 
einen freien Blick zur Diensthütte und hinaus 
ins Oberland. Pfarrer Blab bezeichnete es ein-
mal als seine 6. Filialkirche, weil sie so herrlich 
gelegen, dem Himmel näher und so pflege-
leicht ist.

1965 Hilfeleistung beim großen Lawinenunglück 
auf der Zugspitze

1970 Erste allgemeine Hubschrauberausbildung 
und Bau der SOS-Telefone im Heimgartenge-
biet.

1972 Die Bergwacht-Abteilung wird aufgelöst, 
Murnau kommt zur ARGE Werdenfels.

1974 Das Bayerische Rettungsdienstgesetz tritt in 
Kraft, es bringt für die Bergwacht-Bereitschaft 
Murnau den wesentlichen finanziellen Vorteil, 
dass größere Ausrüstungsgegenstände vom 
Land Bayern finanziert werden. Bisher waren 
die Mittel für Investitionen von der Bereit- 
schaft aufzubringen.

 1974 sind zwei Lawinenbergungen erforder-
lich. Ein Skitourist kann am Krottenkopf 
lebend geborgen werden, während bei Mit-
tenwald nur einer der beiden Verschütteten 
lebend aus den Schneemassen befreit werden 
konnte.

1975 erhält die Bereitschaft Murnau ihr erstes 
Dienstfahrzeug.

1976 sind verschiedene Noteinsätze im Heimgar-
tengebiet, z.T. mit Hubschrauberunterstüt-
zung erforderlich.

1979 trennen sich die Ohlstädter Bergwachtmänner 
von der Breitschaft Murnau. Ohlstadt wurde 
organisatorisch ein Bergwacht-Zug.

1981 nimmt die Rettungsleitstelle Weilheim ihren 
Betrieb auf.

1984 erwirbt die Bereitschaft Murnau von Spenden-
geldern ein Geländefahrzeug.

Das Gedenkmarterl in der Nähe der 
Kaseralm-Diensthütte wurde 1958 
eingeweiht. Damals war der Blick auf 
das Murnauer Moos noch möglich.

Längst ist die Flugrettung eine etablierte Rettungsmethode. 
Die Aus- und Weiterbildung im Sommer wie im Winter, am 
Hubschrauber oder im Lawinenschnee gehören zu den fes-
ten Terminen in der Bergwacht von heute.
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Bereitschaftsleiter 
des GUD / der Deutschen Bergwacht
bzw. Bergwacht im Bayer. Roten Kreuz Murnau

1928  Wolfgang Stelzl
1931  Karl Tröger
1945  Theo Pfeiffer
1954  Ulli Klein
1969  Franz Jäger
1997 Norbert Heiland
2001 Heiner Brunner

1992 Durch einen Gerichtsbeschluss dürfen künf-
tig auch Frauen in der Bergwacht Dienst tun. 
Christl Schweiger-Mayr ist die erste Berg-
wachtfrau in Murnau.

1993 Mit großem Aufwand wird von den BW-
Männern aus Murnau Material in das steile 
Kistenkar geschleppt und ein großes „M“ 
für Murnau, 75 m hoch, 45 m breit, aus 600 
Einzelfeuern bestehend, aufgebaut. Anlass war 
das Murnauer Spektakel um die Eröffnung des 
Schlossmuseums.

1997 Schwierige terrestrische Bergung am Heim-
garten, ein Hubschraubereinsatz ist nicht 
möglich.

1998 Die Bergwacht Murnau besteht seit 70 Jah-
ren. Erstmals wird der „Almanach“ vorgestellt 
und der sportliche Triathlon „OKKM“ (Ohne 
Kampf Kein Mampf) eingeführt.

1999 Einsatz beim Pfingsthochwasser in Eschenlohe. 
– Erste Übung mit einem Hubschrauber des 
ADAC.

2000  Lawineneinsatz am Zugspitzplatt, es werden 
bei einem Lawinenabgang Verschüttete ver-
mutet.

2005  Aufwändige Vermisstensuche im Heimgarten-
gebiet

2006 Einsätze beim Einsturz der Eishalle in  
Bad Reichenhall und bei der Schneekatastrophe 
in Zwiesel

Die Bergwacht war im Interesse einer schnellen 
Bergung von Verunglückten immer daran interes-
siert, auf dem neuesten Stand der Unfallmedizin und 
der Rettungstechnik zu bleiben. Viele ehrenamtlich 
erbrachte Zeit wird deshalb in die Aus- und Fortbil-
dung investiert. Manchmal kommt ihr die Technik 
ein wenig entgegen, wie z.B. mit der erst kürzlich 
geschaffenen Möglichkeit, in einer Halle an einem 
Hubschraubermodell die Bergung zu üben. Auch 
soll die Bergwacht Murnau mit einem neuen Gerät 
ausgestattet werden, das Verschüttete oder andere 
Unfallopfer aus dem Helikopter heraus orten kann.
Seit über 75 Jahren sind die Bergwachtmänner der 
Bereitschaft Murnau unermüdlich und selbstlos im 

Die Diensthütte der Bergwacht Murnau an der 
Kaseralm. Die Aufnahme stammt aus dem Jahr 
1935 und außer dem Bewuchs hat sich seitdem 
kaum was geändert.

Quellenangaben  •  Bergwacht – Dienst am Nächsten
• Erzählungen von Franz Jäger und Werner Kraus, Murnau
• Archiv und Jubiläumsschriften der Bergwacht Murnau
• Presseartikel, wie angegeben.

Einsatz. Sie stehen zur Verfügung, der Allgemeinheit 
in Notsituationen zu helfen, ohne Rücksicht auf die 
eigene Gefährdung, die Gesundheit und auf finan-
zielle Ausfälle. Sie gehören zu jener Spezies von Idea-
listen zu zählen, die einen nicht unwesentlichen Teil 
ihrer Freizeit in den Dienst der Allgemeinheit stellen. 
Den Männern – und neuerdings auch den Frauen – 
im Zeichen von Rotem Kreuz und Edelweiß gebührt 
volle Anerkennung und Dank.
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Murnau ist seit Ende des 19. Jahrhunderts ein Zen-
trum des Wintersports! Diese, aus heutiger Sicht et-
was kühne Behauptung, lässt sich jedoch anhand von 
Unterlagen des ehemaligen Wintersportvereins und 
des Skiclubs Murnau durchaus als richtig nachvoll-
ziehen. Die recht bewegte Geschichte der Murnauer 
Wintersportler reicht auch in die des Alpenvereins 
hinein und wirkte zeitweise prägend für die winter-
lichen Aktivitäten unserer Mitglieder. Die Verbin-
dungen zu den Murnauer Traditionsvereinen waren 
und sind auch heute noch vielseitig, zumal die Ski-
asse vergangener Tage meist sowohl dem Skiclub als 
auch der Alpenvereins-Sektion Murnau angehörten.

Bereits 1930 ist Murnau in „Meyer‘s Reisebüchern“ 
als Bade- und Höhenluftkurort und als Wintersport-
platz beschrieben. Als herausragende Sportstätten 
sind das Skigelände bei der Fürstalm am Dünaberg, 
die Sprungschanze bei Berggeist, die 500-m-Rodel-
bahn an der Asamhöhe und die Eisbahn auf dem 
Staffelsee angegeben. Ergänzend wurden in Murnau 
damals Eishockey, Eisschießen, Skijöring und Ski-
kurse angeboten.

Natürlich spielten gesellschaftliche und geselli-
ge Veranstaltungen am Rande des Sportgeschehens 
eine wichtige Rolle. Und weil das meist nur in einem 
Verein abläuft, gründete sich vermutlich 1882 der 
Schlittschuhclub Murnau, Unterlagen darüber exis-
tieren nicht mehr. Jedenfalls feierte er 1932 das 50-
jährige Bestehen. 1905 benannte er sich wegen der 
sich ausweitenden Tätigkeitsfelder in „Wintersport-
verein Murnau“ um. Die Sportbegeisterung erreichte 
in Murnau zu jener Zeit einen Höhepunkt. 1905 war 
die TSV-Turnhalle fertiggestellt, 1906 ging eine zwei-
te Rodelbahn in Betrieb.

Ein gesellschaftliches Spektakel musste das erste 
Nachtrodeln 1908 auf der mit Lampions und ben-
galischen Beleuchtungskörpern erhellten Bahn am 
Dünaberg gewesen sein.

1911 nahm der Murnauer Hinterglasmaler Hein-
rich Rambold an einem Skikurs in Garmisch teil, 
dessen Leitung der berühmte österreichische Skipio-
nier Mathias Zdarsky hatte. Rambolds Begeisterung 
für den Skilauf übertrug sich auf die Murnauer sport-
begeisterte Jugend; er legte damit den Grundstein für 
den Skisport am Ort. Die weitere Geschichte des Ver-
eins verläuft sich in den Wirren des 1. Weltkriegs. Im 
Januar 1920 wird von einem Skiwettlauf berichtet, an 
dem zwei Damen und acht Herren teilnahmen. Die 
Wettkampfstrecke war 2 km lang und bestand aus 
einem Aufstieg, einem Flächenlauf und der Abfahrt. 

Wintersportplatz Murnau
Liesl Leu schaffte die Gesamtstrecke in 5 Minuten, 
38 Sekunden und hatte damit Bestzeit.

Im Winter 1921/22 startete der Wintersportver-
ein Murnau einen Langlauf über 5 km. Sieger war 
Gilbert Metzger mit 17 Minuten. Elf Jahre später lei-
tete Ludwig Biller die erste Skischule in Murnau. Ein 
Pferdeschlittenrennen mit Skijöring fand auf dem 
Griesbräu-Anger statt, auf dem Staffelsee vergnügte 
sich die Bevölkerung mit Eislauf, Eisschnelllauf 
und Paarlauf. Beliebt war auch das „Boandlrodlren-
nen“ auf dem zugefrorenen Staffelsee: Die Teilneh-
mer stellten sich auf kleine hölzerne Schlitten, die 
auf Pferdeknochen glitten, und schoben sich mit 
langen Stöcken über das Eis. Eine sportliche Fort-
bewegungsart, die damals schon eine 200-jährige 
Tradition hatte. Das erste Rennen auf dem Staffel-
see fand 1924 statt. Die 22 Teilnehmer mussten eine 
zwei Kilometer lange Strecke in der Murnauer Bucht 
zurücklegen, was Paul Führer in der Siegerzeit von  
3 Minuten, 47 Sekunden schaffte.

Der Führer „Murnau am Staffelsee - bayer. 
Hochland“, herausgegeben 1925/26, schildert 
das winterliche Sportleben in Murnau mit großen 
Worten. Dort steht u.a. zu lesen:

„... Nicht unerwähnt soll der Wintersportbetrieb 
bleiben. Murnau besitzt durch seinen Vorgebirgscharakter 
ein Uebungsskigelände ohne Gleichen. Es wird von 
berufenen Schneeläufern als ein Ski-Eldorado bezeichnet. 
Die sanften Nordabhänge sind für den Anfänger gerade 
ideal; für den fortgeschrittenen Skifahrer sind eine Reihe 
leichter und schwerer Touren von Murnau aus möglich.

Ein vom D.S.V. anerkannter Skilehrer gibt alljährlich 
Ski-Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene. Der von 
E. J. Luther angelegte Sprunghügel ist für jeden Springer 
benutzbar.

Auch der Rodelsport kommt in Murnau zu Wort. Eine 
Bahn von ca. 1500 m Länge an einem Nordabhang 
gelegen, ist stets fahrbereit. Zu Schlittenfarten (!) sind 
eine Anzahl Gespanne vorhanden.

Auf dem Staffelsee, welcher durchschnittlich 3 Monate 
im Jahre zugefroren ist, wird eine gepflegte Eisbahn 
für Schlittschuhlaufen, Eishokey und Eisschießen 
unterhalten. 

Die Höhenlage Murnaus bürgt für gute Schneelage 
und Eisbeschaffenheit. Sonnige, nebelfreie Wintertage 
sind in der Mehrzahl.“
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Ein ganz großer Tag in der Geschichte des Murnauer 
Wintersportvereins war der Faschingsdienstag 1925. 
Endlich konnte die neu erbaute Sprungschanze bei 
Berggeist eingesprungen werden. Bei mittelmäßiger 
Schneelage erreichten die Brüder Sigl Weiten bis 28 
Meter. Die Tageszeitung berichtete von einer riesigen 
Zuschauermenge.

Die Kunstlaufmeisterschaften des Bayerischen Eis-
sportverbandes fanden 1926 auf dem Staffelsee statt. 

Siegerin wurde eine junge, damals noch wenig be-
kannte Sportlerin: Maxi Herber; zehn Jahre später 
errang sie bei den Olympischen Spielen in Garmisch-
Partenkirchen zusammen mit Ernst Baier im Paarlauf 
die Goldmedaille.

1927 fanden auf dem Staffelsee sowohl die baye-
rischen Schnelllauf-Meisterschaften als auch die bay-
erischen Gaumeisterschaften im Eisschießen statt. 

Werbung für Veranstaltungen des Wintersport-Vereins Murnau. Eine frühe Form des Sponserings
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Zwei Jahre später organisierten die Murnauer einen 
Langlaufwettbewerb mit internationaler Beteiligung. 
Der Norweger Huun legte die 16 km lange Strecke 
von Kohlgrub nach Murnau in 44 Minuten, 10 Se-
kunden zurück.

1932 war wohl das bedeutendste Jahr in der Ge-
schichte des Wintersportvereins Murnau. Im Januar 
fanden auf dem Staffelsee die Deutschen Schnelllauf-
Meisterschaften statt, wobei einige deutsche Rekorde 
fielen. Murnau war auf einmal im Deutschen Reich 
und sogar darüber hinaus bekannt geworden. Nicht 
weniger als 328 Zeitungen berichteten von diesem 
sportlichen Großereignis, die „Fox Tönende Wo-
chenschau“ brachte einen Bericht über das Seehauser 
Boandlrennen, die Münchner Illustrierte gestaltete 
damit sogar die Titelseite und andere Illustrierte be-
richteten in Sonderbeilagen. Viele weitere Veranstal-
tungen folgten in jenem Jahr. Es sollte das letzte als 
selbstständiger Verein sein, denn zum Jahreswechsel 
1932/33 schloss sich der Wintersportverein Murnau 
als Sparte dem TSV Murnau an.

Erst mit dem Wiedererwachen des Vereinslebens 
nach dem Zweiten Weltkrieg besannen sich die 
Murnauer Ski- und Wintersportler auf ihre frühere 

Eigenständigkeit. In ihrer Gründungsversammlung 
am 19.9.1955 entschieden sich 98 Mitglieder für 
die Gründung des „Skiclubs Murnau“. Franz Höck 
wurde als Erster Vorsitzender und Ludwig Biller als 
sein Stellvertreter berufen. Als Vereinszweck wird ins-
besondere die Schulung und Betreuung der Jugend 
und die Erziehung zum sportlichen und wettkampf-
mäßigen Skilauf angeführt.

Schon bald konnte der Skiclub Murnau das Erbe 
seines Vorgängervereins fortsetzen. Freilich hatten 
sich inzwischen die Verhältnisse grundlegend verän-
dert; doch sehr früh zeigte sich, dass der SCM in der 
Lage war, große sportliche Erfolge zu erzielen. Und 
das bis in die internationale Ebene. Manche Namen 
von Murnauer Skisportlern tauchten plötzlich in den 
Ergebnislisten internationaler Rennen auf und nicht 
nur unter der Rubrik „ferner liefen“.

Max Hofbauer, Klaus Schwaighofer, Heini Bierling, 
Walter Amann, Xaver Amberger, Hermann Rauch, 
Siegfried Welker, Brigitte Külzer, die Brüder Feder, 
vor allem aber Friedl Schröder als letzter Murnauer 
Nationalkader-Läufer schrieben Vereins- und Sport-
geschichte! 

Kurz nach Ende des Zweiten Weltkriegs be-
herrschten zwei Namen des Skiclubs Murnau die 
Sportpresse: Der Lehrmeister Klaus Schwaighofer 
und sein Schüler Heini Bierling. Beide gehörten jah-
relang der Deutschen Skinationalmannschaft an.

Klaus Schwaighofer, über Jahre auch Vorstands-
mitglied in der AV-Sektion Murnau, errang am 
20.12.1949 beim Qualifikationsrennen für die Na-
tionalmannschaft in Garmisch-Partenkirchen in der 
Abfahrt den 5. Platz, im Torlauf und in der Kombi-
nation den 1. Platz.

 1950 war er bayer. Torlaufmeister und im gleichen 
Jahr kam er mit zweitbester Zeit beim Internationalen 
Drei-Strecken-Rennen von Arosa durchs Ziel. Noch 
im selben Jahr errang er Platz zwei im Spezialtorlauf 
der Oberlandmeisterschaften und am 16.3.1951 
beim Gornergrat-Derby in Zermatt den 9. Platz und 
war in diesem Rennen bester Deutscher.

Insgesamt gehörte Klaus Schwaighofer vier Jah-
re lang der Deutschen Nationalmannschaft an und 
war des Öfteren Mannschaftsführer. Die angeführten 
Platzierungen sind natürlich nur eine kleine Auswahl. 
Er startete bei Skirennen mit internationaler Beteili-
gung in Deutschland, Österreich, Italien, Frankreich 
und in der Schweiz.

Sein Schüler Heini Bierling übertraf die Leistungen 
seines Meisters. In der Chronik des SCM findet sich 
ein Zeitungsausschnitt aus dem Jahr 1965; in einer 

Boandlrennen (auch mit Musik) und Skijöring zählten zu 
den großen Sportveranstaltungen des Wintersport-Vereins 
Murnau in den 1920er Jahren.

16-Wintersport Murnau.indd   504 30.06.2008   21:17:05 Uhr



505

Wintersportplatz Murnau

Artikelserie werden die Asse im deutschen Skisport 
vorgestellt.

Zu großen sportlichen Ehren kam auch Ernst Pöltl, 
der sogar in das Ski-Nationalkader der Olympia-
Mannschaft aufgenommen war, jedoch ...

1947 am Brauneck bei Lenggries

„... Da ging die Hüttentür auf. „Neue Bestzeit!“ rief 
einer. „Stellt‘s euch vor, mit Startnummer 146!“ Kopf-
schütteln. „Bierling hoaßt er, aus Murnau kimmt er!“ 
Das durfte einfach nicht wahr sein. Und ein hoher 
Funktionär des Deutschen Skiverbandes meinte är-
gerlich: „Da könnt‘ ja jeder daherkommen. Die um 
diese Zeit noch fahr’n, sind nicht einmal wert, unse-
rer Elite die Schuhe zu schnüren ...!“ Die Kampfrich-
ter wurden befragt, die Stoppuhren kontrolliert. So-
gar von Zuschauern holte man sich noch Auskunft. 
„Die Zeit muss stimmen. Denn das Bürscherl ist ja 
fast alles im Schuss gefahren! ...“

Heini Bierling fuhr alles im Schuss – schnurstracks 
in die deutsche Nationalmannschaft und das mit 
18 Jahren! Unter anderem gewann er Gaumeister-

schaften, den internationalen Deutschlandpokal, das 
Dreitage-Rennen am Wendelstein und den interna-
tionalen Horn-Torlauf. Heini Bierling wurde bayer. 
Meister im Abfahrtslauf und in der Kombination. Bei 
der deutschen Meisterschaft Zweiter im Abfahrtslauf 
und Dritter in der Kombination. Bei Auslandsstarts 
war er mehrfach schnellster Deutscher.

Nach eisernem Sommertraining – Bierling spielte 
zusätzlich Handball in der damaligen Bayernliga-
Mannschaft des TSV Murnau – gewann er 1952 zwei 
von vier Qualifikationsrennen für die Olympischen 
Winterspiele. Er fuhr geradewegs mit Willi Klein, 
Peppi Schwaiger, Bello Erben und Beni Obermüller 
nach Oslo – und auf dem Weg zum Abfahrtstraining 
an einen Zaunpfosten. Aus jugendlichem Übermut.

Heini Bierling gehörte von 1949 bis 1954 der 
Deutschen Alpinen Skinationalmannschaft an. Am 
30.1.1967 verstarb er an den Folgen eines tragischen 
Skiunfalls.

Noch einen Skiläufer mit internationalem Ni-
veau brachte der Skiclub Murnau hervor: Hermann 
Rauch. Bereits seine Erfolge bei den Alpinen Deut-
schen Jugendmeisterschaften am 12.2.1951 ließen 
aufhorchen. In seiner Klasse wurde er Fünfter in der 

Die Springer und die nordisch Kombinierten waren die 
Murnauer Helden. Skispringen an der Berggeist-Schanze. 
Berggeist war 1950 ein einziges Mal Zielpunkt für einen 
Sonderzug. (Neues Weilheimer Tagblatt 11.2.1950).
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Abfahrt, Erster beim Kombinationslauf und schließ-
lich Zweiter in der Kombinationswertung. Die wei-
tere Entwicklung war in der Chronik nicht zu verfol-
gen, bis dann im Jahre 1960 wieder besondere Erfolge 
dieses Läufers vermerkt sind:

Bei der Trophäe von Mont Lachonse (Montana/
Wallis) wurde er bester Deutscher mit den 
Platzierungen vier im Abfahrtslauf, sechs im Slalom 
und in der Kombination Platz drei. Noch im selben 
Jahr erreichte er beim Gornergrat-Derby in Zermatt 
in der Abfahrt den 16. Platz.

Die Aufzählung kann nicht vollständig sein, sie 
würde den Rahmen dieses Beitrags sprengen. Neben 
dem Spitzensport versuchte der SCM stets, den 
Breitensport zu fördern. Daneben gab es eine Reihe von 
Traditionsveranstaltungen, die einfach vom Murnauer 
öffentlichen Leben nicht mehr wegzudenken waren. 
Allen voran der jährliche Jugendskitag am Federberg, 
den der frühere Bürgermeister Willi Simet 1966 
treffend zum „Murnauer Nationalfeiertag“ erklärte.

Viele Veranstaltungen fanden in enger Zusammen-
arbeit von Alpenverein und Skiclub statt. Gemeinsame 
Abfahrtsläufe, Skiausflüge und die gleichzeitige Mit-
gliedschaft vieler zum Teil sehr erfolgreicher Skiläufer 
unterstreichen die gut nachbarschaftliche Beziehung 
beider Vereine. Dass sich beide Gruppierungen, bei 
den früher alljährlichen Faschingsumzügen und bei 
anderen Gelegenheiten gegenseitig derbleckten, hatte 
natürlich auch Tradition.

Gemeinsame Skiausflugsfahrten, über Jahre zum 
Glungezer, später auch zu anderen Zielen, unter-
streichen das friedvolle und konstruktive Verhältnis 
beider Vereine zueinander. Zwei „ereignisreiche*‘ 
Fahrten sollen herausgegriffen sein, sie sind in der 
ersten Chronik der Sektion für die Jahre 1948 bis 
1953 finden:

„9.3.1952. Bei der schönen Glungezerfahrt, an der 
wieder Alpenverein und Skiklub teilnahmen, gab es ei-
nige Hindernisse. Durch Überfüllung der Patscherkofel-
bahn waren die Teilnehmer erst mittags nach 12 Uhr 
auf dem Patscherkofelhaus und die Ersten gegen 15 Uhr 
auf dem Glungezerhaus, aber die Nachzügler leider erst 
zwischen 17 und 18 Uhr. Die ersten waren zur gleichen 
Zeit bereits in Hall. Glücklicherweise war eine helle 
Vollmondnacht, denn Herr Scharpf und Frau Junkers 
„als Lumpensammler“ erreichten erst um 21 Uhr mit 
den Langsamen die Brückenwirtschaft in Hall, in der 
natürlich infolge der vielen ‚Roten‘ bei der langen War-
tezeit Hochstimmung herrschte.“

„1.3.1953. Auch diesmal sollte es kleine Zwischenfäl-
le bei der Glungezerfahrt geben. Der ‚Staffelsee-Express‘ 
kochte früh bei der Fahrt von Innsbruck nach Igls. Wir 
hatten schon Angst um unsere bestellten Kabinen bei 
der Bergbahn, aber es klappte doch und bis abends war 
für alle ein herrlicher Skitag. Als dann der Bus bei der 
Rückfahrt am Zirler Berg wieder ‚muckte‘, gingen alle 
bei hellem Mondenschein lachend den Zirler Berg zu 
Fuß hinauf. Der Bus keuchte hinterher und musste alle 
200 m rasten.“

Stilübungen. Alles war erlaubt: Sprünge gehockt, gestreckt 
und gerudert! Sieger wurde der Springer mit der größten 
Weite. Haltungsnoten gab es nicht.
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Die großen Erfolge von Klaus Schwaighofer, Hei-
ni Bierling und Hermann Rauch ließen sich für den 
Skiclub Murnau nicht fortsetzen. Der Skisport nahm 
immer professionellere Formen an, wobei selbst gute 
Läufer des SCM keine Chancen mehr hatten.

Die große Zeit der Nordischen

Nicht nur der alpine Skisport brachte dem Skiclub 
Murnau große Erfolge. Auch die nordisch Kombi-
nierten machten immer wieder in Schlagzeilen auf 
sich aufmerksam. Ihr erstes großes Rennen mit inter-
nationaler Beteiligung bestritten sie am 28./29.1.1950 
in Gmund am Tegernsee. Sie belegten dabei einige 
vordere Plätze.

Anknüpfend an die Vorkriegsgeschichte entstand 
die Skischanze am Berggeist. Am 5.3.1950 fand das 
erste Pokalspringen statt, bei dem gleich ein neu-
er Schanzenrekord mit 38 Metern Weite aufgestellt 
wurde. Bereits ein Jahr später, am 14.1.1951 sprang 
ein Teilnehmer sogar auf die Höchstmarke von 43 
Metern. Die Chronik berichtet, dass zu dieser Veran-
staltung rund 700 Zuschauer anreisten und wohl der 
einzige Sonderzug mit „Zielbahnhof“ Berggeist hielt.

Noch bis weit in die sechziger Jahre hinein fanden 
Sprungwettbewerbe mit Murnauer Beteiligung statt, 
wobei Walter Amann der herausragende Sportler war. 
Die Platzierungen von Murnauer nordisch Kombi-
nierten konnten sich sehen lassen. Häufig waren sie 
in den Ergebnislisten unter den ersten zehn zu fin-
den.

Um den Sprunglauf und um die nordisch Kombi-
nierten war es in der zweiten Hälfte der 1960er Jahre 
ruhig geworden. In der Saison 1970/71 wurden die 
1. Kreis-Langlaufmeisterschaften ausgetragen, bei 
denen Meister- und Meisterin-Titel an SCM-Läufer 
gingen. Besonders erfolgreich waren die Murnauer 
Läufer beim König-Ludwig-Lauf 1979 im Ammertal. 
Über die Distanz von 40 km gingen vier Plätze unter 
den ersten zwanzig an SCM-Läufer, wobei die Ränge 
eins, vier und fünf belegt werden konnten! In der dar-
auf folgenden Saison errang ein Murnauer wiederum 
auf „König-Ludwigs-Spuren“ über die Distanz von 
90 Kilometern den 16. Platz! Noch drei weitere Läu-
fer des SCM starteten damals im 90-km-Rennen.

In den 1980er Jahren und noch bis Anfang der 
1990er Jahre waren es im Wesentlichen die Langläu-
fer, die das sportliche Geschehen des Skiclubs prägten. 
Besondere Leistungen erzielten die Brüder Klaus und 
Uli Albrecht und Josef Wolf bei Werdenfelser Meis-
terschaften und bei überregionalen Rennen. Leis-
tungsgradmesser waren die jährlichen „Christian-
Stewens-Gedächnis-Läufe“, bei denen stets 60 bis 80 
Waldläufer aus der Region und bis aus dem Raum 
München starteten. Die Läufe finden auch heute 
noch alljährlich statt, titeln sich jedoch ab etwa 1999 
mit „Crosslauf des SCM“. 

Seit 1987 veranstaltet der Skiclub darüber hinaus 
den beliebten Heimgarten-Berglauf. Dieser führt von 
Ohlstadt über eine Länge von sechs Kilometer und 
einem Höhenunterschied von 1000 m zur Hütte am 
Heimgartengipfel. Die Bestzeit hält seit 1998 Martin 
Echtler aus Peiting mit 38:51 Min. Bei den Damen 

Murnauer Skiparadiese: am Dünaberg und der Jugendskitag am Feder-
berg, den Bürgermeister Willi Simet zum Murnauer Nationalfeiertag er-
klärte.
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liegt die Bestzeit bei 48:28 Min. und wird von Ellen 
Schöner von der LG Regensburg ebenfalls seit 1998 
gehalten. Die Zeit für einen „Normalbergsteiger“ 
liegt etwa bei 2 Stunden und macht die Leistung der 
Sportler deutlich.

Der Skiclub Murnau konnte in den letzten 
eineinhalb Jahrzehnten nicht mehr an seine 
großen und erfolgreichen Zeiten anknüpfen. Die 
Entwicklung des Skisports zum Hochleistungssport, 
die Veränderungen in unserer Gesellschaft und die 
finanziellen Möglichkeiten des SCM führten zu einer 
Verlagerung des Sportgeschehens in Leistungszentren, 
wie z.B. dem Skigymnasium in Berchtesgaden oder 
des schulisch begleiteten Trainings von Alpinläufern 
nach Garmisch-Partenkirchen. Diese Entwicklung 
führte leider auch dazu, dass nicht nur jugendliche 
Talente in Ausbildungszentren abwanderten, sondern 
der SCM auch unter einem nicht übersehbaren 
Mitgliederschwund litt.

Noch 1997 sah es danach aus, als ob die Murnauer 
nochmal an alte Erfolge anknüpfen konnten. Tobias 
Schröder gelang in der Wintersaison 1997/98 der 
Sprung in den Nachwuchskader des Deutschen 
Skiverbandes. Als Vorläufer konnte er sich beim Super-
G-Weltcup im Januar 1998 an der Kandahar-Abfahrt 
in Garmisch-Partenkirchen schon mal mit den besten 
Rennläufern der Welt messen. Dabei blieb es jedoch; 
er stieg in der Folgezeit auf die Telemark-Technik um 
und kam damit sogar in die Nationalmannschaft.

Die Betreuung und Förderung von talentierten 
Rennläufern ist dem Skiclub Murnau schon aus fi-
nanziellen Gründen nicht mehr möglich. Und trotz-
dem gelang es dem Club, gerade für Jugendliche wie-
der attraktiv zu werden. Er sieht heute seine Haupt-
tätigkeit in der Auswahl und Förderung von Kindern 
für den Skisport, alpin wie nordisch. Gelungen ist 
auch, den Mitgliederschwund zu stoppen und mit 
Hilfe von engagierten Übungsleitern Schülern und 
Jugendlichen ein attraktives Ausbildungsangebot zu 
bieten.

Bleibt nur zu hoffen, dass der Skiclub sich wieder 
seiner langjährigen Tradition besinnt und an die 
alten Erfolge anknüpfen kann. Nicht zuletzt auch 
aus einem Konkurrenzgedanken dem Alpenverein 
gegenüber, denn Konkurrenz wird sicher als sportliche 
Herausforderung gesehen.

Keineswegs abwegig: die Erfolge der Murnauer Skiasse 
könnten dem Schutz von „St. Scius“ zuzuschreiben sein. 
Heini Rambold war jedenfalls der Auffassung und verewigte 
den speziellen Murnauer Heiligen auf einem Hinterglasbild. 
Fritz Hengstler verkörperte ihn leibhaftig bei vielen 
Murnauer Faschingsumzügen.

Quellenangaben  •  Wintersportplatz Murnau
Archiv Skiclub Murnau
Festschrift „50 Jahre Sektion Murnau im Deutschen Alpenverein“
Presseartikel, wie angegeben.
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